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VTot gebe syner seien rad,
Der dis buch getichtet hat,
Eyke von Repchowe;
Eyn böte sy unser libe frouwe

5 Zu yrem liben kinde,
Das er sein Ion dar vinde;
Des bittet alle hin zu gote,
Michahel sy der vrone böte,
Dag her syne sele wise

10 Zu dem paradise,
Unde beslige sy darynne,
Das sy gotis mynne
Ymer behaldin müsse;
Sein gnade ist so susse.

i5 -Uerre got der reyne
Den von Valkensteyne
Tu yn der seligin genog,
Und seze yn in. Abrahames sehog,
Wenn von syner bete geschiet

20 Das man dig buch in dutsche syet.
Hette got an mich geleyt
Kunst unde wisheit,
Des ich leyder arme byn,
So wolde ich gerne inynen syn

25 Mit flise dar an keren,
Herrn Eyken wort meren,
Wenn von der gnadin sein
Ist dis buch wordin meyn;
Unde mochte ich ym gedynen was,

30 Mit gutem willen tete ich das;
Des solde her sich zu mir vorsehin,
Solde ich ryten adir gehin,
Das sein wille were,
Unde ich des nicht vorbere.

35 .Nu weis ich nicht, was sprechin me;
Gott gebe, das mein wille irgee,
Das syne groge wisheit,
Dy got an yn hat geleyt,
Zu syner seele müsse komen,
Beyde, zu gnaden und zu fronien.
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(jTot gebe seiner syle rat,
Der dig buch getichtet hat;
Ecke von Repchowe;
Sein phlege unsir frowe,

5 Dag er seines lones warte
In des hymils garte.
Deg bitet alle kegen gote,
Michael der sy der böte,
Da3 er seine syle weise

10 Zu dem fronen paradeise
Mit den gerechten ewicliche,
In gote sy er freudin reiche,
Und beslise sy darynne,
Dag sy got ymr mynne,

i5 Und ymir me behaldin müsse,
Sint seine gabin sint so süge.

xierre got, der reine,
Den von Valkensteine
Tu in deiner seligen genog,

20 Und sez in in Abrahamis schog;
Wenne von seiner bete geschyt,
D man dig buch zu dute syt.

Jtiette got an mich geleit
Kunst unde Weisheit,

25 Der ich beide, enyg bin,
So wolde ich gerne meinen sin
Mit flige doran keren,
Herrn Ecken wort meren.
Von den gnaden gotis und sein

30 So ist dig buch geworden meyn.
Nu weig ich nicht, was sprechin me;
Got gebe dag mein wille ergee,
Dag seine groge wisheit,
Di got an in hot geleit,

35 Zu seine syle mügge komen,
Beide, zu gnaden und zu fromen.
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VON DEK WERLDE BEGINN. VON DER WERLDE BEGINN. DE JETATE MÜNDI.

Von der werlde begin Von der werlde begin De creatione mundi us-
alerst bis an di Masser- went an dy waterflut, do que ad diluvium, ad tem«
vlut, das Noe die archen Noe dye arche buwete in pus Noae, qui archam in
buwete in Armenia, waren Armenia, waren tusend jar Armenia aedificavit, anni
tusend jar, und sechshun- 5 unde seshundert jar unde » fuerunt elapsi 1050 [sie].
dert und sechs und fumf'zic ses und feftich jar.
Jar-

Von der wasservlut bis Von der sintvlut bed an A diluvio usque ad divi-
an der spräche zweiunge der spraken tweyunge wa- sionem linguarum fuerunt
waren hundert jar und 10 ren hundert jar und ein jar. 10 centum anni et unus annus
ein jar. elapsus.

Von der spräche zwei- Von der spraken twey-
unge bis an Abrahames unge bed an Abrahams ge-
geburt waren zweihundert bort werin hundert jar und
jar und ein jar. 15 hundert. 15

Do Abraham was fünf Do Abraham wart vif und Quum Abraham habuit
and sibenzic jar alt, do ge- sebintich jar alt, do gelo- in aetate 25 [sie] annos, tunc
lobet got sinem gesiechte bete im got und sime ge- promisit deus suo sexui et
das lant zu Jerusalem; das siechte dat lant tu Jheru- progeniei terram promissio-
jar heisset in den buchen 20 salem; dat jar het dat jnraonis Jherusalem, et vocatur
das jar des gelubedes. des gelovedes. hie annus in cronica annus

promissionis.
Von dem jare des gelube- Ab isto anno promissi-

des über vierhundert und onis CCCCXXX1 annos
drigic jar wart den Juden 25 25 deus dedit Judaeis legern
di ee gegeben in dem dei, quinquagesimo die post
vunfzigisten tage, do se von egressum de Aegypto.
Egypto fuoren.

Von der gegeben ee ubir A datione legis post tre-
drihundirt und sibenzehen 30 30 centos et septuaginta annos
jar wart Troya zustoret. fuit destrueta Troya.

Von Troya zustorunge A destruetione Troyae
bis an die zit, das Salomon usque ad aedificationem
den tempel buwete, waren templi Salomonis fuerunt
hundert und ein und sech-35 35 centum septuaginta et unus
zic jar. annus.
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Von des tempels buwun- Von deme jare des ge- Ab aedificatione templi
ge bis an Rome buwunge lovedes über virhundert jar usque ad aedificationem Ro-
waren zweihundert und ahzic und virtich jar intpfing Sal- mae fuerunt ducenti anni et
jar. Zu derselbenzitenphinc manassar dat koningrke tu octoginta anni. Eodem tem-
Salmanassar das kunicriche 5 Samaria. 5 p O r e recepit rex Salmanas-
zu Samaria. sar regnum in Samaria.

Von Rome Jbmvunge bis Von Rome begin bed Ab aedificatione romana
an des tempels zustorunge an des tempels zustoringe usque ad destructionem tem-
waren hundert und zwei werin hundert jar unde twe pH fuerunt centum sexaginta
und sehzic jar. io und sestich. _ w et duo anni.

Ubir sibenzic jar darnach Über sebintich jar dar- Postea post septuaginta
lies Darius den tempel nach lyt Darius den tempel annos Darius econtra tem-
wider buwen. weder buwen. plum reaedificavit.

Davor ubir nunzehen Über negintich jar dar- Postea post quinquaginta
jar wart Babylonie zuvuort. 15 vor wart Babylon vorstort. i5 annos fuit ßabilonia de-

structa.
Von des tempels wider- Ab reaedificatione tem-

buwenge bis an gotes ge- pH usque ad nativitatem
burt waren funfehundert « Domini Jhesu Christi fue-
unde nunzic jar. 20 20 runt quingenti anni et quin-

quaginta anni.

DE IMPERATORIBÜS NOTA.

Julius der was der erste Von des tempels wider- Julius primus fuit impe-
keyser zu Rome; 25 begin negen hundert jar r a t o r , qui Romae quinque

und negintych jar wart Ju-25 a n n j s regnavit;
lius der erste keyser zu
Rome, und war dar vif
jar an.

Octavianus der andere ;30 Octavianus, der sintAu-3o Octavianus,secundus, vo-
tler wart Augustus genant. gustus wart genant, was catus Augustus.

der ander.
In sime virzigisten jar In sime virtichste jare In anno suae regnationis

wart got geborn. wart got geboren. quadragesimo fuit Jhesus
35 35 Christus natus.

Von gotes geburt über Von gotis gebort dri und Post nativitatem Christi
dry und sibenzic jar zuvurt sebintich jar tuvuorte Titus et post septuagesimum an-
Tytus Jerusalem und vinc Jherusalem und ving dy num et tres annos Titus
di Juden. Joden. Jherusalem destruxit et cap-

40 40 tivavit Judaeos.
Von gotes geburt über Von gotis gebort über Post nativitatem Christi

drihundirt und einlif jar dry hundert jar und elf jar anno trecentesimo decimo
wart Constantinus der grosse wart Constantinus keyser et uno regnavit Constanti-
keyser zu. Rome. zu Rome. nus magnus Romae;

Über achthundert und ein 45 Über acht hundert j a r« et tunc post octocentos
jar von gotes geburt wart und ein jar wart Carl kei- annos et unum annum a
Karl keyser zu Rome. ser zu Rome. nativitate Christi fuit Karl

imperator.
Über nünhundert jar und Über negenhundert jar Item obir neunhundert jar

sibeA und drisic jar von 50 von gotis gebort und sebin5(>von gotis gebort und sebin
gotes geburt wart Otte der und driutich jar wart Otto und dreisig jar wart Otto
grosse keyser zu Rome. der grote keyser zu Rome. der grosse keyser-

In dem andern jare do In sime andern jare bu- In suo secundo anno fuit
kunic Otte der grosse ge- wete men Magdeburg aller- aedificatacivitasMeydeburg,
koren wart, buwete man55 erst. Hy was keyser acht55 et fuit imperator acht und
Medeburc alerst. Her was und druttich jar. dreysik jar.
keyser acht und dreissic jar.

Von gotes geburt über Von gotis gebort über Item nach gotis gebort
tusend jar und nun und dusint jar und negen und neun und neunzig jar und
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nünzic jar gewan der her- negentich jar gewann her- tausend jar giwan herzog
zöge Gotfride das lant zu toge Gotfrid dat lant to Jhe- Gotfrede dag lant zu Jhe-
Jerusalem den heiden an; rusalem den heyden af; se rusalem den heiden an. Do-
das stunt in der Cristen ge- Helden it in der Cristen ge- stunt is in der Cristen gi-
walt zwelf jar unde hun-5 walt aver XlVjarmenre den 5 walt zweif mynner von hun-
dert: do gewan is Saladin hundert, do gewan it Sala- dert jar; do gwan is Sa-
den Cristenen an. din den Cristen weder af. latin den Cristen an.

Von gotes geburt über Von gotis geburt über Von gotis gebort obir
eilfhundert jar und vunfzen eylf hundert jar und negen- elf hundert jar unde funf-
jar vuchten die Sachsen wi- io tyn jar do vochten die Sas- io zen jar stretin die Sachssin
der den keyser Heynrichen sen kegen keyser Heynriche wedir keyser Heinrich zu
zu dem Welfesholze. tu Welfishols. dem Welfeshoeste.

Ubir vunfzen jar darna Über negentyn jar darna Obir neunzen jar darnach
wurden die Duzschin irsla- worden der Dutscyn tusend worden die Deuzschen ge-
gen tusent ritter zu Bemen i5 ritter tu Bemen von koning is slagen, tusend ritter, zuBe-
von Kuning Kunrades here, Conrades here virwunnen, men, von dem konige Con-
und wart der marcgreve AI- in wart do marggreve AI- rado; der marggreve Al-
brecht von Anhalt gewun- brechte von Anehalt gevan- brecht von Anhalt wart ge-
det, di andern bliben alle gin; dy anderen bleven. wunt; dy anderen blebin
tot. 20 • so mittenandir tot.

Tempore Ottonis magni fuit papa Martinus et papa Agapitus. Post Ottonera
praedictum fuerunt Romae tredecim imperatores usque ad imperatorem Fredericum
Staufe. Post eum fuit primus imperator ruffus Otto.

Magnus Otto invenit metallum in Saxonia, et aedificavit Meideburg. Etiam
i:, inceperunt episcopi habere judicium seculare, quia ipse primo concessit, et primo suo

fratri, episcopo Coloniae1; postea episcopo Meideburgensi iste fecit ducatum super
undecim principes. Ipse liberavit terram theutonicam. Ipse confirmavit eis Ivaroli
ledern.

Noch ym was ein royte koning Otto. Bey seynen gezeiten wart der thum
so gebaut zu Meydeburg anno domini noningentesimo septuagesimo quarto et regnavit

IX annis. Sein weip hiez, Adelheit und tochter Ethilt2. Istis temporibus fuit papa
Johannes et Benedictus. Istis temporibus fuit episcopus Meyde'burgensis Adelbrecht
treizen jar. Iste idem Imperator est sagittatus et mortuus.

Post eum fuit filius suus Otto, qui regnavit 183. Iste imperator fuit intoxi-
25 catus eum cirateca et annulo.

Post eum fuit Henricus; X X annis regnavit. Episcopus Meydeburgensis*
Waltherus. Iste Henricus fuit circumspectus bonae lidei.

Post eum fuit Conradus imperator 15 annis. Iste imperator Conradus obiit
subitanea morte.

40 Post eum fuit imperator Henricus 17 annis5.
Post eum item fuit imperator Henricus, qui regnavit quadraginta novem annis8.
Item post eum Henricus, suus filius, X X annis imperavit7. Pelagius (st. Grla-

sius) papa. Iste exeommunieavit imperatorem. Postea papa Calixtus. Iste Henricus
vocabatur malus Henricus; tarnen mortuus est in bona fide, et fecit bellum contra

45 Slavos circa Cotene.
Post eum fuit imperator Liuter de Saxonia 12 annis. Papa Honorius. Postea

Maternus. Post eum fuit imperator Conradus von Swabin 14 annis. Papa Euge-
nius et Anastasius.

1 Am Rande: Poloni tunc tcinporis conversi.
2 Am Hände: Papa Johannes et Benedictus.
3 Am Rande: Papa Johannes.
4 Am Rande: Papa Eenedictus.
5 Am Rande: Leo papa.
6 Am Rande: Grcgorius papas
7 Am Rande: Suis tempovilms: Urbanus pstpa; Paschalis; Clemens; Allexander [sie].

W. K.
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Post eum fuit Henricus (st. Fridericus) von Swabin princeps factus imperator,
et regnavit triginta octo annis. Papa Allexander. Iste imperator submersus est;
Papa Coelestinus.

Post eum fuit imperator Henricus, suus filius, 8 annis. Papa Coelestinus.
5 Post eum imperator Philippus, imperatoris Friderici filius, X annis. Papa Inno-

centius, episcopus Meideburgensis Ludulfus. Iste imperator Philippus interfectus est
zu Babinborg von dem phalenzgreven.

Post eum imperator Otto von Brunswig X annis, papa Innocentius, episcopus
in Meydeburg Albertus. In temporibus papae concessum est habere conjugem in

io quinto gradu.
Post eum Fridericus, filius Henrici praefati; papa Honorius.
Post eum fuit imperator Willekyn von Holland; papa Innocentius. Amen.
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CRONICA DE TEMPORE CREATIONIS MUNDL

Von der werlde beginne allirerst bis
an die wasservlut, dag Noee die arche
buwite, die da noch stet in Armenia,
waren thusend jar sechshundert jar und
sechs und vunfzig jar.

Von der wasservlut big an die spra-
ch enzweyunge waren eyn jar unde
hundert.

Von der sprachin zweyunge big an
Abraham waren zwey hundert jar unde
ein jar.

Do Abraham was vunf und siebenzic
jar alt, do lobite got syme geschlechte
dag lant zu Jherusalem. Dag jar heissit
in der schrift dag jar des gelobides.

Von dem jar des gelobides über vier
hundert jar unde drigig jar wart den
Juden die ee gegebin, in dem vunfzigsten
tage, do sie von Egypten vuoren.

Von der gegebinen e ubir siebenzig
jar unde dreihundert jar wart Troya zu-
stort.

Von Troyas zustorunge bis an die zit,
dag Salomon den Tempel buwite, waren
hundert jar unde ein und sechzig jar.

Von des tempels buwunge big an
Korne buwunge waren zweyhundert und
achtzig jar.

Von der werlde begin big an di
Wasserflut und das Noe die arche bu-
wete in Armenia waren tusend jar und
sechshundert und siben und fünfzig jar;

5 und der volliefen ordentlichin big uf di
sintflut zweitausint jar, als uns die romi-
sche Cronica ausweiset.

Von der Wasserflut big an die spräche
zweyunge waren tausind jar und sibin

10 und virzig jar.
Von der spräche zweyunge big an

Abrahams geburt waren zweyhundert jar
und ein jar.

In der zit wag ein koning zu Babi-
15 Ion, des dag erste reiche was; der hig

Nynus; der hatte ein weip, die hig Se-
miramis; die vant dag erste leynen ge-
want unde brache, do di man ir schemde
mit bedacten. Von deg seibin konningis

20 begin bis an Abraham waren vir und
sechzig jar. Noch dem koninge wart
Prothus, Eomulus eldervater.

Do Abraham wag fünf und sibenzig
jar alt, do globte got seim gesiechte dag

25 lant zu Jerusalem, unde das jar heist
das jar des glubdes noch den alden
recht buchen.

Von dem jare des gelubdes ubir vir-
hundert jar und drisig jar entphing ko-

30 ning Salmanagar dag koningreiche zu
Samaria, und do so wart den Juden die
eegebin, in dem virzigsten tage, do sy
von Egipten füren.

Von der gebin ee ubir dry hundert
35 jar und sibenzig jar wart Troya vor-

storit.
Von Troya vorstorunge big an die

zyt dag Salomon den tempel buwete
dag waren hundert jar und ein sechzig jar.

4o Von deg tempils widerbuwuiige big
ane Roma begin waren zweihundert jar
und sechzig jar.
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Zu derselben zit empfing Salmanagar,
der heidnische man, das koningriche zu
Samaria.

Von Rome buwinge bis an des tem-
pels zustoringe waren hundert jar unde
zwei und sechzig jar.

Ubir siebentzig jar darnach lieg koning
Darius den tempel wider buwin.

Davon ubir nünzen jar wart Babilonie
zuvuort. Von des tempels widerbuwinge
bis an gotis gebort waren viunf hundert
jar unde nünzen jar.

Julius -was der erste keyser, der da
gekoren wart, unde was an dem riche
viunf jar.

Octavianus was der andere; der wart
darnach Augustus genant. In sinem
vierzigisten jare wart got geborn.

Zu der seibin zyt entphing Salotnon
der koning dag koningreiche zu Samaria.

Von Roma begin big an des tempils
5 vorstorunge waren hundert jar und zwey

und sibinzig jar.
Dorna ubir sibinzig jar lig koning

Darius den tempel wider buwen.
Dornoch ubir nünzen jar wart Baby-

io Ion zufurt.
Von deg tempils widerbuwunge bis

an gotis geburt waren vunf hundert jar
und nünzen jare.

15 Nota. Ir sult eigintlichin wissin dise
zal zu vornemen. Von der werlde begin
big an di sintflut waren zweytusind jar,
von der sintflut big ane Roma begin wa-
ren zweitusint vir hundert jar und vir und

20 achzig jar; von Troya vorstorunge big dag
Salomon den tempil buwete, waren zwey-
hundirt jar. Von deg tempils buwunge big
an Roma Avaren auch zweyhundert jar. Also
ist von der werlde begin big an di zeit,

25 dag Roma ausgesazt ist von Remo unde
Romulo geb rüder viertusint jar vir hun-
dert jar und vir und acbzig jar.

VON KEISER JULIO.

Von Rome begin ubir sechshundert
jar und nun und fünfzig jar wart Julius

30 keiser zu Roma, der vil streite gewan,
und was an dem reiche zen jar. Do er
zen jar an dem ryche wag, do wTart er
von den Romern irslagen, und was
sechs und fumfzig jar alt. An dem lez-

35 ten tage ee er starp, vil ein blizen uf
dem markte nebin der seule, die er hatte
lagin sezin. In der nacht, ee er starp,
wurden geoffint die venster seines ge-
machis mit so grogim stürme, dag er

40 wente, dag dag pallas vallin wolde. Do
er gen wolde uf dag capitolium, do wart
im ein brifF geantwort, dorin so stunt
geschribin: „die richter des todis beiten
dein." Do er den gelag, do behüt er den

45 brifF; do er starp, do vant man im den
briff in seiner hant.

VON OCTAVIANO ODIR AÜGUSTO.

Von Rome beginne ubir sibinhundert
jar und zen jar, als Julius starp, wart

so zu keiser gekorn sein neve Octavianus;
der wag dennoch gar jung, und gewan
fünf streite, und wart zu dem ersten von
den Romeren Augustus genant, dorum
dag er di gemeine nuz merete. Von

55 Rome begin ubir sibinhundirt, jar und
zwey und fünfzig was Augustus keiser
von Ostin big in Westin, von Mittage big
in Suden; unde des ganzin meres um-
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gang hatter fride gemacht undir allim
volke. Do woldin in dy Romer anbetin
und eren vor eynen got; des; vvolde er
sich nicht lagin herre heisen. In der

5 seibin zeit wart Got geborn. Do qua-
men di zwey reiche zusament, dag ist
geistliche unde werltliche gewalt.

Nota. In der nacht also Got geborn
wart, intschein dem Augusto ein circu-

10 lus in dem slafe, unde der circulus hatte
die ganze weit begriffen. Jn dem cir-
culo sache er eyn junkfrawe; di stunt uf
dem monden, und wart umfangen mit der v
sunnen, und hatte ein kint uf dem arme.

15 In der seibin nacht vil der tempil Pavo-
dis, also die gote vor gesprochen hattin:
„der tempil sol zuvallin, wenne ein junc-
frau eines kindes gebert." Dirre Augustus
gap drysig tusint eigen irn hern wider,

20 zwenzig tausind behielt er sich selbir,
sechs tausint, di nicht herren hattin, di
sant er zu der-marter.

Nota. Wie lange die werlt gestanden
hatte, vor gotis geburt. Ir sult wissin:

25 noch alle der zal, di ir vor gehört habt,
so ist zusamment gesummit und gerechint,
dag die werlt gestandin hot big an gotes
geburt funftusint jar und zwei hundirt
jar an ein jar; unde versiculus:

30 Ante Jhesum duo CC minus uno, millia
quinque.

VON VESPASIANO.

Noch gotis geburt zwey und sibinzig
jar wart Vespasianus keiser, und was

35 doran neun jar und eilif monden. Der
was in ritterlicher tugend vornunftig; unde
hilt keine vehet in seinem herzen; er
hatte in syner nagen wespen. Im wart
gesait von unserm herren Jhesum Cri-

40 stum, dag er gar ein grog meister were
und ein arzt, und gemartert were von
Pylato. Deg glaubte er an Jhesum, dag
er gotis son were, und mochte in gesunt
machin. Zu hant wart er gesunt.

Von gotis geburt ubir dri und sie- 45 Er vortilgete vil Juden, und mit sei-
benzigjar zuvurte Tytus Jerusalem, unde me sone Tyto betwang er Jerusalem,
vieng die Juden. Dirre Vespasianus starp an deine

bauchflogge. In der zeit waren peweste
zu Roine Linus und Cletus.

50 VON TYTO.

Noch gotis geburt ein und achzig jar wart
Titus keiser, und was doran dry jar. Do er
mit seim Vater Vespasiano Jerusalem be-
twang, do toten sy sechshundert tausent Ju-

63 den. Josephus aber der jude, derzuderstunt
den streit vorstund und vorwesete, schreib
eilstausind und hundirt tausint, di getot
wurden, und hundert tausint di gevangin
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wurden und wurden vorkauft; wenne sy
musten zu der zeit zu Jerusalem sein,
ir ostern begen; und was umb di zeit,
als Cristus gemartert wart; und die vor-

5 Störunge die wag zwei und vierzig jar dor-
nach, als sich di cristenheit merte und
man dag evangelium predigte; und wag
bey Adrianus geziten, bey dem der tem-
pil gebuwet wart von Salomone funf-

io hundirt jar.1. Dirre Tytus regniret noch
seim vater Vespasianum zwey jar.

VON KEISEE CONSTANTINO.

Von gotis geburt obir dreihundert unde Noch gotis geburt ubir drey hundert
eilif jar wart Constantinus der groge jar und eilf jar wart Constantinus, Con-
keiser zu Eome, unde was daran ein i5 stantius son, zu keiser gekorn, und wag
unde zwenzig jar. doran drisig jar und zwen manden, und

was der erste Christen koning, und wart
von paweste Silvestro getoufit.

Venjl. unten Z. 45. Dirre Constantinus gab dem paweste
20 werltlich gewette sechzig Schillinge zu

seinem gerichte, noch koninges rechte, zu
twingen alle, dy wider di gehorsam leb-
tin der Christenheit. Er sazte dem pa-
weste zu reiten uf einem blanken pferde,

25 und der keiser solde im den stegereif
haldin. Er bekart auch die Sachsen, und
gäbe in ir privilegium, dag wir den sach-
senspigel heisen, den sint Ecke von Rep-
chow diuz machte, als; er in in latino

30 vant. Dirre Constantinus keiser hatte
groge ere begangen. Er sazte vil recht,
und er ist der zwey und virzigste keiser
von Augusto. Und dirre keiser hatte
eine muter, di wag Helena genant; dy

35 vant dag heilige cruze; und dag wart ge-
funden nun und zwenzig jar und dry-
hundert jar.

Her lieg drie sone: Constantium, Und so hatte dirre Constantinus dry
Constantinum unde Constantem. Con- sone, einen Constantinum, einen Constan-
stantinus der junge wart irslagen in 4o tium und einen Constantem. Constanti-
Aquileja von sines bruders Constantis nus der junge wart irslagen in Aquileja;
luten; Constans wart irslagen zu Frank- also behilt dag reiche der dritte bruder
rieh an der vart; algo behielt der dritte alleine. Constantins der wart ein kezer.
bruder Constantius dag riche alleine.

Bi desselben keisers ziten was dag 45
heilige cruze gevunden. Dag vand sin
muter Helena, die koninginne. Her bu-
wite die stat zu Constantinopolim. Bi
sinen geziten was Silvester pabist zu
llomc. Derselbe machte den Koning cri- 50
sten. Do gap her dem pabiste geistliche
gewette, damite zu betwingen alle, die
us dem gehorsame weren. Nach diesem
pabiste wart ein pabist gekoren Martiniis
unde einer Julius. ?>'>

1 So statt: „sint dem de/ tems.il S'tlonwuis teedir gebuteet wart von Dario".
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VON DEM GROSSEN KONING KAROLO. VON KEISER KABOLO.

Von gotis gebort ubir siebin hundert Von gotis geburt achthundert jar und
jar unde eyn und vierzic jar wart der ein jar wart konning Karle keiser zu
grosse koning Karol, koning Pipinus son, Rome, und wag doran acht und virzig
zu keysere gekoren ubir alle Frangken- 5 jar; an römischem reiche virzen jar. Ro-
lant, unde was daran sechg und vierzic misch reich wart bei im me gehogit,
jar, unde an romischem riche vierzen jar. wenne bei ykeime koninge^ Er wag auch
Frankriche wart bi ym gehogit mer wenn der erste frenkische konning, der zu ßome
by keyme anderen koninge. Her was gewiet wart.
ouch der erste koning, der zu Home ge- io
wiet wart.

S. unten z. 22. E r betwang alle Burgundien lant und
Hispanien und Ungern. Er nam auch
zen tausint volkis big ubir Elbe; di teilt

i5 er ubir alle lant, domit betwange er manch
windisch dorf in dem lande zu Sachsin.

Bi sinen geziten was ein pabist zu
Rome Adrianus. Bi sinen geziten wart
gestiftet dag bisthume zu Bremen unde
dag zu Hamburg, Osenbrucken unde 20
Halberstat, Palborne unde Munstere.

Her betwang ouch alle Britannien, Er vant auch den grosin schaz Ezilis,
Yspanien unde Cecilien lant, Calabrien der lange gevangen wag. Er vant auch
unde Burgundien lant. Her nam ouch dag erz in dem lande zu Sachsin.
zentusend volkes ubir elbe unde theilte 25
sie über alle duzsche lant. Davon vint
man manig windisch dorf yn Sachsen
lande. Hi von sint ouch die Wizsadeln
allirerst komen. Her vand ouch den
grossen schätz des koning Etzles, der da 30
manig jar vor begraben wras.

Her machite ouch schwebisch recht,
herbuwite ouch dag munster zuAchen ubir
Ryn in sente Marien ere unde setzte da
den heiligen romischen stul. Her beste- 35
digete ouch der Sachsen recht allirerst.

Her hatte ein wip, die war geheissen Er hatte auch ein weip, die hieg Hil-
die schone Hildegart. Bi der so hatte degard; bey der hatte er dry sone, einen
her dri sone, Karolum, Karlomannum Karolum, einen Karlomannum, und einen
unde Lodevicum. Der wurden zwene 40 Ludevicum.
irslagen in deme strite, also behielt Lo-
devicus dag riche alleine.

Er buwete dag Munster zu Aehe ubir
Eein in unsir frauwen ere; er sante dar

45 den romischin stul. Er machte ouch do
frenkisch recht und swebischs, und
bestetigte auch den Sachsin ir recht und
ir privilegium, und bestarp in gutem glou-
bin; und ist zu Ache begrabin.

VON DEM GROSSEN KONING OTTO. VON KONING OTTIN.

Von der gebort unsers herren ubir Von gotis geburt ubir nunhundert jar
nunhundert jar und sieben und dreigig und virzig jar wart konning Otto der grose
jar wart der grosse Otto keiser zu Rome, keiser zu Rome, und was doran acht und
unde was daran achte unde drigig jar, drysig jar.
und was der ein und achzigste koning 55
nach Augusto.

In synem anderen jare wart Meyde- In seim andern jar wart Magdeburg
bürg allererst gebuwit. gebuwet.

W. K. 3
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Dieser selbe koning Otto stifte dag & unten Z. 20.
kloster zu Berge in sente Peters unde
Paules ere. Her nam ouch den ersten
bischof Albrecht darus von Meideburg.
Hierum stehn diese moneche noch über 5
den thumherren zu hohen geziten in den
stulen zu köre. Her machte ouch vunf
bisthume undertenig dem erzbischthume
zu Meideburg; der ist Myssen ein, dag
andere Merseburg, dag dritte Nouwen- 10
bürg, dag vierde Brandenburg, dag fünfte
Havelsberge.

Derselbe Otto was der erste koning, Er wa3 a u c h d e r e r s te konning, der
der y nothnunftige klage gerichte. notnunftige clage richtede.

15 Er bestetigt Karls recht.
Her vand ouch dag silber erz zu Er vant auch das Silbererz in dem

Sachsen in dem lande. Her irloste alle lande zu Sachsin. Er loste auch alle
duzsche lant von der Ungeren gewalt. duze lant von der Unger gewalt.

Er buwete auch dag closter zu Ber-
20 gaw in sente Peterg ere und sente Pauls;

und dag wag dag erste closter, dag zu
Magdeburg gestift wart; und dorum so
sten noch die monche ubir di tumhern.

Her sterkete ouch Karoles recht den
Sachsen zu deme hove .zu Goslere, unde 25
starp mit gutem gelobin.

VON HERZOGEN GBLFRYDE.

Von gotis gebort ubir thusent jar Von gotis geburt ubir tusend jar und
und nun unde siebenzik jar gewan der 30 nun und nunzig jar gewan herzog Got-
herzoge Gelfried dag lant zu Jherusalem frid das lant zu Jerusalem den heiden
den heiden an, dag is stund an der cri- an. Dag stunt in der Cristen gewalt zwelf
sten hant acht unde achtzig jar; do ge- jar minir wenne hundert; do gewan is
wan is den cristenen abe Saladyn, der Saladan den cristen an.
heidnische soldan. 35

VON DEM STR1TE ZU WELFESHOLZE.

Von gotis gebort über eilf hundert Von gotis geburt ubir eilfhundirt jar
unde vunszen jar vochten die Sachsen unde nunzen jar vochtin di Sachsin wi-
wider keiser Heinrich zu dem Welses- 40 der konning Heinreich zum Welfigholze,
holze. und irslugen grog volk uf dem velde,

und das heist Lechfelt.
Darnach vunszen jar wurden der dut- Dornach über nunzen jar wurden der

sehen lute irslagen thusent rittere; Duzin irslagen tusint ritter in dem lande
und wart der maregrefe Albrecht von 45 zu Behemen von konning Conradig here,
Anehalt gewundt unde gevangen; die an- und do wart marggreve Albrecht von An-
deren blieben alle tot, die mit ym waren. halt vorwunt und gevangen, di andern bli-

Nach diesem keiser Otto dem grossen ben alle tot, die mit im dar komen waren,
waren zu Rome driezen keygere big an Nota. Noch disim keiser Ottin dem
keiser Friedriche von Stoyfen. so grosin waren dryzen keiser zu Rome big

an keiser Fridrich von Stoufe.
Bei deg seibin keiser Ottin gezit wag

ein babst zu Rome Martinus und einr
Agapitus. Bey seinen gezite wag ein bi-

55 schof zu Meideburg, der hys Albrecht;
der wart gewiet von einem pawest, der
wag Johannes genant; und was an dem
bischoftum drisig jar und siben monden.
Er brochte in dag gotis haug virzen hu-
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fen, die gelegen sein zu Smagit; dovon
so gibit man den hern tegelioh dinst.

Noch im wart ein bischof gekorn,
der hies Geisilher.

5 In derselbin zit begunsten di bischove
werltlich gerichte zu habin und zu rich-
ten, und dag begunste sein bruder bischof
Brun von Colin und an bischof Geisel-
her von Magdeburg; dem beval der

io keiser Otte das herzogtum ubir Elbe
zu Schartow.

VON KONING OTTEN DEM BOTHEN.

Nach ym so wart zu koninge geko-
ren koning Otto der rote, des grossen
koning Otten son. Der was dar an negen
jar unde was der drie unde achzigste
von Augusto.

Bi dieses keisers geziten begunde man
den alden thum zu Meideburg allirerst zu
buwinde. Her gap ouch den thumherren
kanoniken recht, unde gab den stather-
ren wichbilde recht nach koning Karlos
rechte, unde nach der guten knechte
vvillekor zu Sachsen in dem lande, mit
ires selbis willekor, nach , der wisesten
rate; alg ir wol vornemen sullet in die-
sem buche.

Bi sinen geziten was ein pabist zu
Rome Martinus, unde eyner Agapitus,
unde einer Johannes. Bi sinen geziten
was ein bischof zu Meideburg Adelber-
tus. Der was der erste bischofj der zu
Meideburg gekoren wart. Der entphing
sinen palium von dem pabiste Johanne,
unde was an dem bisthume driezen jar
unde sieben monden. Der brachte an
des gotishuses nuz vier hufen zu Wi-
schin angeren; di gelden ächzen schil-
linge jarzinses. Dar abe gibit man den
thumherren dag tegeliche dienst von
lichten.

S. 39. Z. 12.

V O N D E M R 0 T E N KONN1NG OTTIN.

Nach disim keiser Ottin wart zu key-
s e r gekorn sein son, der rote konning

i5 Otto. Der wag an dem reiche nun jar.

Der so hatte ein weip, di hyg Adil-
heit, und hatte ein tochter, di hyg Edit.

20 S. unten Z. 53.

25

30

35

40

gy g e m e n geziten wag ein pavvest zu
45 Rome, der hieg Benedictus, und by-

schof zu Magdeburg, Geiselher genant;
der intpfing sein pallium von dem pa-
weste Benedicto, er wag an dem pischof-
tum zwei und zwenzig jar; er brochte

so in dag gotishaug acht und zwenzig hu-
fen, und ein ganz dorf, Gustin genant,
und dry hufen.

By deg rotin keiser Ottin geziten bu-
wet man den tum zu Magdeburg, und

55 machte do Canoniken recht.
Er gab auch den stetin wicbilderecht,

und gab in doruf sein Urkunde mit der
wizigsten rate noch ir selbis wilkur.

3*
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Dieser keiser Otto wart irschoggen Dirre keiser wart geschossen mit eim
mit eynem gelupten phile unde starp. gelubtin pfeile.

VON K0N1NG OTTO DEM KINDE. VON KONNING OTTIN.

Nach ym wart gekoren koning Otto Noch gotis geburt ubir nunhundirt
dag kint, unde was daran ächzen jar. 5 jar und sibin und achzig jar wart konning

Otto dag kint zu keiser gekorn, und wag
doran sibenzen jar.

Bi sinen geziten was ein bischof zu
Meideburg Giseler, der was der andere,
der sin palium empfing von dem pabste io
Benedicto, unde was an dem bischofthume
zwei unde zwenzig jar. Her brachte in
dag gotishus ein und drissig hufen, von
deme dorfe zu Gusthen.

15 Bey sinen geziten ante sich dag tu-
sinte jar noch der zal unsirg herren. Bey
seinen geziten wag ein pawest zu Eome
Johannes, und by seinen geziten wag
auch ein bischof zu Magdeburg Geisilher;

Nach im, so wart zu bischofe geko- 20 und noch im wart gekorn ein bischof,
ren Daganus. Der was der dritte der der hys Diganus; der wag der dritte;
sinen palium empfing von deme pabiste der intpfing sein pallium von dem pa-
Johanne, unde was daran achte jar unde wrest Johanne, und der wag an dem bi-
siebin monden unde achte tage; der schoftum acht jar und vir monden und
brachte in dag gotishus dag dienst von 25 acht tage, und schuf in dag gotishaug
dem mete. den mete zu dinste.

By seinen geziten wart gebuwet di
capella sente Gungolfe.

Diesem keiser Otten wart vorgebin Disem keiser Ottin wart vorgebin von
von einer siner amyen, doher von Kome 30 siner amyen, do er von Rome reit, und
reit, unde starp. starp.

VON KONING HEINRICH DES BISCHOFES BRUDER
VON KEISER HEINREICH.

VON BABINBURG.

Hir nach quam an dag riche koning Von gotis geburt tusint jar unde zwey
Heinrich, unde was daran zwenzig jar. 35 jar wart keiser Heinreich zu keiser ge-

korn zu Home, und wag an dem reiche
vir und zwenzig jar.

Der was des bischofes bruder von
Babinburg.

Bi sinen geziten was ein pabist zu 40 By seinen geziten wag ein pawest zu
Home Benedictus. Eome Domnus und ein Benedictus.

Bi sinen geziten was ouch ein bi- Bey seinen geziten wag ein bischof zu
schof zu Meideburg Walthardus; der Magdeburg Walthardus; der intphing sein
empfing sinen palium von dem pabiste pallium von dem paweste Benedicto, und
Benedicto, unde was daran siebin wochin 45 wag an dem byschoftum siben manden
unde zween tage. und zwen tage.

Er schuf dem gotishus den dinst von
lichtin. By seinen geziten wart gebu-
wet die pharre zu sente Ambrosio.

Nach im so wart gekoren bischof 50 Gero der bischof intpfing sein pal-
Gero. Der wart gewiet von dem pabiste lium von dem paweste Benedicto, und
Benedicto, unde was daran zen jar unde was an dem bischoftum zen jar, vir wo-
einen monden. Her brachte in dag go- chin mynr. Der schuf den herren vol-
tishus dag dienst von dem lichte. dinst, und schuf, dag man buwete den

55 convent sente Sebastiani.
Dieser keiser starp mit gutem ge- Diser keyser Heinreich wag alt und

loubin. starp.
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VON KONING COKKADO. VON KEISER CONBAT.

Do wart zu koninge gekoren eyner Noch gotis geburt tusint jar fünf und
Conrad genannt, unde was daran vunf- zwenzig jar wart konning Conrat kei-
zen jar. . ser zu, Rome, und was doran funfzen jar.

Bi sinen geziten was ein pabist zu 5 By seinen geziten was ein pawest zu
Rome Gregorius, und einer Johannes. Rome Gregorius. By seinen gezitene
Bei sinen geziten was ein bischof zu wag ein bischof zu Magdeburg Gotfri-
Meideburg Hunfridus, der empfing sine dus, der intpfing sein pallium von dem
palium von dem pabiste Johannes, unde paweste Johanne; er wag acht und zwen-
Avas daran achte unde zwenzik jar unde 10 zig jar und zweier monden mynr an dem
zween monden. Her gap zu dem closter bischoftum. Er brochte in dag gotishaug
zu sente Marien zu Meideburg sechzen ächzen hufen von dem dorfe Wolmer-
hufen zu Wolmerstete. Dar abe gibt dorfe. Davon gibt man den herren dry
man den herren drie dienst. groge dinst.

Dieser selbe koning Conradus starp 15 Der selbe keiser Cunrat starp gehes
des jähen todes. todes.

VON KONING HENRICO. VON KEISER HEINREICHE.

Hirnach wart gekoren koning Hein— Von gotis geburt tausint jar und vir-
riche, unde was daran siebenzen jare. zig jar wart konning Heinrich keiser zu

20 Roma, und wag doran sibenzen jar.
Bi sinen geziten was ein pabist zu By sinen geziten wag 'ein pawest zu

Rome Leo. Rome Clemens.
Bi sinen geziten was ein bischof zu Bey sinen geziten wag ein bischof zu

Meideburg Engelhardus; der empfing sine Magdeburg Engelhart; der wart gewiet
palium von dem pabiste Leone, unde was 25 von einem paweste Leone, und wag an
daran zween unde zwenzig jar, zwier dem bischoftum zwei und zwenzig jar,
tage mynre. Her brachte in dag gotis- zweier tage mynr. Er brochte in dag
hus zu Meideburg zen hufen zu Hade- gotishaug zen hufen von Hakirsleve, vier
kersleibin, vier hufen zu Ostegistorf, eine von Ostegestorf von greven Hoyer von
hufen zu Wolmerstete, eine hufen zu Lin- 30 Mansvelt.
geisberge unde eine hufen zu Bertens-
leibe. Vor diese hove gap her Hoyger
von Mansfelt in dag gotishus zwo hufen
in dem felde zu deinen Weddinge.

Dieser keiser Heinrich irworgte an 35 Der keiser Heinreich irworgete an
einem bissen brodes ubir tische. einem bissen brotis.

VON KONING HEINRICH. VON KEISER HEINREICHE.

Do wart zu koning gekoren koning Noch gotis geburt tausint jar und funf-
Heinrich, unde was daran nun unde vier- zig jar wart konning Heinreich gekoren,
zig jar. 40 und wag doran nun und virzig jar.

Bi sinen geziten was ein pabist zu By seinen geziten was ein pawest
Rome Allexander, unde einer Urbanus, Pascalis und ein pawest Wiprecht, Cle-
unde einer Clemens. mens genant; und ein Allexander wag

pawest.
45 Und by dem waren zwene bischofe

zu Magdeburg noch einander, einr Wern-
her und einr Hertweig.

Bi sinen geziten was ein bischof zu Der bischof Wernher intpfing sein
Meideburg Wernerus, der empfing sine pallium von dem paweste Pascali, und
palium von dem pabiste Alexandro, unde 50 wag an dem bischoftum nunzen jar und
was an dem bisthume vierzen jar. Der zehin tage. Der wart irmort.
bischof wart irslagen.

Her hatte eine muter, die was ge- Dir bischof hatte ein muter, di hig
heissen Engela, unde einen bruder An- Hengula, und eynen bruder, der hieg An-
nona. Der was erzbischof zu Colen. Vor 55 chiona, der wag erzbischof zu Kölen.
sie alle so gap bischof Werner in dag Vor sy alle brocht er in dag gotishoug
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gotishus zwenzig hufen zu Poteras; dar
abe gibit man den herren zen tegeliche
dienst.
S. unten Z. 39.

Dieser koning Heinrich starp mit
gutem gelouben.

VON KONING HEINRICHE.

Nach deme quam an dag riche sin
son, koning Heinrich, unde was daran
zwenzig jar.

Bi sinen geziten starp der herzöge
Magnus von Sachsen, unde was ouch der
grosse strit zu Maresteidunge.

Bi sinen geziten was ein pabist zu
Rome Gelasius. Der täte den keiser zu
banne, umme dag her sin ehlich wip
unde ein ander nam.

Bi sinen geziten was ouch ein pabist
zu Rome Innocentius, unde was ouch
ein bischof zu Meideburg Hardewicus;
der empfing sin palium von deme pabiste
Gelasio, unde was daran zwei unde zwen-
zig jar unde zwen monden. Her brachte
in dag gotishus zwo unde zwenzig hufen
zu körne unde ächzen wizscheffel weizes,
unde nune roken, unde drissigk phunt
phenninge jerlich.

Dag was der böge keiser Heinrich,
der so dicke wart zu banne getan, unde
uf sinen vater orlogete, unde sin wip so
vorsuchite. Die was geheissen die gute
Mechtild.

Bi sinen geziten was der strit zu dem
Weifesholze,
unde was ouch der strit zu Kotene zwi-
schen den Wenden unde den Sachsen.

Dieser keiser starp mit gutem ge-
loubin.

zwenzig hufen von Potters; dovon gibt
man den hern zen dinst.

Der ander bischoff Hertwig der wart
5 gewiet von dem paweste Gregorio. Der

wag an dem bischoftum zwey unde zwen-
zig jar, zweyer monden mynr und zweyer
tage. Er brochte in dag gotishaug zwey
und fünfzig hufen zu körne, und zu

io Bornecke neun windische scheffel zu ge-
bin weiseg zu dem gotishause zu dinste;
und nun scheffel korns odir rockiri, und
drisig pfunt phenninge.

Dirre keiser starp.

VON KEYSER HEINREICHE.

Noch im wart keyser Heinreich zu
Rome, und was doran zwenzig jar.

20 By seynen gezieten starp herzog
Magnus von Sachsin.

Bey seinen geziten wag ein pawest
zu Rome Gelasius und ein Calixtus und
ein Pascalis und ein Honorius.

By sinen geziten wag ein bischof
zu Magdeburg Heinricus und ein Adil-
goldus. Der bischof Heinrich intpfing sein

30 pallium von dem paweste Pascali, und
wag an dem bischoftum vier jar und nun
monden, und brochte in dag gotighaug
fünf hufen zu Edekersleve; dovon gibit
man den herren aposteldienst. Der an-

35 der bischof Adilgoldus wart gewiet von
dem paweste Pascali, und wag an dem
bischoftum eilf jar. Er schuf dem go-
tighaug grogin fromen und ere.
S. oben Z. 4.

•10

Und dig wag der böse keiser Hein-
50 reich, der uff seinen vater so gar vil ur-

logte und sein weip also vil vorsuchete,
und wag geheisen di gute Mechthilt.

By sinen geziten wag auch ein streit
55 zu Welfisholz.

Diser keiser Heinreich starp.
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VON KONlNG IiYNDER VON SACHSEN. VON KEYSER LOTARIO ODIR LÜDHER.

Do wart zu koninge gekoren Lynder Von gotis geburt tausint jar, hundirt
von Sachsen. Der was daran zwelf jar. jar fünf und zwenzig jar wart zu kei-

ser gekorn konning Ludher von Sachsin,
5 der wag doran zwelf jar.

Bi sinen geziten was ein pabist zu Bey seinen geziten wag ein pawest
Rome Paschalis unde ein Honorius. Der zu Rome Honorius; der vorsazte bischof
vorstieg den bischof von Halberstat umme Ottin von Halberstat um Symoniam; und
dy symonyen. pawest Kalixtus.

Bi sinen geziten was ein bischof zu io
Meideburg Heinricus. Der was daran
vier jar unde nuhen manden. Her brachte
in dag gotishus sechs hufen zu Ederbers-
leibin unde dritte halp pfunt pfenninge,
unde zwene Schillinge zu ungelde. Dar 15
abe so gibit man den thumherren apo-
stolendienst. Nach im Avart zu bischofe
gekoren Adelgotus. Dy gute man em-
pfing sine palium von dem pabiste Pa-
schale, unde was daran eilf jar, unde ao
drissig tage.

Bei seinen geziten wag ein bischof
zu Magdeburg, der hieg Rutherus; der
wart gewiet von dem paweste Kalixto,

25 und wag an dem bischoftum sechg jar.
Der brocht in dag gotishaug dag groge
dinst Olimstete.

Koning Lynder wart siech uf dem Der keiser Ludher wart sich und
wege zu Rome, unde starp. starp.

VON KONING CONRADO VON SWABIN. 3 0 VON KEISER CONRAD VON SWOBIN.

Hirnach wart gekoren Conrad von Von gotis geburt ubir tusint jar und
Swabin, unde was daran vierzen jar. hundirt jar und acht und drisig jar wart

konning Conrad von Swobin keiser zu
Rome, und wag doran virzen jar.

Bi sinen geziten was ein pabist zu 33 Bey seinen geziten wag ein pawest zu
Rome Kalixtus, und einer Eugenius, unde Rome Benignus und ein Anastasius und
einer Anastasius. einr Honorius.

Bi sinen geziten was ein bischof zu S. oben Z. 21.
Meideburg Rotherus, der empfing sein pa-
lium von dem pabiste Calixto, unde wag 40
daran sechs jar, unde brachte in dag go-
tishus dag grosse dienst zu Olvenstete.

Nach ym wart gekoren bischof Not- Bey seinen geziten wag ein pischof
brecht. Der empfing sin palium von dem zu Magdeburg Nortbertus; der intpfing
pabiste Honorio, unde was daran sieben 4.3 sein pallium von dem paweste Honorio,
jar unde siebin monden unde zwanzig und wag an deme byschoftum siben jar
tage. Her stifte die probestey zu Ma- und sibin monden und zwenzig tage, und
rien. sazte di probestie zu unsir frauwen.

Dieser koning Conrad, der starp uf Der konning Conrat der wart sich, und
dem Avege zu Rome. 50 starb uff dem wege zu Rome.

VON HERZOGE FRIDERICUS VON SWABIN. VON KEISER FRIDERICH VON SWOBIN.

Nach im wart zu koninge gekoren Noch im wart konning Friderich der
herzöge Fridrich von Swabin, unde was herzog von Swobin keiser zu Rome, und
daran achte und drissig jar. wag doran acht und drigig jar.

Bi sinen geziten was ein pabist zu 55 Bei seinen geziten wag ein pawest zu
Rome Allexander, der bien den keiser, Rome, der hig Allexander, der bin den
umme dag her sin ehlich wip lies unde keiser umb dag er sein elich weip lig und
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ein andere nam, und was ouch ein pabist
zu Rome Innocentius. Bi sinen geziten
was ein bischof zu Meideburg Conradus;
der emphing sin palium von dem pabiste
Innocentio, und was daran siebin jar unde
zwen manden und zwene tage. Her
brachte in dag gotishus vumf hubin von
deme dorfe zu Ursleiben, und vier zende,
unde vumf wiegen und zwei phunt geldes.

Dieser keiser Fridericus irtrangk.

ein ander nam. Noch dem paweste quam
Innocencius. By seinen geziten wag ein
bischof zu Magdeburg, Conrat gnant,
der intpfing sein pallium von dem pa-

5 weste Innocencio, und wag an dem pi-
schoftum siben jor und zehin monden
und zweir tage mynr. Der brochte in
dag gotishoug dry houfin zu Ursleve unde
zehen pfunt geldig.

Bey deg seibin keiser Friderichis ge-
ziten wag ein bisehoff zu Magdeburg Fri-
drich genant; der intpfing sein pallium
von dem paweste Celestino, und wag an
dem pischoftum nunzen jar und dryer

15 monden Inynr. Der brochte in dag go-
tighaug virzen hufen.

Disir keiser starp.

10

VON KONING HEINRICH.

Do wart zu koning gelobit sin son
koning Heinrich, unde was daran achte 20

jar.

Bi sinen geziten was ein pabist zu Korne
Celestinus unde ein bischof zu Meideburg 25
Fridericus. Der wart gewiet von dem
pabiste Celestino, unde was daran vumf-
zen jar unde drie monden. Her brachte
in dag gotishus zwelf hufen.

Nach im wart gekoren bischof Wich- so
mann. Der empfing sin palium von dem
pabiste Eugenio, unde was an dem bis-
thume zwei und zwenzig jar.

Her was der erste, der zu Meideburg
zwiens in dem jare lieg pfennige slan. 35

Her vorleite ouch dag recht, dag die
dienstmann bi vriem wibe ny keine vrie
tochtere mochten gewinnen. Des begunte
her allirerst an herrn Gumprechtis thoch-
tirkinderen von Alsleibin. 40

In sinen geziten wurden ouch zwo
sippe vorleit, dag man in der vumften
wol brüten mug, alge man in der sieben-
din tat. Dag vorleite der pabist Inno-
centius. 45

Her hatte ouch einen voit, der hieg
Herman; der sazte dag recht, dag ein
iclich Went, der von dem gotishuse hoven
hatte, wo her wonhaft was, der muste
jerlich von der hufen gebin sechs pfen- 50
ninge; deg nam der herre zwei teile unde
der eldiste den dritten. Unde wenne do
ein mait einen man nam, so muste sie
gebin einen Schilling, den nam der herre
halp, unde der eldeste halp. Unde wen 55
do ein kint starp, so muste man dem
herren gebin von der hufen zwelf Schil-
linge.

VON KEISER HEINREICH, KEISER FRIDERICH

SONE.

Nach gotis geburt tausint jar und hun-
dert jar und nunzig jar wart gekorn kei-
ser Friderichis son, konning Heinreich,
und wag doran sibin jar.

Bei seinen gezeiten wag ein pischof zu
Magdeburg, der hig Wigman, und int-
pfing sein pallium von dem paweste
Eugenio; und wag bischof zwei und virzig
jar.

Er hatte einen voit, der sazte dag recht,
dag ein iclich Wende von seiner hufen
sechg pfenninge gab, alg er weip ge-
nam, und deg nam der obirste herre dag
dritteil, und zwei teil der herre und di
mait gab einen Schilling, als sy man ge-
nam, und den nam der herre halp; wenne
do ein kint gestarp, so muste man dem
herren gebin zwelf Schillinge.
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Diesem keisere Heinrich wart vor-
gebin.

VON KONING PHILIPO.

Nach im wart gekoren koning Philipus,
des keisers Heinrichs bruder, unde was
daran zen jai\

Bi sinen geziten was ein pabist zu
Rome Innocenzius, nnde ein Celestinus.

Bi sinen geziten was ein bischof zu
Meideburg Ludolfus; der empfing sin
palium von deine pabiste Celestino, unde
was daran drizen jar, vunfzen tage
mynre.

Her brachte in dag gotishus die Hu-
noldesburg mit den luten unde mit alle
deme dag dazu gehorte, unde Mockernyg
mit alle der zubehorunge, und Schra-
felow mit allem dag dazu gehört.

Her koufete in dag gotishus der
marcgreven eigen von ßrandeburg,
herrn Otten unde Albrechtis, wen dag
sie is wider zu lene empfiengen von
deme gotishuse.

Her brachte ouch in dag gotishus von
des edelen mannes herrn Hogers eigene,
von Schudiz, drissig huven. Her brante
ouch Helmestete, unde brach Werberge,
unde buwite die Summerschinburg.

Bi sinen geziten war der strit zu Zor-
beke zwischin grefen Otten von Brenen
unde grefen Olrichen von Wittyn, unde
den von Behemen.

Bi sinen geziten starp der markgrefe
Otto von Brandeburg.

Dieser keiser Philipus wart irslagen
zu Babinburg von deme palenzgrefen
von dem Eine binnen guten truwen.

Derselbe bischof Weigman wag der erste
bischof, der zwir phenninge slahin lyeg
in dem jare.

Er irtrenkte auch Halbirstat mit wasser.
5 Er vorleite ouch dag recht, dag der

dinstman by fryem weibe keine freye
tochter mochte gewinnen.

Disem keiser Heinrich dem wart vor-
gebin.

VON KEYSIR PHILIPPO.

Noch im wart koning Philippus zu
keiser gekorn, und ist noch gotis geburt
tausint jar und zweihundert jar und acht

15 jar, keiser Heinreichis bruder; unde was
doran eilf jar.

Bei seinen geziten lebte noch bischof
20 Wichman; und noch im wart gekorn

byschof Lutolf; der intphing sein pallium
von deme paweste Celestino; der was an
dem bischoftum drizen jar und nunzen
tage mynr.

25 Er brochte in dag gotis hang Hunol-
disburg mit den luten und mit al dem,
dag dazu behorit.

30 Er kaufte greve Albrechtis eigen von
Brandenburg in dag gotishaug, und der
intphing is wider zu lene.

35 Er brochte in dag gotishaug von her-
ren Hoierg eigen von Schudiz. Er
buwete Sumerschinburg. Er brach Wer-
berge und brante Helmstede.

4o Bei seinen geziten was auch der streit
zu Storbeke zwischin greve Ulrich von
VVittin und den Behemen. ,

45

Dirre koning Philipus wart irslagen
zu Bobinberg von dem phalnzgreven von
Wittinsbach binnen guten treuwen.

VON KONING OTTEN VON BRUNSWIG.

Do wart gekoren koning Otto von
Brunswig, unde was daran zen jar.

Bi sinen ziten was ein pabist zu
Rome Innocentius, unde ein bischof zu
Meideburg Albertus. Der empfing sine
palium von dem pabiste Innocentio, unde
was daran sieben und zwenzig jar unde

W. R.

VON KEISER OTTIN VON BRUNSWIG.

Noch gotis geburt ubir tausint jar und
zweihundert jar und nunzen jar wart ko-
ning Otto von Brunswig zu keisir gekorn,
und was daran zehin jar.

Bei seinen geziten was ein pawest zu
Rome Innocentius. Bei seinen geziten
wag ein bischof zu Meidebörg Albrecht.
Der intphing sein pallium von dem pa-
weste Innocentio. Der was an dem bi-

4
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siebin monden unde zwelf tage. Her
brachte in dag gotishus sente Mauritius
houbit, unde sente Katharinen vinger,
unde zwei pfunt geldes.

Diesen seibin bischof Albrechte vieng
her Fridericus von Kare, unde vurte en
zu Grunenberg uf dag hus; dar wart er
mit gewalt von genommen.

Dieser keiser Otto der starp von der
rore unde ist zu Brunswig begraben.

VON KONING FRIEDEEICDS VON STOüFEN.

Hir nach quame an dag riche koning
Friedericus von Stoufen, des keisers
Heinrich bruder. 20

Bi sinen geziten was ein pabist zu
Korne Honorius, unde dennoch lebite der
bischof Albrecht. Nach ym wart geko-
ren bischof Borghart, unde was daran
zwei jar unde nun wochen und zwene tage. 25

schoftum zwei und zwenzig jar und
zwelf tage. Er brochte sente Mauritii
haupt und sente Katherinen vinger, und
in dag gotishaug zwei phunt geldis in der

5 zit münze.
Der selbe bischof wart gevangen, und

zu Grunenberg ufgefuert, und dag tat
der Friderich von Kare. Do wart er
sint geweldiclichen abgenomen.

10 Bey seinen geziten wurden zwu sibben
vorleit, dag man in dem fünften glide
wol brüten mug, als man vor in dem
sibinden tet.

Diser keiser Otto der starp von der
15 rure, und ist zu Brunswig begrabin.

Vergl. unten Z. 44.

Dieser starp.

VON KONING WILLEKEME VON HOLLANT.

Do quam an dag riche koning Wille-
kem von Hollant.

Bi sinen ziten was ein pabist zu
Home Gregorius, unde ein Innocentius,
unde ein Stephanus, unde ein Alexander.

Bi sinen ziten was ein bischof zu
Meideburg Willebrant. Der empfing sin
palium von dem pabiste Gregorio, unde
was daran ächzen jar. Her brachte in
dag gotishus Lebug, und Beltiz, unde
Krogsuck.

Nach im wart bischof Kodolf von Din-
gelstete. Der empfing sin palium von
dem pabiste Innocentio.

VON KEISER FRIDEKICH VON STOUFE.

Noch im wart keiser Friderich von
Stoufe zu keiser gekorn.

By seinen geziten was ein pawest zu
ßome Honorius. Bei seinen geziten lebte
bischof Albrecht noch, und noch im wart
gekorn bischof Burghardt. Der wag an
dem bischoftum zwei jar und zwene
tage. ^

Bei seinen geziten wart apt Gernot
geblent von Nuwenburg, und die eptu-
schinne von Quitelinburg vortriben durch

30 ir untat, und wart gemort bischof Engil-
brecht von Colen. Noch disem bischof
quam bischof Willebrand; der intphing
sein pallium von deme paweste Gregorio.

VON GREVE WILHELM VON HOLLANT.

Noch gotis geburt tausint jar zweihun-
dert jar und acht und virzig jar wart
zu koninge gekorn greve Willekem von
Hollant.

Bei seinen geziten was ein pawest zu
Kome Innocentius, und einr Stephanus,
und ein Allexander.

45

so Bei seinen geziten was ein bischof zu
Magdeburg Eudolf, und was daran siben
jar, und intphing sein pallium von dem
paweste Innocentio.

Noch im wart zu bischofe gekorn ein
55 Ruprecht von Querforte; der wart gewiet

von dem paweste Allexandro.
Wem der Cronican me lust, der suche

sy, und seze hir zu; wir aber wollin uns
domit nicht vorbag me bekümmeren.
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TENOR PRIVILEGII OTTONIS REGIS.

A n gotes namen. A m e n . W i r O t t o der groge, romischer konnig, zu allen geziten
merer des reiches, thun kund mit orkunde disser gheinwert igen schrift allen den, die
sy sehen, ader hören lesen , das vor uns unde vor unsere majestat sint komen die
ge t ruwen unde manhaft igen disses reiches undertenigen, die werden Sachgen, in dem

5 synne , unde haben uns vorgelei t , wie sy in gotis frede zusampne halden wollen,
unde sich besezen , u n d haben in mit unser gewalt eyne wonunge irwelt , do sy
bauen wollen, unde eyne stat befesten, unde sy wolden dornet begnaden unde bes te-
t igen, unde vrede darober wurken von unser keiserlicher majestat, unde sy besachen
niet eynem rech te ; des haben wir angesehn ire groge liebe unde t ruwe , dy sie zu

10 dem heiligen cris tenglouben haben , u n d e ire ge t ruwe manhei t unde d ins te , die sy
stetiglich in dem riche unvordrossenlich, unde getruwenlich thun, unde ge than haben,
u n d i re erliche u n d ge t ruwe bethe, die sy ge than haben, unde sint zu ra te worden
mit wissin unsers heiligen va t e r s , des Babistes Mar t in i , der von syner bebistlicher
gewal t von Sente Pe t e r s ha lben sinen v reden dorzu gegeben hat , u n d e bestediget,

15 unde den bestedige wir mit wissinschaft unde mit ra te des reiches vurs ten unde mit
des landes volbor t , unde mit desselbes wilkor , unde erloubeten den vorgnanten
Sachgen, unsern ü b e n get ruwen, zu buwen unde zu befesten, eynen mark t zu hegen
noch alle der wise, als marktrecht von alders gestanden hot.

W i r geben denselbien unsern ü b e n ge t ruwen , unde allen i ren nachkomme-
20 lingen ewigen freden in der s tat , by namen unde sunderlichen geben wir der stat

gotane gnade , vryhei t und frede ewiglichen zu nuzen, unde begnaden sy mit gotanem
r e c h t e , also die edelen unde hochgebornen Constantinus unde Karo lus den wirden
Sachgen unde dem lande gegeben h a b e n , das sy nu unde ewiglichen mit dissem
brieve haben unde nuzen sollen nach i rer nuze und fromen, ere unde gemach, g e -

25 meiniglich zu nuzen, unde zu haben nach des rechtes ugwisunge, gemeiniglichen,
unde sunderl ichen, eynem worde denn recht vorteilt.

W i r g e b e n sy ire vrie von uns unde von allen unseren nachkomelingen ewig-
l ichen , so dag die selbie stat unde ynwaner sollen ewiglichen vry sien des reiches,
die wile sy ire vriheit halden als recht ist.

so W i r geben ouch kraft unde macht derselbien stat, die Meideborg gnan t ist,
wag der stat vorstender mit der wizigisten ra the unde mit volbort der gemeine
under enander g loben unde t u n , der stat zu n u z e , zu ere unde zu g e m a c h e , dag
das craft unde macht sal h a b e n , alg ab is von dem riche geboten w e r e ; unde b e -
sizen sy mit der selbien willekor j a r unde tag, go sal man sy halden, ab sy selber

35 wollen; besizin sy aber dornet geruchet algo recht ist, die selbie wilkore behelt b e -
schrebin rechte's kraft, ab sy wider eyn beschrebin recht nicht en Avere, noch ouch
wider den cristen glouben.
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Wir gebieten unde sezen ernstlich by unser keiserlicher gewalt allen vursten
unde des riches undertenigen herren, rittirn unde knechten, unde allen ammecht-
luthen, geistlichen unde werltlichen, die vorgnante stat Meydeborg, unde alle ire
ynwonere nicht zu hindirn, noch sy zu beschedien an irer vryheit, gnaden unde

& rechte, die Wir der selbien stat gegeben haben, und sy ymande besweren sollen
mit gewalt, mit geböte, mit losunge, mit herstur noch och mit keinerhande be-
swerunge.

Wir geben cen gewalt zu herschen do nach wichbilde rechte, do by wir sy
selber behalden wollen, unde dorumme so sal dawedir ouch kein man thun, unde wer
hie wedir tete, der sal vorfallen syn der keiserlicher gewalt, unde wag cen da we-

io derfert, do wollen Wir unde alle unse nachkomelinge dyselbe stat, unde alle ire yn-
wanere schadelog behalden, unde gebin der selbien stat unde allen iren ynwanern
zu eynem rechten Vormunden das heilige recht und gerichte unde den romischen
keiser mit des reiches korfursten, beide, geistlich und werltlich, zu Vorstehern an
dem heerschilde, unde an allen nuzen unde fromen.

15 Zu eynem ewigin gedechtenig 30 haben wir mit volbort des hymmelischen
reiches, dag ist bebistlicher gewalt, unde mit des riches vursten, unde mit des landes
wille, noch ire selbes wilkor, alle gnade, vrieheit, recht, articulos, sazunge unde wil-
koren bestetiget, befestent, verbunden, unde vorsigilt mit unser keiserlicher majestat,
die angehangen ist mit einem gülden zeichen, dag gegeben ist nach Cristi gebort

20 nunhundert jar unde XCIX jar, in dem andern jare unsers reiches, in dem soebenden
tage des brochmonden uff der stat, do izund Meydeborg liet.

PRIVILEGIUM OTTONIS MAGNI

ROMANORUM IMPERATORIS

SUPER LOCATIONE MAYDEBURGENSIS CIVITATIS.

I n nomine domini. Amen . Nos O t t o , magnus Romanorum imperator, semper
"5 A u g u s t u s , significamus hoc scripto nostro omnibus , qui illud vel visuri vel audituri

fuerint, quod accedentes nostram Caesaream majestatem fideles ac strenui imperii r o -
mani subditi , egregi i Saxones , declararunt constituisse in animo, in tranquillitate dei
sedes s imul locare s u a s , civi tatemque ex t ruere , ub i et auctoritate nostra locum sibi
delegerunt , quem colere inhabi tareque vellent; supplicantes, ut grat iae praerogat ivis

40 p r imum condonati , simul et perpe tua pace firmata, a majestate nostra legibus quoque
et j u r ibus inst i tuerentur . N o s , illorum precibus moni t i , s imulque expendentes tum
illorum amorem et ardorem, quem erga fldem christianam gerunt , tum etiam illorum
st renue gesta a tque indefessa obsequia, quae et nunc praes tant et antea romano im-
perio praest i terunt , cum scientia sanctissimi patr is nostri papae Mar t in i , qui ad haec

45 auctori tate sua et sancti Pe t r i pacem suam largitus est, quam et nos confirmamus de
scitu et consilio pr incipum imperii , et accedente consensu terrae, e isdcmque Saxoni-
b u s , fidelibus nostris dilectis facultatem concessimus concedimusque civitatem extru-
endi ac muniendi , a tque in ea jus municipale insti tuendi ita, u t antiquitus jus muni -
cipale observar i solitum est.

so Concedimus prae te rea fidelibus nostris dilectis a tque illorum successoribus
pe rpe tuam in ea civitate p a c e m , grat iam et l ibertatem, quod eo j u r e , prout a nobi -
l ibus et generosis Constantino et Carolo egregiis Saxonibus atque provinciae da tum
est, u t i et frui debeant ad honorem et emolumentum civitatis, secundum jur i s formam,
generaliter et specialiter, nisi forte quis juribus carere declaratus fuerit, jureque ex-

w istat privatus.
Insuper liberos pronuntiamus IIlos perpetuo a nobis et successoribus nostris,

ita ut civitas atque ejus incolae perpetuo liberi sint ab imperio, quamdiu ipsi suam
libertatem, ut juris est, servaverint.

Ad haec illi civitati, quae Maydeburgum vocatur, ex nostra concessione li-
berum esse volumus, ut quidquid illius praefecti cum insigniorum atque prudentium
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consilio et populi assensu ad civitatis honorem, emolumentum, turn et tranquillitatem
statuerint, id firmum et stabile esse debebit, perinde ac si ab ipso imperio concessum
et statutum foret, atque illud ipsum plebiscitum, si annum et diem duraverit, servari
debet, si ipsimet voluerint: quod si pacifice post id tempus judicialiter servatum sit,

& robur juris scripti optinebit, siquidem non repugnat juri scripto et sacrosanctae fidei
christianae.

Quare auctoritate nostra caesarea mandamus Omnibus principibus nostris et
imperii subditis, dominis, equitibus auratis, ministerialibus et omnibus officialibus,
tarn spiritualibus quam saecularibus, ne eandem civitatem Maideburgensem atque

io ejus incolas in illorum jure, libertatibus et immunitatibus a nobis gratiose concessis
impediant, aut ulla ratione gravent, sive violentia, mandatis, exactionibus, sive etiam
bellicis subsidiis aut aliis quibusvis gravaminibus.

Damus insuper Ulis potestatem dominandi jure municipali, eirca quod conser-
vare illos volumus; et proinde nemo huic contravenire audeat, alioquin quisquis id

i,-> fecerit, succumbet nostrae potestati caesareae; et si quid praejudicii eis inde acci-
deret, volumus nos et successores nostri eandem civitatem atque ejus incolas indemnes
reddere. Caeterum damus eidem civitati atque ejus incolis in verum tutorem sacro-
sanctum jus, justitiam, romanum denique imperium cum principibus electoribus, spi-
ritualibus et saecularibus, qui adstent clypeo militari in omnibus utilitatibus atque

20 emolumentis.
Ad perpetuam igitur memoriam cum assensu sacri romani imperii, hoc est,

pontificiae potestatis, principum imperii, cumque voluntate terrae, juxta illorum lau-
dum, omnes gratiarum praerogativas, libertates, jura, articulos, instituta et plebiscita
confirmavimus, ratificavimus et obsignavimus sigillo aureo majestatis nostrae caesareae,

•r> quod appensum est. Datum a nativitate Christi anno noningentesimo quadragesimo
septimo, imperii nostri anno secundo, die septima mensis Junii, eo in loco, ubi nunc
civitas Maydeburg situata est.



WicliMlderecht. Jiis ninnicipale.

I . VON DRYERLEYE RECHTE.

§. 1. Nu höret unde vornemet von
des rechtes begyn, unde von wanne is
her komen ist.

§. 2. Das recht ist drierhande; go-
tisrecht ist das erste, marktrecht ist das
andere, lantrecht ist das dritte.

§. 3. Gotisrecht ist, dag got selbe ge-
sazt hat von anegeng der werlde mit
eyner naturlichen ee, alg an Adam und
an Even, unde ouch an der rechten ee
bestetigt hot die cristenheit.

Gotisrecht ist ouch, das got selber
gegeben hot der romischen gewalt, alg
.noch die Christenheit helt, von sente Pe-
ters halben dem pabis'te gehorsam zu
syn, unde allen erzbischoven unde iren
undertanen von sinent halben an geist-
licher gewalt nach bannes rechte, und
allen epten, unde probisten, unde erz-
priestern unde iren undertanen.

§. 4. Marktrecht ist dag die markt-
lute under en selven gesazt haben von
ires selves willekoren, nach der alden ge-
wonheit; als die von Athenis, von Kol-
len over Kyn unde andere gute stete
halden nach Karolus rechte, die zu
Sachgen in dem lande nach ires selbest
wilkor leben.

§. 5. Lantrecht ist ouch, dag die
lantlute under en seibist gesazt haben
by konnig Allexanders geziten hivor, do
sie mit eynander orleugeten und die ro-
mischen herren vortreben unde vingen.
Do sazten sy das recht under enander
selber, wer so in dein orlouge gevangen
wurde, den solde man mit einem ande-
ren losen, ader mit silber, ader mit golde;
tete man dag nicht, so solde man en zu
dinste behalden.

I. JCRIS COMPLECTITUR VARIAM ACCEPTIONEJI.

§. 1. Jus ipsum aut divinum est, aut
5 civile, aut provinciale;

§. 2. jus divinum, quod deus ipse a
mundi primordio naturali quadam lege
statuit, ut in Adam et Eva, suam etiam

io sponsam, ecclesiam catholicam, lege con-
firmavit;

§. 3. jus civile seu municipale, quod
homines unius civitatis seu fori conclu-
serunt inter se, tenentes juxta eorum ar-
bitrium et antiquas consuetudines, quem-

25 admodum Colonienses circa Rhenum jus
Caroli confirmatum habent, Saxones vero
juxta eorum laudum et plebiscitum:

§. 4. jus provinciale, quod homines
so alieujus provinciae inter se sanxerunt;

quemadmodum tempore Alexandri Magni
et ante hac bellis exortis statutum suit,
ut bello captus alio redimeretur captivo,
vel auro, vel argento; in defeefu vero

so servire coerebatur.
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II. VON EIGINSCHAFT ÜND WY EIGEN LUTE II. DE SEBVITÜTE ET ÜNDE ORIGINEM SERVITUS

>w—*- ZÜM ERSTEN SINT ÜFFKOMEN. HABEAT.

§. 1. Summa juris personarum di-
5 visio haec est, quod omnes homines li-

beri sunt, aut, servi.
§.2. Liberias quidem, ex qua liberi

vocantur, est naturalis facultas ejus', quod
cuique facere übet, nisi quod vi aut jure

io prohibeatur.
§. 3. Servitus vero est constitutio

juris gentium, qua quis dominio alieno
contra naturam subjicitur.

§. 1. Hie von sagen die lute, dag §. 4. Servitus autem unde initium
dinstlute komen sint. Do weder leget 15 habeat, varii diversa sentiebant.
sich eyn wyser man, dag dag nicht sy,
algo ir ynne wert in dissem buche. Wenn
eyn volk dem andern geisel sazte, vor
dinste, ader vor gelobde, ader vor phen-
nige, unde die nicht gelediget worden, 20
die geisil wurden doch unschuldig an dis-
sem dinge. ,

§. 2. Nu höret ouch, wag semliche Quidam a Cain, eum fratrem suum
lute sagen zu dissin dingen. Sie sagen, Abel interemit, servitutem primum ince-
dag sich eigentschaft irhaben habe von 25 pisse asserunt. Hoc tarnen minime esse
ersten an Kain, der sinen bruder Abil potest; genealogia enim Cain per dilu-
irslug. Dag ist ouch nicht, wenn Kains vium generale deleta est, nee in posteros
gesiechte wart vortilgt, do dy werlt mit successit; servitutem autem ipsam in hunc
der Wasserflut zuging. diem apud nonnullos durare cernimus.

§. 3. Nest sagen ouch senliche lute, 30 §. 5. Alii servitutem exordium habere
dag eigintschaft komen sy von Cham, a Cham, filio Noe, propter dedecus, quod
Noens sone, umme dy schemde seines patri intulerat suo, dicebant; quod tarnen
vaters. Dag ist ouch nicht, alg dag die non est, ut scriptura testatur, multi enim
schrift bewist; wenn von Chams ge- reges et principes ex genealogia Cham
schlechte manich konnig unde edil furste 35 processere, imo plures, quam ab aliis
komen ist, unde mehr, wen von den an- duobus ejus fratri.bus; in prineipibus vero
dem zwen brudern; wen an den fursten servitus locum non habet.
ist nicht eigintschaft.

§. 4. So sagin ouch semeliche lute, §. 6. Plures servitutem ab Esau ex-
dag eigintschaft sy komen von Esau. Dag 40 ivisse commemorant; sed et hoc non,
ist ouch nicht, wen Jacob entphing den quia, quamvis Jacob a patre benedictio-
sein von sinem vatere, Esau den vor- nem cepit, nee tarnen per id Esau male-
fluchte er domete nicht. dictioni servitutis supponebatur.

§. 5. Man vint ouch geschreben in §. 7. In antiquis etiam legum codi-
den alden rechtbuchern, dag der erste 45 eibus invenitur, quod prlmus ßabiloniae
konnig Nemrot von Babilon die lute al- rex Nemrod homines suae subjicere po-
lererst ving, unde begunde sy do zu testati primum coepit, idque non jure ali-
twingen. Dag wag von keime rechte, quo, sed violentia et affectu libidineque
sunder von unrechter gewalt. dominandi ac consuetudine prava; sed nee

50 id locum habere potest.
§. 6. Von rechter warheit haben wir (Vergl. §. 9.)

,des orkunde, dag eiginschaft habe beginn
/von getwrange unde von gefenchnis, dag
die alden fursten unde vrie herren von
alders in eyne unrechte gewalt unde ge- 55
wonheit bracht haben, unde wollen dag
nu vor eyn recht haben. Und dag ist
alles vor gote unrecht; wenn got den
menschen geschaffen hat nach sines selbest
bilde, unde en mit siner marter gelediget

W. K. 5
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hot, unde vrie gemacht mit sines seibist
blute. Wie mochte den go grose vriheit
unde ledigunge weder zu eyner eigin-
schaft werden gemacht? Alleine haben
die alden fursten under en selber algo
gesazt, unde nicht mit der gemeinen lute
rate. Von rechter warheit go hat eigint-
schaft beghin von getwange, und von
gefenckenis. So welcherhande recht nu
dy gemeine lute under enander sazten,
dag bestetigete der konnig, und befeste
dag in eyme izlichen lande. Do beschi-
den sy der Sachgen recht sunderlichen.

§. 7. Man vint ouch beschrebin in
den alden reehtbuchern, dag sich nymant
selber vor gerichte in wichbilde zu eigen
geben möge, is wende weder syn erbe
wol. Wy mochte do Abraham, ader Noe,
ader Ysaac eynen anderen zu eigen ge-
ben; sint sich selber nymant zu eigen
geben mag?

§. 8. Jure enim nostro, prout in ve-
15 tustissimis legum voluminibus habetur,

nullus se in servum dare potest, quin
suus contradicat heres. Quomodo ergo
Noe aut Isaac ac caeteri alium in servi-
tutem redigere potuerunt, cum nee se

20 ipsum quis donare in servum potest?

§. 9. Secundum ergo rei veritatem
servitutem ex bellis, captivitatibus op-
pressionibusque ortum habei*e inveni-

25 mus. Servi enim ex eo appellati sunt,
quod imperatores captivos vendere, ac
per hoc servare nee oeeidere solent; qui
et maneipia dicti sunt eo, quod ab ho-
stibus manucapiantur; servitutemque ip-

so sam prineipes antiqui ex longi temporis
consuetudine, tanquam juris esset, usur-
parunt. Id tarnen contra aequitatem fit.
Altissimus enim Deus hominem ad suam
creditur imaginem condidisse, et unum

35 sicut alium beatissima redemit passione,
libernmque fecit gloi-ioso sanguine. Quo-
modo ergo tarn praeclara ac magnifica
libertas in servitutem redigi possit? Orta
itaque, ut praetactum est, sei'vitus ipsa ex

4o prineipum statuto, [«on^de_consensu com-
munitatis, ex captivitatibus et bellis, pro
jureque statuta. Quamcunque enim legern
communis populus inter se statuit, hoc
imperator confirmare solet in qualibet

•15 provincia, et in eo Saxonum jura a legi-
bus aliarum provinciarum discrepant po-
tissimum.

III. VON EIGINTSCHAFT AN GEBORT.

§. 1. Man spricht aber, dag hievor
by den alden fursten gesazt ist: ap eyn
vry man eyne eygene zu eynem wybe
neme, dag gotan gesiechte, dag von en
queme, solde dem vatere volgen, und
nicht der muter.

§. 2. Sint dem mole sazten die ge-
waldigen heren von ires selbst rate, unde
nicht von der gemeinen lute wilkor: ap

m. DE SEEVITÜTE NATIVITATIS SEÜ

GENEALOGIAE.

§. 1. Constitutionibus antiquorum
prineipum cautum esse legimus, si homo
liber servam in matrimonram duxerit, ut

55 proles ex ea genita patri et non matri
aequari debeat.

§. 2. Prineipes autem potentes, [non~] de
consensu communitatis, sanxerunt: si in-
genua mulier servum superduxerit, quod
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eyn vry wip eynen eigin man neme, dag filii jura nanci&cebantur patris et filiae
do kunne von quem, des mannes kunne matris.
solde volgen dem vatere, unde des wibes
solde volgen nach der muter.

§. 3. Nu sagen aber dy lute, dag dy 5 §. 3. Kecitatur tarnen, quod tempore
fursten by keiser Friderichg geziten ge- Friderici imperatoris statutum fuit, si li-
sazt haben: ap eyn vry man eyn eigen ber homo servam superduxerit, vel in-
wip neme, ader eyn vry wip eynen genua servum, quod proles illa utriusque
eigenen man neme, dag alles dag ge- sexus matrem sequi deberet, et non
siechte, dag davon queme, solde volgen io patrem.
der mutere, unde nicht dem vatere, dag
ist, nach der eigin hant.

. §. 4. Aber von angenge des rech- §. 4. A juris autem principio hoc
ten go hat dag recht gestanden, dag vry fuit jus, quod liber partus nunquam ser-
gebort nymer eigen kindere gewynnet. i5 vilem procreavit partum. A temporibus
Sint bischof Wigmans geziten, go hat vero Vickmani episcopi jure frequentatum
dag recht gestanden, under konnig Hein- est, et per Henricum imperatorem statu-
richg gedinge, dag beide, sone unde tum, quod utraque proles, filius ac filia,
tochtere gehören nach der muter, unde nascuntur secundum matrem, et non pa-
nicht nach dem vatere, er sy dutsch 20 trem, hoc est ventrem ipsum sequuntur,
ader wendisch. sive pater sit Teutonicus sive Slavus.

§. 5. Welch man sine vriheit wan- §. 5. Qui etiam libertatem commu-
dilt in eyne eigintschaft, der hot beide, tavit in servitutem, utrumque, tarn liber-

Jriheit unde eiginrecht vorloren. 25 tatem quam servitutem, amisit.

IV. WIE EYN MAN SINE VEIEHEIT BEHALDEN IV. QUO PACTO UNUS JÜEE MUNICIPALI LIBER-

SAL MIT GEZÜGE ZU WICHBILDE RECHTE. TATEM DEBEAT OBTINERE SUAM.

I §. 1. Welch man aber in wichbilde §. 1. Quicunque homo in municipio
i-echt gesessen hot jar unde tag an man- jureque municipali anno et die sine allo-

', Ines anspräche, der mag sine vriheit wol cutione liber consederit, ille libertatem
I ibehalden selb sobinde siner nehisten suam metseptimus cum suis cognatis fa-
; Jmagin, der sollen drie sien von dem va- 35 cilius retinebit, quorum tres ex parte pa-
jtere, unde drie von der muter, wenn en tris et tres ex parte matris esse debent,
/ ymant zu eigin behalden möge; wenn quam quod quis eum in servum convin-

I welch kint vrie ist unde elich geboren in cere possit. Quicunque etiam puer liber
wichbilde, dag behelt sines vaters recht. est et legitime natus, jure municipali jura

40 retinet patris sui.
§. 2. Welch man aber in wichbilde §. 2. Et qui municipali jure sederit

gesessen het jar unde tag, unde unbe- anno et die, non allocutus, nee diffama-
sprochen unde unbeschulden an sinem tus in jure suo, eum nullus ambigere a
rechte, den mag nymant vorwerfen von jure suo potest, nisijus suum perdiderit,
sinem rechte, er habe denn sien recht 45 ita quod homo sit suspectus.
vorworcht, algo dag er eyn vorsprochen
man sy.

§. 3. Welchir kunne eyn man byn- §. 3. Si quis etiam homo liberum se
nen wichbilde sich vrie saget, den sal dixerit, ille pro libero haberi debet, et
man vor vrie haben unde vries mannes 50 liberi hominis emendam aeeipere, et eun-
buge geben, unde den vorlegen, alg vries dem ut liberum hominem traetare oportet;
mannes recht ist; wenn sy alle mit eynem quia omnes uno liberorum jure subjeeti
rechte begriffen sien, die in wichbilde sunt, qui in municipio commorantur.
gesessen sien, unde wonhaftig; unde ist
fry recht, do wichbilde mit begriffen ist. &

§. 4. Welch man mit sinen vier §. 4. Qui etiam ex quatuor proge-
anen, dag ist zwen eider veteren unde nitoribus suis, ex duobus avis et duabus
zwen ekler muteren, in wichbilde an si- aviis, indiffamati juris est, ille a nullo in-
nern rechte unbesculden ist, den mag eulpari potest in jure suo.
sint nymant bescheiden an sinem rechte.
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§. 5. Doch go mag man eynen man §. 5. Potest tarnen aliquis in sua ge-
beschelden an siner gebort unde an si- neratione et in officio argui suo; a jure
nem ammechte. Man mag en aber von tarnen rejici suo non poterit, nisi jus suurn
sinem rechte nicht vorwerffen, er habe perdiderit furto, praeda, spolio vel simili,
denn sien recht vorworcht mit dube ader 5 quibus jus demeretur quis suum, vel ex-
mit roube ader mit gotan dingen, do er communicatus sit, vel proscriptus.
sich rechtelog mete gemacht hot, ader
ab er zu banne getan wirt mit rechte, ader
vorvest sie in dem gerichte.

§. 6. Man mag wol eynen man be- io §. 6. Potest etiam increpari in gene-
schelden an siner gebort, dag er zu frühe ratione sua quis, utpote quia minus tem-
geboren sy, ader zu spete. pestive vel nimis tarde natus sit.

§. 7. Man spricht aber, dag kein kint §. 7. Dicitur etiam, quod nullus puer
siner muter kebiskint sy; des en ist nicht; matris illegitimus esse possit. Hoc tarnen
wenn eyn wib mag kebiskint, elich kint, i5 non est, quia mulier potest illegitimos ac
edilkint gewinnen; is sy eigen, man mag legitimos nobilesque procreare pueros. Si
sie vrie lassin, is sy kebis, sy mag elich est serva, potest manumitti, si est for-
werden, unde echte kint ymmer ge- nicaria, potest nubere et legitimos pro-
wynnen. creare.

V. VON VORBANTEN UND VON VORZALTEN. V. DE EXCOMMUNICATIS ET PROSCRIPTIS.

§. 1. Welch man unbesprochen in §. 1. Si quis bonae famae hoinö in
wichbilde zu Sachgen in dem lande mit 25 municipio actionem habens minus juste
unrechte wirt in des babistes ban getan, in censuras Papae inciderit, vel ab aliis
ader von anderen pfaffen von der ge- spiritualibus excommunicatus sit, et a
meine der cristinheit gesundert wert, bli- congregatione Christi fidelium separates,
bet er dorynne jar unde tag und mehr, dato, quod in his perseveraverit anno,
er vorlust domete nicht weder sien ere, 30 die et ultra, non delinquit per id contra
noch sien lehn, noch sien recht; wen ban honorem, nee vitam, nee juri derogat
schadit der gelen unde nymt doch ny- suo, quia exeommunicatio animae quidem
mande den lip, wy lange er dorynne ist. nocet, sed nulli adimit vitam, quantum-

eunque etiam in ea permanserit.
§. 2. Welch man aber in des kon- ss §. 2. Proscriptus vero si quis sit,

nigis achte blibet jar und tag, der hat vel in bannum positus regium, et perse-
jvorloren sien ere, unde sien lehn, und verat anno et die, ille perdit honorem,
jsien recht, unde syne friheit, unde synen vitam, jus, libertatem, si proceditur con-
uip, ab era gevolgt wirt mit rechten orteiln, tra eum rectis judieiis.
unde ab er dorynne begriffen wert. 40

§. 3. Mit welcherhande dinge der §. 3. Quocunque etiam modo quis
man vorfest wirt, wirt er in der vorve- proscribitur, si in proscriptione detentus
stunge begriffen, is geth em an sien fuerit, cedit sibi in vitam.
leben.

VI. WY WICHBILDERECHT IST UFFKOMEN. VI. JüS MUNICIPALE UNDE OBIGINEM HABEAT.

§. 1. Wollet ir hören unde vorne- §. 1. Juris municipalis origo, et quo
men, 30 wil ich uch sagen von dem be- 50 pacto terrae Saxoniae largitum ac ex be-
ginn wichbilde rechtis, unde wy dag dem neplacito imperatoris prineipumque con-
lande zu Sachgin gegeben wart, unde be- cessum sit jus illud, ex sequentibus faci-
stetiget von wilkor des koninges unde der liter apparebit.
fursten.

§. 2. Zu Babilonia stunt dag rieh 55 §. 2. In Babilonia enim primum im-
allererst, unde wag gewaldig obir alle perium stetit, omnibusque dominabatur
lant, wenn der heydenische koning Nem- provineiis urbs lila. Nemrod siquidem,
roth buwete die stat Babilon allererst, gentilium regurn fortissimus, civitatem
unde buwete doryn eynen hochen tonn, praetaetam fündavit, ac turrim mirae alti-
unde beringete die stat mit eyner grosen tudinis erexit, urbemque magnis et amplis
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unde wyten gegnoten, unde buwete ouch terrainis moenibusque circumsepsit, quae-
doryn manich wichhug, dovon is noch dam propugnacula ac munitiones exstru-
wichbilderecht heist. Der koning wag endo, exindeque a munitionibus jus ipsum
selbst dorynne wonhaftig, unde der her- municipale nomen accepit. Rex ipse so-
zoge unde anderen fursten vil, unde & lus magnanimus et animosus eandem in-
dorzu manich gut knecht, die sint kouf- habitavit, multique cum eo principes et
lute heissin, und waren alle mit eynem duces et alii plerique inhabitatores, ho-
rechte begriffen, dag heist wichbilderecht; norati viri, qui et mercatores dicebantur,
alg ir wol vornemen werdet in dissim omnesque uno et eodem jure utebantur,
buche, wovon is dissin namen behaldin 10 quod municipale dicebatur, prout ex se-
habe, den is nicht vonvandilt. quentibus apparebit, et exinde nomen ac-

cepit, quod nondum immutavit.

VII. VON DES EICHES BEGHIN UNDE VON SINER VII. DE TRANSMUTATIONIBUS EEGNOBUM ET

WANDELUNGE ÜNDE WY DAS EICH KEGEN ROME QUO PACTO IMPERIUM ULTIMO AD ROMANOS

KOMEM IST. TRANSLATDM FUIT.

§. 1. Nu mussin wir grifen an dag §. 1. Declarationem municipalis juris
recht, unde sagin, wy lange dag riche lucicliorem faciendum [sie] necessario reci-
stunt big an Krichen, dag is sich nicht 20 tandum venit, quamdiu imperium in Babi-
vorwandelte algo lange big an den lez- lone immutabiliter stetit, antequam ad
ten koning Darium, den Alexander mit Graecos translatum sit, ad ultimum et-
strite obirvvant. Do vorwandelte sich dag enim Persarum regem Darium, quem
rieh zu Babilon, unde stunt zu Constan- Alöxander magnus, Macedonum rex, pug-
tinopolin, algo lange bis dag sich sien 25 nando vicit, ab eoque tempore mutatum
Rome underwant, unde Julius keiser wart, est Babilonis regnum Graeciamque trans-
unde geweldiglich behilt von sente Peters latum, ac illic stetit quousque Romani im-
wegen, der noch der cristenheit houpt ist, perio totius ferme orbis se intromiserunt,
unde die zwei swert der romischin ge- Juliusque Caesar imperator creatus, et
walt bevolen hot. Der bobist hat dag so hueusque Roma imperium tenet ex parte
geistliche, der keiser dag werltliche, zu saneti Petri, quae et caput Christianitatis
beschermen die cristenheit. Wag der ba- xjst, duosque gladios, potestatem duplicem
bist nicht betwingen mag, dag sal em der designantes, spiritualem videlicet et secu-
keiser helfen betwingen; alg hilft ir izli- larem, romanum obtinet imperium, papa
eher denn dem anderen durch recht. 35 spiritualem, imperator vero secularem, ad

defendendum ecclesiam sanetam. Et si
quid apostolicus corrigere non possit, im-
perator eundem juvare tenetur, et econ-
tra, ita quod unus alteri pro defensa

40 christianae ecclesiae auxilio esse debet.
§. 2.. Unde dag riche stunt zu Korne, §. 2. Cum vero, ut supra tactum

algo vor geschrebin ist. Do dag rieh an est, imperium ad Romanos translatum
dy Romere quam, unde algo zu Rome fuit, nulla lege vivebant Romani, sed
bestunt, do woren dy Romere ane recht, quivis pro libitu faciebat, prout alicui
unde darumme go tat eyn izlicher in dem 45 placuit, etiam absque querela et immuta-
lande, wag er wolde unde volbrengen tione. Nullum enim jus habebatur apud
mochte nach sinem mutwillen, unde dag eos, vigore cujus querela institui possit.
blieb ane klage unde ane wandel, wen Idque tamdiu stetit, quoad ab Athenien-
do kein recht wag, do man sich vorcla- sibus Romam leges apportatae sunt scrip-
gen mochte. Dag stunt algo lange bis 50 tae, extruereque ac erigi mandarunt in
an die zit, dag die zu Rome quamen, civitatibus et foralibus signa quaedam ad
unde recht irworben von Athenis, unde modum manus, pacem designantia; exin-
boten die hant, do wir noch den hant- deque in hunc usque diem pacem ma-
freden von haben. • naalem habemus.

§. 3. Do quamen die Romere zusam- 55 §. 3. Cogitantes insuper Romani ipsi,
pne, unde wurden zu rate, wy sy die lant ut imperium eorum amplius extendi pos-
betwingen mochten in ire gewalt, zu ro' sit, hostes et ab imperio alienos ßubju-
mischem rechte. gando, castra et munitiones in provineiis

aedificarunt; exindeque provincias infes-
tabant subjugabantque vicinas.



75 WEICHBILDKECHTV 76

§. 4. Do sy dag getaten, do wurden
sy deg zu rate, unde buweten bürge unde
festen in dem lande, von den sy betwun-
gen alle lant. Do sy dag getaten, do
wurden sy zu rate, wy sy die bürge be-
sezten, dag is en hüls lieh were; unde
besazten die bürge mit algo getanem
rechte, alg ir vornemen sult. Sy namen
alle dy rittersnamen hatten, unde besaz-
ten die bürge mit en, mit algo getanem
rechte, algo noch burgrecht ist an burg-
lehn.

§. 5. Do wurden sy zu rate> wag
recht sy deme lande sezten von willkor
des landes, unde sazten dem lande solch
recht, algo noch Sachginlant hat von Con-
stantino unde Karolo. Disse lant waren
alle koningriche. Den vorwandelten sy
dy namen, do sy do gewaldig waren,
unde hiessin sie herzugthum. Die lant
wil ich nennen: Sachgin; Beyern; Swo-
ben unde Franken.

§. 4. Consultabant praeterea, ut ar-
ces illas pro commodo inhabitantium jure
aliquo communirent ac locarent, aeeeptis-
que nonnullis militaris ordinis viris, illos

5 fortalitiis et munitionibus praefecerunt, ac
sub eo jure, quod castrense seu emphy-
teuticum jus dicitur, sub feudo castrensi
collocarunt.

10

§. 5. Ulterius tandem provineiis sub-
jeetis providere volentes cogitabant, quas

15 leges et jura eisdem conferre tribuereque
deberent. Sancitaque provineiis jura se-
eundum plebiscita illorum, quemadmodum
et Saxonum provincia a Constantino et
Carolo tradita jura habet. Provinciaeque

2o hujusmodi, ut est Saxonia, Bavaria, Sue-
via et Franconia, antequam a Romanis
superatae sunt, regna füere, postquam
vero imperio subjugatae sunt, in ducatus
nomina transmutarunt.

vra. VON DES KEISERS HECHTE WIE DAS BE-

STETIGIT IST.
vra. DE JüßE IMPERATOBUM ET EJÜS CONFIB-

MATIONE.

§. 1. Nu vornemet umme dy fursten
unde vrie herren, wy sy mit den Römern
zu rate wurden, unde alle dy do ritters-
namen hatten. Dy wolden wissen, an
welchem rechte dag rieh besteen solde,
unde sazten dem konnige gotan recht mit
der fursten rate, dag er den stul zu Rome
vorsteen salde^ von sente Peters halben
mit dem werltlichen swerte, do er noch
romischer voit von heist. Dorumme ist
em ledick wurden in allen steten dag ge-
richte, so er komet in deutsche lant,
obir alle gerichte, unde monze, unde
zolle.

§.2. Dorumme dag er romischer voit
ist, hirumme mag er synen lip nicht vor-
wirken, noch ouch an synen eren sich
krenken, wen mit drien dingen, die wir
uch ouch wollen sagen. Dag eyne ist,
ab er den stul zu Rome vorstoren wolde,
dag andere ab er den unglouben Sterken
weide, dag dritte ab er sien elich wip
lest. Welcher drier er eyns obirwunden
wurde, so sal man ober en richten; man
sal em dag houpt abeslaen mit eyner gül-
den barten, darumme dag er dag werlt-
liche swert hat, zu richten obir alle, die
unrecht thun.

§. 3. Unde er hat is bevolen allen
den, dy rittersnamen haben, witwen unde
weisen zu beschermen, und alle gotishu-

30 §. 1. Principes tandem et liberi do-
mini ac omnes militiae nomen habentes
cum Romanis conveniendo consultarunt,
ut jure aliquo imperium stabiliri possit,
sanxeruntque regi jus, quod sedem ro-

35 manam gubernare et defendere debeat ex
parte saneti Petri gladio seculari, a quo
et adhuc advocatus romanus dicitur. Et
sibi jus ac judicia omnia vacant in civi-
tatibus singulis, ubi advenerit teutonicam

40 provinciam; itidem moneta et telonea
etiam vacant, quia advocatus, ut dictum
est, romanus dicitur.

§. 2. Nee potest vitam suam deme-
45 reri, aut honorem debilitare, nisi in tri-

bus; primo, si sedem imperii romani de-
struere vellet, seeundo, si infideles forti-
ficaret et eis auxilio esset, tertio, si legi-
timam dimiserit uxorem. Si ex his tribus

so in uno reperiatur, super eo judicari de-
bet, et caput eidem amputari cum aureo
dolabro, seu bipenni aut securi; ex eo,
quia ipse gladium secularem habet judi-
candi super omnes injuste agentes.

§. 3. Eundera etiam gladium imperator
commisit omnibus, qui nomen militis ha-
bent, viduas ac pupillos defendere et ec-
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gere, und unrecht zu krenken, unde recht clesiam dei, injustitiamque deprimere, et
zu sterken. justitiam fortificare.

§. 4. Dorzu hot er is bevolen allen §. 4. Judicium etiam commisit omni-
richtern ober alle dy, die unrecht thun. bus judicibus, ut judicent super illos, qui
Darumme sollen richtere selber richten s perperam agunt, idque soli per se judices
ader der rechte vronebote ober alle die, omnes vel eorum praeco facere debent
dy an ungerichte begriffen werden, unde contra omnes illos, qui in injuriis detenti
obirwunden werden. sunt, et convicti, prout juris est.

§. 5. Algo zu derselben wise, algo §. 5. Persimile etiam, quemadmodum
dy richtere dag werltliche swert haben io judices habent secularem gladium a rege,
von dem koninge, algo haben dy pristere ita spirituales habent spiritualem gladium
dag geistliche swert von dem babiste. ab apostolico.

IX. WIE MAN OBIR DEN KONNING EICHTEN SAL IX. QUALITER SUPER IMPERATOREM JÜDICATDR

UNDE WY WICHBILDERECHT UFFKOMEN IST. ET QUO PACTO JUS MUNICIPALE IN HIS PRO-

VINCIIS STATUTUM SIT.

§. 1. Nu höret unde vornemet wer . §. 1. Imperator itaque, ut praece-
obir den koning richten sal, ab er ober- 20 dente articulo tactum est, judicandus erit,
wunden wirt, alg hievor gesait ist. Dag si convictus judicio sit, sed et judicium
sal thun der pfalzgreve von dem Ryne, hujusmodi contra imperatorem exercere
der deme koninge unde dem lande zu debet palatinus Rheni, qui in judicem
eynem richtere gegeben ist von wilkor, regi et toti provinciae de communi omni-
alg ir wol vornemen werdet. 25 um consensu et laudo statutus est, prout

et infra clarius apparebit.
Hoc pacto etiam burgrabius judex est

marchionis, scultetus vero burgrabii.
§. 2. Do sprachen die kouflute ghein §. 2. Convenientibus tandem et mer-

dem riche: sint dem mole izlichem lande 30 catoribus provinciarum coram imperio
sien recht gesazt ist, sy weiden ouch exposuerunt, ex quo quidem, ut supra
gerne wissin, an welchem rechte sy bli- habitum est, unicuique provinciae jus
ben solden. Do wysete sy der koning sancitum ac statutum sit. affectabant et
mit der Romere rate an dy schifFriche illi scire, quo potissimum jure uti debe-
wassere, do sy do feste stete buweten 35 ant. Imperator vero de consilio Roma-
in it rauren und mit wichhugern. norum demandavit et indicavit, ut civita-

tes firmas cum muris, turribus ac pro-
pugnaculis munitionibusque circa aquas
navipotentes et flumina navigabilia ex-

•io truerent.
§. 3. Do sprachen sy zu dem ko- §. 3. Ipsis reiterantibus instanterque

ninge: sie weiden gerne wissin, an wel- postulantibus declarari ac statui eis jus,
chem rechte sy bestehen solden. Do gab quo vivere debeant, ad instantiam tan-
en der koning gotan recht, alg er tegelich dem eorum imperator dedit ac largitus
yn syme hove hatte. Do bestetegete er 45 est eis jus, quod quotidie in curia usita-
en dag, unde bot sine hant dar, unde turn fuit sua, illudque cum veridicis con-
greiff en eyn koufman an, und zoch em firmavit signis, et manum desuper exten-
den rechten handschuch abe. Do wart dit suam stipulatione facta, et pax sancti
sente Peters frede obir geworcht von Petri cum signo crucis eisdem concessa.
gotis halben mit eynem cruze; dag ist 50 Idque signum hucusque servatur, ubi ci-
noch orkunde, wo man nuwe stete bu- vitates vel foralia noviter fundantur, fi-
wet ader merkte macht, dag man eyn gitur crux in testimonium pacis, quodque
cruze macht uf deme marckte, dorumme, ibi cernatur municipalis pax, appenditur-
dag man sehe, dag do wichfrede sy. que imperatoris signum, ut appareat de
Unde man henget des koningis hant- 55 voluntate ejus id factum fore. Jus enim
schuch daran durch dag, dag man do municipale ab antiquo originem habet
sehe, dag is des koningis wille sy; wen suam, a tempore etenim Nemrod regis
wichbilderecht von alder zit her gestan- stetit, quoad Roma imperium subjugavit,
den hat unde gewert von koningis Nem- et tandem ad Romanos derivatum est
roth geziten bis dag sichg Rome under- jus illud, et hucusque inconcusse manett
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want, unde an dag romische rieh quam,
und hat noch gestanden bis hüte an dis-
sin tag unvorwandelt.

X. WIE MEIDEBORG USGESAZT IST ZU WICH- x . DE LOCATIONE MAYDEBURGENSIS C1VITATIS

BILDERECHTE. JURE MDNICIPALI.

§. 1. Nu vornemet, wy dy stat zu §. 1. Maydeburgensis civitatis locatio
Meideborg allererst besazt wart mit des declaranda sequitur. Imperatoris etenim
landes wilkor unde mit bestetigkeit an Ottonis magni consilio, accedente etiam
dem rechte, wy sie noch wichbilderecht io seniorum totius provinciae consensu, pri-
hat, unde dy eldiste von dem lande ist, mutn fundata est et ereeta, jureque mu-
und Halle darug gestifFt ist; unde da- nicipali praesenti confirmata. Estque
rumme sollen alle dy von Polen unde Maydeburgum civitas totius provinciae
die von Behemen, unde ug der marcke Saxonum prreeipua capitalis ac senior, et
zu Lmsiz unde voa den steten allen, die i5 civitas Hallensis super jure illius fundata
dorinne begriffen sien, ir recht zu Halle est, ac utraque uno utitur jure. Eapropter
holen. omnes de Polonia, Bohemia, de marchia

Misnensi et Lusacensi, civitatibusque il-
lis subjeetis, qui jure Maydeburgensi lo-

20 catae sunt, jus suum in appellando ex
Halla reportare debent.

§. 2. Können aber dy von Halle dag §.2. Si vero Hallenses in sententia de-
orteil nicht vinden, unde wirt en broch ficiant, vel invenire ignoraverint, eandem
an eynem orteil, so mussin sy is zu Mei- quaerere et reportare ex Maydeburgo co-
deborg holen, wenn is alles mit eynem 25 guntur, ex eo, quia utraque jure uno
rechte begrifen ist, dorumme, dag sy alle fundata est, et Maydeburgum omne jus
wichbilderecht beschermen zu Sachgen municipale protegit provinciae Saxoniae
in dem lande. Dag mag aber zu lant- et supplet. Hoc tarnen jure provinciali
rechte nicht gesehen, dag man sich ug fieri non potest, quod videlicet ex mar-
eyner marcke zie yn eyne graveschaft mit 30 chia ad comitatum cum sententia repro-
eynem beschulden orteil; wen der mark- bata appelletur. Marchio etenim judicium
grave dinget by sines selbst hulden; dag bannire solet, et judicia exercet sub sua
tut der greve nicht; der dinget under fidelitate; comes vero id non facit, verum
koningis banne. Dag tut man ouch in sub banno judicat regio. Hoc idem etiam
allen steten, do des koningis bhan ist. 35 observatur in civitatibus antiquis, ubi

bannum habetur regium.
§. 3. Under koningis ban wettet der §. 'S. Sub banno etenim regio muletae

man dry phunt. Dingit aber der schult- praestantur tres librae burgrabio, sculteto
heig, dem wettet man acht Schillinge von vero octo solidi ex sententiis scabinorum.
gedinge mit der schepphen orteile. Dag 40 Hoc idem intelligitur de advocato, quod
selbie tut man dem voyte; acht schil- videlicet octo solidi sibi praestantur in
linge von gedinge mit der schepphen or- judicio ex sententiis scabinorum. Notan-
teile. Dag selbie ist dem buregreven. dum circa id, quod sculteto extra judi-
Wissit dag man dem schultheigen ug ge- cium bannitum et advocato dantur sex
hegeter bang unde dem voite sechs phen- 45 solidi muletae, in judicio vero bannito
nige wettet, in gehegetem dinge aber octo solidi.
acht Schillinge.

§. 4. Der schepphen sollen eilffe sien, §. 4. Scabini numero debent esse
unde der schultheige ist der zwelfte; wenn undeeim, et scultetus duodeeimus. Scul-
der schultheige sal dem buregreven dag 50 tetus etenim comiti seu burgrabio primam
erste orteil vinden, wen der buregrave invenire debet sententiam, nee burgrabius
mag kein echte ding gehaben an den aliquod exercere potest sine sculteto ju-
schultheigen; algo mag der schultheige dicium. Itidem scultetus sine undeeim
an dy eilff schepphen kein ding gehaben scabinis praetactis nullum legitimum ha-
zu rechter dingstat. An derselbien stat, 55 bere poterit judicium in determinatis ju-
do der buregrave dinget under koningis dicii temporibus, locoque judiciali, ubi
banne, algo recht ist, dag mus von bei- comes bannit, ut juris est, sub regiq
den algo gesehen, als hivor gesprochen ist. banno. Necessario ergo venit, ut ex

utroque id observetur, prout supra tactum
est.
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XI. WO DY VON HALLE ORTEIL HOLEN.

§. 1. Nu vornemet umme dy von
Halle, wo sy ir recht holen sollen, ab sie
is nicht wissin, unde ab cen. eyn orteil
geschulden wirt. Dag sollen sy holen zu
Meideburg. Dag sal man en geben vor
den vier bencken, unde den schepphen
sal man ir recht geben; unde des sollen
sy gezug sien, dag is en gegeben sy ane
mannes wedersprache.

§. 2. Do sollen dy boten keigen-
wertig sien, dag man is en gab an bei-
den halben, do dag orteil bescheiden wag,
dag sy dag sagin unde horten, unde dag
en beyden recht geschach, unde der rich-
ter sal sy beide bekostigin, hyn unde
herweder.

§. 3. Wirt is under koningis banne
geschulden, go sal man dag orteil yn-
brengen zu dem nehisten dinge des burc-
greven, is benenne em denne echte not;
wirt is aber under greven banne gestraf-
fit, go sal man dag orteil inbrengen obir
virzin nacht; wen der schultheig hat den
ban von dem greven, unde des schultis
ammrecht von des landes herren. Algo
hot ouch der burcgreve den ban von
dem koninge, unde gerichte von des lan-
des herren.

XI. ÜNDE HALLENSIS JUS SUUM QÜAERERE

DEBET.

5 §. 1. De Hallensibus videndum erit,
unde jus suum reportare coguntur, si
forsan illud ignoraverint, aut si apud il-
los sententia fuerit reprobata. Quaerere
enim illud debent in Maydeburgo, sen-

io tentiamque eis dabunt scabini Mayde-
burgenses ante quatuor scamna, hoc est
in loco, ubi scabini residentiam habent.
Sed et scabinis id quod juris est, exsol-
vetur; ipsi etenim in posterum testes esse

15 debent, quod sententia rite et rationabi-
liter prolata sit sine cujusvis contra-
dictione.

§ 2. Nuntii etiam ibidem praesentes
esse debent, ubi sententia definitur, parte

20 ex utraque, tempore quo sententia illa
pronuntiatur, qui audiant et videant, quo
utrique justitia fiat. Et judex ipsis in
expensis providere debet in eundo et re-
deundo.

25 S. 3. Si sententia sub banno regio
fuerit reprobata, reportari debet ad pro-
ximum burgrabii judicium, nisi legale eun-
dem excuset impedimentum. Si vero sub
comitis banno reprobata fuerit; extunc

30 reportari debet in quindena. Scultetus
enim habet bannum a comite, et sculte-
tiam a domino terrae; ita etiam burgra-
bius habet bannum a rege, judicium vero
a domino terrae.

35

XII. AB ZU MEIDEBORG ORTEILS GEBROCH

WURDE WO SY IR RECHT HOLEN SOLLEN.

§. 1. Höret unde vornemet, ab zu
Meideburg orteil gestraft wurde, wo sy
dag denne holen sullen. Sy sollen zilm
obir die Elbe kein Schartaw, unde sollen
do nemen die eldiste vier manne, die sie
do vinden. Dag thun sie darumme, dag
is lenger gestanden hat, wenn Meideborg,
unde keiser Otto vor langer zit dag her-
zogthurn uggeleget hat, unde alles mit
eynem rechte begriffen ist.

§. 2. So zhin sie mit denselbicn vier
mannen, die sie zu Schartaw nemen ader
geholt haben uff den hos des koningis
Otten. Der macht en den pfalz uff dem
ende des thumes; wenn sy mochten nicht
alle tid glichg umme eyn gestrafte orteil
vor dag riche gezihen.

W. K.

XII. Si IN MAYDEBURGO SENTENTIA R E P R O B E T U R

UBI JUS QUERERE DEBEANT.

§. 1. Nunc attendendum, si Mayde-
burgi sententia reprobetur, ubi quaerere
eam aut invenire eos oporteat. Trahere
enim se debent ultra Albim in Scharta-

45 niam, et exinde apportare tenebuntur qua-
tuor viros, qui seniores reperivi possunt,
et hoc ex eo, quia antiquius locata est,
quam Maydeburgum, Oaesarque Otto a
tempore diuturno ibidem ducatum con-

50 stituit, ac omnes uno et eodem jure sunt
locati.

§. 2. Cum Ulis tandem quatuor viris
ex Schartania apportatis constituantur
Maydeburgi ante palatium imperatoris

55 Ottonis rufi, quod fuerat, pallantiamque
posthac in sine summi- templi statuerat,
ut in praemissis patet, et sequentibus ap-
parebit. Pro una etenim sententia repro-
bata continue ad iinperium se trahere non
potuerunt.

G
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XIII. WIE DEN VON MEIDEBORG DER PFALZ XIII. QUO PACTO ET PER QÜEM MODUM PAL-

GEMACHT WART. LANTIA MAYDEBÜRGI PER OTTONEM FUN-

DATA SIT.

§. 1. Nu vornemet, wy en der koning §. 1. Considerandum ulterius venit,
den pfalz machte. Er nam die selbien quomodo .pallantia per imperatorem or-
vier manne von Schartaw unde vir thum- dinata sit. Vocari enim instituit de Schar-
herren die ammecht von dem thume hat- tania quatuor viros seniores, et quatuor
ten; der thumprobist was der eyne, der io canonicos praelaturas seu officia in summa
techant der andere, der viceprobist der aut cathedrali ecclesia habentes, primus
dritte, der keller der virde, Dorzu nam praepositus, secundus decanus, tertius
er vir angeborne dinstmanne des gotis- episcopi vicarius, cellerarius quartus.. Ad
huges zu Meideburg, den marschalk, den id vocavit quatuor barones et innatos mi-
truchses, den schenken und den kemerer. i5 nisteriales, feudales ecclesiae majoris May-
Dorzu nam er eilff schepphen von der deburgensis, marsalcum, dapifernm, pin-
stat, und der schultheisse wag der zwelfte. cerham et camerarium. Et item accepit
Dorzu nam er dy vier leyen fursten, die undecim scabinos civitatis, et scultetum
dy ersten an des riches kor sien, den duodecimum. Praeterea ordinavit tres
marcgraven von Brandenburg, den her- 20 duces laicos, qui primi sunt in electione
zogen von Sachgin, den phalzgreven vom imperiali, videlicet marchionem Branden-
Byne, den obirsten voit des gotishuges burgensem, ducem Saxoniae, palatinum
zu Meideborg. Do nam der koning die Rheni, et item quartum advocatum eccle-
acht unde zwinzig manne, die ich habe siae majoris in Maydeburgo. Praetactos
genant, unde sazte dy oben uff den stul 25 viginti octo viros nunc enumeratos impe-
des pfalzes, unde gab en dy gewalt von rator elegit, et super sedem pallantiae
sinent halben, wag orteil man zu Meide- collocavit, eis potestatem ex parte sui tri-
burg nicht vinden künde unde ouch ge- buendo, quaecunque sententia Mayde-
straft wurde, dag solde man vor dem burgi inveniri non possit, vel illic redar-
phalze holen, und wag orteil man gebe 30 gueretur, ut tandem in pallantia investi-
recht unde redelich, dag solde zu wich- getur, ut quicquid ibidem rite et legitime
bilde recht sien in dem lande zu Sachgen. decretum sit, pro jure municipali obser-

vari debeat in provincia saxonica.
§. 2. So denn dag orteil gegebin §. 2. Cum vero, ut hie, sententia

wirt, algo vorgesprochen ist, go sal man 35 ante pallantiam apportata decisaque fuerit,
geben zu kuntschaft den vir unde zwenzig extunc his viginti quatuor viris in Signum
mannen ir izlichem eynen gülden schil- cuilibet eorum datur unus solidus aureus,
ling; der sal izlichir Schilling zwelff schil- et quivis solidus valere debet duodeeim
linge wert sien, sollicher phennige algo solidos nummorum talis peeuniae, aut ta-
do genge unde gebe sien. So gibt man 40 Hum denariorum, qui in usu ibidem in
den vier und zwenzig vier güldene marg, foro habentur, in provinciaque communi-
der sal izliche marg zwelf mareke wert ter currunt. Quatuor vero residuis dari
sien: dag gibt man den acht unde zwen- debent marcae quatuor auri, et quaelibet
zig mannen; unde dem dag orteil gefun- marca aurea valere debet duodeeim mar-
den wirt zu fromen sine buge, unde ghe- 45 cas argenteas. Id itaque tribuitur viginti
ner sal die koste gelden, dem bruch wirt octo viris praenotatis, et cum hoc cui
an dem orteile. sententia pro comrnodo inventa est, sol-

vitur emenda.
§. 3. Wirt aber dem bruch, der dag §. 3. Si autern ille in sententia de-

orteil gestraft hot, so gibt er mehr denne 50 fecerit, qui eam reprobaverat, extunc sol-
ghener, deine dag orteil gefunden wirt vere tenetur plus, quam ille, cui sententia
zu fromen. Nu höret, wy vil er mehr ad profectum cessit. Scabinis etenim, qui
gibt. Dem schepphen syne buge, die sententiam invenerant, et qui consensum
dag orteil funden hot, unde dem richtere et sequelam ad id dederant, quam ipse
eyn gewette, ab man dag orteil schulde 55 reprobavit, si justa forte definitur, eraen-
ehr der volge; gehit abir die volge dor- dam solvet, et judici suam poenam, et
nach, so gibt man izlichem schepphen hoc, si ante sequelam increpet senten-
sine buge, unde deme, der dag orteil ge- tiam. Si vero sequela subsequatur, et
volget hat, unde deine richtere so manch tandem reprobatur sententia, tunc cuilibet
gewette. scabino, et illi, qui sententiae sequelam
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dedit, judicique totiens sua poena aut
. mulcta solvitur

§. 4. Were is abir zu Halle geschul- §. 4. Quod si in Halla sententia in-
den, und zihe man sich des ghein Mei- crepetur, ad Maydeburgumque appelle-
deborg, unde man dag orteil ouch do 5 tur, sed et ibidem sententiam non accep-
straffit, §o gibt man do buge beyde zu tans ad pallantiam provocet, extunc
Meideburg unde zu Halle. Unde dag utriusque emenda solvitur, tarn Mayde-
ma hte konnig Otto algo durch dag, dag burgensibus quam Hallensibus; idque
wichbilde bestünde, alg is von alder zit ex ordinatione imperatoris Ottonis rufi
gestanden hat; und machte dag herzug- io factum est, ut municipale jus stabiliretur,
thum obir Elbe. prout ex antiquo stetit; ducatumque ultra

Albim fundavit.

XIV. WIE DER PHALZ ZÜSAMPNE KOMEN SAL - XIV. QUOMODO PALLANTIA CONGREGARI DEBET

UND WIE MAN DIE HEREN DORZU LADEN SAL. ET QÜALITER AD PALLANTIAM PERTINENTES

CITANDI SINT.

§. 1. Also möget ir hören unde vor- §. 1. Intelligendum sequitur, quomodo
nemen, wy der phalz sal zu sampne ko- pallantia conventum habere debet suum,
men, unde wil uch ouch entscheiden 20 et quo pacto congregari. Scultetus pri-
umme dy ding alg hie vor gereth ist. mum de Maydeburgo literas civitatis cum
Der schultis sal nemen der stat brief; appenso sigillo accipere tenetur, easdem-
doran sal ouch ir ingesigil hangen. Dissin que transmittere supremo advocato ec-
briff sal er senden dem höchsten voite clesiae majoris, hoc est, burgrabio in
des gotishuses, dag ist der burcgrave zu 25 Maydeburgo. llleque tandem et suas
Meideborg; der sal darzu nemen sines dare tenebitur literas, ac alias ab epi-
selbst briff, unde sal ouch dorzu nemen scopo expetere sigillatas. Praeterea et
des bischoffs brieff; dorzu sal er nemen literas regias, si theutonica sit in provin-
des koningis brief, ab er in deutschin cia, cum pensili sigillo.
landen ist, unde sien ingesigil doran 30
hengin. • .

§- 2. Disse brive sal nemen der burc- §. 2. Burgrabiusque Maydeburgensis
greve von Meideborg, unde sal dy sen- literas sie ordinatas cum his, qui se ad
den dem herzugen von Sachgin by den pallantiam cum sententia traxerant, de
dy mit dem orteil gezagin haben; unde 35 scitu et voluntate viginti quatuor virorum
mit der acht unde zwenzig mann rate supra nominatorum transmittere debet;
unde orkunde, dy ich och hie genant imprimis duci Saxoniae, postmodum mar-
habe. Dornach sal er dy brive senden chioni Brandenburgensi, tertio palatino
dem von Brandenborg. Zum drittenmale Eheni. Hi enim tres sunt laici prineipes
sende er sie dem pfalzgreven von dem 40 primi in electione imperiali, cum novus
Byne. Dis sien die dry leyen fursten, rex eligitur theutonicae nationis.
die dy ersten an des riches köre sten,
wenn man eynen konning kusit von deut-
schen landen.

XV. WIE MAN SY Zu DEM PHALZE LADIN XV. QUOMODO CITATIO PRO CONGREGANDA

SAL. PALLANTIA FIERI DEBET.

§. 1. Nu höret wy man sy laden sulle. §. 1. Notandum tandem sequitur, quo
Die herren sollen alle zu dem phalze ghen, 50 pacto supra memorati domini ad pallan-
und der schultheige sal den buregraven tiam pertinentes citari debeant, ut simul
laden zu eynem mole zu rechten orteilen, conveniant. Scultetus enim imprimis bur-
zu dem andern mole, und zum dritten grabium citare debet per sententiam ju-
mole yo obir sechg wochin. Komet er ridicam, et item pro seeundo et tertio,
zu der dritten ladunge nicht vor, go 55 semper per spatium sex septimanarum.
besenden en die drie fursten; so wet- Quod si pro tertia citatione non compa-
tet er dem koninge zu izlicher ladunge ruerit, extunc tres laici duces eundem
drie margk goldis; der sal izliche mareg per nuncium vocabunt suum, et pro qua-
zvvelfF mareg silbers wert sien. Dornach libet citatione regi tres marcas aureas
obir sechg wochen komet er nicht sich demeretur, quarum quaelibet marca aurea

6*
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zu vorantwerten vor dem konnige, wo duodecim marcas argenti valere debet.
er sy, 30 teilt man zum ersten dem go- Et si posthac ultra sex septimanas non
tishuge ledig zu Meideborg alles, dag er venerit, ad excusandum se coram rege,
von ein hatte, unde dem konnige den ubi protunc cum curia fuerit sua, ex-
b'an. 5 tunc imprimis omnia ecclesiae majori

Maydeburgensi, quae ab ea in feudum
habuit, et item regi bannum vacabit, sed
et proscribetur in regis illegalitatem.

§. 2. Zu der selbien wise algo der §. 2. Per simile etiam sicut scultetus
schultheige den burcgraven let, algo sal 10 citat burgrabium, sie burgrabius citare
der buregreve die leyn fursten laden, debet% tres prineipes sub banno regio.
unde quemen sie zu der dritten ladunge Quod si in tertia citatione non eomparue-
nicht vor, algo hievor gesprochen ist* 50 rint, ut praetactum est, extunc quivis
wettit ir izlicher dem konnige achtzen eorüm de qualibet citatione decem octo
gülden mareg; komen sy aber nicht vor 15 marcas aureas regi demeretur, quarum
zu dem selbien mole, algo is mit orteiln quaelibet duodecim marcas argenti con-
geteilt wirt, so sal man doch geben dag tinet. Et si non venerint tempore illo
orteil vor dem phalze. per citationem expresso ad sententiam

definiendam, sententia nihilominus de-
20 cerni debet ante pallantiam.

XVI. WY MAX DING HEGEN SAL ZU WICH- XVI. QUO PACTO JURE MUNICIPALI JUDICIUM

BILDE. BANNIRI DEBEAT.

§. 1. Höret unde vorneinet wie sich 25 §. 1. Banniendi judicii modum se-
dag ding beghinnet zu wichbilde rechte. eundum jus municipale considerare licet.
Der schepphen sollen eilfe sien, unde der Scabini undeeim esse debent, scultetus
schultheige der zwelfte, wenn er sal dem duodeeimus, quia ille burgrabio primam
buregreven dag erste orteil vinden; wenn invenire debet sententiam. Burgrabius
der buregreve mag keine echte ding ge- 30 etiam nullum legale habere potest sine
haben ane.sinen schultheigin. sculteto judicium.

§. 2. Höret-welches dag erste orteil §. 2. Itaque primae sententiae, quas
sy, dag der schultheige deme belehenten scultetus advocato feudali invenire debet,
voite vinden sal. Dervoitsal vragin den haec sunt. Advocatus imprimis sculte-:

schulthcissen: ab is dingis zit sy. Wenn 35 turn interrogare debet, si tempus judicii
em dag gefunden wirt, so vraget er: ab sit. Quod cum istud per sententiam in-
er sien ding icht heigin möge; 30 vint venerit, tandem quaeret, si judicium ban-
man em zu rechte: er möge wol, wenn nire poterit, et invenitur sibi, quod fa-
er dy gewalt hot von dem gerichte; go cere id potest, si juridicam potestatem
vrage er vorbag: wag er zu rechte vor- 40 habet. Tandem quaeret ulterius, an de
byten sulle; go vindit man em zu rechte: jure demandare debet, quae demandanda
er solle vorbyten obirbruch unde unlust sunt, et invenitur sibi, quod demandare
unde alles unrecht. Dag syn die drie debet excessus circa judicium, turpia verba
ersten orteil, die der schultheige dem ac omnem injuriam. Et hae sunt tres
voite vinden sal. So vrage er eynen der 45 primae sententiae, quas scultetus advo-
schepphen: ab er dem dinge icht zu cato invenire debet. Interroget posthac
rechte vrede wirken solle, dag nymant scabimim, si pacem judicio indicere de-
den andern irre an siner clage zu im- beat? Respondetur, quod pacem indicere
rechte. Obir disse sache sal er frede debeat de juris forma. Indiciturque pax,
wirken by dem rechte alg recht ist, ab 50 quod unus alium in sua non impediat
ymant den anderen irret mit ruffen, ader querela in causisque suis. Quod si quis
mit louffen, mit scheiden ader mit andir alium infestaverit clamore, vehementi
unzucht, die em schedelich ist an syner cursu et increpatione, aliis injuriis sibi
clage. Tut er dag mit unrechte, unde in querela noeivis, si id injuriose fecerit,
obirzuget er en mit richtern unde mit 55 ac protestatum sit judici et scabinis, ac-
schepphen, er gewynnet em sine buge quiritur ab ipso emenda et judici muleta.
an, und dem richtere sien gewette. Ge- Si id fiat coram advocato, demeretur tres
schit dag ding vor dem voite, go wettet libras, si coram sculteto, octo solidos.
er drie phunt; geschit is vor dem schult-
heigin go wettit er em acht Schillingo.
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§. 3. Wo der man syne buge an ge- §. 3. Quandocunque unus emen-
wynnet, do hat der richter syne gewette dam acquirit, judex etiam suam tollit
an. Doch so gewynnet der richter ufte mulctam. Attamen saepius judex mulctam
gewette, do doch nymant keine buge ane acquirit, ubi nulla solvitur emenda; ut est
gewynnet; dag ist von manchir hande 5 pro injuriis, quum contra honestatem ju-
unzucht, dy man under dinge tut, do dicii quis concitatis verbis, yel aliquo alio
man des richters mete irret. So gebiete judicium impedierit, vel indisciplinate se
der richter eynem izlichin, dag er clage habuerit. Judex tandem ibidem unicui-
obir den anderen gezuchtichlichin mit que demandabit, quod contra alium que-
vorsprechen, dag nymant sich vorsume. io relam honeste proponat suam per procu-

ratores aut ferendarios, quod nullus ne-
gligat se, aut impediatur in jure suo.

§. 4. Izlich man mag wol sien wort §. 4. Quilibet homo potest verba sua
selber sprechin in wichbilderechte, der loqui in jure municipal], quijurisuo non
unbesprochin ist an synem rechte, ab er i5 est passus detrimentum, et hoc si peri-
sich Schadens trösten wil, der em davon culum sustinere vult, quod exinde evenire
komen mag. possit.

XVII. VON DES RICHTERS ERRUNGE. XVII. DE EXCESSU JÜDICIS ET EJUS POENA.

§. 1. Nu vornemet ab der schultis §..1. Attendendum super eo, si scul-
ymand erret an siner clage, unde rechtis tetus impediverit aliquem in sua querela,
nicht hulffe, unde wegerte dag mit un- et sibi justitiam non juverit, vel recuset
rechte. Wirt er beclaget darumme vor minus juste, et pro eo coram burgrabio
dem voite mit gezeuge, des mus er mit 25 aut advocato cum testibus incusetur, quid
den selbien gezeugen entghen, die ghener facere debeat. Ipsuin enim cum testibus
uff en but, is sien dinglute ader schep- etiam evadere oportet. Cum qualicunque
phen. Geschit dis ding vor dem voite testimonio super judicem questum fuerit,
yn gerichte, 30 gezeuget man uff en bag tali testimonio excusari cogitur, sive sint
mit gerichte, denn er is mit gezuge ent- 30 scabini, aut alii judicio pertinentes. Si
ghen möge. Wil aber ghener sines ge- vero coram advocato in judicio bannito,
zugis abe ghen, und beschuldigen en tunc citius testibus vinci potest, quam
umme sine wissintschaft, dag entphurt er ille cum testibus evadere poterit. Si au-
em mit sines seibist hant. tem vir cedere vellet testibus, et inculpat

35 eum de sua scientia, extunc super eo
unica evadere potest manu.

§. 2. Wenn er beclait wirt umme §. 2. Quando inculpatur pro causa
disse sache vor dem voite, do sal er zu hujusmodi coram advocato, in instand
hant umme antworten, ab do elich ding respondere tenetur, postquam judicium
ist; wenn er mus selber kegenwertig sien, 40 legale ibidem fuerit, quia necessario Ibi-
is beneme denn echte nodt; dy not sal dem praesens esse debet, nisi legale im-
er zu hant bewisen. pediraentum eundem occupet, quod im-

pedimentum statim probare eum oportet.
§. 3. Und bewist er die nicht, ader §.3. Si non ostenderit, aut injuste

wegert er des mit unrechter sache sich 45 renuerit, vel per justitiam excusare se
zu rechte zu byten umme sien unrecht, recusaverit, super injuria sibi objecta,
dag er missetan hat, unde dem voite quam exercuit, extunc condemnatur ad-
rechtis zu helffen, go teilt man dem voite vocato in decem talentis idem scultetus,
mit rechten orteiln uff den schultheisen et Uli debitum persolvet, cui justitiam fa-
zen phunt, unde ghenem die schult, do so cere recusavit. Interimque quoad debi-
er em rechtes hot abe gewegert. Alie tum non resarciet, vel solus non solvet,
die wile algo er em dy schult nicht yn- aut jure se non excuset in judicio pro-
brenget ader selber nicht gibt, ader sich ximo amplius nullius judex esse poterit,
des nicht entredet mit rechte zu dem ne- nisi se ab hac inculpata causa, ut prae-
histen dinge, go mag er nymandis rieh- 55 missum est, eliberaverit.
ter gesien, er habe sich denn der Sachen
erst uggenomen algo vorgesprochen ist.

§. 4. Geschit aber die sache umme §. 4, Si autem pro facto criminali
ungerichte, do er rechtis von gewegert justitiam vel judicium recusavit, sicut pro
hot, algo umme totslag, ader umme dube, homieidio, furto, spolio, ecclesiae violen-



9 1 WEICHBILDRECHT. 92
i

ader umme ldrchenbrechen, ader um tia, incendio, et his similia, quae crimina
roub, ader umme andere sulche ding, capitalia dicuntur, hoc judicium super
dag an ungerichte ghet, dag selbe ge- eundem decerni debe^, quod super illum
richte sal obir en geen, dag obir ghen- extendi debuerat, nee pro eo pecunia,
nen geen solde. Do mag er weder wer- 5 aut emenda, aut recompensa, aut aliquo
gelt noch buge umme geben, ab er disser alio eliberari poterit, si in his vincatur,
Sachen obinvunden wirt alg recht ist. ut juris est. Si autem unus in captivi-
Wirt abir eyn man in dy frone gewalt tatem judicii publicam, vel ad judicium
geantwert, zu rechte zu behalden, unde praesentatus fuerit, ut detineatur ibidem,
wirt der'ledig ane sine schult unde ane io et si evaserit exinde sine judicis culpa
sine vorwarlogunge unde an sien wissin, aut negligentia pro crimine, quod transit
ist dag umme ungerichte das an den halg ad collum, solvet verigeldum, id est, re-
geet, davor mug er geben eyn wergelt; compensam, si ad manum, mediam re-
ist is aber umme dy hant, dovor gibt er compensam; juramento tarnen eum con-
halb wergelt, unde mug dag geweren ufF 15 firmare oportet, si sibi non creditur, quod
den heiligin, ab man is nicht entperen absque ejus culpa captivus evasit.
will, dag er ane sine schult sy ledig
wurden.

§. 5. Eyn wergelt zu wichbilderechte §. 5. Recompensa, alias verigeldus, in-
dag sien achtzin phunt sollicher phen- 20 teger jure municipali est decem octo ta-
nige algo do ghenge unde gebe sien, eyn lenta nummorum, qui communiter in usu
halb wergelt sien neun phunt. habentur illic, ubi demeruit recompen-

sam; media recompensa novem talenta.

XVIII. WI MAN OBIR DEN BICHTER CLAGIN XVIII. DE QDERELA CONTRA JÜDICEM JUSTITIAM

SAL DER UNGERICHTE NICHT RICHTEN V7ELDE FACERE DENEGANTEM.

ADER EYNEN ERRETE AN SYNER CLAGE.

§. 1. Xu höret unde vornemet alle: so §• 1. De judice considerandum se-
ab eyn richter nicht recht richten weide, quitur, si non juste judieaverit, curn sibi
wenn man vor em clagete, ab er dag querulatur, aut illud omiserit propter
lige durch lip, ader durch leit, ader durch amorem, compatientiam, munera, aut ali-
gabe, ader durch ander ding, adir ab er quam aliam causam, vel si solus noxam
selber ungerichte tete, dag er zu rechte 35 aut injuriam fecerit, quam de jure facere
nicht thun solde, durch dag dag er rieh- non debuit; propter id enim judex electus
ter were, wenn er durch recht dag recht est, quod jus fortificet, et injustitiam de-
eterken sal, unde dag unrecht krenken, bilitare deberet. Si itaque querela super
wirt er denn beclaget an sines seibist ipsum in judicio faeta fuerit, scultetus
dinge, der schultis sal sien richter sien; 40 judex esse debet advocati, et cogitur ve-
unde to twinget man en 7A\ mit rechtem ris sententiis ad respondendum ad objeeta,
ortei], dag er vor em antwerten mus, alg ut nunc declaratur. Primum petatur per
ich uch nu bescheide. Er heist den voit sententiam, quod advocatus surgat, et ju-
ufstehn mit orteiln, und eynen andern dieem in suo loco sedere faciat, qui illum
richter an syne stat sezen, der em richte. 45 judicet, tandem et sedere procuret scul-
Dag sal er thun; unde seze den schultis, tetum, qui judicabit super advocatum.
der sal em richten obir den voit. Zu Consimiliter etiam advocatus judicabit
glicher wise algo richtit der voit obir den super scultetum, et ex eo burgrabius
schultheigin. Darumme go mag der voit nullum legale judicium habere potest sine
keine echte ding bescheiden ane den 50 sculteto, quia coram eo se exhibere debet
schultheigin, wenn er sich vor em erbie- justificaturum, si contra eum propositum
ten sal, ab en ymant vor em beclagete. sit.

§. 2. Weigert er sich des mit un- §. 2. Si contra justitiam anno et die
rechte jar und tag, so ist dem landes- id facere recusaverit, domino terrae ju-
herren dag gerichte ledig und dem ko- 55 dicium vacabit, et banmim regi, si contra
ninge der ban, unde em gevolget wirt eum prosequatur per veras sententias, ut
mit rechten orteiln algo recht ist. juris est.
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XIX. VON DES BÜRGERMEISTERS GERICHTE.

§. 1. Wo man eynen burgermeister
kusit yn eyner stat, den kust man zu
eynem jare; unde hat die gewalt, dag er
richten mag obir allerhande wane mage
unde unrechte woge und unrechte schef-
fil, und obir allerhande falsche spisekouff,
wer dein brot vorkouft, unde obir markt
hacken, dag sy rechten kouff geben. Unde
missetete eyner ubir dag gesazte recht,
der wettet dorumme hut unde har, ader
drie windische marg, dag sien sechs und
drigig Schillinge.

§. 2. Ir, geseze ist, wenn man eynen
schoup uff dem marckte ufrecket, so sol-
len dy mai'kthacken nicht kouffen, dag
sy vorbag vorkoufen wollen; wenn abir
der schoub yngezogen wirf, go mogin sy
koufFen, wag sie wollen, algo dag sy der
statkore nicht en brechen.

§. 3. Brechen sy aber der stat köre,
sy wetten alg vor gesprochen ist; dag
stet an der ratmannen köre, wag sy ne-
men wollen. Nemen sie wol die phen-
nige, so ist der hacke doch rechtelog
unde erlog.

§. 4. Zu dissin dingen sal der bur-
germeister sweren dag er dag weder
durch libe noch durch leide thu ader
läge, sunder durch der stat ere, frome
und nuze, unde sich an den dingen be-
ware mit der wiziiristen rate.

XIX. DE PROCONSDLIS ELECTIONE.

§. 1. Postquam proconsul in civitate
eligitur, ad unum annum ille eligi debet,

5 et, ut sit, potestatem judicandi habebit
super injustas mensuras potabilium et
pondera et injustos coretos et cujuslibet
cibi et potus mercimonia, qui parvum
coquit et divendit pariern, vel cibaria in-

io valida, et super revenditores, quod recto
et justo yendant cibaria pretio; et si
unus excesserit, demerebitur cutim et
crines, vel marcam ponderosam, hoc est,
viginti sex solidos.

IS §. 2. Constitutio ipsorum est, post-
quam signum in foro figitur, extunc' re-
venditores emere non debent, animo ultro
illud vendendi. Cum vero signum de-
positum sit, emere possunt, quicquid vo-

20 lunt, ut tarnen civitatis statutum non fre-
gerint.

§.. 3. Statutum civitatis si fregerint,
demerentur, ut supra tactum est; hoc erit
in voluntate et arbitrio consulum, quic-

25 quid accipere velint, quia, et si pecuniam
accipiant, man et nihilominus revenditor
infamis, et jure privatus.

§. 4. Ad id proconsul jurare debet,
nee ratione amoris, nee compassionis fa-

30 cere et dimittere vult, sed civitatis hono-
rem, profectum, quanto melius et cautius
sciat, cum exquisito consilio custodire.

XX. VON EYGEN WY MAN DAS VORGEBIN

MÖGE ZU WICHBILDERECHTE.

§, 1. Sal eyn man sin eigen vorge-
ben in wichbilde nach rechte, do sal ye-
ner, der sien eigen vorgeben wil, und
ouch ghener, der is entphaen wil, komen
in eyn geheget ding vor die vier bencke.
So bitte ghener, der dag eigen wil vor-
geben eynes vorsprechen, unde frage mit
orteiln, wie er sien eigin vorgeben solle,
dag is em helfende were zu sinem rechte.
So vint man zu rechte: mit erben gelobde,
ab is em unvorgeben ist; hot er aber dag
erbe gekouft umme sine phennige, so
mag er is geben weme er wil, an yman-
dis wedersprache. Wenn er is denn vor-
geben hot, unde ghener is entphangen
hat, so frage er mit orteiln, ab is em
algo gegebin ist, alg is em hulflich sy an
sinem rechte. Wenn em dag gefunden
wirt, so bitte er mit orteil der inwisunge
von rechtes halben; go sal en der rich-
ter ader der schultis ynwisen, ader der
von deme dy gäbe gegeben ist, unde die

XX. QUO PACTO PROPR1UM SEÜ HEREDITAS

JURE MDNICIPALI RESIGNARI DEBEAT.

§. 1. Proprium si unus alienare, aut
40 resignare jure municipali velit, extunc

is, qui condescendere, seu alienare inten-
dit, et ille, qui illud aeeeptare desiderat,
constitui debent ante quatuor scamna ju-
dicii banniti. Et qui, ut sie, proprium

45 seu hereditatem condescendere vult, pe-
tere debet procuratorem, quaeratque per
sententiam, quo pacto proprium alienare
et condescendere debeat, ut sibi proficere
possit in jure suo. Invenitur tandem Ju-

so dicialiter, quod cum heredum consensu,
si proprium illud sibi abscessum vel re-
signatum non sit. Si vero hereditatem
illam propriis emit peeuniis, extunc ean-
dem dare et alienare poterit, cui voluerit,

55 sine cujusvis contradictione. Cum vero,
ut praetactum est, proprium seu heredi-
tatem abscesserit, et ille eandem aeeep-
taverit, ulterius per sententiam quaerat:
ex quo quideni abscessionem fecit, an
istud proficere ei possit in suo jure.
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schepphen sollen mit em ghen, die do
keinwertig warn, dag sy gezug sien, dag
is em gegeben sy zu allem rechte.

§.2. So wist man yn in, alg ich uch
sagen wil. Der richt er sal yn dag hug
gheen, ad er uff dy hovestat, ab do kein
hug ist, unde ghene sollen dovor stehn.
So neme der richter ghenen bei der hant,
unde leite en vor die schepphen yn dag
eigin, unde spreche disse wort: „Dy gäbe,
dy dir gegeben ist vor gerichte, do wyse
ich dich yn alg mir dag orteil geteilt hat,
unde seze des die schepphen zu gezuge
unde die dinglute, dag ich dich hie yn-
gewist habe algo recht ist."

§. 3. So trete er vor die vir bencke,
unde bitte den richter, dag er sien gezeug
sy durch recht. Dag mus der richter
thun by dem eyde, den er zu deme ge-
richte gesworen hat. So gebe ghener
sinen wissin phennig dem richter unde
den schepphen; go ist er vollkomen an
dem rechte.

§. 4. Glicher wise als der richter
vorgezuget, so sollen die schepphen nach-
gezugen.

Quod cum sibi decernetur, exinde per
sententiam petat intromissionem a judice
fieri. Judex tandem, aut scultetus, vel
is, a quo donationem, seu resignationem

& accepit, eidem intromissionem dare de-
bet, scabinique secum ire tenentur, qui
et praesentes esse debent ad testifican-
dum, quod intromissio juris ordine data
sit

io §. 2. Intromissioque hoc pacto, ut
infra declarabitur, exequatur. Judex do-
mum introibit illius, qui eam alienavit,
vel in aream, si domus non sit, ceteri
vero foris stabunt, et istum, cui heredi-

15 tas abscessa est, per manum accipiat, in
praesentiaque scabinorum eundem in do-
nram inducat, haec verba dicendo: „Quem-
admodum tibi domus, seu hereditas co-
ram judicio abscessa, resignata, donatave

so est, in illam te intromitto, prout ex sen-
tentia mihi decretum fuit, et in testes ac-
cipio scabinos et alios judicio pertinen-
tes, vel qui judicio astabanr, quod te huc
introduxi, prout juris est/:

25 §. 3. Postmodum vero revertantur
ante quatuor scamna, hoc est, ad judi-
cium bannitum, et petat judicem, quod
testis suus de jure esse velit, idque ju-

, dex facere tenetur ex juramento judicio
30 praestito, et iste tandem album nummum

judici et scabinis dabit, perfectusque per-
manebit in jure suo.

§. 4. Persimile etiam, quemadmodum
judex testificabitur, sie etiam scabinos te-

"5 stificari oportet.

XXI. WY LANGE EYN MAN EYNEN GEWEREN

SAL UNDE WAS EYNE RECHTE GEWERE IST.

§. 1. Gener der dag eigen gab sal
sien gewere sien an dem gute jar unde
tag alg recht ist, dag ist sechg wochen
unde eyn jar. So gibt man zu kunt-
schaft izlichem schepphen eynen phen-
nig, dem schultheisen keinen. Geschit
aber die gäbe under banne, algo dag die
schepphen zusampne ghen, unde geloben
den ban umme dy gäbe, so sal man
ghenen ynwisen algo vorgesprochen ist,
unde dy bewisunge sal man bestetigen
zu dem ächten dinge mit dem richtere
unde mit den schepphen. So ist dy
gäbe recht unde redelich. So sal en
ouch ghener geweren algo vor gespro-
chen ist.

§. 2. Ist aber ghener in wichbilde
gesessin, unde ist die sache algo bewant,
dag er dag gewere bedarff, so sal er
sien gezug sien, die wile er lebit.

XXI. QUANTO TEMPORE PROPRIUll RESIGNATUM

VARENDARI DEBET.

§. 1. Qui proprium dederit, aut
resignaverit, illud varendare tenetur anno
et die, ut juris est, hoc est, anno et sex
septimanis, in testimoniumque cuilibet
scabino datur denarius unus, sculteto
vero nihil porrigitur. Si vero donatio
illa vel abscessio sub banno regio fiat,
cum scabini invicem congregati sunt, ju-
diciumque celebratur bannitum, in pos-
sessionem rei donatae aut resignatae in-
tromitti debet, ut prius dictum est, hu-
jusmodique resignatio et intromissio con-
firmari in judicio legali per judicem et
scabinos; et exinde donatio fit justa et
legitima, illeque eundem varendare tene-
bitur, ut prius dictum est.

§.2. Si vero in jure municipali quis
consederit, negotiumque ad id deveniat,
quod varendatione indiguerit, testis suus
fore debety quoad vixerit.
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XXII. VON L1BEGEZÜCHT ZV VORDERN. XXII. DE JüRE DOTALITIALI MÜLIERÜM POST

MORTEM VIRI.

§. 1. Nu vornemet unde hört, wag 5 §. 1. Intelligendum venit, quae bona
eyne frauwe iris mannes gut behalden uxor relicta post mortem mariti sui jure
möge nach sinem tode yn wichbilde municipali servare potest. Nihil enim
rechte. Wag er ir gegeben hot vor ge- uxor usurpabit sibi de bonis defuncti,
richte an sinem eigen zu irem libe. nisi id, quod sibi coram judicio in ejus

io proprio donatum sit ad vitam ipsius.
§. 2. Man spricht, dag man frouwen §. 2. Dicunt quidam, quod. mulieri

yn wichbilde phleget zu geben morgin- in jure municipali dari potest sponsalitia
gäbe. Dag ist nicht; wenn wag den largitas sine heredum consensu; hoc ta-
frouwen gegebin wirt yn wichbilde vor men fieri non potest. Quicquid enim
gerichte dag mus sien eyne lipzucht ader 15 uxori jure municipali coram judicio prae-
eyn eigen, mit erben gelobde, ader varnde Statur, hoc necessario esse debet vel do-
habe in des mannes gereitem gelde. natio propter nuptias, seu proprium cum

consensu heredum, vel bona mobilia in
paratis mariti pecuniis.

§. 3. Hirum zweiet sich dag lant- 20 §. 3. Et in hoc discrepat jus pro-
recht unde wichbilderecht, wenn zu der vinciale a municipali. Jure enim pro-
morgingabe gehören zeune unde zimmer, vinciali ad dotem pertinent sepes, aedi-
unde veltgenge vye; wenn man phleget ficia carpentata, pecora pascualia etc.
in wichbilde mit steinen zu buwen, unde Jure vero municipali, ex quo omnes uno
sien alle mit eynem rechte begriffen, die 25 subsunt juri, jus per äequum Omnibus
yn dem wichbilde gesessin sien, unde inservit, unde uxor non plus accipit, nisi
darumme nympt dag wip nicht mer, wenn parafernam seu geradam.
dy gerade ist.

XXIII. VON GERADE UND WAS ZU DER GERADE XXIII. DE GERADA SEU PARAFERNA ET QUAE

GEHORIT. AD EAM PERTINENT.

§. 1. Wolt ir hören unde vornemen, §. 1. Considerandum ulterius, quae
wag zu der gerade gehorit. Do gehören 35 ad geradam seu ad parafernam pertinent.
zu alle wipliche kleidere, unde gesnyttene Ad eam enim spectare videntur omnes
tuchere, wullen unde lynen, dag frouwen vestes muliebres, incisi panni, et tela iti-
phlegen zu tragen, unde yn iren weren • dem caesa ad usum mulieris, et ea, quae
zu haben, unde alles golt unde silber, pro ornatu deferre solent mulieres, ac ea
dag do geworcht ist zu frouwen gezirde, 40 in suo habuerit reservaculo et tutela.
alle vorspan unde vyngerlyn, beslagene Praeterea omne aurum argentumve, quod
gortil, unde syde, geworcht, arangolt, unde formatum est ad ornatum mulierum,
ummehenge, sperlachen unde lynlachen omnes annuli, brachialia, cinguli, sericum
unde badelachen unde vorhenge, bette, formatum, cortinae, appendicula, scam-
phole, küssen, tischlachen, phannen, die 40 nalia cum velaminibus, linteamina, bal-
man ugmitet unde einen waschkessil, lien neamina, velamen , lectum, pulvinaria,
unde flachg, gärn, roe unde gesoten, cussini, mensae, patellae, caldar ad ablu-
buchere, die dy frouwen sollen lesen, endum, linum, filum omne nereatum, sive
gense, enten, schaff, dy vor dem hirten sit dealbatum sive non, libri, qui a mu-
ghen. so lieribus usitantur, anseres, anetae, oves

pastorem praecedentes.
§. 2. Wag aber ir man eyn kramer, §. 2. Si vero maritus sit institor aut

go dag er veilen kouff hatte, algo scha- mercator, qui venales res hujusmodi ha-
lunen, tepte, dag mag die wittwe nicht bere solitus erat, u~t sunt cortinae, ap-
behalden wenn algovil, algo zu irem ka- 55 pendicula, tapetia, illa mulier obtinere
mergewande gehöret ader zum höchsten non poterit, nisi quae pro ornatu ejus
izlichg drie stucke. camerae pertinennt, vel ad maximum de

. singulis horum tria pro ornatu habitatio-
nis apparamenta.

§. 3. Wag er aber eyn gastgebe, so §. 3. Si vero maritus fuerat hospites
W. K. 7
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dag er vil bette hatte yn der gastkaraere, fovere solitus, non potest illa omnia ob-
sy mag dorane nicht mer behalden, wenn tinere. -
algo hievor gesprochen ist.

§. 4. E a etiam, quae hie expressa
5 habentur, intelligi debent, si uxor ad ma-

ritum geradam apportaverit, ut oves;
quia si maritus antehac oves habuerat,
priusquam uxorem superduxit, ad id pro-
xima cognata nullum jus habebit. Quic-

io quid autem in alio muliebri ornatu fue-
rit, hoc cognata percipit, signanter omne
illud, quod uxor ad maritum importa-
verat.

§. 4. Stirbt eynem manne sien vvip, §. 5. Decedat vero uxor marito, co-
ire nehiste nyftile nympt die gerade. 15 gnata, quae accipit parafernam, lectum
Die sal dem marine sien bette berichten, marito struere debet et adornare, sicut
algo is stunt, do syn wip lebete, unde fuit tempore , quo uxor vivebat sua,
sine bangk mit eynem phole, unde sinen scamnumque cum pulvinari, et mensam
tisch mit eynem tischlachen, unde eyn cum mensali, manutergium simul, et se-
hanttuch, unde sinen stul mit eynem leus- 20 dile cum cusino relinquet. Nulla etiam
sin. Die nehist gespinne nympt kein accipit eibaria agnata praetacta.
musteil.

XXIV. VON GEHOFTEB SPISE; WAS SELZENS XXIV. DE CIBARIIS DOMESTICIS.

§. 1. Nu horit unde vornemet von §. 1. Quantum juris uxor habeat ad
der gehoften spise, die yn eynes mannes eibaria domestica, quae post mortem viri
huge bestirbit zu wichbilde, wag von in domibus seu curiis relinquntur, jure
rechtis wegin recht die frouwe dorzu 30 municipali, cum separari velit a pueris
hot, ab sie sich von iren kindern schei- seu mariti heredibus, videndum sequitur.
den wolle, ader von des mannes erben.

§. 2. Ist dag der frouwen lipgedinge §. 2. Si etenim mulieri vitae provi-
do dig ynne irstirbet, so nympt sy alles sio inscripta sit in curia illa, ubi eibaria
halb nach dem drigigisten von allerhande 35 hujusmodi relicta sunt, omnium accipit
dinge, dag ir man zu eynem jare gezuget medietatem post tricesimum, quaeeunque
hat; wag dar obir ist, dag nympt sien maritus ordinaverat ad usum unius anni;
rechter erbe, und nicht sien lehnerbe. et hoc ultra illa eibaria, quae se ad he-
Ist aber die stat nicht der frouwen lip- reditatem extendunt. Eesiduum vero,
gezucht, do dig ding ynne irstirbet, go 40 quiequid superfuerit, hoc accipit mariti
nympt sie nicht mehr, wenn algo vil sie verus heres, et non heres feudalis. Si
trincken unde essen mag, die wile ir ire vero locus ille, ubi haec relicta sunt,
phennige nicht geleist werden, die ir ge- non sit in vitae provisionem mulieri as-
lobit wurden, do sie iren man nam. signatus, non plus de his accipit, nisi

45 quantum comedere et bibere possit, quoad
sibi ejus peeunia exsolvatur.

§. 3. Alle dy wile darf sie ouch §. 3. Quamdiu etiam sine marito
nicht der gewere rumen, dy erben wi- manserit, tamdiu evacuare locum non te-
sen sy denne abe mit rechte ader mit netur, nisi forte heredes eam jure, vel
gute. Hat sy aber bürgen dovor, go be- 00 bonis (alii textus habent: vel bona vo-
darff sy die erben nicht manen von luntate) expediverint, et si fidejussoriam
rechte; so sal sy die gewere rumen; wenn habuerit, super his heredes monere non
gelobde unde willekor bricht allerhande oportet.
recht, do man is gezugen mag. Acceptis etiam peeuniis possessionem

55 evacuare tenetur; promissum enim et sta-
tutum omne jus frangit.

§. 4. Cibaria autem domestica unius
anni dieuntur, quae illo anno et ad an-
num unum adaptata et ordinata sunt pro
necessitate domus.



1 0 1 WEICHBILDRECHT. 102

XXV. VON HERGEWETE. XXV. DE ARMIS BELLICIS.

§. 1. Nu höret unde vornemet, wag §. 1. Quae sint arma bellica seu res
zu deme hergewete gehöret in wichbilde, s expeditoriae, et quae ad ea pertineant

jure municipali, considerandum sequitur;
tum etiam, quo pacto relicta mortui uxor
proximiori agnato illa extradere debeat.

§. 2. Do gehöret zu des mannes §. 2. Ad arma etenim bellica perti-
beste phert, gesattilt, unde sien swert io net dextrarius, seu equus melior mariti
unde sien schilt, unde dag beste hämisch, sellatus gladiusque ejus, clypeus item et
dag er hatte zu eynes mannes libe, unde meliora ejus arma* quae habet pro cor-
sine tegeliche kleidere, unde eyn heer- pore unius viri, tum et quotidianae ve-
phol, dag ist eyn bette unde ein kussin stes, lectisternium item bellicum, hoc est
und zwey lynlachen, unde zwey becken 15 lectulus cum cussino, duo linteamina, una
unde eyne twele, eyn kesselin unde eynen pelvis, mensale unum cum manutergio,
kessilhut ader eyn andir wapen, is sy, caldar unum vel aliud huic simile; et
wy is sy. Dis ist eyn gemeine herge- haec sunt et dicuntur vere arma. bellica,
wete, dag man phleget zu eynem herge- licet aliqui ad id alia apponere solent.
wete zu geben. Wag aber die frouwe 20 Et si quid horum relicta non habuerit,
sollichis dingis nicht en hat, dag darff ac sacramento confirmare audebit, ea non
sie nicht geben, tar sy dag geweren uff superesse, dare non tenetur.
den heiligen, das sy is nicht en habe.

XXVI. VON ERBE; WAZ D O R Z Ü GEHORIT. XXVI. QUAE AD HEREDITATEM PERTINEANT.

§. 1. Nu vornemet, wag zu dem erbe §. 1. Ad hereditatem autem jure
gehöret in wichbilde noch der ebenbor- municipali secundum similem ortus ge-
tigkeit. Dorzu gehöret alles eigen, dag 30 nerationem pertinere dicitur orane pro-
unbegabit ist, alles golt unde silber, ge- priuin non alienatum, omne item aurum
want, wullen unde lynen, phert, ryndere et argentum, panni ex lana et lino non
unde swyn, die ug des mannes hove ghen. incisi, equi, boves, scrofae ex curia ex-

euntes. Sed porci, qui sunt mactati et
35 partiti, non pertinent ad hereditatem, sed

ad domestica cibaria.
§. 2. Mastswyn gehören zu dem raus- §. 2. Domestica etenim cibaria, ut

teil, halb zu dem erbe; ganze bachen iam habitum est, dicuntur, quae,ad ne-
unde syten, schuldern, schincken, körn- cessitatem unius anni comparantur; et ita
kästen, melkasten, tische, stule., bencken, 40 porci crassati pertinebunt ad cibaria com-
badelachin, hantvag, siechte kisten, phan- munia, si sint mactati et partiti, alias in-
nen, botten, die stille stehen in des man- tegri ad hereditatem pertinent, pernae
nes erbe, alle kessil, sunder eyn Avasch- item, lardi, * ascellae porcorum, siligo, ci-
kessil, der gehört zu der gerade, kussin stae braseorum et alia, item scrinia, men-
die ledig sien, die gehören zu dem erbe; 45 sae, sedilia, scamna, cinguli, brachialia,
hunre unde andere vögele, hunde unde lavatoria, destillatoria, cistae simplices,
katzen, morser und allerhande hämisch sartagines seu patellae, dolia pacifice in
unde wapen, sunder dag hie benannt ist, loco situata, omnia caldaria, excepto cal-
alles silberynne tringkefesse gehöret zu dari pro abluendis vestimentis, quod ad
dem erbe. -;0 geradam pertinet; vasa praeterea seu do-

lia, quae vacua sunt, et item galli et aliae
aves, canes et cati, morsarius ac omnis
generis armatura, clypeique, exceptis ta-
rnen his, quae inter arma bellica connu-

53 merantur; omnia item vasa argentea, quae
ad hereditatem pertinent.

§. 3. Wo aber zwene manne ader §. 3. Quodsi tres, aut plures ad unam
drie zu eynem erbe gehören, ader herge- pertinere videntur hereditatem, vel ad
wete teilen sollen, der eldiste nympt dag arma bellica, senior tarnen accipit impri-
swert zuvor. mis gladium ante omnia.

7*
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XXVII. VON GEEICHTE. XXVII. DE ACTIONE INJURIARUM ET DEBITORUM.

§. 1. Höret, wy man eynen man be- §. 1. Considerandum sequitur, quo
stetigen sal zu wichbilde, der beclait wirt pacto municipali jure vir assecurari de-
umme ungerichte, do man hanthaftigetat s beat, cum accusatus sit pro injuria et
nicht bewisen kan. Den sal man vor- manuale factum in eo non probatur. Is
brengen vor die vier bencke uff den stul, enim ante quatuor scamna, hoc est in lo-
do man pflegit zu richten, unde sal em cum, ubi judicium exercetur, trahi debet,
kundigen die sache, darumme man en causaque eidem insinuetur, quare jure ar-
uffgehalden hot. Do sal der richter io restatus sit, et necessario judex ibidem
gheinwertig sien ader der vronebote. praesens sit, vel suus praeco.

§. 2. Ist die sache algo gewant, dag §. 2. Si negotium illud ita cesserit,
is em an den lip geth ader an sinen ge- quod ad vitam vel sanitatem vergat, fide-
sund, er mus bürgen sezin vor sien ge- jussoriam eum statuere oportet pro suo
sazt wergelt; hot er der nicht, der rieh- is statuto verigeldo; si fidejussoriam non
ter sal en selbir behalden. habeat, judex eum solus servabit.

§. 3. Ist aber dy sache umme schult, §. 3. Sed si negotium illud sit occa-
die der man selbir bekent, und hot der sione debiti, quod ille reeognoscit et vir
man erbe in dem wichbilde, dag besser sie accusatus hereditatem habeat in civi-
ist denn die schult, er mag sich wol doby 20 täte, quae ad majus se extendit, quam
borgen zu rechten tedingen. debitum illud, poterit se hereditate tueri

ad legitimum judicialem terminum.
§. 4. Hot er aber erbis nicht, man §. 4- Quodsi hereditate c.ireat, prae-

antwerte en gheme by der hant. Ist er sentabitur creditori per manum. Si ad-
eyn gast, dem er geantwert wirt, er sal 25 vena fuerit is, cui praesentatus sit, eun-
en mit em füren, ab er en nicht behal- dem secum libere abducere poterit, si
den mag yn wichbilde; er mus abir bur- ipsum in munieipio servare non valebit.
gen sezin, dag er en unvorterbet an si- Cautionem tarnen fidejussoriam statuere
nem libe und an syme gesunde lasse ader eum necesse est, quod absque noxa cor-
Aveder antworte; hot er des borgen nicht, so poris et sanitatis eundem servabit, vel
er sal en lassin in dem wichbilde yn des vice versa praesentabit. Si fidejussoriam
richters huge. Mit eynem vessern mag non habeat, eundem in munieipio in
er en wol vorspannen; anders sal er em domo judicis relinquet; compedes potest
keine pyne anlegen, wenn er sich mit sibi apponere et praeter id nullam aliain
^yillen in dag gefenkenis geantwert hot, 35 poenam sibi irrogare poterit; benevole
unde er sal en halden mit koste und mit enim sese in carceres obtulit. Providere
erbeit glich sinem gesinde, wenn er dip eum debet eibo et labore persimile
noch dibes genog ny gewart. prout aliam suam familiam, quia nee für,

nee furum socius aliquando fuit. Si eva-
40 serit antequam debitum exsolvat, eundem

detinebit, ubieunque eum praevenire po-
terit, pro peeunia sibi retenta, ac vice
versa judici praesentandus necessario erit.

XXVIII. WIE EYN MAN SICH ANTWERT WEBEN XXVIII. QUO PACTO ÜNÜS DEFENDERE SE DE-

MAG IN EYNEM ANDEREN GERICHTE. BET ÜT IN EXTRANEO NON RESPONDEAT

JÜDICIO.

§. 1. Keyn ugwendig man ist phlich- 50 §. 1. Homo extraneus in alieno ju-
tig zu antworten yn eynem andern ge- dicio respondere minime tenetur alten,
richte eynem manne, die beide yn eynem qui in uno secum residet judicio. Quod
gerichte gesessen sien; wenn brenget en si exinde in damnum induxerit eundem,
ghenner da yn keinen schaden, er mus id resarcire sibi tenetur, nisi forsan judi-
em bessern, er hette em denn rechtis 55 cium illic sibi denegatum sit.
geweigert.

§. 2. Claget er denn, yn wichbilde §. 2. Conqueratur si quis jure muni-
uff eyn erbe, ader uff eyn eigen, ader cipali super hereditatem, proprium, de-
umme ander gut, ader umme schult, ader bito, bonis, injuriis, sive sit Theutonicus
umme ungerichte^ er sy deuzsch ader sive Sclavus, ibidem etiam respondere
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wendisch, er mus do antwerten Wo der
man recht vordert, do mus er rechtis
wedder pflegen umme izliche Sache, ane
zu kamphe ghein sinen genossen.

§. 3. Beclait ouch eyn man den an-
deren in wichbilde vor geistlichem ge-
richte, dag der werltliche richter durch
recht richten sal, und wirt er schadehaf-
tig darumme, unde beclaget er en zu
werltüchem gerichte, und mag er dag
gezeugen, dag er em rechtis nicht gewe-
gert hot, er mus em sine buge geben,
unrle schadelog halden, unde mug dem
richtere wetten.

tenetur, nam ubi quis jus petit, ibidem
etiam jus dare, hoc est, respondere debet
in causis Omnibus, excepto duello cum
suis similibus-

5 §. 3. Accusetur vero quis coram ju-
dice spirituali in causa seculari, vel quae
judicio secularis judicis proprie subest,
et in eo damnum perpessus sit, ac tan-
dem is coram seculari judice conveniatur

io protesteturque contra eum, quod jus nun-
quam sibi recusavit, indemnem eundem
reddere ac emendam sibi solvere cogitur,
judici vero mulctam praestabit.

XXIX. VON GABE DIE EYNER VORGIBT DER ER

KEINER GEVVERE HOT.

Welch man eyn gut dem anderen lest
in siner gewere, do er selbir keyne ge-
were ane hot, unde wirt ghener von ge-
richtis halbin doryn gewist, der die ge-
were hat, der mag die ynwisunge weder-
sprechen mit rechte, unde ghenen weder
ugwisen; er mus abir dy gewere vor-
stehn mit rechte zu dem nehisten dinge;
wenn nymant ist pflichtig syne gewere
zu ruraen, er werde denne dorumme ehr
beclait vor gerichte unde uggewisit mit
rechten orteiln. Und wert sy em denn
vorteilt, unde wist man ghenen doryn ge-
richtis halben, go mag man en nymmer
ugwisen, man thu is denn mit rechter
clasre unde mit rechten orteiln.

XXIX. DE DONATIONE SEÜ ABSCESSIONE BO-

NORUM IN QDIBUS VERAM POSSESSIONEM SOLUS

NON HAB ÜE RAT.

Qui bona alteri in ejus tradiderit po-
testatem, in quibus nullam solus habuerat
possessionem, si alter jure mediante in
eadem bona introductus sit, is qui pos-

25 sessionem habet intromissioni licite jure
contradicere potest, et illum sie intro-
duetum removere. Tenebitur tarnen pos-
sessionem jure defendere in proximo as-
signafo judicio.

30 Nullus etenim possessionem dimittere
cogitur, nisi judicialiter aecusatus per
veras sententias repulsam patiatur. Quod
cum factum iiierit, iste tandem judicialiter
introducitur, et exinde eundem nullus ex-

35 pellere poterit, nisi aecusatus veris sen-
tentiis repellatur.

XXX. VON GABE.

§. 1. Was man mannen ader wiben
gibt in wichbilde, dag sollen sy besizen
dry tage, was sy abir mit rechter clage
irvordern, des dorffen sy nicht besitzen.

§. 2. Welch man dem anderen eyn
gut liet oder lest vor gerichte, der sal
is gevveren jar unde tag. Welch man
abir eygen ader varnde habe vorkouft
in wichbilde, der sal sine gewere sien,
die wile er lebit. Man sal ab.er ghenem
das gut lassen in synen geweren, der is
vorkouft hat, zu behalden unde zu vor-
lisen, die wile er is vorsteen sal; wenn
er mag nicht mehr angesprochen, deme
is do gegeben ist, wenne eyne gäbe.

XXX. DE DONATIONJBÜS VEL ABSCESSIONIBÜS

CORAM JUDICIO FACTIS.

§. 1. Donata viro vel mulieri jure
municipal! tribus diebus illa possidere
oportet. Quae vero per querelam evin-

45 euntur, praescribi possessione non co-
gitur.

§. 2. Bona feudalia si quis alteri di-
miserit, illa varendare oportet anno et
die. Qui vero proprium vel mobilia in

50 munieipio vendiderit, illorum varendator
esse tenetur, quoad vixerit; res tarnen
illa, pro qua litigatur, ad manus tradi
debet venditoris, ad commodum vel
damnum, quamdiu illam defendere va-

55 leat. Cui autem donatum quid est, in
eo donatarius probare non poterit nisi
donationem, nee varendare eum oportebit.
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XXXI. VON BURGEZOGE UMME SCHULT.

§. 1. Welch man eynen bürgen sezt
vor gerichte umme schult algo beschei-
den" chen, dag er selbir gelde ader sien
bürge von sinenthalben, unde mag er
dag volbrengen, dag er selber vorgulden
habe, alg recht ist, dennoch mus der
bürge die gulde bewisen.

§. 2, Wer aber bürge wirt vor den
anderen, unde gelabit eynem bescheiden
gelt zu geben zu tagen, dag mus er sel-
ber volbrengen mit gezeuge, dag er is
vorgulden habe.

§. 3. Wer abir bürge wirt eynes
mannes in wichbilde vor gerichte, der
umme ungerichte beclaget wirt, en wi-
der zu gestellen, unde gestellet er sien
nicht zu rechten tedingen, unde wirt er
dorumme beclaget, go mus er is bessern,
nach deme alg er beclaget wag, mit si-
nem besaztem wergelde.

XXXI. DE FIDEJÜSSORIA DEBITI VEL INJU-

RIARÜM,

5 §. 1. Fidejussorem coram judicio
statuens pro debito cum conditione, quod
Ille solus vel fidejussor exsolvat, si pro-
bare potest, quod ille solus persolverit,
ut juris estj fidejussor liberatur, dum-

io modo solutio per eum probetur.

§. 2. Qui autem pro alio fidejusse-
rit, certam pecuniam ad tempus solvere,
probare testibus idem tenetur, quod so-

15 lutioni satisfecit.

§.3. Si quis vero fidejussoriam sta-
tuere pro injuria accusatus cogitur, co-
ramque judicio eundem statuendi fide-

20 jussor promiserit, et non statuerit ad ter-
minum judicialem, pro eo accusatus
emendare eum oportet juxta querelam.
et determinatum verigeldum.

XXXII. VON GEZEUGE.

§.1. Welchen man man unelich ziet
an gebort ader an ammechten, dag mus
o-henner gezugen, der en des ziet, selb
sobinde volkomener lute an irem rechte.

§. 2 Spricht man aber, dag er sien
recht vorloren hat vor gerichte mit deube
ader mit roube, dag mus der richter ge-
zeugen mit zwen schepphen und vir
dingmannen selb sobinde.

§. 3. Stirbit abir der richter, wag
go in synen geziten gesehen ist, dag sal
sien nachkomeling an dem gerichte ge-
zeug sien, all sach er is, noch en horte
er is nicht, wenn er von den schepphen
geynret wTirt.

§. 4. Der richter mag nymande von
siner clage wisen ane des willen, uff den
die clage geth.

XXXII. DE TESTIMONIO CONTBA ALIQUEM PRO-

DUCENDO ET LEGITIMO ALICUJÜS ORTU.

30 §. 1. Qui alium dicit illegitimum
ortu aut officio, hoc contra eum septem
testibus pleni juris probare debet.

§. 2. Si vero dicatur, quod jus per-
35 didisset suum coram judicio cum furto

aut spolio, hoc judex cum duobus sca-
binis et quatuor ad judicium pertinenti-
bus metseptimus probaturus est.

§. 3. Moriatur si judex, ejus succes-
40 sor in judicialibus actibus omniuni, quae

aeta sunt circa tempora praemortui, in
quantum scabinorum testimonio informa-
tus füerit, quamvis illa nee viderit, nee
audiverit, testis esse debet.

45 §. 4. Judex nullum a querela repel-
lere potest sine voluntate illius, contra
quem querela proponitur.

XXXIII. WENN EYN KEMPIIE SIEN HANTGEMAL

BENENNEN SAL.

§. 1. Iveyn schepphenbare vrie man
darff syn hantgemal bewisen, noch sien
vier anen benennen, er spreche den
kampfgenogin kempflichen an mit rechte.

§. 2. Eyn izlieh man mag sich wol

XXXIII. DE LIBERTATE SCABINORUM.

§. 1. Liber seu idoneus officio sca-
binorum bannum sui scabinatus, hoc est,
locum, ubi natus est scabino dignus,
ostendere, aut suos progenitöres quatuor
nominare non oportet, nisi suo in gene-
ratione aequali duellum proposuerit in-
jungendum.

§. 2. Quilibet se trahere potest ad
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an sien hantgemal zihen mit sinem eide, locum natalis sui juraraento proprio ubi-
\vo er ist, al hat er is under em nicht. cunque sit, licet scabinatum non possi-

deat.
§. 3. Kein schepphenbare vrie man §. 3. Scabinorum sede dignus in

antwert nicht zu rechte nymande kempf- 5 alieno judicio nemini respondere tenetur;
lieh yn eynem andern gerichte; er sal verum in illo judicio, ubi suus natalis
aber antwerten in dem gerichte do sien locus habetur vel sedem obtineat scabi-,
hantgemal ynne liet, ader wo er schep- nalem respondebit, et ibidem etiam ad
phenstul h a t ; do ist er ouch ding- jus pertinebit.
pflichtig. io

§. 4. Dissen stul erbit er. uff sinen §. 4. Sedem vero illam pater primo-
eldisten son; hot er des sones nicht, er genito, eo vero non extante, seniori et
erbet en uff sinen nehisten ebenbortigen sibi in generatione simili agnato hereditat.
swertmosren.

XXXIV. VON SCHULT. XXXIV. DE EXIGENDIS DEBITIS.

Ist eyn man dem anderen icht schul- Debitorem si quis habeat in munici-
dig in wichbilde, so sal er nemen den 20 pio, vel unus sibi quid teneatur, extunc
vroneboten, unde sal en vor den richter praeconem subordinet, qui illum ante ju-
brengen, unde sal em kundigen unde dicem venire faciat, insinuarique tandem
sagen, worumme er em dag gelt schul- sibi debet, quo pacto debitum illud con-
dig ist, ader die sache, worumme er en tractum sit, vel causam exponere, cur
uflhalden wil, unde sal den richter bit- 25 eundem detinere vult, judicemque expe-
ten, dag er en bestetige, ab er nicht be- tat, quod eum assecuret, vel provideat,
sessen ist. Das sal er thun. Hot er abir si possessionatus non est; idque judex
eigen yn dem gerichte ader wichbilde, go facere tenetur. Quod si proprium in
sal man em tedingen zu dem nehisten munieipio habeat, terminus sibi praefigi
dinghe. ad proximum judicium debet.

XXXV. VON KAMPHE. XXXV. DÜELLUM QUOMODO FIERI DEBET.

§. 1. Wer kempflichen grussin wil 35 §. 1. Qui duellum indicere voluerit
eynen siner genogin, der mug den rieh- sibi in generatione coequali, is petat ju-
ter bitten, dag er sich underwinden möge dicem, ut sibi de jure liceat comprehen-
synes fredebrechers zu rechte, den er do dere, id est, invadere suum violatorem,
siet. Wenn em dag mit orteiln gewist quem ibi prospicit constitutum. Cum haec
wirt, dag er is thun möge, go vrage er, 40 licere fuerit ei pronunciatum, tunc inter-
wy er sich sien underwinden solle, dag roget, qualiter eum comprehendere de-
is em hulflich sie zu synem rechte. So beat, ut ei proficiat in jure suo. Ibidem
vint man em zu rechte: „gar gezogentlich pronunciabitur: quod mansuete in sui su-
by dem houptloche." So vrage er mit periori foramine vestimenti. Quaeratur
orloube: ab er sich icht en stellen solle, 45 tandera, si frivolum aut temerarium in
das er en yndert rure, dag is em verlieh detinendo se ostendat, et eum alibi tangi
sie zu sinem rechte. So vint man em contingatr quod illa protervia eidem in
zu rechte: er solle. So griffe er en an jure noceat suo. Sententiabitur, quod
mit zwen vingeren. Wenn er sich sien sie. Et sie arripiat eum duobus digitis.
go undirwunden hat, unde mit orteiln 00 Cum sie eum comprehenderit, et eum
gelassin hat, so sal er em kundigen, wo- cum licentia per sententiam dimiserit,
ramme er sich sien underwunden hot; quam ob rem reo hoc aeeidit, et cur eum
dag mag er zu hant thun, ab er wil, ader alloquatur actor, debent enodare, hoc ta-
gespreche darumme haben. So mus er men cum interlocutione vel in continenti
em schult geben zum ersten: dag er den 55 est faciendum. Tunc eum tenetur primo
frede an em gebrochen in wichbilde, do ineusare: quod ipse pacem in eo violavit
er frede unde gemach habe. So beschul- in via regia, aut in villa, aut ubieunque
dige er en: dag er en gewunt habe, unde hoefactum sit in munieipio, debet reserare.
die not an em getan habe, die er noch Secundo tandem aecuset eum: quod ipse
wol bewisen möge. So sal er bewisen ei piagas et talem injuriam apposuit, quas
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die wunden ader die narben, ab sie ge - poteri tdemonstrare pervulnera , et sisanata
heilt sien. So clage er» vort : dag er en fuerint, pe r cicatricem, et ibidem declaret
beroubt habe sines gutes unde em dag vulnera, vel cicatrices; praeterea accuset
genomen hat so vil, dag is wol kamphes ipsum, quod eum in tantum suis rebus
wirdig sy. Disse drie ungerichte sal er 5 depraedatus est, u t merito pro his alicui
clagen zu male. Welches er vorswiget, duellum inferatur. Istae tres violentiae
domete hat er sinen kämpf vorloren. seu injuriae sunt simul ab eo proponen-

dae, quas si simul non proposuerit , ejus
duellum evanescit.

§. 2. So spreche er vort : j 5 Do sach 10 §., 2. Ulterius. vero dicat: „Ibi ego
ich en selber, unde schrey mit mynem eum personaliter vidi personalem, et eum
gerufte, unde habe des gute gezeuge an eum judiciario clamore infestavi. testimo-
mynen schrymannen; wil er hie dag be- niumque producere paratus sum viros,
kennen, dag ist mir l i p , unde bekennet qui clamorem audierunt. Quae si fassus
er des nicht, ich wil es en alhie bereden 15 fuerit, placeat, si vero negaveri t , ego
selber mit mynem vorvechten mit algo eum vincam per pugilem meüm jure,
getanem rechte , alg mir hie die schep- prout mihi scabini decreverint." Reus
phen orteiln." So magk ghenner bitten tandem petat actionis varendam, quae ei
eyner rechten gewere umme die clage, est facienda.
ab er wil mit rechtem .orteil. 20

§. 3. Tandem licite potest quis actio-
Eem suam, antequam varendam faciat, in
statum perducere meliorem. Pos t varen-
dae praestationem reus suam praebeat

25 innocentiam causae contra eum propo-
sitae.

§. 3. So er denn die gewere getan §. 4. Tandem ille quaerat per sen-
hat, so beut er sich unschuldig sulcher tentiam sibi dari, quae hujusmodi decla-
sache, alg er en angesprochen hat. So ratio innocentiae sit, quandoquidem eun-
vrage ghenner mit orteiln: welches die 30 dem convincere vult per se vel suuin
unschult sy , wenn er en obirwinden pugilem. Decernetur iterum, quod inno-
wolle mit em selber, ader mit eynem sy- centiam declarare debet clypeo aut gla-
nem vorfechtere. So vint man em zu dio. Quod si duellum propter membri
rech te : er solle die unschult entreden mutilationem exequi non possit, juramen-
mit eynem Schilde unde mit eynem swerte. 35 toque id confinnare audebit, tutorem seu
M a g er aber den kamph vor lemde nicht pugilem jure acquiret.
volbrengen, unde tar er sine unschult
darzu thun, er gewynt eynen Vormunden
mit rechten orteiln.

§. 4 . E y n izlichir man mag kamphes 40 §. 5. Quilibet etiam homo potest
weigern deme , der wers geboren ist. duellum sibi in generatione deteriori, sed
D e r aber bag geborn ist , unde spricht non deterior meliori denegare.
er den wers geborn a u , dem kan der
gewers geborn nicht geweigern mit
deme, dag er bag geborn ist , ab er en 45
anspricht.

§. 5. Kamphes mag sich ouch eyn §. 6. Negare etiam potest duellum,
unbesprochen man an sinem rechte wei- si post meridiem ei inferatur, nisi prius
gern, ab man en grussit nach mittage, is fuerat initiatum.
were denn ehr mittage begunst. 50

§. 6. D e r richter sal ouch phlegin §. 7. J u d e x vero clypeum eum gla-
eynes Schildes unde eynes swertis dem, dio reo, si indiget, ordinabit.
den man do beschuldiget , ab er is
bedarf.

§. 7. Kamphes mag ouch eyn man 55 §. 8. Duellum etiam, si quis litigan-
weigeren sinem magen, ab er das selb tium cognatus est, aut si ipsi invicem
sobende gewert uff den heiligen, dag sy sunt cognati, potest prohiberi, si metsep-
algo nahe magen sien, das sie durch recht timus suo juramento tantam inter eos
mageschaft nicht vechten sollen. esse cognationem, u t de j u r e invicem

certare non debeant, manifestet.



113 WEICHBILDKECHT. 1 1 4

§. 8. Der richter sal zwene boten §. J). Judex tandem cuique duos
geben irem izlichem, die dö sehen, dag praebere debet nuncios , qui videant,
man sie gerwe nach rechter gewonheit. quod secundum consuetudinera praepa-
Ledern und lynen ding mussin sie an rentur. Quantum voluerint de corio et
thun algo vil alg sy wollen; houpt unde 5 lineo induant, dmnmodo frontes, id est
fusse sollen vorne blog sien, unde an den capita, atque pedes permaneant enudati.
henden sollen sie nicht wen lynen hant- In manibus nonnisi simplices et lineas
schu haben; eyn blog swert yn der hant, habeant chyrothecas, nudum in manu
unde eyns umme gegort ader zwey; dag quilibet habeat gladium et cum uno, vel
steit zu irer willekor; eynen schibelich- io pluribus, secundum cujusque arbitrium,
ten schilt in der anderen hant, do nicht praecingantur. Clypeum ligneum corio
wen leder unde holz ane sy ; dy puke- tectum in manu ferant, umbo tarnen fer-
lin mögen ysern sien; eynen rog sunder reus illius esse debet, et unam tunicam
ermein. Vrede sal man dem volke g e - induant , cujus manicae usque ad cubi-
bieten by dem halge, das sy nymande 35 tum terminabunt; judex circulo pacem,
erre zu irem kamphe. I tem: izlichem sal ne quis eos impediat , debet sub poena
der richter eynen man geben, der em si- capitis demandare. Cuilibet eorum ju-
nen boum t rage; der sal sie nicht erren, dex unum, qui arborem ejus ferat, ordi-
wenn ab ir eyner vellet, das er den nabit , qui ferentes neminem eorum ulla-
boum undirschisse, ader -verwunt wirt, 20 tenus impediant, sed si eorum quis ceci-
ader der stangen begert / Dag mag man derit vel vulneratus fuerit, vel arborem
nicht thun, er habe denne von dem rieh- petierit, et judex hoc licentiaverit, arbo-
tere orloub. Nach dem dag dem worffe rem interponant. Postquam circulo est
frede geboten ist, go sollen sy des wor- pax nunciata, tunc petere debent cireu-
fes zu rechte geren. D e n sal en der 25 lum sibi a ju re licentiari, quem eis judex
richter zu rechte irlouben. D y orbant licentiabit. D e vaginis ferrum auferent,
sollen sie von den swertscheiden bre- nisi hoc eis a judice concedatur.
chen, und nicht hebben ane des richters
orloub.

§. 9. Vor den richter sollen sy beide 30 §. 10. Ante judicem accedere debent
gegerbit ghen, unde sweren, die eyne, praeparati et jurare, actor videlicet, quod
dag dy schult war sy, do er en umme illa aecusatio vera sit, et reus, quod in-
beclaget hat, und der andere, dag er un- nocens sit, ut sie eos Deus adjuvet in
schuldig sy, dag en got go helffe zu irem suo duello.
kamphe. , 35

§. 10. Die sonne sal man en gliche § 11. Splendor solis eis dividatur,
teilen, alg sy erst zusampne komen. quando procedunt.

§. 11 . W i r t der obirwunden, uff den §. 12, Si reus vincitur, condemna-
man claget, man richtit obir en; wirt er tur; si vero vicerit, donata sibi ab actore
aber siggehaftig, man lest en mit g e - 40 emenda et judici muleta absolvetur.
wette und mit buge.

§. 12. De r cleger sal er3t in den §. 13 . Actor in circulum prius ve-
warff komen. A b en der ander zu lange niat, et si reus venire protraxerit, judex
erret, der richter sal en vorheischen mit eum debet tribus vieibus per praeconem
dem vroneboten in dem huge, do er sich 45 in domo, in qua praeparatur , adhibitis
ynn gegerwet hot, unde sal do zwene duobus bannitis, evocare. E t si in tertia
schepphen inetesenden. Algo sal man en vocatione non venerit, actor surgendo se
laden zum anderen unde zum dritten debet duello praesentare, et verberando
mole. Kompt er zu der dritten ladunge contra ventum, bis feriendo, et tertio
nicht vor , der cleger sal ufsteen, unde 50 confodiendo, eum superabit in querela
sich zu kamphe bieten, unde sal slan contra eum proposita. Judexque eum,
zwene siege unde eynen stich wider tanquam duello esset superatus, condem-
den wynt ; so hat er ghenen obirwunden nabit.
sollichir clage, alg er en angesprochen
hat te , unde der richter sal richten, alg 55
der obirwunden were.

W. R.
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XXXVI. VON PYNLICHER CLAGE. XXXVI. DE ACTIONIBUS CRIMINALIBUS.

Allerhande clage, die an ungerichte Actiones injuriarum omnimodae, ut
ghet, alg dube unde roub unde mort, die sunt occasione furti, homicidii et similes,
sal man clagen mit gerufte, yn eyner 5 cum clamore judiciario proponantur, dum
hanthaftigen tat, unde selbsobinde sal en adhuc manuale factum appareat, septem-
der cleger obirwynden. que virorum testimonio convincitur reus.

XXXVII. VON LAGE ÜND VON HÜSSUCHUNGE. XXXVII. DE QÜERELIS VIOLENTIARUM ET IR-

EÜPTIONUM DOMÜS.

Not unde läge unde hussuchunge an Violentiarum seu stuprorum querelae
eynes mannes lip, die sal der man in et domus irruptionis in vitam alicujus
hanthaftiger tat clagen mit gerufte, unde 15 querulari oportet cum clamore manualis
selbsobinde gezeugen. fäcti, et metseptimus convincitur.

XXXVIII. VON HEIMSUCHE. XXXVIH. DE VIOLENTIIS EX IRRÜPTIONE

DOMORUM.

§. 1. Ziet eyn man den andern hus- §. 1. Accuset si quis alium ob ir-
suchunge nachtes zites ader tagis, unde ruptionem domus diurnam vel noctur-
claget umrae ungerichte ader gewalt, nam, et conqueratur super injuria vel
ader notiget man eyn wip ader eyne 25 violentia, vel si opprimatur mulier aut
mait, unde wirt der man gevangen in puella, virque detineatur in recenti facto,
der vrisschen tat, unde mit gerufte vor et cum clamore judicio praesentetur, te-
gerichte bracht, unde hat des gezeug an stesque habuerit, quibus factum probare
synen schreymannen selbsobende, unde posset, ut juris est, metseptimus, in vitam
mag er die not bewisen alg recht ist, is 30 illius cedet factum illud.
gheit em an den lip.

§. 2. Obirnachtit aber dy clage, 30 §. 2. Si vero factum pernoctetur,
richtit is der burcgrave unde nymandt burgrabius illum judicabit et nullus alter,
anders. Ist aber do keine hanthaftige Ubi manuale factum non appareat, pro-
tat, 30 ist is em ghenner zu entghende 35 prior est accusatus evadere, quam quis
nehir, wenn is disser uff en gezugen mag. eum convincere poterit.

XXXIX. VON NOTDMFFTIGER CLAGE. XXXIX. DE QÜERELIS EX NECESSITATE PROPO-

SITIS ET PER BDRGRABIÜM JUDICANDIS.

§. 1. Allerhande notumftiger clage §. 1. Omnimodas necessarias quere-
obirnachtit die richtit nymant, wenn der las, quae pernoctatae sunt, nullus judicat,
burcgrave. nisi burgrabius.

§. 2. Wirt aber eynem manne sien 45 §. 2. Si alicui aedifieia per senten-
gebeuwede in wichbilde mit rechten or- tiam juridicam abjudicentur ex eo, quia
teiln vorteilt, 30 dag wip ader mayt do- in illis mulieres vel puellae violatae sunt,
rynne genotzoget were, dag gebeuwede aedificium illud succidi debet, et in ter-
sal man uffhauwen, unde nicht en bornen, ram prosterni, non tarnen debet exinde
\unde nicht entplmreri]. Wirt is em aber,so abduci nee comburi. Sed si sententiatus
vorteilt umme roub ader umme dube, 30 sit pro praeda, furto ex Castro commisso,
ist is gemeine aller lute. excidi aedificium debet, eritque omnibus

commune.

XL. CONTRA QUAS INJURIARUM QDERELAS QUIS

JURAMENTO ABSOLVI NON POTEST.

§. 3. Allerhande ungerichte, do be- Omnes injuriae et querelae, ubi pro-
wisunge an ist, unde mit clage vor ge- batio habetur, coramque judicio cum cla-
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richte begriffen ist mit gerufte, do mag more inchoatae sunt, pro illis jurare non
nymant vor svveren. Is t aber do keine poterit; sed si nulla probatio sit, extunc
bewisunge an , 50 mag sich der man des citius unus jure se expurgabit, quam quis
bag entreden mit rechte , denn is ghen- eum convincere possit.
ner uff en gezeugen magk. 5

XL. VON UNGERICHTE DAS MAN OBIH EYNEN XLI- DE QUEBELA CONTRA ALIQUEM IN EJDS

CLAGET DO EE NICHT GHEINWERTIG IST. ABSENTIA FACTA ÜBI ET TERMINUS REO

AS SIGNATUR.

§. 1. Wirt eyn man umme ungerichte §. 1. Accusetur si quis pro injuria,
beclaget, do er nicht keinwertig ist, unde ubi praesens non sit, terminusque reo ad
wirt em vortedinget, komet er en an, er respondendum assignetur, et actor infra
mag en wol bestetigen zu rechte umme 15 dictos terminos reum reperiat,- eum licite
beschuldigunge, algo lange bis er bürgen arestabit seu detinebit pro quaerimonia
seze vorzukomen; wenn der richter wir- tarn diu, quoad fidejussoriam ponat ad
ket gheme vrede, der do claget, unde comparendum, quia judex pacem actori
nicht ghenem, den man vorleth yn syner et non reo, in cujus absentia conquestum
keinwertigkeit. 20 est, nuntiavit.

§. 2. Wer abir ume ungerichte be- §. 2. Qui pro injuria accusatus est,
clagit wirt, der bitte allererst der gewere; ante omnia guarendae praestationem pe-
wenn die wile die gewere nicht getan ist, tat; quamdiu enim guarenda non prae-
so mag der clegir sine clage besseren, statur, actor snam actionem corrigendi
unde dornach nicht. -.»5 liberam habet facultatem, post hoc vero

1 non.

XLI. WY MAN AN EYNES MANNES STAT KOMEN XLII. QUO PACTO FERENDARIUS JURE OBTINERI

SAL ZU WICHBILDERECHTE DO MAN EYNEN DEBET IN CAUSIS ET QUERELIS VIOLBNTIARUM

KEMPFLICHEN BETEDINGEN SAL. ET MANUALIS FACTI.

§. 1. Wo eyn man des anderen wort §. 1. Ferendurius per sententiam ad
sprechen sal, do er mit orteiln zu ge- id coactus, quod verba alicujus facere
wunnen wirt yn eyner hanthaftigen tad, 35 debeat, in facto manuali, hunc modum
der spreche algo: „Herre, er richter, habt in processu servare debet. Primum et-
ir mich dissem manne zu eynem vorspre- enim dicet: „Domine judex, ex quo me
chen gegeben, go vrage icli eynes orteils procuratorem huic dedistis homini, quaero
zu vorsuchen: ab ich vyntschaft ader per sententiam dari, si ab aliquo inimici-
veide haben dorfe, dag ich des wort 40 tias, impeditiones, aut aliud quid contra-
spreche durch rechtis wille, alg ich beste rium sufFerre debeam, ex eo, quod verba
kan und mag?" So em dag gefunden sua pro juris loquar exigentia, quantum
wirt, go dinge er em dag wandil, und ab melius possum, aut valeam?" Postquam
er icht sich des mit mir unde mit eynem sibi hoc definitum fuerit, extunc prae-
anderen irholen möge. 45 custodiat ei, quod et alium in defectu

habere possit procuratorem, vel si forsan
in defendendo deficiat, causam non bene
intelligendo, quod consultari eum prin-
cipali, vel alium attigere possit procura-

50 torem; turn et alia, quae juxta consuetu-
dinem judiciorum observari solita sint,
reformentur.

§.2. So vrage er yn eynem orteil §. 2. Tandem quaerat ferendarius,
zu irfaren, wy er die clage begynnen quomodo querelam inchoare debeat, ut
solle, dag is em helffe zu synem rechte. 55 proficiat juri suo. Cum sibi id decerni-
Wenn em dag gefunden wirt, so vrage tur, quaerat per sententiam, an prineipa-
er vort eyns orteils zu vorsuchen, ab lern interrogare jure debeat, quis in eo
man icht durch recht den sachwaldigen pacem fregerit.^
vragen solle, wer den vrede an em ge-
brochen habe.

8*
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§. 3 . Ab er 50 unkreftig ist, dag er §. 3 . Quod si ita impotens est, ut
nicht gesprechen mag, unde en der rieh- colloqui non possit, cum sibi decernere-
ter unde zwene schepphen ader zwene tur , et illum judex cum duobus scabinis
dingmanne besehin haben, wenn em dis et item duobus ad judicium pertinentibus
gefunden wirt von dem eynen, von dem 5 conspexerit, hoc est, si fuerit ita imbe-
anderen, von dem dritten, 50 mag er vra- cillis seu debilis, quod loqui non possit,
gen, ob er volkomen sy.- Wenn er dag ut exprimant Uli testes, prout viderunt
gehört hat, und der vredebrecher vorge- vel audierunt, quodque sibi juramento
laden ist, 50 spreche er algo: ipsorum recognoscant, quid ipsis notum

10 sit in facto illo, cum hoc sibi definitur,
ab uno, a seeundo, a tertio, extunc re -
quirat in sententia, si jam profecerit in
juris processu, cumque sibi hoc decretum
sit, et pacis violator per clamorem cita-

15 tus, ut juris est, fuerit? tandem proponat
haec verba.

§. 4. „Herre, er richter, wollet ir N. §. 4. „Domine j u d e x , peto audiri
wort vornemen? N. claget obir Hein- verba N., et ea intelligere. N. querula-
riche, dag er ist komen in wichbilde yn tur contra A., quia ipse veniens in mü-
der vrien stragin, unde hot den vreden 20 nieipium in via libera pacem in eo fre-
an em gebrochen, unde hat en gelemet, git, eundem mutilavit, ac violentiam in
unde hat die not an em getan, die er eo;patravit, quam probare potest, sed et
wol bewisen mag, unde hat en beroubet vita ac bonis eum spoliavit, et sibi tan-
libes und gut is , unde hat em des govil tum aeeepit, quod duello dignum est, pe-
genomen, das is nicht erger ist , is sy 25 titque jus super eo decerni." Exinde
wol kamphes wirdig; unde darumme bit- violator pacis advocetur per praeconem,
tit er rechtis gerichtis." So mus man den pro primo, pro seeundo, pro tertio, ex
vredebrecher vorheisschen zu eynem male, nomine eundem acclamando. Pro quali-
zum andern male , zum dritten mole by betque vice querela renovetur, dicendo,
synem namen. So sal er aber syne clage 30 quod N. conqueritur contra A . , quia in
vornuwen: „N. claget obir Heinriche, dag munieipium veniens, in viam regiam eun-
er komen sy yn des keisers Strasse, unde dem bonis et vita spoliavit, violentiam-
hat en beroubit libes und gutis, und hat que in eo patravit, quam et ostendere
dy not an em getan, die er wol an ein potest, et petit super eo jus decemi. It i-
bewisen mag, und bittit darumme ge - 35 dem faciat et pro tertio.
richtis." Algo thu er ouch zum dritten
male.

§. 5. So sal er bewisen dy wunden. §. 5. Posthac tandem ostendere. de-
So vrage er an eynem rechten zu vor- bet vulnera, et quaerat per sententiam
suchen, ab er den fredebrecher nyndert 40 dari, si violatorem alibi ubieunque loco-
an queme, ab er en icht bestetigen möge rum praevenerit, an eum detinere possit
von rechtis halben. W e n em dag ge- de forma juris. Cum sibi hoc definitum
runden wirt, go bitte er denne eynes sit, petat pacem, quae et decerni sibi
freden. debet.

XLII. VON DEN RATMANNEN ZU MEYDEBÜRQ XLIII. DE CONSÜLUM ELECTIONE ET EORÜNDEM

UNDE WIE DAS RECHT ÜFFKOMEN IST DAS HAN FOTESTATE.

RATHERREN KUSIT UND WY LANGE SY DEN

RATSTÜL BESIZEN SOLLEN. ~"

§. 1. Wo man die stat zu Meide- §. 1. Postquam Maydeburgensis ci-
borg uggab zum allerersten zu wichbilde, vitas jure municipali fundata fuit, de vo-
und besazt wart mit des roten koningis luntateque imperatoris Ottonis rufi, cum
Otten wille nach Karolo rechte von der 55 consensu etiam et consilio seniorum pro-
herren rate von dem lande, unde ouch vinciae illius seeundum jus Caroli impe-
von ires seibist willekor, do worden sy ratoris et juxta eorum arbitrium ac vo-
zu rate, wy sy koren schepphen unde rat- luntatem locata, consiliati exinde sunt,
manne; die schepphen zu langer tid unde quomodo scabinos et consules eligere
die ratmanne zu eynem jare. Die swu- debeant pro civitatis commodo; scabinos
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ren do und sweren noch alle jar, wenn quidem ad tempus diuturnum, consules
sy nuwe kysen, der stat ere unde recht vero ad unum annum; qui tunc jurave-
unde vromen zu bewaren, so sy beste runt, et nunc jurant annis singulis, cum
können und mögen, mit der wizigisten de novo eliguntur, civitatis honorem, pro-
rate. 5 fectum, utilitatem et jus custodire, prout

melius noverint aut poterint, cum consi-
lio et juvamine seniorum, nee id omit-
tendo ratione amoris, molestiae, irae, mu-
nerum, sie eos Deus adjuvat, et saneti

io ejus.
§. 2. Consules conventum suum ex-

ponere et statuere poterint cum exquisi-
torum ac seniorum consilio.

§. 2. Die ratmanne kysen eynen bur- §. 3. Eligere insuper consules de-
germeister under en, ader zwene. Wag i5 bent inter se proconsulem unum vel
sy denne zu dem burdinge gelaben, dag duos. Et quiequid ibidem in congrega-
sal man stete halden. Wer zu dem bur- tione vel conventu illo conclusum fuerit,
dinge, 50 man dy glocke lutet, nicht ko- firmiter observari debet. Qui ad con-
met, der wettet vj phennige, wirt em ventum illum, interim quando campana
aber das burding gekundiget, go wettet 20 pulsatur, non venerit, muletae dabit sex
er v Schillinge. nummos. Si vero conventus ille sibi de-

nuntiatus fuit,< quinque solidos muletae
demerebitur.

§. 3. Die ratmanne habin gewalt zu §. 4. Consules praeterea potestatem
richten obir allerhande wane mag, unde 25 judicandi habent super quaslibet vacuas
obir unrechte wage unde obir allerhande mensuras et pondera injusta, ac cujus-
falschen spysekouf. Wer das bricht, der übet eibi et potus falsa mereimonia. Qui-
wettet drie windische margk, dag sien eunque haec violaverit, demeretur tres
sechs und drigig Schillinge. sclavonicas marcas, quae faciunt triginta

30 sex solidos.

XLIII. VON MARCHTHAKEN WIE MAN OBIR DIE XLIV. DE POENA EEVENDITORÜM ET PENESTI-

RICHTEN SAL UNDE WY MAN RICHTEN SAL CORDM.

ÜMME ALLERHANDE VALSCHEN SPYSEKOüFF.

§. 1. Dy do marekthacken heigin, §. 1. Qui penestici et revenditores
vofbussen sy an ichte, ader missethun vocantur, si in aliquo demeruerint vel
sy icht an der köre, 30 dag sy der stat ejeesserint contra statuta civitatis aut
unde der ratmanne köre unde gelobde 40 consulum decreta violaverint in esculen-
brechen an valschem spysekouffe ader tis falsificandis, vel aliquo alio, quod ci-
anders ichte, dag die bürgere gewillkort ves constituerant, idque contra illos pro-
haben, und spricht man en dorumme zu batum fuerit, ex parte civitatis demeren-
von der stat wegen, sy wetten hut unde tur cutim et crines, aut triginta sex so-
har ader mit sechs und drigig Schillinge 45 lidis eliberare se poterint; juri tarnen
zu losen, wenn ihr burgerrecht domete civili suo per id derogabunt.
gebrochen wirt.

§. 2. Dag steit an der ratmanne §. 2. Erit etiam in arbitrio consu-
willkor, welches sy nemen wollen; nemen lum, quiequid horum aeeeptare voluerint.
sy wol die phennige, go ist doch ghen- so Cum vero peeuniam aeeeperint, ille nihi-
ner rechtelog unde erlog. lominus manet sine jure et sine honore.

§. 3. Dasselbe gerichte geth obir §. 3. Hoc idem simile judicium ex-
allerhande lute, die mit valschem spyse- tenditur super omnes, qui in falsificatione
koufe begriffen werden, unde des obir- esculentorum praeventi, et in eo convicti
wunden werden. Die mögen keine yn- 55 fuerint, quia nee aliquod commercium
nunge mehr haben ane der ratmanne seu eommunitatem cum reliquis habere,
loube. sed nee commestibilia divendere poterint,

absque consulum consensu.
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XLIV. VON DEN RICHTEREN ZU MEIDEBORG.

§. 1. Ir höchster richter zu Meide-
borg, der hat drie voitding in dem jare,
eyns an sente Agethen tage, dag andere
an sente Johannes tage, des evangelisten,
dag dritte am achten tage sente Merte-
nis. Komen disse dingtage in viertagen
ader yn gebunden tagen, go vorlust er
sien ding, unde kommt er ouch zu dem
dinge nicht, 50 wert em ouch des dingis
nicht; ader komt der schultis dorzu nicht,
go wert is em aber nicht, wenn der schul-
tis sal dem burcgreven, dag erste orteil
vynden; unde komt der schultis zu dem
dinge nicht, er wettit dem burcgreven
zen phunt, is beneme denn em echte
nodt, die er bewisen sal, algo recht ist.

§. 2. (Z.a. 45.) Wag go ungerichtis ge-
schit virzin nacht vor dem burdinge, dag
richtit der burcgrave unde anders nymant.
Not unde läge unde heimsuch onge, dag
richtit ouch nymant denn der burcgrave.

§. 3. Ist aber dag der burcgreve do
nicht gesien mag, unde geschit not ader
eyn ungerichte, do dy hanthaftige tat
keinwertig ist, die bürgere kysen eynen
richter an des burcgraven stat.

§. 4. Wenn der burcgrave uffsteht
von den dingbencken, unde getedinget
hat, go ist sien teding ug; go leget er zu
hant des schultis ding ug von deme ne-
histen tage, obir virzin nacht.

XLV. DE JDDICE CIVITATIS MAYDEBURGENSIS

JÜDICIISQUE LEGALIBUS.

§. 1. Judex supremus Maydeburgi
5 tria judicia burgrabialia in anno exercet,

unum die sanctae Agathae, aliud die
sancti Johannis et Pauli, tertium in
octava sancti Martini. Si vero ceciderit
aut evenerit aliquod horum judiciorum

10 ad diem celebrem aut feriatum, extunc
amittit suum judicium. Quod si sculte-
tus ad judicium non venerit, mulctam
burgrabio solvet, decem libras, nisi le-
gale importet impedimentum, quod eum

!5 probare oportet, quia scultetus primam
burgrabio invenire debet sententiam.

20 §. 2. Quicquid injuriarum vel crimi-
nalium commissum fuerit, quatuordecim
diebus vel noctibus ante judicium illud,
hoc burgrabius judicat, et nullus alter.
Stuprum, obsidia, irruentiam domicilio-

55 rum burgrabius seu castellanus judicat,
et nullus alter.

§. 3. Si vero castellanus seu bur-
grabius praesens esse non poterit, et ex-
cessus eveniat, seu injuria aut violentia,

30 ubi manuale factum appareat, extunc
cives eligunt unum judicem loco castel-
lani.

§. 4. Quando castellanus surgit ex
loco seu scamno judicii, et resignat ju-

35 dicium, sculteti tandem sequitur judi-
cium, a proximo die, post quatuordecim
noctes.

XLV. (Z. a. 46.) VON DER EICHTERE GEWETTE. XLV1. DE POENA SEU MULCTA BURGEABII ET

SCULTETI.

§. 1. Des burcgreveü gewette sien
drie phunt; des schultheisen gewette sien
acht Schillinge.

§. 2. Des burcgreven gewette unde
wergelt, dag gewonnen wirt yn gehege-
teui dinge, das sal man gelden yn sechg
wochen.

§. 3. Noch burcgreven, noch schult-
heisen ist kein schepphe orteil phlichtig
zu vinden ug dem dinge, is sy denne in
hanthafter tad.

§. 4. Der burcgrave unde der schul-
tis mogin wol richten alle tage umme
gelt, ane gezug, is sy denne do eyn bur-
ger eynen gast beclaget, ader eyn gast
eynen burger umme schult mit gezeuge;
der gast mus abir sweren, dag er eyn
wilder gast sy3 unde go verre gesessin,

§. 1. Poena seu mulcta castellani
aut burgrabii sunt tria talenta, sculteti

45 vero octo solidi. .
§. 2. Castellani aut burgrabii poena,

et item recompensa seu verigeldus, ac-
quisiti in judicio bannito, solvi debent
per sex hebdomadas.

so §. 3. Burgrabio aut sculteto scabi-
nus non tenetur aliquam invenire senten-
tiam extra veros dies judiciales, nisi
factum sit manifestum.

§. 4. Burgrabius et scultetus judi-
55 care possunt omni die pro debito, pro

quo absque testimonio agitur; nisi con-
tingat, quod civis hospitem vel hospes
civem impetat pro debito cum testibus;
extunc judicare eos quolibet dierum
oportet. Hospes tarnen jurare tenetur,
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dag er dag ding yn eyme tage nicht ge-
suchen mag. Welchem denn sien gelt
geteilt wert, dag sal man leisten obir
nacht.

quod sit alienigena, et ita remote domi-
cilium habeat, quod una die ad judicium
venire non possit; *pro judicioque exer-
cendo burgrabius, seu scultetus duobus

5 indigebit scabinis.* Cui vero debiti so-
lutio adjudicata sit, hoc exsolvi sibi debet
ultra nliam noctem.

XLVI. (Z. a. 47.) VON DEM SCHULTHEISE.

§, 1. Der schultis der hat drie voit-
ding yn dem jare, eyns an dem zwelften
tage, dag andere an dem dinstage, alg dy
ostirmitwoche ugghet, dag dritte alg die 15
phingist woche ugghet. Nach dissin din-
gen legit er ymmer sien ding ug obir
virzin nacht.

§. 2. Kommet disser dingtage eyner
an eynem viertage, ad er yn eynem ge- 20
bunden tage, er mag wol obir eynen tag
ader obir zwene syn ding uglegin.

§. 3. Des scbultheisen ding mag dem
man nymant gekundigen, wenn der schul-
tis selber ader der vronebote; keiner sy- 25
ner knechte.

§. 4. Ist der schultis dorheime nicht,
unde geschit eyn ungerichte, die bür-
gere kysen eynen richter an des schult-
heisen stat umme eyne hanthaftige tad. 30

§. 5. Der schultis sal belehent sien,
unde das sal sien recht lehn wesen; er
sal den ban haben des lantherren.

35

XLVII. DE SCDLTETO ET EJUS JUDICIIS.

§. 1. Scultetus etiam tria habet ju-
dicia legalia in anno, unum die quarta-
decima post natales domini, secundum
feria tertia post octavas paschae, tertium
post octavas pentecostes. Post hujus-
modi vero judicia legalia continuat sem-
per judex judicia sua per quindenam.

§. 2. Quod si dies judicialis ad diem
celebrem vel feriatum evenerit, potest ju-
dicium in sequentem vel tertium trans-
ponere diem.

§. 3. Judicium sculteti nemo indicare
potest, nisi scultetus solus aut praeco, nee
alter quivis.

§. 4. Scultetus si in domo non fue-
rit, et criminale quod exortum sit, cives
statuere possunt unum judicem ad discu-
tiendum illud crimen manifestum.

§. 5. Scultetus etiam bannum habere
debet, necesseque ut cum eo sit infeu-
datus, ita ut suum verum sit feudunv
bannumque hujusmodi tenere et habere
debet a domino terrae.

XLVII. ( Z . a. 48 . ) VON SCHEPPHEN ÜNDE VON

BEIiEHENTE EICHTERE.

§. 1. Is sal kein schepphe zu rechte
driestunt nach eynander orteil vynden yn
gehegetem dinge.

§. 2. Is mag ouch kein belehenter
richter, der zu synen jaren komen ist, 45
yn gehegetem dinge keinen Vormunden
gehaben an synem gerichte, do er selbir
gheinwertig ist ader nicht ist, er mag
wol eynen Vormunden haben an synen
clagen, ab er is bedarff. 50

XLVIII. DE OFFICIO SCABINOEUM.

§. 1. Nullus scabinorum ultra tres
incessanter horas sententias invenire, seu
pronunciare in judicio bannito tenetur.

§. 2. Nullus etiam judex infeudatus,
qui suos attigit annos, tutorem haberi
poterit in suo judicio, sive ibidem prae-
sens sit, sive non sit. Poterit tarnen tu-
torem habere in sua querela, si eo indi-
guerit.

XLVIII. (Z. a. 49.) VON VORMUNDESCHAFT

UNMÜNDIGER RINDERE.

§. 1. Stirbet eyn man, der kindere
hot, die zu iren jaren nicht komen sien,
ir nehister ebenbortige swertmage sal ir
Vormunde sien bis das sy zu iren jaren
komen.

XLIX. DE TUTORIBUS.

§. 1. Moriatur si vir relinquens pue-
ros annos non habentes, eorum proximior
in generatione similis agnatus tutor illo-
rum erit, quoad annos attigerint.
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§. 2. Ist er aber zu synen jaren §. 2. Si is proximior agnatus itidem
nicht komen, go sal sien helffir sien syn annos non habuerit, nee sufficiens ad tu-
nehister ebenbürtiger swertmage, algo toriam sit, auxilio sibi esse debet illius
lange sal ghener Vormunde sien, bis dag proximior agnatus generatione similis,
sy sich vorstehn mögen, unde sal denn 5 tamdiuque tutor illorum erit, quoad an-
den kinderen ir gut vorrechen von jare nos attigerint, vel eorum verus ac pro-
zu jare, algo lange bis an dy zit, dag ximior tutor illos providere poterit. Ex
sich ir rechter Vormunde vorstehn mag, bonis etiam puerorum de anno in annum
ader sy selber zu iren jaren komen. rationem facere tenebitur tamdiu, quoad

10 vetus tutor provisioni intendere valebit,
vel illi suos attins;ant annos.

XLIX. (Z. a. 50 . ) VON BUSSEN ZU WICHBILDE L. DE POENIS ET EMENDIS ORIGINARIORUM.

UNDE VON LASSEN RECHTE.

§. 1. Wo eyn lasse syne buge vor- §. 1. Originarius si poenam aut
lust zu geben, dag sien drigig Schillinge; emendam demeruerit, haec est triginta
syn gewette vir Schillinge. solidi, muleta vero quatuor solidi.

§. 2. Wag der lasse ungerichtis tut, 20 §. 2. Quicquid originarius injuriarum
do sal er sinem herren umme antwerten, fecerit domino suo, in cujus bonis resi-
ufF des gute er sizet, ader sinem voite. det, vel ejus advocato, pro his respon-

debit.
§. 3. Wenn der lasse stirbit, go ist §. 3. Moriatur si originarius, domino

sinem herren ledig das beste phert, dag 25 suo cedit melior equus et quotidiana ve-
sien wag, unde syne tegeliche cleidere. stis. Hoc idem etiam fit archipresbytero,
Dag selbie ist dem erzpristere, wenn eyn cum presbyter moritur sub suo feudo vel
phaffe stirbt under sinem banne. jurisdictione.

L. (Z. a. 51.) VON GEWILBORTEN SACHEN. LI. DE CAUSIS EX CONSENSU VENIENTIBUS.

§. 1. Ob zwier manne clage uffge- §. 1. Si duorum querela in judicio
haben wirt yn gehegetem dinge vor ge- proposita suspensa sit cum judicis et
richte mit des richters wille, unde mit 35 principalis consensu, quodque omisso ju-
der sachwaldigen wilkor, dag man is vor- diciario strepitu relegetur vel ad eorum
eben solle ane gerichte; unde an den rat dominos, aut cognitioni amicorum detur,
gelassen wirt ader an yre frunt, sy zu juxtaque consilium amicorum compositum
voreben mit guten nach der frunde rate, sit negotium, ut per amplius innovari non
unde der clagen ymmir zu vornuwen, 4o debeat, sipostmodumunuscausaminnovare
wil dornach under en ir eyner die sache velit coram judicio, alter sibi respondere
vornuwen vor gerichte, der andere hot non tenetur, si testes habuerit judicem
em nicht zu antwerten; ab er is gezeug et scabinos, quod haec actib prius judi-
hot an dem richtere unde an den schep- cialiter efat mota, et de consensu utro-
phen, dag man is voreben sulde ane ge- 45 rumque ad concordandum aeeepta. -
richte, unde eyne vorsunete sache beider
syt solde sien.

§. 2. Ab is sache were, dag sich
eyne sach vorwillekorte, dag sunelute
obir die sache gekoren wurden, die zu 50
entscheiden, is gescheige vor gerichte
ader an gerichte, go ist der man, den
man anspricht, mit synen suneluten nehir
zu irweren den schaden, wenn en syn
wedersache schadehaftig machen möge. 55

§. 3. Were is sache, dag forsten,
herren und andere lute mit eynander zu
schaffende hetten, is were umme gut ader
umme andere Sachen, und wurde dy sache
an eyner stat rat gelassen, so sal der stat
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rat, ehr er sich der Sachen underwint,
bürgen ader brive nemen: wag sy yn
truwe und yn ere dorynne sprechin, das
sy is an beider syt ane schaden und ane
wandil halden wollen, und ane vordech- s
tenis.

hl. (Z.a.52.) VON SUNELUTEN. UI. DE TRANSACTIONIBÜS.

§. 1. Wo eyne sune geschit vor ge- §. 1. Transactio et pax stipulata seu
richte ader eyne orvede, die gezeugit fracta, si coram judicio facta shytestifieare
man mit dem richtere unde mit den potest unus, judice et scabinis. Quodsi
schepphen. Sint dar nicht schepphen, scabini mortui sint, testificabitur homini-
30 gezuget er is mit den dingluten. 15 bus fide dignis, qui ejusmodi judicio ad-

fuerunt.
§. 2. Wag die schepphen behalden §. 2. Quicquid scabini protestantur

ader gezeugen, dag sal der richter mit et confirmant, hoc et judex cum ipsis
gezeugen. protestari debet et confirmare.

§. 3. Wo aber eyne sune geschit ug- 20 §, 3. Ubi vero transactio extra judi-
wendig dingis, dag gezuget man mit cium facta sit, hoc vir testimonio met-
sechg mannen, das ist selbsobende. septimus facilius probabit.

LII. {Z. Ct. 53.) WER SUNE BRECHE WAS EK LIII. DE TRANSGRESSORIBUS TRANSACTIONÜM.

DARUME LIDEN SAL.

§. 1. Wo aber sune ader eyne rechte §. 1. Transactio vel stipulatio, si
gewere geschit, bricht sy der sachwalde, facta sit, et eam principalis violet, con-
und wirt er des obirwunden algo recht so victus, ut juris est, per judicem et sca-
ist, mit deme richtere unde mit ,den binos, pro homicidio collum demeretur.
schepphen: umme eyne wunde, man vor-
teilt em dy hant; umme eynen toden,
den halg.

§. 2. Bricht sy aber eyn ander, er 35 §. 2. Si vero alter transactionem vio-
mug sy bugin mit synem gesazten wer- let, emendare eum oportet statuto veri-
gelde, umme dy wunde nun phunt, umme geldo, pro vulnere novem talenta, pro
eynen totslag, ächzen phunt; er möge is homicidio vero decem octo; nisi se, ut
denn entghen algo recht ist. juris est, excusaverit.

LIJI. (Z. a. 54.) VON GDTES VRONÜNGE. LlV. DE BONIS PER JüDICEM CONSIGNATIS SEÜ

ARRESTATIS.

So abir eynem manne syne gewere 45 Si proprium alicujus consignatum ju-
gevronet wirt, alg ofte er ug unde yn dicialiter sit, quotiens extra vel intra va-
geet, alg uffte mus er dem richtere wet- dit aut ingreditur, totiens judici mulctam
ten dy fronunge, sie sy denn mit rechte demeretur, nisi consignatio illa judiciali-
benomen. ter amota sit.

LlV. {Z. a. 55.) VON GABE. LV. DE DONATIONIBUS.

Ab der richter unde die schepphen Si judex et scabini in municipio mo-
abegestorben sien yn wichbilde, man mag 55 riantur, extunc in causa donationis ali-
dy bang wol besezen umme eyne gäbe, cujus sedes scabinalis, si necessitas ur-
ab man des bedarff, zu dem mynsten mit geat, suppleri et locari debet, ad maxi-
zwen schepphen unde mit vir dingman- mum duobus scabinis, et quatuor viris
nen, go behelt ghenner syne gäbe. ad judicium pertinentibus, et ut sie, ille

suam obtinebit donationem.
W. R. 9
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LV. (Z. a. 56.) VON GABE DTE MAN VOR 6 E - LVI. DE DONATIONIBDS JOD1CIAL1TER FACTIS.

RICHTE GIBIT.

Von gaben die man man ader wiben Donatum sive abscessum si quid sit,
gibit in gehegetem dinge vor dem rieh- 5 coram judicio bannito, viro vel mulieri,
tere unde vor den schepphen, do mag in eo mulier cum sua parte sive dono
dy vrouwe mit irem teile, dag sy ent- aeeepto pro suo arbitrio facere potest,
pliangen hat, thun wag sy wil, ane rechte sine cujusvis contradictione. Hoc idem
widerspräche. Dasselbie mag ouch der etiam vir facere poterit cum parte sui
man thun mit synera teile das er ent- io doni, quod aeeeptavit, quiequid voluerit.
phangen hat.

LVI. (Z. a. 57.) AB EYN WIP IRE MORGEN- LVII. DE DOTALITIO ET VITAE PROVISIONE

GABE ADIR LIPGEDINGE ZU EIGEN BEHALDIN MULIERCM,

WELDE.

§.1. Keyn wip mag in wichbilde §. 1. Mulier jure municipali non po-
morgingabe noch lipgedinge an eynes test dotalitium, nee vitae provisionem in
mannes erbe zu eigen behalden. Stirbit 20 bonis mariti reformatam, loco proprii ob-
sy, is gheit weder an des mannes erben. tinere; sed si moritur illa cedit ad pro-

ximiores et heredes mariti.
§. 2. Hat ir der man kein gut ge- §. 2. Quando autem maritus nihil

geben: sie besizit in dem gute, unde ire dederit mulieri in bonis suis, in posses-
kindere sollen ir ire notdorft geben, dy 25 sione bonorum sui mariti permanebit
wile sy ane man blibt. v mulier, puerique necessaria administra-

bunt, donec alium superduxerit virum.
§. 3. Hot der man schoff, die nympt §. 3. Si vir oves habuerit, illas rau-

sy zu der gerade. lier ad suppellectilem reeipiet.
§. 4. Wolde man der vrouwen ire so §. 4. Quod si dotalitium mulier in-

morgingabe brechen an varnder habe, fringere velit in mobilibus, quae sibi
die ir gegeben ist vor gerichte, sy behelt data sunt coram judicio, illud obtinebit
sy mit mannen und mit wiben, die do cum viris et mulieribus, qui tunc prae-
keinwertig waren, selbsobende.. sentes fuerunt metseptima.

§. 5. Hot der man unde dag wip 35 §. 5. Si vir pueros habeat aut rau-
kindere, wag der go uggeradet sien, stirbt lier, et ex his nonnulli emaneipati sint,
der man, die kindere nemen des gutis moriatur vir, pueri, qui in hereditate pa-
nicht, die aber in der gewere nemen dag tris tempore mortis fuerint, recipiunt bona,
gut, die nicht uggeradit sien; das erbe et non hi, qui emaneipati sunt; heredi-
mogen sy nicht vorkouffen ane erben 40 tatem tarnen vendere non possunt abs-
orlob. que coheredum consensu.

§. 6. Die kindere, dy yn dem erbe § 6. Pueri, qui in hereditate mortui
bestorbin sien, stirbit der eyns, sy teilen sunt, vel sie: pueri, qui in potestate pa-
dag erbe gliche, beyde, die ugin und tris mortis tempore fuerint, si ex his unus
ynnen syn. 45 moritur, istius partem dividunt inter se

aequaliter tarn emaneipati, quam hi, qui
domi manent.

§. 7. Wer aber yn den gevveren ist, §. 7. In possessione etiam domus si
unde blibit er eyn phaffe, er nymt dy ge- maneat filius, qui clericus vel presbyter
rade, ab do keine jungfrouwe ist, ist do 50 sit, paraphernam seu geradam tollit, si
abir ouch eyne jungfrouwe, go teilen sy virgo non supersit Si vero et puella
ouch die gerade. ibidem fuerit, paraphernam per aequum

inter se dividunt.

LVII. {Z. a. 58.) VON ERBE. LVIII. DE SDCCESSIONE HEREDITATIS.

§. 1. Stirbit eyne frouwe ane erben, §. 1. Moriatur si mulier absque he-
do sy keyne erben gewonnen by irem rede, ita quod nullum heredem a marito
manne, sy erbit ir teil uff iren nehisten suseeperit, illa hereditat sortem suam ad
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magen, is sy vvip ader man, der ir eben-
bortig ist. Dag selbe tut der man mit
sinem teile.

§. 2 Dorzu alles körn,golt,silber, wyn, bir
unde fleisch unde gewant, das nach dem
drigigisten obirblibit, dag gehöret alles zu
des mannes erbe, und nicht zu der frou-
wen; sunder die musteil; die nympt die
frouwe halb, unde des mannes erbe halb.

§. 3. Der frouwen
nympt ire gerade.

nehiste nystil

proximiores agnatos, sive sint masculi,
sive femellae, et hoc si similes genera-
tione sibi fuerint; hoc itidem facit vir
cum sorte sua.

5 §. 2. Ad hereditatem itaque pertinet
omne aurum et argentum non formatum,
pecunia item, frumenta, panis, cerevisia,
vinum, pannum, carnes, quae post trice-
simum supersunt; et haec omnia ad he-

io redes viri pertinent et non mulieris. Sed
domesticorum cibariorum mulier acoipit
medium, et heredes mariti aliam medie-
tatem.

§. 3. Uxoris proximiores cognatae
iß geradam tollunt.

LVIII. (Z. a. 59.) AB ERBE GERADE ADER

HERGEWETE LOS STIRBIT.

Ab eyn erbe stirbet, do sich nymant
zu ziet yn jare unde yn tage, das gevel-
let an dy koningliche gewalt.

LIX. DE HERBDITATE RELICTA NULLO HEREDE

EXTANTE.

Si hereditas relinquatur vacua, hoc
est, non extante herede, et ad quam se
nullus trahit in anno et die, illa ad re-
galem pertinet majestatem.

LIX. (Z. a. 60.) VON GABE DY EYN MAN

SINEN KYNDERN G1BIT.

Gibit eyn man synen kinderen eyn so
gut in wichbilde yn geheigetem dinge
vor dem richtere unde vor den schep-
phen under banne, ader synem wibe zu
irein Übe mit erben orloub; unde xoirt eyn
rechtir /rede darobir geivorcht; unde weide 35
er an deme gute anders ymande icht geben,
der dy erste gäbe gezugen mag, vorwist
alle gaben, die uff dem gute gesehen mö-
gen, ab er sy bewart, also recht ist.

LX. DE DONO PÜERIS PER PATREM FACTO.

Si vir in munieipio pueris suis in ju-
dicio bannito coram judice et scabinis,
aut suae uxori ad vitam cum consensu
heredum bona dederit, paxque desuper
decreta sit, post hac vero in eisdem bo-
nis alicui dare quid vellet, is cui prima
donatio faeta sit, prohibere jure poterit,
si illud, ut juris est, probarc valeat.

LX. (Z. a. 61.) VON GABE VON ZINSGÜTE.

VON ERBIN ORLOUB.

§. 1. Gibit eyn man sinen kindern 45
sien gebeude in wichbilde ader sinem
wibe, dag uff zinsgute stehet, vor sinem
hoveherren, ader vor sinen nackebarn,
unde wil ymand nach sinem tode uff das
gebewede sprechen, die frouwe behelt so
dag gebeude mit rechte unde ire kin-
dere, ab sy des gezeuge hat, alg vor ge-
sprochen ist.

§ 2 . Ist aber dy hovestat des man-
nes eigen mit dem gebeude, go mag sien 55
evenbortiger swertmage wol daruff spre-
chen mit rechte; wenne is mag nymant
sien eigen vorgeben in wichbilde, denn
in gehegetem dinge vor dem richtere mit
erben orloub.

LXL DE DONO IN BONIS CENSUALIBCS.

§. 1. In munieipio si quis pueris
suis aut uxori aedificia super bonis cen-
sualibus dederit coram doniino villae seu
curiae vel coram vicinis, post mortem
vero suam quis aedificia illa alloqui vel
impetere vellet, mulier obtinet aedificia
hujusmodi, si probaverit, ut dictum est,
sibi esse donata.

§. 2. Cum vero utrumque, tarn fun-
dus quam aedificia, proprium viri sit, al-
loqui seu vendicare suus generatione ae-
qualis agnatus jure potest. Nulli enim
proprium in munieipio alienare licet, nisi
in judicio coram judice, cum heredum
consensu.

9 *
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Si vero bona hereditaria censua-
lia fuerint, et mulieri non sunt infeu-
data, extunc dare sibi minime potest,
nisi id faciat cura consensu domini, a

5 quo illa bona susceperat.
§. 3. Habeat vero si quis mobilia

seu merces, quae ex bonis Ulis, quae ad-
mortua sibi sunt, vel ex vera successione
cesserunt, comparaverit emeritque, haec

io suae uxori minime dare potest, nisi in
judicio bannito coram judice et scabinis.

§. 4. Si vero bona hujusmödi mo-
bilia aut merces labore proprio acquisita
habet, illa tempore perfectae sanitatis,

15 cuicunque voluerit, dare poterit, sine cu-
jusvis contradictione.

LXI. (Z. a. 62.) AB EYN MAN ZINSGUT VON

DEM GOTISHÜSE [ ]
LXII. DE BONIS CENSUALIBÜS AB ECCLESIA

POSSESSIS.

Hot aber eyn man zinsgut von ey-
nem gotishuge, unde bekennet is em der
herre nicht, er mag sien erbzinsgut be-
halden ghein sinem herren selbsobende 25
siner erbgenossin: und bekennet der
herre denselbien ires erbzinses nicht, ir
izlichir mus en behalden selbsobende^

30

Si homo habuerit bona censualia ab
ecclesia, monasterio aut alio domino, et
abbas monasterium aut dominus non fa-
teatur, sibi esse concessa, hie vh* met-
septimus cum suis similibus protestari
poterit, illud esse suuiri praedium cen-
suale. Quod si dominus aut abbas ho-
rum testimonio stare noluerit, aut etiam
illis bona, quae in censum habere di-
eunt, negave voluerif, extunc quivis eo-
rum metseptimus bona eorum obtinebit.

LXII. (Z. a. G3.) VON ÜSGEKATEN HINDEREN.

Stirbit eyn man yn wichbilde, der
kyndere hat, die uggerat sien von sinem
gute, unde eynen son unbestat, der be-
storben ist yn dem gute, ader eyne toch- 40
ter yn der gewere: die mögen wol ir
gebeüde vorkouffen mit der muter wille,
ane der kindere wederrede dy uggerat
sien .von dem gute.

LXIII. DE PUERIS EMANCIPATIS.

Moriatur vir in municipio, qui pueros
habeat emancipatos a bonis suis, et unum
relinquat non emancipatum filium, Vel fi-
liam in bonis post mortem, iste, vel et-
iam si plures sint, alii, aedificia sua cum
consensu matris divendere poterint sine
contradictione puerorum, qui emancipati
sunt.

LXIII. (Z. (l. 64.) AB EYN MAN ZU VARNDIK

HABE GEWIST WURDE.

Besizit eyn man koufenschaz ader
varnde habe yn wichbilde von gerichtis
halben, unde beut er dag uff yn dren
dingen alg recht ist, unde wirt er des
geweidiget zu dem virden dinge mit
rechten orteilen," unde gibit er sine fre-
debuge doruff vor dem richtere unde vor
den schepphen; unde komt ghener dor-
nach sien gut zu vorstehin ader ugzu-
zihn: der erste ist nehir siner geweren
zu behalden daran mit dem richtere unde

LXIV. DE POSSESSIONE BONORUM MOBILIUM

SED MERCIÜM.

50 Possideat si quis merces aut bona
mobilia in municipio ex parte judicii et
pronunciet illa, ut juris est, tribus judi-
ciis, quartoque judicio per veram senten-
tiam desuper acquirit dominium et pro-

55 prietatem, reposueritque ac solvent si-
gnum decreti dominii seu memoriale co-
ram judice et scabinis, paxque sibi de-
nunciata sit a judicio, posthac vero alter
venerit bona sua providere et evincere,
primus iste proprior est desuper posses-
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mit den schepphen, sint is 113 den ge- sionem retinere cum judicio et scabinis,
weren komen ist, denne is ghener zu quam ille recuperare, ex quo ex posses-
behalden sy mit rechte. sione cesserat.

LXIV. (Z. a. 65.) WY KEIN MAN NOCH KEIN LXV. DE DONO IN LECTO AEGRITODINIS.

WIP IN SICHBETTE SIEN GUT VORGEBIN MAG.

Keyn wip noch keyn man mag yn Nemo masculus neque ulla foemina
sichbette sines gutes vorgeben obir drie 10 possunt in lecto aegritudinis de bonis
Schillinge ane erben loube, noch eyn wip suis alicui quicquam dare ultra tres so-
ane maimes orloub. lidos absque heredum consensu.

Nee mulier quicquam dare potest sine
consensu mariti.

LXV. (Z. a. 66.) AP EYNER DEN ANDEREN WOLLE LXVI. QüOD NÜLLUS IN EXTRANEO JUDICIO

UFFHALDEN YN EYNEM ANDEREN GERICHTE ADER JÜDICIALITER IMPETI DEBET.

YN EYNEM FROMDEN GERICHTE.

Ist dag eyn man betefart ader kouf- Si peregrinatum aut mercatum quis
fart varn wil ussen des landes, wyl den ierit extra provinciam aut extra limites,
ymant hyndern umme schult, der mag is et impeditur ab aliquo pro debito, hoc
nicht thun; er mus nemen sien recht vor cum injuria fit, nee ille jure id facere
sinem richtere. . 25 potest; verum jus suum coram judice

competenti quaerere eum oportet.

LXVI. (Z. a. 67.) VON SCHULT. LXVII. DE FIDEJUSSORIA OCCASIONE DEBITI.

Beclaget eyn man den anderen umme Queruletur unus super alterum pro
schult, die em gelobet sie von synem debito, quod pro suo patre promittendo
vatere, dag sal er en ynnern mit gezuge, teneatur, id probare et declarare cum te-
aL$ recht ist. Spricht ghener: er sy em stibus, ut juris est, eum oportet; si vero
nicht schuldig dovor, er entgeht em mit 35 ille negaverit, absolvitur cum sua inno-
syner unschult; spricht er aber: er habe centia.
em vorgulden, da3 mus er volbrengen Queruletur autem cum testibus, ille
selbsobende nach toder hant; 30 ist er vol- vero dicat debitum esse persolutum, met-
komen an sinem rechte. septimus post mortuam manum probare

•JO tenebitur, et si negotium ita et in eum
punetum venerit, ille jure suo perfectus
erit.

LXVII. (Z. a. 68.) AB EYN GAST DEN ANDERN LXVIII. DE QÜERELA HOSPITIS CONTRA HOSPI-

MIT GEZUGE ANSPRICHT UMME SCHULT. TEM PRO DEBITO. -

Spricht eyn gast den anderen an Queruletur si hospes contra alium
umme gelt vor gerichte, ghenner entgeht coram judicio pro debito, ille liberabitur
em algo recht ist, er brenge denne sine 50 ab eo, ut juris est, nisi apportet testimo-
sezeuge uff en nium contra eum.

LXVIII. (Z. a. 69.) VON GLACE OFF GEERBIT LX1X. DE QUERELA OCCASIONE BONORUM

GUT. HEREDITARIORUJI.

Beclaget eyn man den anderen umme Conqueratur si quis super alium in
eyn gut in wichbilde, dag dag gut sien munieipio pro bonis hereditariis, quod
recht erbe sy, unde en angeerbit ist von bona illa sua vera hereditas sit, ex pa-
sinem vatere unde von synem eider va- rente ad eum devoluta, quodque ille bona
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tere, unde dag em dag ghenner vorhalde, hujusmodi cum injuria sibi detinet et
unde mit unrechter gewalt; unde ghen- usurpat, is vero contra quem querela
ner komet, uff den die clage ghet, unde proposita sit, comparet et dicat, justo
spricht, dag dag gut sien recht zinsgut esse suum praediura censuale, habereque
sy, unde habe des gutis eyne rechte ge- 5 defensorein bonorum illorum, quae et pos-
were, unde habe die gehabt jar unde tag sedit anno et die sine contradictione et
ane rechte wedersprache, er mus den ge- justa allocutione, ipsum oportet suum
weren stellen unde brengen zu tage zu nomiriare evictorem, eundemque. statuere
dem nehisten dinge, und behelt mit den ad judicium determinatum proximum, et,
geweren sien zinsgut doran, ab er dag 10 ut sie, obtinebit bona illa censualia pos-
gewert hat alg recht ist. Wirt em aber sessa, si, ut juris est, per evictorem id
broch an den geweren, go behelt ghener probaverit. Sed si in evictore defectum
sine erbliche gewere an dem gute alg patiatur, actor conservat suam proprieta-
recht ist; wenn eyn izlich man mag bag tem in eisdem bonis, ut juris est.
syne eigintliche gewere behalden, gegeben 10 Quivis enim homo suam innatam he-
eigen, ad er gesetzt eigen, ader gehouft eigen, reditatem facilius conservat, quam alter
denne eyn ander eigen zu zinsgute be- emtam aut obligatam, aut praedium cen-
halden möge, suale conservare posset, cum et impossi-

bile est, aliquem naturali defraudare por-
20 tione.

LXIX. {Z. a. 70.) VON LIPLICHIR CLAGE, WO LXX. DE ACTIONE VULNERUM CLAMORE PRO-

MAN DY OBIRZUGEN MÖGE. TESTATORUM.

Ist dag eyn man vorwunt wirf, unde Homo si vulneratus fuerit clamorem-
schriet er an dag gerufte, unde vehit er que excitet, et si hunc ceperit, qui eum
den man, unde brenget en vor gerichte, vulneravit judicioque praesentet, adsint-
unde hat er des sine schreylute zu ge- que illi, qui et clamorem audierint ad te-
zeuge selbsobende, er ist en nehir zu 30 stificandum, proprior erit metseptimus
obirghen, denn er em entghen möge. convincere eundem, quam i)le sese ex-
Umme dy wunde dy hant, die nagiltieff purgare valeat. Si vulnus profündita-
ist, unde gledis lang; umme den totslag tem unguis longitudinemque articuli seu
den halg; er möge is denne entghen alg membri habuerit, manum solvet, pro lio-
recht ist. 35 mieidio vero collum, nisi se, ut juris est,

excuset.

LXX. (Z. a. 71.) WELCHES UNGERICHTIS EYN LXXI. DE GUERRA NOCTURNA QUOMODO UNÜS
MAN NEHIR ZD ENTGHEN IST. SUPER FACTO ACCUSATUS EVADERE DEBET.

Beschit erhaftige not, nachtis zit ader Contingat criminale nefas nocte vel
tagis, unde weide man eynen unbeschul- de die, et probus antehacque jure nun-
den man an sinem rechte dorane besteti- quam aecusatus homo super facto impe-
gen, er ist nehir zu entghen selbsobinde, 45 tatur, proprior est evadere metseptimus,
denne ghenner uff in gezugen möge, wenn quam alter eum convincere.
en an der stat nymant sach.

LXXI. (Z. a. 72.) "WIRT EYN MAN VORWÖNT LXXII. DE QÜERELA VÜLNERATORUM.

ADIR VON WUNDEN.

Wirt eyn man vorwunt unde komet §. 1. Vir si vulneratus fuerit et eo-
der cleger nicht vor, unde vornachtit dem die judicium non quaesierit, nego-
syne clage, unde komit denn ghener 55 tiumque pernoetatum sit, et qui inculpa-
nicht vor, er vorvest en zu dem virden tur tunc comparuit, evadet eum metsep-
dinge. Wirt aber eyn man vorwunt in timus.
wichbilde, deme syne sache vornachtet, Sed si querimoniam ceperit, et ille
man sal em tedingen zu dem nehisten non comparet, praescribitur quarto ju-
dinge; wirt ouch eyn man vorwunt, unde dicio.
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die wunde nicht kamphbar ist, man sal
em tedingen zu dem nehisten dinge.

Vulneratus si quis sit in municipio,
negotiumque sit pernoctatum, praefigi
seu indici debet terminus ad proximum
judicium. Si etiam vulneratus sit, et
vulnus non est duellare, denunciandus
ad judicium proximum nihilo minus erit.

LXXH. {Z. a. 73.) VON BUSSE.

§. 1. Der eynen schepphen yn wich-
bilde beschilt uff der bang; er gewynnet
syne buge, dag sien drigig Schillinge,
unde der richter sien gewette.

§. 2. Beschuldiget aber eyn man
eynen schepphen, do dag orteil gevolget
ist: sy gewynnen alle yre buge, unde der
richter gewynnet 50 mannich gewette.

§. 3. Wag eyn man vorgibt yn ge-
hegetem dinge vor richter unde vor
schepphen, der gibt eynen Schilling zu
fredebuge; den nemen die schepphen.

LXXIH. CüM QUIS SCABINUM IN SEDE JUDICIAU

IMPBOPEBAVERIT.

§. 1. Quicunque scabinum in muni-
cipio in scamno seu sede judiciali im-
properaverit seu increpaverit, scabinus

15 lucratur suam emendam in ipso, hoc est,
triginta solidos, et cum hoc judex suam
mulctam.

§. 2. Improperet vero quis scabinum
postquam sententia definita sit, et con-

20 sensus aliorum scabinorum subsecutus,
extunc scabini omnes emendas acqui-
runt, ac judex poenas seu mulctas, et
quot emendae fuerint, totidem poenae juT

dici acquiruntur.
25 §. 3. Si quid unus coram judice et

scabinis agere habeat in donando, vel
resignando, solidum solvet, quem scabini
pro memoriali accipiunt.

LXXIII. ( Z . ct. 74.) WIE MAN ORTEIL STRAFFEN

SAL.

Welch man eynen schepphen an ey-
nem orteile straffen wil in gerichtis banne,
der sal en straffen mit sollichen worten:
.jHerre, er richter, dag orteil, dag der
schepphe vunden hat, dag ist von un-
recht mynem herren unde syner stat,
nach alle dem rechte, algo wir uggesazt
sien, unde wil des voJkomen, algo ich
zu rechte sal, unde wil mich des zihn
an die stat, do wir unser recht zu rechte
holen sollen." Dornach sal er der botten
bitten von dem richtere. Die sal em der
richter geben von der bang. Der rich-
ter sal von beyden bürgen haben umme
dy kost, dy darzu gehöret, unde wer
an der Sachen vellet, der sal dy koste
gelden.

LXXIV. DE REPROBATIONE SENTENTIAE.

Qui sententiam scabini increpare in
35 judicio bannito voluerit, hisce utatur ver-

bis: „Domine judex, sententia, quam sca-
binus invenit, injusta est domino meo, et
mihi in loco ejus,. secundum omDe jus,
super quo fundati sumus. et id probare

40 volo, ut juris est, trahoque me ad locum,
ubi jus nostrum quaerere seu reportare
justo debemus." Tandem judicem petat
pro nuncio, quem judex ex medio scabi-
norum dare tenetur. Cautionemque ju-

45 dex ab utroque accipiat pro impensis
desuper factis ac aliis ad id necessariis,
et qui causa defecerit, expensas solvet.

LXXIV. (Z. a. 75.) WENNE EYN MAN GEZEUGIS

VOLKOMEN SAL.

Wirt eynem manne sien gezeug ir-
teilt vor gerichte, des hot er tag drie
virzin nacht, welch er kysen wil, zu dem
nehisten dinge.

LXXV. DE TESTIMONII PROBATIONE.

Decernatur uni testimonium judieia-
liter, ille tempus habebit ter quindenas,
quemcunque eligere ex Ins vult ad judi-
cium proximum.
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LXXV. (Z. er. 76.) WIE EYN MAN SINEN LXXVI. DE INTERCESSIONE PATBIS PRO FILIO.
SON VORTRETEN SAL.

§. 1. Ein izlich unbeschulden man 5 §. 1. Quilibet homo in municipio
an synem rechte yn wichbilde, der mag non inculpatus nee juris detrimentum
sirien son, der an synem brote ist, unde passus filium, quem in potestate habet,
nicht uggerat ist, ugnemen uff den heili- non emancipatum, et qui panem ejus co-
gen mit sines seibist hant alleine, ab her medit, excipere in judicio potest pro quo-
tar. 10 libet crimine capitali, tacto sacramento

solus.
§. 2. Ist aber vater unde son zu §. 2. Si autem uterque pater cutn

eynem mole umme ungerichte beclaget, filio simul, coram judicio inculpati fue-
do mus sich der vater allererst entschul- rint, extunc oportet prius patrem in his
digen. 15 se expurgare.

LXXVI. (Z. a. 77.) VON SCHULTCLAGE UMME LXXVII. DE ACCUSATO PRO POTU.

TRANGGELT.

Wil eyn man den anderen beschul- Qui alium accusat pro pecunia con-
digin umme trancgelt, des entgheet er tracta vino ac alio potagio, evadet eum,
em mit syner unschult, a\% umme ander ut pro alio debito, ubi nullum dominum
gelt, do er keine gewere an gezugen aut possessionem protestari poterit.
masr. 25

LXXVII. (Z. st. 78.) VON D1NSTRECHT KEGIN LXXVUI. DE MERCEDE FAMDLORÜM.

IREN HERREN UND DER HERBE GHEIN IREN

DINSTBOTEN.

Ein vrier dinstknecht in wichbilde Famulus liber in municipio merce-
mag sien vordynte Ion behalden kegen dem, quam promeruit, obtinere ad sacra
sinem herren umme fünf Schillinge uff potest, occasione quinque solidorum. Sed
den heiligen; wil aber der herre em vor- 35 si dominus solutionem debiti probare ve-
guldene schult bewisen, er ist nehir zu lit, proprior est hoc facere mettertius ad
entghen selbdritte, denn ghener zu be- sacra, quam famulus obtinere possit.
halden. . -

LXXIX. DE MERCEDE FAMULI.

Famulus si mercedem deservitam con-
45 trsi dominum suum judicialiter obtinuerit,

pro eo dominus judici nullam demeretur
poenam, sed famulo mercedem eadem die
indilate solvere tenebitur.

LXXX. DE MERCENARII PBETIO.

§. 1. Expellat si dominus mercena-
rium, ei plenam mercedem praestare te-

55 nebitur.
§. 2. ßelinquet autem mercenarius

imporüme dominum, in tantum domino
quantum ejus pretii constat summa obli-
gatur, et si aliqua pars pretii ei perso-
luta sit, in duplo reddere compellitur.
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LXXVIII. ( Z . a. 79.) VON KAMPFFBABEN WUN- LXXXI. DE VULNBRIBÜS DUELLARIBUS.

DEN WIE MAN DEN PHLEGET METE ZU FÜRN.

§ 1. Welch man vorwunt wirt in wich- 5 §. 1. Vulneratus si quis sit in mu-
bilde, und beschriet er dag gerufte, unde nicipio, clamoremque excitaverit, et ad
komet er vor gerichte, wenn er geclaget judicium venerit querulando contra prae-
obir den, der do niclit kegenwertig wag, sentem, ac illos, qui clamorem suum au-
unde hat er syne schreymannen, ah; man- dierint, habuerit, quot vulnera habet, tot
nich wunde er hat, algo manichen man io homines inculpare potest. Si autem ho-
mag er beclagen. Komen aber dy lute mines comparuerint, duellum in ipsis ac-
vor, er mag en kamph an gewynen, ab quiret, si vulnera duellaria sint.
dy wunden kamphbar sien.

§. 2. Hat er aber mehir lute becla- §. 2. Quod si plures judicialiter im-
get, denn er wunden hat, umrne volleist, is petierit vel accusaverit pro adjutorio,
die andern entghen em mit irem rechte, quam vulnera habeat, alii omnes evadent
menlich selbsobinde. jure suo, quilibet metseptimus.

LXXIX. (Z. a. 80.) VON KAMPHE UMME LXXXII. DE DUELLO OCCASIONE VULNERUM.

WUNDEN.

§. 1. Wenne eyn man eynen kamph §. 1. Quando unus duellum per sen-
mit rechten orteilen gewynnet umme eyne 25 tentiam juris acquirit pro vulnere, cedat-
wunde, unde nicht gesege ist, is ghet que bello vel vincatur, subibit poenam
em ouch an dy hant; ader ist is umme manus; si vero pro homicidio sit, in vi-,
totslag, is ghet em an den halg. tarn sibi transit.

§. 2. Mit welcherley wise sich der §. 2. Quomodocunque se vir tuetur
man weret mit kemphen, yn derselbien 30 duello, eodem etiam modo alloqui debet
ivise sal man ouch en bereden mit kamphe. duellariter.

§. 3. Wirt abir eyn kamph gelabet §. 3. Duellum si promittatur vel po-
yn wichbilde umme eynen totslag ader tius decernatur in municipio pro homi-
umnie sulche sache, do man eynen un- cidio vel pro hujusmodi causa, pro qua
besprochen man an sinem rechte nicht 35 hominem in jure suo non suspectum ar-
gestraffen mag, und gewint der man ey- gui non potest, lucrabitur homo pugilem
nen kemphen mit sinem gute uff den der contra eum, quem allocutus est. Si ille,
angesprochen ist, unde mag ghenner uff contra quem duellum transit, ostendere
den der kamph gheit gezugen und be- et testificare, ut juris est, poterit, quod
wisen alg recht ist, dag der kemphe eyn 40 duellator pugil vel pro pecunia decer-
spilman ist, er weigert em kamphes mit tans est, duellum per sententiam juridi-
rechten orteiln. cam recusare poterit.

LXXX. (Z. a. 81.) AB SICH ZVTENE MAN LXXXIII. DE DUOBUS MUTUO VULNERATIS.

BEYDE GLICH WUNTEN.

Wunden sich zwene manne in wich- Vulnerant se duo invicem, et uterqiie
bilde undir einander glich, und komen so ad judicium veniat ac querelam proponat
beide vor gerichte' unde clagen gliche per aequum. qui primain protestari pote-
swerlich, der die erste clage bezeugen rit querimoniam contra adversarium, du-
mag, der gewynt dem anderen kamph ellum acquirit, dato quod utriusque vul-
an, ab dy wunden beyde wrol kamphbar nera duellaria sint, et hoc, si ipsum, ut
sien, unde ab er en algo alg recht ist 55 juris est3 alloquatur.
angesprochen hat.

W. ß. . - 10
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LXXXI. (Z. Cl. 82 . ) AB SICH ZWENE AN EYNANDER LXXXIV. DB DÜOBÜS MÜTUO VÜLNERATIS.

WUNTEN GLICHIK WUNDEN UNDE DER EYNE GIIINGE

ZU DEME RICHTERE UNDE CLAGETE SYNENOT UNDE

DER ANDERE QUEME ZU DER STAT RAT UND KUNDI-

GETE SINE SMERZE UND BEWISETE WUNDEN

WELCHIU HETTE DY VORCLAGE.

Wunten sich zvvene an eynander in iVulnerenfc se duo aequaliter ac mutuo
wichbilde glicher wunden, der eyne gheit io et unus ex his ad judicem vadat in do-
zu dem richtere yn sien hug, unde cla- mum suam, querimoniamque faciat facti,
get syne not, die an em getan ist, unde alter vero veniat ad quatuor bancos seu
der ander komet yn die vier bencke, ad sedem judicii scabinorura et querule-
unde claget dem vroneboten unde den tur praeconi scabinisque, si illic sunt, ac
schepphen, ab sy do sien, unde den ding- is hominibus judicio pertinentibus, declara-
luten, und bewist sine wunden mit ge- veritque vulnera sua cum clamore, ut ju-
rufte, alg recht ist, unde sente nach dem ris est, et mittet pro judice ex sententia
richtere mit der schepphen orkunde, wo scabinorum, ipse primam querimoniam
er sy, der behelt die erste clage. obtinebit.

LXXXII. {Z. a. 83.) VON WUNDEN DIE MIT MESSK- LXXXV. DE MUTUO VÜLNERATIS QUORUM UNUS

REN GESTOCHEN SIEN ADER MIT EYNEM SWERTE. . GLADIO ALTER VERO CULTELLO VULNERETUR.

Wunten sich zwrene man an eyDander 25 Si duo se vulneraverint mutuo unus
gliche in wichbilde, der eyne mit eynem gladio et alter cultello, et ad judicium
messere, der andere mit eynem swerte, veniant, uterque conformiter, ac in re-
unde quemen sy beide vor gerichte glich, centi actione duellum comprobatum sit
unde wirt dar gedinget, dag da eyn kamph per veram sententiam, pro vulnere ex
gelabt wirt mit rechten orteiln umme dy 30 cultello judicatur in collum illius. Cul-
wunden, deme mit deme messere geet das tellus etenim furtivam et occultam infert
ungerichte an den halz, wenn das messere mortem. Ille vero, qui gladio vulnus in-
ist eyn duplich mort, unde deme mit dem tulit, super manura ipsius judicabitur.
swerte geet dag ungerichte an dy hant.

LXXXIII. (Z. a. 84.) VON BURGESCHAFT UMME LXXXVI. DE FIDEJUSSORIA OCCASIONE VULNERUM.

WUNDEN.

Vorburget eyn man den anderen in 40 Vulneret unus alium, fidejussoriamque
wichbilde umme eyne wunde zu dem ne- statuat cautionem, ad proximum judicium
histen dinge, en vorzubrengen, unde slet se statuendi, eundem si posthac occide-
en ghenner tot in deme burgzoge, unde rit in hujusmodi fidejussoria, fidejussores-
wirt er anderwert geborget umme die que statuat pro eadem causa seu incul-
schult, er ist em doch nehir zu entghende 45 patione, proprior est evadere metseptimus
selbsobinde > denn en ghener obirzugen de homicidio, quam contra eum quis pro-
moge. bare possit.

LXXXIV. {Z. a. 85.) VON HANTVREDE. LXXXVII. DE STIPULATA PACE OCCASIONE VUL-

NERUM.

Wirt aber eyn hantfrede gelabet umme Si vero in judicio bannito pro vul-
eyne wunde vor dem richtere und vor nere coram judice et scabinis manu pax
den schepphen, algo hie vorgesprochen 55 promissa fuerit, ut prius dictum est, ci-
ist, dag mag man bag uff en gezugen, tius contra ipsum probari potest, quam
denn er is mit gezeuge entghen möge. ille cum testibus evincere se poterit. De-
So sal man dem richtere uff en orteiln beturque judici ex sententia maxima
dag höchste gewette, dag ist eyn halb mulcta, hoc est medius verigeldus. Si
wergelt. Komet aber eyner des toden etiam aliquis interfecti agnatus occisum
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mage, wer er sy, den toden zu vorstehn defendere "per duellum voluerit, ille re-
mit kamphe, der vorleget allen gezug; pellit omne testimonium, respondereque
wenn er mus deine antwerten umme si- accusatus tenetur pro suo collo.
nen halg.

LXXXV. {Z. a 86.) VON WUNDEN DIE BECLAGET LXXXVII I . DE VÜLNER1BUS PERNOCTATIS.

SIEN UNDE GEFRISX WÜRDEN MIT OUTEILN.

Wonten sich zwene manne glich, io Vulnerent se duo invicem, ac uterqua
unde komen sy beyde vor gerichte, unde veniat in judicium, et querulentur aequa-
clagen glich, unde wirt dy clage gevrist liter, querelaque transposita sit ex sen-
mit rechten orteiln bis zu dem nehisten tentia ad proximum judicium, si unus mo-
dinge, stirbt der eyne in der dingzal, riatur in tempore illo_, alter vero veniat
und kommit denne ghener zu dem nehi- 15 ad judicium, indicendo se judicio,' ut di-
sten dinge, unde beut sich zu rechte, ctum est, evadet ad sacra jurando met-
algo vorgesprochen ist, er entghet em septimus. Quod si testes in instanti ha-
selbsobinde uff den heiligen; unde mag bere non possit, obtinet tres quindenas,
er seine gezeug zu hant nicht gehaben, et ex his eligat sibi unam quindenam,
er gewynnet is tag drie virzintage zu 20 quamcunque voluerit. Quod si proxi-
dem nehisten dinge, welche er kysen wil. mior interfecti agnatus velit defendere
Komit aber eyner des toden mage en zu interfectum duello, abjicit omne testimo-
vorstehen mit kamphe, er vorleget allen nium, ut supra dictum est.
gezeug, der uff en gesproche*n ist.

LXXXVI. ( Z . a. 87.) VON KNUTTILN SLEGEN UNDE LXXXIX. DE V U L N E R I B Ü S LIQUIDIS SEU FLAVE1S

VON SWULSTE. BACULO ILLATIS.

§. 1. Wirt eyn man mit knuttiln ge- 30 §. 1. Si vir fustibus aut baculo per-
slagen uff sinen rucken ader uff sinen cussus a pluribus sit in dorso. ventre, et
buch, unde die siege bruwen, blau ader verbera illa fuerint flava aut fusca, si
irhaben sien, mag er des den richter zu desuper judicem pro teste habuerit et
gezeuge haben unde die dinglute, das homines judicio pertinentes, qui hoc vi-
sy is gesehen haben, er ist nehir uff en 35 derunt et audierunt, proprior est duellum
eynen kamph zu brengen, denn er is mit acquirere, quam ille eum evadere jure
sinem rechte entghen möge. suo possit.

§. 2. Wurde er aber uf dag houpt §. 2. Si vero super caput aut bra-
ader uff dy arme geslagen, unde er des chium percussus a pluribus fuerit, pro-
anders nicht bewisen mochte, sie mögen 40 barique non poterit, citius evadere pos-
is bag entghen mit irem rechte, denn er sunt jure suo, quam quis cos evincere
is uff sy gebrengen mochte. Bekennen valeat. Si fatentur, quilibet solvet emen-
sy is abir, ir izlichir vorlust sine busse, dam, et judici mulctam.
unde der richtir geAvint sin gewette.

§. 3. Syn die siege totlich, 30 ant- 45 §. 3. Si verbera mortalia sunt, re-
werten sy mit kamphe, dy darumme be- spondere tenentur cum duello, qui pro
claget sien; syn sie aber nicht totlich, his judicialiter inculpati fuerint. Si vero
•zfi antwert eyner mit kamphe, dy andern mortalia non sint, unus respondebit cum
entghen mit irer unschult. duello, alii vero evadunt suo juramento.

LXXXVII. {Z. a. 88.) VON LAGE. VON NOD. VON XC. DE PROBATIONE STUPRI ET VIOLENTIARUM.

HEIMSUCHUNGE.

§. 1. Lage unde not unde heimsu- 55 § . 1 . Insidias seu obsidia, stupra,
chunge richtet der burcgrave, unde nicht domorum irruptiones judicat burgrabius
der schultis. et non scultetus.

§.2. Mag man dy heimsuchunge be- §.2. Si domorum irruptio probari
wisen mit wunden unde mit gewuntem possit vulneribus, aedificiis sectis, et pro-
zimmere, hat er des zuge den richter testatus est judice, scabinis ac aliis ho-

10*
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unde dy schepphen unde dy schreilute, minibuSj qui id audierunt, proprior est,
er ist em nehir zu antwerten mit kamphe, enm alloqui duellariter, quam ille evadere
wenn er em entghen möge mit siner un- possit.
schult.

LXXXVIII. {Z. a. 89.) VON TOTSLAGE. XCI. DE OCCISO IIABENTE PLDUES PUEROS.

Ab eyn man tot geslagen wirt, und Occidatur si unus, quum tres, vel
hat er drie kint ad er mehir, wirt er da- io plures haberet pueros, postmodum vero
rumme beclaget, unde wert umme dy accusatus de homicidio, factaque sibi va-
clage eyne gewere getan, unde entgeet renda, se, ut juris est, expurget a cri-
er des, algo recht ist, er darff von den mine objecto, ab alüs pueris nullam post-
anderen kinderen keine nodt darumme hac patiatur gravitatem.
liden. 15

LXXXIX. [Z. a. 90.) VON DEüBE. XCII. DE BONIS ALTERI ABLATIS.

§. 1. Wirt eynem manne syn gut 20 §. 1. Bona si alicui ablata sint in
vorstolen in wichbilde, unde wir.t dag ge- municipio, et delata seu apportata in do-
bracht yn eynes mannes were em unwis- mum seu possessionem alterius, inscio illo,
sinde, der unbeschulden an sinem rechte, et qui antehac inculpatus non sit, postea
unde wirt dy dube dorynne gesucht mit vero furtum illud inquiritur cum volun-
sinem willen von gerichtis halben unde 25 täte ejus ex parte judicii, inveniturque
wird die dube gefunden yn syneri ge- furtum, ut sie, ablatum in possessione vel
vveren, ader yn sinem huge, der wirt domo ejus, hospes ille indemnis manebit,
sal bliben des ane schaden und ane si jurare ad sacra audeat, quod de facto
schände, ab er das gevveren tar uff den neseivit. Quod si furtum inveniatur in
heiligen, dag er dovon nicht wisse. Wirt 30 conclavi suo et occlusa habitatione, ille
aber dy dube gefunden yn sinen be- habendus est pro füre;
schlossin geweren, den slissir sal man
halden vor eynen dip.

§. 2. Ist aber dy dube 30 deine, das nisi furtum adeo sit parvum, quod fe-
man sy yn eyn fenster gestossin möge 35 nestra prpjici possit. Inveniatur vero in
ader werffen, unde vynt man das yn sy-. cellario vel camera, excusabit se hospes,
nem kellere ader gadem, der wirt sal ut prius dictum est.
sichs entreden, algo vor gesprochen ist.
Wag aber der wirt vor besprochen, 30 §. 2. Si vero sit antehac suspectus,
mag er sichs nicht entsagen uff den hei- 40 non poterit se juramento excusare, nisi
ligen, wenn er mus dag gluende isen ferrum ignitum portet, vel duellariter se
tragin ader sichs des kamphes entweren. defendat.

x c - (Z. Cl. 91.) VON SCHULT DIE MIT NOTGE- XCIII. DE DEEITO JURE ACQUISITO.

11ICHTE GEWÖNNEN WUIT VOR GERICHTE.

§. 1. Welch man den anderen umme §. 1. Quicunque alium coram judice
schult beclaget, unde gewynnet er dag 50 pro debito impulsaverit, et debitum illud
gelt mit notrechte, er mus is gelden des coacto jure consecutus sit, oportet eodem
selbien tagis unde mus deme richtere die solvere, judexque in eo muletam ac-
wetten. quirit.

§. 2. Wirt eyn man beclaget umme §. 2. Si querimonia sit pro debito,
gelt, unde bekennet er der schult, go sal 55 de quo fatetur, ad quindenam solvere
er dy schult gelden by virzin nachten; tenebitur. Quodsi statuto tempore non
gibit er sy nicht, der richtere hat sien exsolverit, judex in eo muletam obtinet;
gewette gewonnen; gQ, sal er em gebie- nihilominus solutionem demandabit ad
ten zu gelden in acht tagen; denn obir octo dies, deinde ad tres dies, deinde ad
drie tage, denn obir zwene tage; denn duos dies; tandem ad crastinum. Quo-
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obir nacht. Wie dicke er dag bricht, so
ufte hat der richter sien gewette. Hot
er des gewettis nicht unde der schult,
er vronet sien gewere; hot er der ge-
were nicht, er tut en mit zu banne; 30
mag man en wol ufhalden, wo man en
ankörnet vor dag gelt unde vor die ge-
wette; wer en obir dag helt, der raus dem
richtere wetten.

ties vero mandatum debitor neglexerit
adimplere, totiens mulctam judex in eo
acquirit, Si autem judici mulctam et cre-
ditori debitum solvere contemserit, pos-

5 sessio ejus confiscetur vel corisignetur,
per idque compellitur, quod dejaitum cre-
ditori et mulctam judici solvat. Si au-
tem possessione careat, banno compedi-
tur, potestque comprehendi ubicunque

10 praeveniatur pro debito et mulcta. Qui-
cunque vero eum ultra id tenuerit, poe-
nam judici demeretur.

XCI. . a. 92.) VON FROUWEN DIE KINDEUE VOR-
TRETEN WOLLEN.

XCIV. MÜLIER FILIUM INTERCEDERE NON POTEST.

Eyne frouwe mag iren son nicht vor- Nulla mulier intercedere filium potest,
treten vor gerichte ader ugzihn vor ge- aut eum excipere in judicio pro debito
richte umb ungerichte. 20 aut excessu.

XCII. (Z. a. 9 3 ) VON MORGINGABE.

So eyn man synem elichen wibe 25
eyn gelt zu morgingabe gelabet, unde
ir sien eigen ader sien erbe dovor zu
phande sezit under wichbildis rechte,
stirbit der man, die frouwe mag dag
phant mit rechte vorsezen vor ir gelt,
wenne sy wil.

XCV. DE DOTALITIO MULIERIS INVADIANDO.

Quando vir uxori dotalitium dat, et
proprium seu hereditatem in pignus sibi
ponit in municipio, moriatur vir, mulier
pignus illud invadiare poterit quandocun-
que voluerit in summa sua.

xciir. (Z. a. 94.) VON SWANGER FRAUWEN.

Das wib sal man nicht vorvvisen von
ires mannes gute, wenn ir man stirbet,
dy do eyn kint trait, ehr sy denn genyst.
Man sal ouch obir sy nicht richten ho-
cher, denne zu hut unde zu hare.

XCVI. DE MÜLIERE IMPRAEGNATA.

Mulier praegnans seu quae puerum
in utero gestat propelli seu alienari non
debet a bonis viri post mortem ejusdem,
antequam enixa prolem fuerit. Nee ju-

4o dicari contra eam poterit, nisi ad cutem
et crines.

XCIV. {Z. a. 95.) VON EYDEN,

Sweret eyn man dem anderen vor ge-
richte, er mag wol ufflegen unde abele-
gen ane orloub, dag er domete nicht vor-
bugit, noch dem richtere ichtis geben
darff.

XCVIL DE JURAMENTO JUDICIALITER FACTO.

Si vir juramentum coram judicio prae-
stare debeat, digitos licite et sine poena
supra apponere et deponere poterit abs-
que licentia judicis, et per illud nihil

so amittit, nee judici quiequam dare co-
gitur.

xcv. {Z. a. 96.) VON EYD PHENNIGEN.

Eyt phenninge sal kein man geben,
ab der eyd mit richters orloub gelassen
wirt.

XCVIII. DE MULCTA RATIONE JURAMENTI SOLVENQA.

§. 1. Juramenti denarium, hoc est
judicis mulctam ex juramento provenien-
tem, nullus dare tenetur, si juramentum
eum judicis consensu dimissum sit.

§. 2. Juramentum etiam fieri debet
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secundum quod querulatum sit, si ille in
jure suo perfectus esse vult.

XCVI. (Z. a. 97 . ) VON ANFANGE UNDE WY MAN XCIX. DE ARRESTATIONE ET ARENDATIONE EQUI.

EYNEN EYNES KOÜFFES GEWEREN SAL AN EYME

PFEBDE.

Vorkouft eyn man eyn phert, dö er- Vendat si unus equum alteri, ubi et
gewere an gelabit, do sal er en an ge- io guarendam promisit, guarendare in eo
weren, dag is nicht stetig sy, noch star- tenetur, quod non sit stativus, *ita, quod
blint unde unrechtis anfangis. - a loco tempore se offerente ire, et tran-

sire nollet*, item, quod apparens videre
non sit coecus, item, quod non sit arre-

15 Status, aut subtractus, *sed sit liber, item,
quod non sit asthmaticus, nee nauseaticus,
seu rheumaticus.*

XCVII. {Z. a. 98.) WOBUMME DY RATHEKREN C. DE AUCTORITATE CONSULATUS IN ACCUSANDO.

EYNEM ZUSPRECHEN MÖGEN.

Dy ratmanne von der stat mögen Consules ex parte civitatis inculpare
keinen man besagen umme schult, is ge- unum non possunt pro debito seu ex-
schehe denn vor en an der stat, so sy 25 cessu, nisi illud coram eis in consulatu
der stat rat besizen; weme sy abir dag agatur, in loco, ubi praesident. Quem
schult geben, der mag do vor sthen mit autem inculpaverint, defendere se jure
sinem rechte. suo poterit.

XCVIII. {Z. Ct. 99.) WIE MAN DIE VON MEIDEBORG CI. MAYDEBURGENSES AD EXTRANEUM JUS TRAIH

VOR KEIN RECHT BRENGEN MAG. NON DEBENT.

Dy wile dag dy bürgere von Meide- Quousque et quamdiu cives Mayde-
borg rechte tedinge halden, unde sich 35 burgenses veram actionem aut responsio-
vor dem bischove und synem buregreven nem tenuerint, et se coram episcopo et
unde schultheigin zu rechte byten nach burgrabio justificare exhibuerint, tamdiu
der stat rechte, sint mag man sy ug der nemo eos extra civitatem ad extraneum
stat yn kein vromde gerichte brengen. jus trahere potest.

XCIX. (Z. a. 1 0 0 . ) WY MAN EYNEN SCHEPPHEN CU. DE POENA SCABINORUM SI SENTENTIAM PECU-

RECHTELOS BEWISEN SAL. NIA CORRUPTI PRO VOTO ALICUI DECERNANT.

Nympt eyn schepphe gelt von eynem 45 Scabinus si peeuniam aeeipiat ab uno,
manne, unde gibt ern eyn recht darumme et sibi pro eo sententiam singillatim [sie]
sunderlichen, an siner gesellen wort unde pronunciat, sine consensu et scientia alio-
wissintschaft, dag hat keyne craft; unde rum consodalium suorum, sententia illa
Avirt er des obirwunden, syne gesellen nullius vigoris est, et si convictus sit,
mögen en mit rechte abewisen, go dag 50 socii eum a sede alienare possunt scabi-
er kein schepphe mehir sy. nali, ita quod per amplius scabinus non

erit.

C. {Z. a. 101.) WIE MAN VORGÜLDENE SCHULT CIII. DE PROBATIONE DEBITORUM POST MORTUAM

BEWISEN SAL. MANUM.

§. 1. Eyn izlich man sal vorguldene §. 1. Quilibet persoluta debita de-
schult bewisen uff den heiligen nach to- ciarare debet ad sacra post manum mor-
der hant selbsobinde. tuam metseptimus.
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§. 2. Beclaget ymand den anderen §. 2. Accuset si quis alium pro pe-
umme eyn gelt, er sal benennen vor cuniis, causam debiti et pro quo sibi id
deme richtere, worumme man em dag tenetur, coram judice nominare eum
schuldig sy; ist is umme toppilspyl, dor oportet. Si debitura sit ex alea vel ludo
hat er nicht umme zu antwerten, noch 5 contractum, respondere sibi non tenetur,
der richter zu richten. nee judex pro eo judicare.

CI. {Z. a. 102.) VON PFLEGE BECHTE. CIV. DE ALEAE LÜDO.

Eyn wirt keynes mannes kint hochir Nullus hospitum puerum aut servum
vorphlegensmag an toppilspil, wenn alg alieujus hominis supportare, *nec eidem
ia ane hat. subvenire, nee intercedere eundem in

loco debet*; nee pignorari ad majus po-
15 terit, nisi in eo, quod circa se habuerit,

*et si aufugerit, liberatur.*

CII. (Z. a. 103.) VON WYSSPHENNIGEN. CV. DE SOLIDO IN JüDICIO SOLVI CONSÜETO.

Wo eyn man dem anderen vor schult ' Quando unus alteri in judicio sub
under koningis banne sien erbe sezit, der banno regio in debito hereditatem locat,
is entphet der gibt zu rechte eynen schil- is qui eam accipit, judicio unum soli-
ling zu vredebuge. dum solvit pro memorali et in signum

25 pacis.

cm. {Z. a. 104.) WIE MAN EYNES MANNES CVI. DE TESTIMONIO OCCASIONE HEREDITATIS.

EIGEN OBIBZDGEN [SAL].

Sal eyn man gezugen uff eynes man- Testimonium producere postquam
nes eigen selbsobinde ader selbdritte, das unus vult super proprio alieujus, met-
mus er thun mit erbsessin luten, dy ding- septimum vel mettertium id facere eum
phlichtig sien yn dem gerichte. oportet eum hominibus possessionatis, ad

35 illud judicium pertinentibus.

CIV. (ß. a. 105 . ) VON GEZÜGEN UMME EIGEN. CVII. DE TESTIMONIO DEBITORÜM.

Sal man vorguldene schult volbrengen 40 Si persoluta debita testificari debeant
uff eynes eigen, das mussin besessene super proprio alieujus, id facere tenentur
lute sien, ab is vor gerichte nicht ge- homines possessionati, si coram judicio
sehen ist. debitum illud contractum non sit.

CV. (Z. a. 106.) VON GEZÜGE UMME SCHULT. CVm. DE PBOBATIONE SOLÜTIONIS DEBITORÜM/

Sal eyn man vorguldene schult vol- Persoluta debita si unus probare in-
brengen umme schult, dag mogin syn tendit pure et simpliciter, ad id accersiri
allerhande lute, dy man an yrem rechte so poterint omnes homines, qui in jure suo
nicht bescheiden mag. non redarguuntur.

CVI. (Z. a. 107.) VON GEZEÜGE ÜMME FALSCH. CIX. DE TESTIMONIO OCCASIONE FALSI.

Sal eyn man dem anderen syne hant Manum alterius si unus testimonio
angewynnen umme valsch, dag mus er lucrari vellet occasione falsi, id facere
thun selbdritte unbesprochener lute. cogitur mettertius eum hominibus fide

dignis.
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CYII. ( Z . a. 1 0 8 . ) VON GEZDGE UMME CX. DE TESTIMONIO OCCASIONE VÜLNERUM.

WUNDEN.

Sal aber eyn man gezeugen umme 5 Si unus cum testibus agere vellet pro
wunden in eyn er hanthaftigen tat, dag vulneribus in manuali facto, istud facere
mus er thun selbsobinde nach frede- oportet metseptimum secundum formam
rechte. juris civilis.

CVIII. (JZ. a. 1 0 9 . ) VON UNGERICHTIS GEZOGE. CXI. DE TESTIMONIO OCCASIONE INJURIARUM.

Allerhande gezeughunge, die umme Testimonium omne occasione injuria-
ungerichte begriffen werden vor gerichte rura in causa, quae cum • clamore ad ju-
mit clage, dag dem manne an sinen ge- 15 dicium delata est, ubi ad vitam, vel sa-
sund geth, das mus man gezugen selb- nitatem cedit, fieri "debet cum septem
sobinde erbarer lute. testibus.

CIX. (Z. a. 110.) VON ROUBLICHER GEWERE. CXII. DE QUERELIS OCCASIONE PBAEDAE VEL

FURTI.

§. 1. Wirt aber eyn man beclaget §. 1. Accusatus si quis sit pro furto
umme roubliche . gewere, do man dy aut spolio ubi vel in quo manuale factum
hanthaftige tat an bewisen mag, unde 25 probare possit, vel sie: Conqueratur unus
wirt der richter dorzu geladen, der rieh- contra aliquem, quod rem ex spolio vel
ter sol zu hant volgen, unde richten praeda possideat, manifestumque appareat
deme clegere obir dy hanthaftige tat, unde spolium; si ad id judex cum violentiarum
obir den rouber, unde obir syne unrechte clamore citatus fuerit, persequi eundem
volleist; alzuhant sal er ghenen geweldi- 30 judex in continenti tenetur, et actori su-
gen sin er gewere, ab sich ghener nicht per facto aut praeda, et similiter praedo-
entredet mit rechte, uff den dy clage nem ac injuriae complices judicare. Post-
geet. hac vero debet actori super illa re dare

possessionem, si accusatus se jure excu-
35 sare non poterit.

§. 2. Wen man abir vor gerichte §. 2. Si vero quis judicialiter accu-
beschuldiget yn syner gheinwertigkeit, setur in sui praesentia, et a judicio au-
wirt er dingfluchtich, er ist an syner clage fugerit, est in querela superatus.
obirwunden.

CX. ( Z . a. 111. ) WIE SICH EYN MAN US DER CXIII. QUO PACTO UNÜS A PROSCRIPTIONE

ACHTE ZIHN SAL MIT RECHTE. SESE LIBERARE DEBEAT.

§. 1. Zuhit sich eyn man ug der - §• 1« A proscriptione qui se exuere
vorvestunge yn wichbilde, dem sal der vel liberare voluerit, judex, si requisitus
richter vrede wirken vorzukomen, ab fuerit, eidem pacem in munieipio ad com-
man is von sinentwegen gerit. Wen er parendum pronunciare debet, ut tuto in
sich 30 uggezuhit, so sal en das volg so judicio comparere possit. Postquam vero
und der richter uglassen mit vingeren juramento se expurgaverit, judex cum ver-
unde mit zungen, alg man yn der vor- bis et digitis eundem absolvet, quemad-
vestunge tete. Weigert man dag em mit modum eum proscriptioni incluserat. Co-
unrechte, unde zuht er sich ug uff den netur autem quis eum iridebite impedire,
heiligen, er ist keyn vorvest man. So 55 et ipse sese jui'ejurando a proscriptione
sal man em vrede wirken, und er sal liberaverit, ulterius proscriptus non est
bürgen sezen vorzukomen zu dren din- reputandus, verum pax sibi indicetur, et
gen, ab man is von em begert. Do sal ipse fidejussores ponat, ut in tribu3 se-
er sich zu der antwert byten, ab ymant quentibus judieiis se praebeat responsu-
obir en clagen wolle. Claget keyn man rum, si quis eundem impetere vellet. Si
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obir en yn drien dingen, man teilet en
ledig von der clage.

§. 2. Zuhit sich abir eyn man ug
der achte, do der* cleger nicht keynwer-
tig ist, unde gelabet er, ader sezit er
bürgen vorzukomen, unde komit er nicht
vor, des borgezog hat der richter ge-
wonnen, unde nicht der cleger, ab er en
weder yn dy vorvestunge thut, alg er
von rechte säl.

vero in his tribus terminis eum nemo in-
culpaverit, ab actione sententialiter ab-
solvetur.

§. 2. Exuat autem quis se a pro-
5 scriptione in absentia actoris, ille vero

promittat ac fidejussores statuat ad com-
parendum, et non comparet, illam pro-
crastinationem seu poenam ex stipulatione
provenientem judex lucrabitur et non

io actor, dummodo eundem secundario pro-
scribat, sicut de jure facere tenetur.

CXI. (Z. a. 112.) VON HANTHAFTIGER TAT. CX1V. IN FACTO MANÜALI CUM QUIS COMPEE-

HENDITUR.

§. 1. Welch man in der hanthaften
tat gevangen wirt mit dube ader mit
roube, der mag sich domete an keinen
geweren zihn.

Captus in manuali facto cum furto,
aut spolio, harum' rerum nullum nomi-
nare poterit varendatorem, nee se ad

20 eundem trahere, et hoc si in instand du-
ellariter allocutus sit.

§. 2. Vint abir eyn man syn gut
under eynem anderen, dem is abegeroubt
ist ader gestolen, den er keiner hanthaf-
tigen tat beschuldigen mag, der mag 25
sich wol an synen geweren zihn, ab man
en zuhant kemplichen anspricht.

CXII. (Z. Cl, 113.) VON HANTHAFTIGIR TAD.

§. 1. Die hanthaftige tat ist do, wo
der man mit der tat eynen begriff, ader
yn der flucht der tat.

§. 2. Wer dube ader roub yn syner
gewere hat, do er selbir den slugil zu
treit, is en sy denn algo dein, dag man
is yn eyn venster gestossin mag, der ist
ein dip.

§. 3. Die hanthaftige tat ist ouch do,
do man eyme dag swert ader dag wapen
in den henden begrift, unde er algo ge-
vangen mit gerufte vor gerichte gebracht
wirt, do er den frede an eynem mete ge-
brochen hat. Dis sal der cleger > selbso-
binde obirwynden.

XCV. DE FACTO MANÜALI.

§. 1. Manuale factum tunc dicitur,
quando vir apprehenditur in facto illo
seu in fuga facti.

35 §. 2. Item manuale factum dicitur,
quando quis furtum vel spolium in sua
habuerit possessione, ubi solus clavem ad
habitationem vel cistam portat, nisi for-
san res adeo sit parva, quod fenestra

40 ibidem projici possit .
§. 3. Manuale etiam factum est, cum

gladius, sica aut aliud simile in manibus
unius deprehenditur, cum quibus pacem
fregerit et detentus cum clamore ad ju-

45 dicium ducatur. Illudque actor metsep-
timus probare tenebitur.

CXIII. (Z. a. 114.) VON WEREBUSSE.

§. 1. Welch man vor gerichte vor-
dert eyne solliche Sache, do er eyne ge-
were geloben mus, unde gelabet dy, unde 55
komet dorn ach eyn ander, unde vordert
die selbie sache, unde mag der, der dy
gewere gelabit hat, ghenen nicht gewe-
ren, noch dissen abewisen mit rechte, er
mus syne vorderunge lassen mit eyner

W. K.

CXVI. DE POENA ILLIUS QUI VARENDAM PRO-

MISIT VARENDARE TAMEN NON POTEST.

§. 1. Qui in judiciutn venerit, et cau-
sam hujusmodi proponat, pro qua va-
rendam promittere cogitur, eandemque
cum praestiterit, alter postmodum super-
veniens causam eandem in judicio pro-
ponat, et is qui varendam promiserat eum
varendare seu defendere non poterit, nee
istum ab actione propellefe valet, actio-

11
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werebuge, unde mus dem richtere wetten. nem suam liberare oportet cum varendac
Werebuge ist dy vorder hant, do er dy emenda, hoc est, dextra ejus, cum qua
gewere mete gelabet, ader eyn halb wer- varendam promisit, vel medio verigeldo.
gelt.

§. 2. Gelabit abir eyn man eynem 5 § -2 . Promittatur vero varenda pro
gewere, do er hergewete ader erbe vor- armis bellicis, hereditate, rebus expedi-
dert, ader frouwen gerade, ader varnde toriis seu parapherna vel aliis bonis mo-
habe , . wirt em an der gewere brach mit bilibus, in varendaque defecerit, hoc est,
rechte, er mus darumma dem richtere wet- quia sibi per sententiam infringitur, pro-
ten, unde dy habe mit buge lassen. io missor judici dabit mulctam, res vero hu-

jusmodi cum emenda dimittere cogitur.
§. 3. Gewere sal eyn izlich man § 3 . Varendam necessario unus prae-

thun umme totslag, umme lemde unde Stare debet in causa homicidii, mutilatio-
umme wunden vor syne swertmagen. nis vulnerum pro suis agnatis et propin-

15 quis.

CX1V. (Z. a. 115 . ) VON BOßGEZOGE UMME CXVI1. DE FIDEJUSSOKIA PRO ALIQUO PRAE-

UNGERICHTE. STITA.

Wer bürge wirt eynes mannes vor Fidejussor si quis existat pro uno
gerichte, en weder zu gesteilen in wich- eundem sistendi in judicio, illumque ha-
bilde, und mag er sien nicht gehaben, bere non potest, ut illum constituat,
algo er eri gestellen sal, er mus is bes- emendare eum oportet secundum quod
sern nach deme, alg er beclaget wag, 25 inculpatus fuit, si in querela victus sit.
sint er an der clage obirwunden ist. Si vero querela extendat se ad vitam,
Ghet em abir dy clage an den lip, er verigeldum praestare cogitur, qui ad acto-
mns geben sien wergelt deme clegeie, rem et non judicem dinoscitur pertinere;
und nicht dem richtere; sien gewette hat sed judex in eo mulctam obtinebit.
er abir doran. 30

CXV. (Z. a. 1 1 6 ) VON BORGEZOGE UMME CXVIII. DE FIDEJÜSSORIA OCCASIONE INJURIARUM.

UNGERICHTE.

§. 1. Der abir borge wirt eyhes §. 1. Fidejusserit si quis alium ju-
mannes vor gerichte yn wichbilde, unde dicio praesentare, si is qui praesentari
komit der man vor ane synen borgen, debuerat se sine stipulatore praesentabit,
unde beut er sich zu rechte, unde mag denunciaveritque juri ac protestatus sit
er dag gezeugen, er hat sinen borgen 40 suum liberabit fidejussorem.
gelediget.

§. 2. Wer abir borgit, eynen ge- §. 2. Qui vero hominem captivum
vangenen man weder zu antwerten, dag fidejubet viceversa statuendi vel respon-
mus der borge volkomen, dag er en ge- dendi, fidejussor istud exequi tenetur pro
antwert hat, algo sien gelobde stunt, unde 45 tempore statuto, et non captivus.
nicht der man.

§. 3. Welch man eynen beclageten §. 3. Si quis accusatum pro injuriis
man umme ungerichte von gerichte ge- in judicio violenter exinde abduxerit,
weldiglichen entfuret, wirt er gevangen, comprehensus simili poena plectetur; si
er sal ghenem gliche pyn liden; komit er 50 aufugerit, illico proscribendus est; et hoc
aber weg, man sal en vorvesten zu hant, si in facto cum violentiae clamore inse-
algo er yn hanthaftiger tat mit geschrey cutus fuerit.
unde mit gezeuge gevolget wirt.

CXVI. ( Z . a. 1 1 7 . ) VON BORGEZOGE. CXIX. DE FIDEJÜSSORIA FACTA UBI INTERIM

PRINCIPALIS MORITUR.

§. 1. Sal man eynen vorbrengen §. 1. Fidejubeat unus aliquem pro
zu bescheiden tagen, der umme unge- injuria accusatum tempore deterrainato
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gerichte beclaget wirt, unde stirbet der judicio praesentare, et is quein praesen-
yn der zit, der borge sal en tot vor- tare debeat, interim moriatur, stipulator
brengen, unde ist domete ledig. si defunctum praesentaverit liberatur.

§. 2. Ist er aber um schult becla- §. 2. Quod si pro debito accusatus
get, die noch uff en nicht gewonnen ist, 5 fuerit, debitumque illud nondum perlu-
und stirbet er yn des, der borge darff cratum erat, interimque moritur princi-
en nicht vorbrengen, ab er synen tot palis, praesentare eum judicio non opor-
selbdritte bewisit. So ist der borge le- tet, sed si mortem ejus mettertius pro-
dig: des toten erbe sal abir antwerten babit, liberabitur a fidejussoria; heredes
vor dy schult. 10 tarnen mortui pro debito respondebunt.

§. 3. Stirbet aber phert ader ander §. 3. Si moritur equus vel aliud
vihe, dag man gestellen solde, der borge pecus, quod statui debuit, fidejussorque
brenge dy hut und sy domete ledigk. apportabit cutirn illius, absolvitur per id.

CXVII. {Z. a. 118.) VON FEDIRSPYL. CXX. DE VOLATILIBUS.

Tuben, crehan und alestern, phauen Columbae, corvi, picae, pavones et
unde ander fedirspil, dag nicht zham ist, 20 aliae aves, quae non sunt unguibus strin-
fluhit is ug zu felde, is ist gemeine; gentes, si in campum evolant, in com-
crymmende fedirspil aber nicht. mune veniunt. Secus est de avibus un-

guibus stringentibus.

CXVIII. {Z. a. 119.) VON BHENEN. CXXI. DE APIBUS.

Fluhit eyn beneswarm ug eynes man- Agmen apum si ex alveario unius
nes hove zu synem nackebur, er ist den aut ex domo vel curia evolaverit ad vi-
swarm nehir zu behalden, denn ghenner, 30 cinum suum, vicinus majore jure apes
der em volgt; wenn die bhene eyn wilt retinebit, quam ille insequi debeat. Apis
worm ist. etenim non est vermis domesticus, sed

ferae naturae.

CXIX. (Z. a. 120 . ) VON HUNERN. CXXII. DE GALLIS.

Vlihen ouch hunere yn eynes vrom- Galli si evolant in domum alterius,
den mannes hug, unde thun dy schaden, et damna faciant, capere illos poterit, et
mag er sy begriffen, er mag en dy flit- 40 a l a s abscindere, domumque transmittere
tiche abehouwen, unde mag sy widder illius, cujus erant.
senden.

CXX. (Z. U. 121.) VON SCHEDELICHIN CXXI1I. DE ANIMALIBUS FERJS ET NOC1VIS.

THYBEN.

§. 1. Wer so helt eynen glumenden §. 1. Qui verrem tenuerit, canem,
hunt, ader eynen zamen wolff, ader ey- lupum, ursum, cervum, aut simiam, quic-
nen herssen, ader bher, ader eynen äffen, 50 quid damni fecerint, resarcire tenetur, qui
wag sy schaden thun, den sal der gel- illa servat. Quod si post damnum illa-
den, der sy gehalden hat; wil er sich turn eis renunciare voluerit, animälia hu-
des ussirn nach dem schaden, domit wirt jusmodi excludendo, aut eis victualia de-
er nicht unschuldig, ab man dag gezu- negando, indemnis esse non potest, si is,
gen mag selbdritte, dag er is gehalden 55 qui damnum accepit, comprobare metter-
habe bys an dy zit/ dag sy den schaden tius poterit, quod ille animälia hujusmodi
teten. usque in diem illati damni tenebat.

§. 2. Siehit eyn man eynen hunt zu §. 2. Interficiat si quis canem, ur-
tode, ader beren, ader eyn ander tyr, sum, vel aliud simile animal, sibi nocere
algo is em schaden wil, er blibit is ane volens, manet indemnis, si juramento

11*
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wandil, ab er dag geweren tar uff den
heiligen, dag er is notwerende tete.

§. 3. Wer wilde tyr wil haben ugin
dem bannforsten, der sal sy behalden yn
beworchten geweren.

probare audet, quod causa necessitatis
id fecerit.

§. 3. Qui bestias, "quarum natura
fera est, tenere voluerit, eas intra sua

5 septa aut occlusas servare debet posses-
siones.

CXXI. (Z. a. 122.) VON OFFEN UND GENGEN

UND SWYNKOBEN.

§. 1. Eyn izlich man sal beschuzin
synen ofen unde syne feuwermauer, das
dy funcken nicht yaren in eynes anderen
mannes hoff.

§. 2. Oven unde ghenge und swien-
kaben sollen drie fusse von dem zune
stehen.

CXXIV. DE FORNACIBUS ET CAMINIS.

§. 1. Quilibet providere fornacem et
caminuin debet, ne scintillae in alterius
curiam evolent.

§. 2. Fornaces, cloacae et stabula
porcorum tribus pedibus a sepe construi
debent.

cxxii. {Z. a. 123.) VON DER SMEDE ESSEN

UND NOTSTELLE.

§. 1. Koufft eyn smyt eyn hug yn
eyner stat, er mag doryn buwen eyne
esse ader wag er wil und em eben ist,
ab er is algo beveste unde beware, dag
dovon kein schade komen möge.

§. 2. Kein smyd mag buwen eynen
notstal uff der gassin, do vor keiner ge-
standen hat, ane der bürgere orlob.

CXXV. DE FABRIS ET EORUM OFFICINA.

§. 1. Emat sibi faber domum in ci-
25 vitate, illic aedificare potest conflatorium

seu officinam pro artificio suo, aut aliud
quicquid voluerit; providere tarnen de-
bet, ne damnum exinde aliquod eveniat.

§. 2. Nullus faber construere potest
in platea angarium seu equicinium', hoc
est officinam, ubi equi sufferrantur, si
antehac ibi nulla erat, sine civium con-
sensu.

30

CXXIII. ( Z . a. 124.) VON TROUFFEN UNDE

VON RYNNEN.

§. 1. Is mag kein man syne troufe
hengen yn eynes anderen mannes hos.

§. 2. Eyn izlichir sal ouch bewirken
sien teil des hoves; were des nicht, ge-
schit schade dovon sinem nackebur, den
sal er gelden.

Geschit em selber schade dovon, sien
nackebur sal en em nicht gelden.

§. 3. Ghenge sal man ouch bewircken,
dy keigen eyns anderen mannes hove stehen.

CXXVI. DE STILLICIDUS ET AL1IS URBANORUM

SERVITUTIBUS.

§. 1. Nulli stillicidium in curiam al-
40 terius immittere licet.

§. 2. Unusquisque etiam partem cu-
riae suae sepire debet, alioquin damna
per hoc vicino suo illata resarcire te-
netur.

Si vero ipsi soli damnum eveniat, vi-
cinus solvere non oportet.

§. 3. Cloacae praeterea versus cu-
riam vicini constructae provideantur et
muniantur.

45

CXXIV. (JZ. a. 125 . ) VON REYNEN UND VON

GREXIZEN.

§. 1. Wer molboume ader mark-
steine sezt, der sal do by haben den,
der an der andern syten lant hat.

CXXVII. DE LIMITIBUS ET GRANICIBÜS.

§. 1.. Qui arbores aut lapides finium
regundorum, id est distinguendorum li-
mitum, ponere velit, vicinum qui ex al-
tera parte fundum habet ad id vocare
debet.
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§. 2. W e r do zunet, der sal dy este §. 2. Qui curiam virgis sepit versus
keren yn den hoff. fundum suum arbusta debet vertere vi-

garum.

cxxv. QZ. a. 126.) VON HOPPHE UND VON CXXVIII. DE HÜMÜLO ET RAMIS ARBORÜM.
BOYMZWIGEN.

§. 1. Vlicht sich hopphe obir den §. 1. Transcrescat si humulus sepem,
zun, wer dy worzile yn deme hove hat, io qui radices habet infra sepem, vel cujus
der griffe nach dem zune, 30 er nehist fundo radices fixerit, quantum de hu-
moge, unde zihe den hopphen; wag em mulo attrahere potest per sepem, humu-
volget, dag ist sien; wag an der anderen lum tollet, quod vero extra manet, vicini
syten blibet, dag ist syns nackeburs; seyne est. ßami arborum sepem non transcen-
boumzwige sollen nicht hengen obir den 15 dant in damnum vicini.
zun, synem nackebur zu schaden.

§. 2. Ghenge sal man ouch bewir- §. 2. Cloacae praeterea versus vicini
cken big an dy erde, dy kegen eynes an- curiam exstructae usque ad terram mu-
dern mannes huge sten. niantur.

CXXVI. (Z. a. 1 2 7 . ) VON BUSSE UNDE VON CXXIX. DE VEREGELDO ET EMENDIS.

WERGELDE.

§. 1. Welch man slet eynen mege- 25 §. 1., Percutiat si quis hominem in-
man, dag sien spillute, und kemphen, famem, hoc est lusorem vel pugilem, aut
unde varnde frouwen, ane wunden, wirt mulierem publicam, absque vulnere, ac-
er des beclaget vor dem richtere, unde cusatus coram judice, et recognoscat, de-
bekennet er is, er wettet dem richtere merebitur judici mulctam et parti rae-
unde dem clegere halbe buge; dag sien 30 dium emendae, hoc est quindecim solidos.
fünfzehn Schillinge.

§. 2. Under koninges banne wettit §. 2. Sub banno regio mulctae prae-
man drie phunt, unde deme schultheisen stantur tres librae, sculteto vero octo so-
acht Schillinge. lidi.

CXXVII. (ß. ct. 1 2 8 . ) WO MAN DAS WERGELT CXXX. DE VERIGELDO UBI SOLVI DEBEAT.

GELDEN SAL.

Eyn wergelt nymant gelden sal, wenn 40 Verigeldum nemo solvere debet, nisi
vor dem richtere und vor den schep- coram judice et scabinis, quos testes ha-
phen, mit den er is gezugen mag, ab er bebit, si necesse fuerit.
is bedarff.

CXXVIII. QZ. a. 129 . ) VON LANTSTRASSEN UND CXXXI. DE VIARUM ET SEMITUM LATITUDINE.

VON STIGEN.

Eyne izliche lantstrasse sal habin zu Via publica habere debet de jure la-
der wyte acht fuge, eyn stig zu rechte 50 titudinis octo pedes, semita vero tres
haben sal drye fuge in der wyte. pedes.

CXXIX. (ß. a. 1 3 0 . ) VON ANEFANGE. CXXXII. DE ARRESTATIONE EQUI.

Anfanget eyn man eyn phert, unde Arrestet si quis equum, et ille se ad
zuet sich ghenner an synen geweren, der suum trahat evictorem, ille, qui equum
dag phert angefanget hat, der sal em vol- arrestavit, istum insequi cogitur per tan-
gen algo verre noch, algo em ghenner tarn distantiam, prout sibi designaverit;
vorzuet; er mus aber sweren uff den jurare tarnen cogitur ad Sacra, quod ad
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heiligen, dag er synen geweren hat, unde
sal borgen sezen vor alles dag, dag daruff
erheit.

verum varendatorem eundem trahat. Et
item fidejuasores statuat pro oranibus
impensis.

CXXX. (Z. a. 1 3 1 . ) -WOBANE MAN KEYNEN

GEWEREN BEDARFF.

CXXX1II. PRO QUIBÜS REBUS SE AD VAREN-

DATOREM UNÜS TBAHERE NON COGITUR.

Golt unde silber, ungeworcht, domit Aurum, argentum non forniatum, cum
darff sich nymant zihen an eynen gewe- io his nullus cogitur se ad evictorem tra-
ren, algo dag der, under dem d ig golt here, dummodo is, apud quem aurum
ader silber vorsprochen ist, algo riche . vel argentum vindicatur vel alloquatur,
sy, dag er is vorgeldeh möge. praesumitur esse tantarum facultatum,

quod illud emere, vel exsolvere praeva-
15 luerit.

cxxxi. (Z. a. 132.) VON GELDE ZU BEHALDEN.

JEyn izlich man sien gelt behalden
mag umme rechte kouffmanschatz selb-
dritte.

CXXXIV. PECUNIA ET MERCES CITIÜS OBTI-

NENTÜR QUAM QUOD EVINCANTUR.

Quilibet pecuniam suam obtinere po-
test et justas merces mettertius.

CXXXII. (Z. «. 133.) VON ANFANGE GEZU-

GETER ADER GEZOGENER ADIR GEKOUFTIR

HABE.

§. 1. Spricht eyn man eyn gut an,
is sy gewant ader was is andirs sy, is
sy em abegeroubet ader gestolen, do sal
er sich zu zihen mit synes seibist hant,
unde sal sweren uff den heiligen, dag is
do sien wag unde noch sien sy, do is
em abegestolen wart.

§. 2. Ist is abir eyn phert, dag eyn
man anspricht, do sal sich eyner zu zihn,
algo recht ist; dag ist: er sal mit synem
rechten fuge dem pherde uff synen lincken
fug treten, unde sal mit der linken hant
deme pherde griffen an sien rechte ore,
und sal begeren der heiligen dem phert
obir dem houpte, und sal sweren, dag
dag phert sien wag, unde noch sien sy,
do es em abegestollen ader abegerobet
wart. So zuhit der sich an synen gewe-
ren, under deme dag is angesprochen
wirt, und mus sweren uff den heiligen,
dag er dag zie zu rechter gewere. Do
mug em ghenner zu rechte volgen, ane
obir dy wilde gehe. Spricht er abir, er
habe is gekoui't uff dem vrien marckte,
unde hat er keinen geweren, er vorlust
dag phert; darumme lyd he kein ge-
wette.

CXXXV. DE VINDICATIONE REI FURTIVAE.

§. 1. Alloquatur si vir bona aliqua,
sive sint panni, sive aliae res huic simi-
les, quae sibi subtractae vel praeda ab-
latae sint, ad id se unica trahere debet

35 manu, et jurare ad sacra, quod res hu-
jusmodi sua fuit, et nunc adhuc est, si-
bique furto vel praeda ablata fuerat.

§. 2. Si autem equus fuerit, quem
alloquitur, ad eum se trahat, ut juris

40 est, debetque cum dextro pede super si-
nistrum equi pedern calcare, et manu
sinistra apprehendere equi auriculam, of-
ferendo probationem, ac jurabit super
caput equi, quod equus suus fuit, et ad-

45 huc est, sibique furto ablatus vel praeda
acceptus sit. Posthac ille ad suum se
trahet evictorem, et iste eum insequi co-
gitur, non autem ultra märe magnum.
Si vero dicat equum emisse in foro li-

50 bero, varendatoremque habere non po-
test, equum perdit, nee cum hoc judici
muletam solvit.



173 WEICHBILDRECHT. 1 7 4

cxxxnr. (Z. a. 134.) VON ANVANGE. CXXXVI. AB INCHOATIONE CAUSAE NÜLLUS

SOLVERB JDDICI ALIQOID TENETÜR.

Keyn man umme eynen ansang pflich- 5 Pro inchoatione causae nullus quic-
tig ist, icht zu geben, wider dem richtere quam solvere debet judici et scabinis.
noch den schepphen.

CXXXIV. (Z. a. 135.) WO MAN EYNEN JUDEN CXXXVII. ÜBI CONTRA JÜDAEUM QUERULARI

BECLAGIN SAL UND WO ER RECHT THUN OPORTET.

SAL.

§. 1. Kein cristin man eynen Juden §. 1. Judaeum christianus accusare
beschuldigen mag, er thu is denn vor i5 non potest, nisi coram judice suo com-
synem richtere. petente.

§. 2. Gelabet der Jude sien recht, §. 2. Judaeus si promittat jus, seu
dag sal er thun under en yn syner juramentum alicui, id in congregatione
schule. seu schola eorum facere eum oportet.

CXXXV. (Z. a. 136.) VON DES JUDEN GEWERE. CXXXVIII. DE JDDAEIS AN VARENDARE QUEM

[ W I E ] EYN CRISTIN EYNEN JUDEN OBIRZUGEN POSSUNT.

SAL UND WY EIN JUDE EYNEN CRISTEN

OBIRZUGEN SAL.

§. 1. Zuhit sich eyn man umme §. 1. Trahat se unus in emptione rei
eynen kouff uff eynen Juden zu gewe- ad Judaeum, eundem pro evictore expe-
ren, der wisse, dag er nicht geweren tendo, Judaeus illum varendare non po-
mag; wenn kein Jude vordir geweren 30 test, nisi in quantum jus immutet suum,
mag kouffis, wenn algo .verre, alg sien hoc est, nisi ut Christianus respondere
hug went. velit.

§. 2. Beclaget eyn cristen eynen ju- §. 2. Agat Christianus contra Ju--
den umme gelt mit gezeuge, er sal en daeum pro debito cum testibus, eum
Vorzügen selbdritte ader selbandern ju- 35 convincere mettertius debet, cum Judaeo
den und einen cristen. et Christiano.

§. 3. Der Jude obirzuget ouch den §. 3. Judaei etiam convincunt Chri-
cristen selbandir Juden und eynem cristen. stianum, cum Judaeo et Christiano.

CXXXVI. JUDENEID. CXXXIX. DE JURAMENTO JUDAEORUM.

§. 1. Judaei juramentum facere de-
45 bent secundum aliquos modos infrascri-

ptos.
Das mir N. schult gibt, das ich en „Prout mihi N. culpam dat, quod sibi

geslagen habe, des byn ich unschuldig; injuriatus sim, hujusmodi accusationis in-
das mir got so helffe, der loub und grag nocens sum, ita me Deus adjuvet, qui
und alle .ding geschaffen hat, ünd meine 50 coelum, terram, gramina et omnes res
judische ehe. creavit, meamque judaicam legern statuit";

et ut sie proficit in jure suo.
§. 2. Alii vero in juramentis Judae-

orum observant modum, qui sequitur et
ÖS dicunt, quod juramentum Judaei facere

debent ante synagogam, tenendo cate-
nam, qua synagogae ostium attrahitur
ad oecludendum, et quod nudipes stet,
pronunciabitque sibi juramentum his
verbis.
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„Das dir Joseph schult gibt, des bistu „Prout N. tibi culpam dat, quod tu
unschuldig; dag dir got so helffe, und innocens- facti es , sie. te Deus adjuvet,
ab du ungerecht swerest: dag dich got et si injuste juras , quod te Deus con-
schende, der hymmil unde erde geschaf- fundat, qui coelum et terram creavit, ae-
fen hat, und dorzu loub und grag ; und 5 rem et gramina; et si injustus es , quod
ab du unrecht swerest: dag dich der got te Deus perdat , qui in archa octo ho-
schende, der acht menschen yn der ar- mines tempore diluvii enutrivit; quod si
chen Noe yn der sintfluth irnerte; ab falsus in juramento sis, ut te Deus per-
du unrecht swerest: dag dich der got dat, qui civitates quinque Sodomam, Go-
schende, der Sodomam und Gomorram io morrham etc. igne infernali combussit,
vorbrante mit dem heischen füre; ab quodque te Deus confundat, qui cum
du unrecht swerest: dag dich der got Moyse ex rubeo igneo locutus est; et si
sehende, der Moysi die E h e beschreib injustus sis, quod te Deus perdat , qui
mit synem vingere yn eyne steynene Moysi legern tradidit, ac digitis propriis
tafele; ab du unrecht swerest: dag dich i5 in Jabulis lapideis eandem censcripsit;
der got sehende, der Pharaonem slug, et si injuste juras, quod te Deus perdat,
und die Juden durch dag mehir trugk, qui Pharaonem in mari rubro contrivit,
und fürte sy yn eyn lant, do man mi- et Judaeos libere ad terram fluentem
lieh und honig vant; ab du unrecht swe- melle et lacte transduxit; et si injuste ju-
rest : dag dich der got sehende, der dy 20 ramentum profers, quod te Deus confun-
juden spysete in Egipten lande mit dem dat, qui Judaeos quadraginta ,annis in
hymelischen brote virzig j a r ; ab du un- deserto manna pavit; quodque Deus te
recht swerest: dag dich der got sehende, perdat , ad infernumque transmittat cum
und zu dem teufele sende mit libe und corpore et anima." Juramentum istud J u -
mit 8ele, nu und ymmirmer." 25 daeus facere debet super libro Moysi.

Judaeus etiam synagogam exire non de-
/ bet sine mitra judaica.

Diss haben wir keyser Otte unseren ynwanerin und bürgeren zu Meydeborg
gegebin mit der fursten rate, und mit des landes seibist willekore, und habin beste-

35 tiget zu wichbilderechte den selbien unseren bürgeren alle ire alde recht, dy sy von
Constähtino und Karolo habin, und alle ire gute gewonheit, wo sy nicht syn wider
den heiligen cristen- glouben. Zu eyner ganzin bestetigunge und zu eynem ewigen
bekemitnisse haben wir dis gheinwertige privilegium mit unser gülden majestat, mit
unserem secret doran gehangen. Gegeben noch cristi gebort nun hundert j a r , in

40 dem' dritten jare unseres richis, am dinstage in phingisten uff unserem phalze; ghein-
wertiglich unseren korfursten, die ouch ire ingesigele habin angehangen, mit aller
macht unseres heiligen vaters Benedicti. Amen.

Jus istud et constitutiones praesentes, Nos Caesar Otto civibus nostris et
incolis Maydeburgi cum consensu prineipum ,et seniorum provinciae dedimus, et de

45 voluntate eorundem civium, pro plebiscito seu jure municipali, una cum Omnibus,
juribus, quae a Constantino et Carolo, divis imperatoribus, sancita habent. Turn et
omnes eorum bonas consuetudines, dummodo fidei christianae non contraveniant,
eisdem confirmamus. In robur et majus testimonium ac perpetuam rei firmitatem
praesens privilegium communivimus cum aüreo sigillo, appensoque secreto nostro.

50 Datum in anno domini noningentesimo quadragesimo oetavo, imperii nostri anno
tert io, dominica pentecostes, in praesentia prineipum imperii electorum, qui sigilla
itidem sua appensa ad id applicuerunt, de voluntate etiam, assensu et autoritate
sanetissimi patris papae Benedicti.
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ARTlf l lHN I enucl; L. 2. Tanta, §. 17. Mirabile; C. 1, 14 de
leg. et const.; L. 11. Quum de novo; L. 12. Si

Von dryerleye recht.
-my Noch dem mol daz, denne den Sachsen ir

Jtiecht ist eyn steter wille unde ewig, und 5 r e c a t entscheidin waz, und dem lande, und
gibt von gotlicher amoisunge eyme izlichen das bestetiget, dorumme ist dis nu sunderlichen
seyne, und thut eyme izlichen dinge syn recht. gesazt; und wo denn eyn recht ober eyn an-

Ir sollit wissin: daz, in dizjir diffinitio, daz, dir recht gegeben wird, do muz, das eldiste
wir eyne uz,wisunge heizen, ist gar siecht be- wichen. Nu fragen wir: ab nu der Sachsen-
griffen, waz, recht sy; dorumme das der leser 10 spiegel icht vorleget sy, sint dis privilegium
und der zuhörer nicht beswert werden (wen obir ghens gegebin ist?
vil wort besweren und vorirren die mensch- Libin herren unde besunderen fründe! alz.0
liehe gedanken, daz, sy nicht 30 eigintlichen die stat zu Meideborg mit dizjm gheinwertigen
begriffen mögen der worter craft). Unde privilegio begnat ist, unde bestetiget, da$
dorumme hat e r ' deste slechter gesprochen, 15 ezlicher maz,e zu korz in sinen Worten ist,
alz,o wir vorgesprochin habin: „Hecht ist eyn darumb haben wir dis kegenwertige privile-
steter wille etc. gium mit volbort und mit rate der achtbarn

Deser wille ist Got; darumme spricht ouch des keisers und des landes ut dem lantrecht
der wirde herre Eike in dem beghin des sach- gezagen, daz, wir auch den spigill heissen,
z,enspigils: „Got ist eyn begyn und eyn [ende 20 domete wir uns des lantrechtes noch des lehn-
aller dinge." rechtis des Sachz,inspigels nicht vorzegin ha-

Ir sollit wissin: des rechten orsprong ist ben; und das ist gesehen durch sundirlichir
anders nicht, denn anwisunge des ewigen go- sachen willen. Pr imo. Is ist zum ersten uz,
tis, unde die sache des rechten ist anders dem Sachz,enspigele gezogen, so das; is ezwas
nicht, wen daz, man boz,e torstigkeit domete 25 sunderlichs habe an em selber; wenn, wurde
z,eme unde betwinge; unde darumme 30 wor- eyn orteil gestraft zu Meideborg, mit dem
den recht gesazt, daz, man durch des gesaz- gestraften orteil man sich nicht berufFen mag
ten rechtis wille betwinge menschliche torstig- an den koning, sunder an den pfalz; wenn
keit, ut D. IV. c. 1. Factae sunt leges. n a c h lantrechte muste man sich beruffen an

Nota . Sint ir nu wist worumb daz, recht 30 den koning, ut Ssp. II. 12. §. 6. schilt man ein
gesazt ist, so sollit ir ouch wissen, wie das orteil. Secundo. Zum anderen male zu einer
uz,gesazte recht ufkommen ist. Pr imo: der irvullinge des rechten; alz,> ap icht in dem
vorstender dez, heiligen riches, der so recht lantrechte mit kurzen worten were begriffen,
zu gebin ist gemeinigklich aller werlde in daz, man daz, in dissem gheinwertigen rechte
werltlichen sachen, wen der keiser wart ge- 35 volkomelicher vornemen möge, wenn in dem
fraget umme eyn recht, die antwert die denn lantreehte, sicut: Ssp. II. 50. Wo der burmei-
der keiser tat, daz, wart ein recht. Secundo: ster etc. Alleine hir er berührt von deme,
wo die keisere eyne sache entscheiden, daz, der die gemeyne vorstehn solle, doch 50 15t
wart ouch eyn recht. T 'er t io: 50 wart ouch do eigentlich nicht gnugk gethan mit den
eyn recht, was die keisere von iren vrien 40 »worten, alleine es wol begriffen ist volkome-
willen sazten. Q u a r t o : so wart daz, eyn lieh mit dem synne. T e r t i o : zum dritten
recht, waz sie von gnadin habin gegebin, male 50 ist es darumme, daz, der synn der in
alz,o der Sachzen privilegium und diz, ghein- dem lantrechte begriffen ist und an manigen
wertige buch, daz, do bestetiget ist von der enden gesazt ist, der ist mit kurzen worten
keiserliehen gewalt, ut C. 1, 17. de vetere jure 45 hir begriffen an eyner stat. Durch di5er sache

12*



183 GLOSSE.! Sachsenspiegel. Arten des Hechtes. Gottesrecht. Gebote desselben. 184

willen, und dennoch vil mer, so ist diz, privi- er is leiste ut ff. 2, 14 de pactis L. 2. Quarto,
legium bestätiget; unde darumme ist dis nicht Ouch z,o heist naturlich recht alz,o vil, alz,
ober den Sachz,enspigel, sunder is ist eyne amvi- redelich unde erlich; daz, ist ouch gotlich,
sunge des sechz,igischen rechtis; wen alz, man daz, man nymande schade, unde ouch thoren
diz, vornunftiglich vornympt, das daz, mynste 5 nicht betrige ut ff. 4, 4 de minoribur L. 1.;
an dem rechte ist, doby ist zu vornemen das J. 4 , 5 de oUiyationibus, quae ex quasi delicto
groste und daz, behendiste; wenn leges unde nascuntur §. 2. Alz,o ist naturlich recht Gotis-
kunste weren ummesust, weren nicht gerin- recht genant.- Gotisrecht ist ouch daz, Got

ger kunste, die ghens irluchten; alz,: instituta selber gegeben hot der romischen gewalt, und
sunt commentaria legum. Alz, ist diz, ouch eyn JQ dis heist geistlich recht; daz, ist, daz, uns got
commentar dez, sach^enspigils, und wenn man selber gelart hot und gepredigt hot in -dem

diz, irkennet und weis, so hat man ghens deste evangelio ut D. 1. Humanum yenus.
geringlicher zu vornemen; und diz, ist die sache Ir sollit wissen, daz, dis naturlichen und
disses buches, worumme is gesazt ist. geistlichen rechtis geboth drierly sy in em

Unde dorumme so wollen wir mit der hulde 15 selber. Is gebut zum ersten male: erlich zu
Gottis griffen an das recht, unde wollen sagen leben in einer rechten und naturlichen Ee, ut
von des rechten underscheit, und sprechen: ff, 23, 2 de ritu nuptiarum L. 42. Seviper;
„Recht ist drierhande; Gotis recht ist das erste etc." J. 1, 1. de just et jure §. 3 Juris praecepta sunt
Recht aber zu sprechen, so ist enzwer daz, haec: honeste vivere, aliumnon laederc, suum uni-

recht uffkommen von naturen, ader von eynem 20 c?«!ZMe tribuere. Daz ist : honeste vivere, daz

gemeinem statrechte, ader von der luthe ge- heist erlichen leben; do meint daz, recht eynen
wonheit; unde daz, rurt hir der meister des yderman selber. Alterum non laedere daz ist:
privilegii. Das natürliche recht rurt er, do daz, eyner dem anderen nicht schaden solle
er spricht: Gotisrecht ist das erste; daz, andere weder recht. Suum cuique tribuere daz, ist:
rurt er, da er spricht: lantrecht u. s, w. 25 eynem ydermanne daz, syne geben ader laz,in;

Got i s rech t heisset naturlich recht durch daz, ist: zum ersten gote; wen in gote sollen
vierley sache willen; wenn sin beginn ist von wir erlichen leben, daz, ist mit rechter gehor-

naturen, und die nature hat ir beghin von sam; zum andernmale meint daz, recht eynen
gote; dorumme z,o heist naturlich recht yd ermann selber, daz er sich an keinem dinge

gotisrecht. P r i m o : zum ersten male, z,o 30 vorgessen sal kegen einem anderen; zum

heist gotisrecht naturlich recht darumme, dritten male kegen sinem ebinmenschen; wen

daz, is dy nature anwist allen Iuthen und allen waz, ich von nymande liden wil, daz, sal ich
creaturen; daz, is die vorheizen Ee; dovon ouch einem anderen irla^in ut D. I. prooem.
ist komen aller tyre merunge nach redelicher v. quo quisque jubetur. Und daz, sint des na-

ordenunge ut ff. 1, 1 de justitia et jure, L. 1. §. 3. 35 turlichen rechtis geboth, und dovon steit Ssp.
Jus naturale, unde dovon spricht auch J. 1, 2 i} 53. „wer n ich t vo lge t etc.; recht ab er
de jure naturali §. 1. Jus naturale. Und dis sprechen solde: is ist nicht genung, daz, eyn

ist eine naturliche Ee, unde das ist alleine man wol gut ist ghein em selber, sundern er
nicht den menschen, sunderen allen creaturen sal ouch sinem ebincristen helffen, daz, er

gegebin, ut J. eod. nam jus istud, alz, an Adam 40 recht bekome.
unde an Evam mit der rechten Ee bestetiget Nota. Statrecht ist daz, do sich die luthe

hot die cristenheit zu behaldene; daz, ist eyne zusampne sazten, do sy beghunden zusampne,

gotliche vortruwunge ut D. I. c. 7. Jus natu- daz, ist mit eynander, zu wonen, waz, sy do
rale, unde dis vindt man ouch J. 1, 2 de jure under eynander sazten, daz, hilden sy vor eyn

naturali §. 1. v. hinc descendit. Unde dis ist 45 recht nach ires seibist willekor, alz,o do Enoch,
effectus juris genannt, und in dissem rechte Cammes son, buwete die stat die Enoch heist;
ist alle vriheit und alle gemeinschaft. Se- unde dis recht heist jus civile; und daz, ist

e u n d o : dorumme heist ouch naturlich recht statrecht, ader marktrecht; und heist darumme
gotisrecht durch siner gemeinheit willen; statrecht, daz; iz, eine iz,liche stat wilkort mit

wenn noch dissem rechte 50 sien alle luthe 50 gütlicher anwisunge ut D. I. c. 8, Jus civile;
vry unde alle ding gemeine, ut J. 1, 1 dere- wen daz, selbie recht, daz, sie do wilkorten,

rum divisione §. 11 Singulorum. T e r t i o 50 daz, ist ir recht genant, alz, die von Ache und
heist ouch gotisrecht naturlich recht darumme, die von Köln haben; und heist jus civile alz,
das is redelichkeit an eme hat; alz, wer icht vil alz, der stat eigen recht, alz, man sprichet:

gelabt, daz, ist naturlich unde redelich, daz, 55 Meideborgisch recht ut J. 1,2 de jure gentium
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et civili §. 1. v. nam quod quisque; unde darum rech t , und heist jus publicum zu latin, und

spricht er: marktrecht ist dass die luthe seibist ist gesazt zu der gemeyne nuz; alz.o prister-

under en gesazt habfn, unde sotan recht heist schaft und ridderschop, meisterschaft ut D. I.
eyn gewillkort recht, unde von alder geioon- c, Jus publicum. So ist ouch eyn recht, da/
heit, daz, ist daz. solliche stete eyn teil hal- 5 ist genant des romischen r i c h e s r e c h t ,
den nach gemeinem rechte, und eyn teil nach unde ist genant in dem latin jus Quiritium,
ires selbst willekor J. 1, 2 de jure civili §• 2 und kompt von Eomulo Quirino; und heist
Sed jus quidem civile. darumme des romischen riches recht, wen is

L a n t r e c h t ist daz. en die luthe under kein volk mehr helt, wen daz dem riche un-
enander gesazt haben, unde daz. heist in dem 1O dertan ist; und ist zu verneinen: von enelen-
latin jus gentium; unde ist genannt des volkes den kinderen vormundeschaft, und wen man
gemeine recht; unde daz, recht ist ouch ge- eyn gut vorwert mit besizunge ut J. 1, 2 de
meine allen luthen, nach deme daz; sy nodt jure nat. gent. et civili §. 2. v. Quiritium.
antret; also daz. sy en under eynander gesazt Nota. Alzo ir denne dizjn underscheid ver-
habin bey koning Alexanders geziten, do die 15 nomen habit des rechten, z.o sollet ir ouch
luthe ghein eynandir orlougeten unde vingen, vornemen, wie daz, recht, daz. wir eyn b e -
unde sy domete eyner den anderen in eigen- s ch reb in r ech t heissen, ist uffkomen. Ir
schaft brachten; unde daz. ist weder daz. na- sollit wiz.in, daz, ezliche volgeten dem natur-
turliche recht, ut D. 1. c. 9. Jus gentium unde liehen rechte, und ezliche nicht; unde dovon
von dissim rechte, daz, wir des volkes recht 20 ist komen zwierlei gewonhei t ; die eyne ge-
heizin, ist komen getwangk, gefenkeniz., eigin- wonheit waz, lobelich unde ouch redelich, und
schaft, fredesgelobde; unde heist ouch dorum- die gewonheit waz, der guten, und hatte ir
me volkes recht, das is alle die [volker] hal- beghin von der natur ut D. XI. c. 7. In his
den ut IT. XLIX, 5 de captivis et postliminio rebus. Die andere gewonheit waz. der bo^en,
reversis L. 24 Hostes; J. 1, 2 de jure nat. gent. 25 und waz. wider die natur; alz. hie ouch der
et civili §. 2 v. jus autem gentium; unde daz. text u^wisit, der do spricht von dem lant-
selbie recht hat sinen orsprung von dem na- rechte; und heiz.it billiger eyne alde ergerunge,
tuilichem rechte; wen do eyner den anderen wenn eyne alde gewonheit, ut ]). VIII. c. 8.
mit gewalt von siner vriheit unnaturlichen Consuetudo. Durch desser zwierley gewonheit
wolde brengen, do waz, jo naturlich, daz, man 30 wille 50 waz, not, daz, darobir komen sint be-
sieh mit gewalt mochte weren, wen von soli- schrebene recht, und die sazunge der alden
chen sachen kompt fedeschaft, und sachen keysere: daz. sie zu hulffe komen den guten
do klagen von komt, und ist weder das na- und irer gewonheit, und quemen zu eyner
turliche recht, des man sich mit des naturli- vorstorunge der boz.en und irer torstigkeit.
chen rechtes sazunge weren möge; unde wer 35 Nota. Die sazunge, dy wir eyn beschrebin
dem andern unrecht thut, der ist weder das recht heizen, sint uffkomen von köre; alz/>
naturliche recht; wen daz. naturliche recht is wen der keiser under zwen gewonheiten koz,
gotisrecht, unde gotisrecht wil: waz, eyner daz, redelichste unde daz, beste; unde daz,
von dem anderen begert, das sal er ouch waz. eyn gesezt recht, ut D. XL c. 1 Usus
gheme thun. Unde das habin sich do die 40 auetoritati cedat, unde heist eine Lex.
luthe verwilkort; wer den anderen vinge, Nota. Auch geschach IJJ, daz. vil lutherecht
den gefangen sal man loz.en mit eynem an- sazten unde boten, daz, man daz, bestetigete
deren gefangen, ader mit gelde, ut J. 1, 3. kegen dem keyser, ut J. 1, 2 de jure nat. yenL
de jure personarum §. 2 servitus autem • und die et civili §. 4 v. plebiscitum.
man den nicht so lozete, dy behalden sy zu 45 Nota. Ouch so geschah is, daz. die keisere
dinste nach dem geböte und willekore, die sy sazten sunder gewonheit unde bethe unde köre,
under einander sazten ut J. 1, 3 de jure per- besundir daz sie selbir irkanten, daz. der ge-
sonarum §. 2 servitus autem. meine nuz und gut were; wenn des babistes unde

I r sol l i t wissen: daz, das recht noch drier- des keisers redelichir wille macht eyn recht,
ley unterscheid hat; aJz,o eyn recht, daz, heist 50 ut D. II. c. 4. Constitutio vel edictum; J. 1, 2
ri t terrecht , daz, wir ouch lenrecht heilen; de jure nat. gent. et civ. §. 6 Sed et quod prin-

unde heist in dem latin jus feudorum, unde dpi.
von dem kompt adel und solt und beutunge Nota . Als ir nu vornomin habit von natu-

und herschaft ut D. I. c. 10 Jus militare. So ren und von gewonheit, und wy daz, beschre-
heiz,it ouch eyn recht eyn offenbar l ich 55 bin recht darobir komen ist dem naturlichen



187 GLOSSE. II. Personenrecht. Ursprung und Bechtmässigheit der Leibeigenschaft. 188

rechte unde der guten gewonheit zu hulffe, und des meisters behendikeit. Unde sezen
•unde alles daz,, daz, uns da^ naturliche recht eyn argumentum -weder en in sollicher wise.
gibit, von gotlicher nnwisunge wirt is behalden Alles da^, des sich das volk vormals hir under
von allen luten unvorwandelich, ymmer mer en selbir verwilkorten, daz, wart recht. Da?
und stetiglich^ die gewonheit aber unde die 5 volk verwilkorte em selber, do sie under ein-
willckor, die en die stete willekorn und ma- ander orlougeten: wer den andern vinge, den
chen, dy wurden gar ufte gewandelt mit des man nicht mochte gelosen, den behalde er
volkes willekor unde volbort ader mit ande- em zu eigen. Darumme so sint die dienst-
rem rechte, dasj dar obir komet, do di^e will- luthe mit rechte. Das groste disses argumen-
kor mite getotit wird, ut J. 1, 2 de jure nat. 10 tis ist: das, was sich das volk verwilkorte,
gent. et civili, §. 11 Sed naturalia quidem jura. das wart eyn recht. Das ist uffenbar ff. 49,

Xota. Und darumme sollit ir wiz '̂n: dnz, 15 de captivis et postliminio reversis ~L. Ik Hostes;
[recht] daz, [wir] nuzende syn in unserem J. 1,2 de jure naturall §.2 v. Jus autemgentium.
wichbilde, daz, ghet enzwer uff dy luthe, ader Das mynste disses argumentis ist: das volk
obir guth ader uff klage, ut J. 1, 2 de jure na- 15 wilkorte em selber, das man den, den man
turali gentium et civili §. 12 Omne autem jus; vinge, unde er nicht sich loste, zu dinste be-[
linde darumb so wollen wir zum ersten griffen halden solle, ut J. 1, 3 de jure personarum]
uff der luthe recht; und heizjt jus personarum. §. 1 Servitus autem. Unde darumme ist die

•beslissunge: das man eigin mit rechte habin
20 möge.

Cont ra . Got hat den menschen vry ge-
lassin, und wer en denn wider das eigen ha-

ARTICULUS II. bin wil, der thut unrecht, ut J. 1, 2 de jure

Von eigenschaft und wy eigen lute naturali pr- Jm naturale< Sn lden d e n n die lu te

• /vi 25 darum« eigen sien, das man sy vinge, das
zum ersten smt uffkomen. w e r e j o u n r c c h t . wenn wer e y n d i n g w l l k o r t e

Also ir vernomen habit von dem rechte, wider eyn beschrebin recht, unde zuvoruz, wi-
und wie is sinen Ursprung habe von naturli- der eyn naturlich recht, die wilkor tochte
chem rechte, nu wollen wir sezen von gesaz- nicht. Tüchte denn die willkor nicht, so ist
tem rechte, unde sunderlichen wollen wir 30 das yo unrecht, dasj man eynen domete eigen
sezen von der p e r s o n e n r e c h t e , da^ wir halden wolde, unde die nature en vry haben
jus personarum heizen. Wenn nach des natur- wolde; unde ouch ab man eynen zu gisel
jlichin rechtes anwisunge wegen, so sint alle sezte, unde wolde den domete zu eigen hal-
/luthe fry unde alle ding gemeine ut J, 1, ,2 den, das were aber unrecht. S o l u t i o . Zu
de jure naturali §. 2. Jure enim naturali. Unde 35 disser instancie spreche wir also: das recht
sien denne die luthe fry, unde wollen die fri- das ist zwierlei. Eyns hei^t das naturliche
heit, die anderen luthen also vaste geben ist, recht, unde das andere das gesazte recht,
in wandiln in eigenschaft, daz, ist weder daz, Von naturlichem rechte so sint alle lute vry,
natürliche recht, ut J. 1, 2. de jure naturali ut in aulh. quihus modis naturales filii efficiantur
§. 2 v. Jus autem gentium. Unde sint is denne 40 legitimi c. 1 Si quis; coll. VI. nov. 74 c. 1.
weder die nature ist, unde wollen is ezliche Von dizjm rechte spricht das recht hie, das
vor eyn recht haben; darumme wil der mei- eigin lute nicht sollen sien. Das andere recht
ster mit dissem kegenwortigen privilegio die ist gesazt recht, unde ist von sazunge uffko-
torstigen straffen, die so die lute zu eygen men, unde von dem rechte sprechen wir: das
wollen haben, mit dissem gheinwortichen rechte, 45 eigentschaft uffkomen ist; wenn eigen sint
da^ bestetiget ist mit keiserlicher gewalt, unde dovon komen; wenn, wo eyn volk weder das
also er is uz, dem anderen rechte gezogen andere orlougete, wenn man do so eynen
hat, und nicht also er is selbst getichtet hot, vingk, den man nicht gelogen mochte, noch
Unde sintemal daz, er denne weder die gewil- ouch nicht losen ^volde, so wolden sy en
körten recht redin wil, domete die luthe 50 darume toten; unde darume das man en nicht
eigene luthe besizen wollen, unde mit rechte totte, behüt man en zu eynem ewigen dinste,
behalden, dez, wollen wir mit loube em ant- unde das wart gewilkort von dem volke unde
werten. Wen man so horit unsere vornunf- bestetiget von dem riche, ut J. 1, 3 de jure
tige wederrede ghein siner vornunftigen • bewi- personarum §. 2 Servi autem, also ir hier vint in
sunge, do by mag man irkennen des rechtes 55 dem texte.
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Ir soll i t wissen: waz, ich einem rechten diet sy Sems Got; is sy eigen Cam." Ouch
vinde neme, das ist mit rechte myn, ut J. 2, so wug er Cams eigentschaft, do er Japhet
1 de rerum divisione §. 17 Item ea quae ex hosti- seinete. Deine bereite got zu wouen in deme
bus. Habe ich denne recht zu sinem gute, zelande „Sem und Cam sien sin eigen." Unde
das ich em mit raube neme ut C. XXIII. qu. 5 er wug sine eigintschaft vil serrer, do er
5. c. 25 Dlcat aliquis, vil billicher behalde ich sprach: „vermalediet sy Cam, Canaans vater;
en selber, wenn ich en vahn mag, ut ff. 49, er sy siner brudere eigen."
15 de cqptivis L. 24 Hostes; wen er ist is, der Nota. Ir sollit wissen: eyii eigener heist
weder mich gebrochen hat, unde nicht sien servus in latin, unde komet von eynem worte,
guth; unde darume behalde ich en billicher; io das heist servo, servas, servare, ader servando;
ut in aulh. de mandatis principum c. 1 Oportet; das heist „halden"; ut J. 1, 3 de jure pers.
coll. 3. Nov. 17 c. 1. Unde von dî cm recht §. 3 Servi autem; ff. 1, 7 L. 34 v. Nee enim; C.
so sint eigene gekomen. 10, 71 de tabellarns, L. 3 Generali lege.

Nu höret was semliche luthe dorzu sagen. Solutio. Ir sollit wissin, das ist war, das
Die sprechen das eigentschaft entsprossen sy 15 an fürsten keine eigentschaft ist; wenn an
von Cayn. Wider di^e opinio spricht er, unde der vorfluchunge wart gewegen der eigent-
spricht, das keine eigentschaft von Cayn ko- schaft, das was durch der sunde wille; so
men ist; unde spricht das Cayns geschlechte sint wir alle eigen.
mit der sindfluht vortorben. Contra. Weder So sayen ouch semeliche luthe u. s. w.
seine conclusio spreche wir, das Cayns ge- 20 Nu rürt er die virde conclusio, wen etlicher
schlechte nicht vertorben ist, unde ^hin uns opinio was: das von Esau sulde eigentschaft
des an die schrift; wenn Noe was uz, Cayns ge- komen sien; unde spricht, das das nicht en
schlechte komen; wenn die schrift spricht „do sy. Alleine das Jacob geseinet wart, domete
sahen die gotis sone"(das was sins geschlechte) so wart Esau nicht vormalediet. Contra. Er
„des menschen tochtere" (das warn Cayns toch- 25 hies en herre in dem seyne obir sinen bruder;
tere); „die namen sich" (das ist: das Noes sone so hat er yo eigintschaft an Esau gewegen;
hatten genomen Cayns tochtere). Weren sy wen er hies Jacob siner bruder herre, unde eigint-
denn von Cains geschlechte gewesin, und queme schaft ist anders nicht, wen das einer eine
von Cayns geschlechte eigenschaft, so weren herschaft obir den anderen habe, dovon ghe-
eigen gewest dy kindere, die von Sem komen 30 ner nicht I05 werden mag ane des willen, in
weren von der muter halben; wenn eigene des gewalt er ist, ut J. 1, 3 de jure persona-
komen von den muteren, die eigen geboren rum §. 1 Servitus autem; ff. 45, 3 de stipulaiio-
werden, ut J . 1, 3 de jure personaruvi §. 2 Servi nibus servorum L. 30 Quod servus. Wart denn
autem; Ssp. 1, 17. v. Ist aber die muter Jakob sinem brudere Esau zu eynem herren
eyn dienshoeip etc. 3 , 72 §. 1. Daz echte 35 gegeben von gotis wegen, so mochte Esau
kint; C. 3, 32 de rei vindicatione per totum. siner herschaft nicht ledig gesien. Solutio.

Solutio. Ir sollit wissen, zu einer ent- Er wug keine eigintschaft an Esau, ab wol
scheidunge: Got nam die ergisten von der eigentschaft an sinem geschlechte were gewe-
erden, unde irwelte uz, die er zusam halden sen; uude darume so ist eigentschaft nicht
wolde; unde darume volgt Cayns geschlechte 40 von em komen.
kein fluch, so das eigentschaft von em komen Man vint ouch beschrebin u. s. w. Ir sollit
mochte; unde darume so ist eigenschaft von wissin: er sezit hir eyne gemeine regele des
Cayn nicht komen; unde dorume so ist sine rechten, unde spricht, das eigintschaft komen
opinio recht unde dy conclusio: „Nu sagen sy von unrechter gewalt, dy sich begunst hat
ouch andere lute". Nu segt er seine dritte 45 an Nemroth , an dem ersten kunige zu Ba-
conclusio, dorynne er concludiren wil: das bilouia; unde sy im domete komeu in eyne
zu rechte kein eigen sien sollen, und spricht: gewohnheit; unde daz, ist gesehen obir das
da^ von Cam kein eigentschaft komen ist, naturliche recht ut D. 6. §. 3. Kon est pecca-
sunderlich durch der sache wille, das er turn Grat. v. Jus vero. Weder dajj spricht der
einen vater Noe beschemete; wen er spricht, 50 text: daz, darume die luthe nicht eigen sollen
das von sinem geschlechte ist manch edile sien^ suuder got habe gebildet den menschen
fürste komen. Contra. Wen die heilige nach em selber, unde habe en gelost mit siner
schrift spricht: Noe seinete zwene siner sone, marter, den armen also den riehen, unde vry
an dem dritten sone, das ist Cam, wugk er gemacht, den eynen als den andern; darume
eigentschaft gar ^ere, do er sprach: gebene- ;,:> so ist eyner also wenig zu diiiEte gebunden,
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als der andere. Unde argumenteret also: daz, denn bestetiget unde komen ist yn eyne
menschlich geschlechte ist gotes bildunge; , gewonheit, unde mit keinem rechte widerleget
unde geschuff sie got, unde hat sie em got fjist, unde dorume mag eigintschaft syn mit
denn glich geschaffen, so sint sy em auch irrechte ut J. 1,7 de jure personarum §. 2. Servi
gliche. Contra. In dissim argumento vol- 5 wutem.
borte ich das groste unde das mynste; weder
die conclusio sprech ich, unde spreche: daz,
die luthe nicht glich alle got lip sien, wenn
ir einer vornunftiger unde togintlicher ist,
denn der andere; in alsovil er ouch sinem io
scheppher glicher ist; unde darume 30 ist daz, AKilvlJHJo Hl*
unrecht, und so mus der unglicher gote dem y o n e i g e n ^ a f t a n gebort.
glicheren dinen durch vornunft willen; wen
Salomon spricht: „der tore sal ewiglich dinen Nach deme alz ir gehorit habt, wy eigint-
dem wisen." 15 schaft uffkomen is von gesaztem rechte, unde

Solutio. Diss entscheide alz,o: ehr denn was; des beschrebin rechtis sache sy; nu wil
Adam gebrach unde vellig wart an dem ge- er hie sagen von eigintschaft nach gebort,
horsam, do wäre wir glich wise, unde woren Wenn ezliche wolden, daz, eigintschaft queme
gote glich lip; sint aber is unser eyner un- von dem vater; nu wollen ouch ezliche luthe,
glicher worden gote mit sunden, denn der an- 20 daz, eigintschaft queme von beider halben,
dere; darume unser eyner muz, sien undertan daz, ist zu vornemen: were is sone, 50 solden
deme anderen unde dynen. sy volgen dem vater, unde die wibis kunne

I r sollit merken: sollichir instancien hette sulden volgen der muter, der vater were eigen
er wol wäre, do er sprach: „unde hat en mit oder nicht. Diz, entscheit daz, recht, daz, obir
siner martir geledigt unde vry yemacht"; wen er 25 diz,e opiiiiones gesazt ist, unde spricht, daz
hot vor uns allen dy martir geleden; recht beide, sone unde tochtere, sulden volgen der
alz, er sprechen solde: „sintemol daz, wir von mutere ut J. 1,3 de jure personarum %. 2 Servi
Adams valle unser eyner gote unglichir wor- autem; wenn daz, recht spricht eigentlich:
den ist, denne der andere, darume hat er uns „partus sequitur ventrem."
mit siner marter geledigt." ' 30 Nympt eyn vry man eyn eigen wip u. s. w. Ir

Ir sol l i t wissen: das von Adams valle quo- sollit wiz,in: daz, waz, ez,wan, daz, man die mu-
|men zwierley pyn: die eyne wart geben obir tere ansach; danach rechte man die gebort
Jdy ^ele, die andere obir den lip; des loste got ut J. 1, 4 de ingenuis pr. Ingenuus; unde dorume
'picht den lip von der pyn, sunder er loste die ist eyne gemeine regele: op eyn eigen wip
feele von den sunden; unde sint denne eigint- 35 entphinge eyne frucht, unde wurde in der frist
'schaft lipliche pyn ist, unde keine lipliche pyn vry gelaz,in, dy wile dy frucht noch by ir
mit unsers herren marter gesemftet wart, unde were, unde daz, wip wurde wider eigen, were
darume ist eigintschaft dem libe zugeteilt. die frucht nach der gebort vry oder eigen?
Ir sollit ouch wiz,in: daz, durch unser sunde diz, vorantwert daz, recht, unde spricht: die
wille eyner gote unmerer ist, denne der an- <M frucht were vry; wenn die muter mochte sich
dere; unde darume sin wir em nicht gliche weder eigin gebin, unde nicht die gebort ut
lip; wenne do Jacob unde Esau noch unge- J. 1, 4 de ingenuis pr. v. Ex Ms illud quaesitum
boren waren, unde ir kinder weder gutis noch est; et autL Constitutionem, quae ex adscriptitio
böses gethan hatten, do sprach Got selbir: der et libera natos liberos esse vult c. 1, coll. 5,
großer sal dinen dem mynnern. 45 Nov. 54 c. 1.

I r sollit \viz,in: zu dem ewigen leben syn Ir s ollit wi^in abir, daz, wir Sachsen aber
wir em alle gliche lip; do bedarff nymand stan nach der vryen gebort, wen daz, recht
dem anderen dinen; ader in.di^im leben be- saget, daz, alle Wende vry sien; unde daz,
wist gote uffte sine libe und barmherz,igkeit, recht brochte uff bischoff Wigmah von Mei-
und irhorit duke eynen, der lichte serrer mit 60 deborg.
sunden bevallen ist, unde demutiget sinen Ir sollit wi^in: al^ wir vorgesprochen habin
frund, der lichte mit mynern sunden bevallen von eigen, so ist eyn underscheit zwisschen
ist. Unde darume, daz, denn diz, eyne lipliche eigin unde dinstluten; wen etliche sprechen
pyn ist, die en die fursten gewilkort habin in daz, dinstlute eigen sien, ut Ssp. 3, 42 Got hot
der zit, do sy wider enandir orlougeten, unde 55 den menschen] unde do spricht er Eicke, dag
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von angenge, do man recht sagte, do wer
kein dienstman gewest, sunder do weren alle
luthe vry gewest; also ouch hir unser recht
ugwist, Ssp. supra art. 1 v. Lantrecht. Weren
denn do keine dienstlute gewest, dag wer
wedir keigerrecht, üt J. 1, 3 de jure personarum
pr. Summa itaque. Und wer denn eyn erb-
dienstman ist, der ist nicht vry, unde darume
ist er eigen, ut C. 11, 48 de agricolis et censi-
tis L. 21 Ne diutius', ff. 30, de legatis L. 112
Si quis inquilino. Ist er denn eigen, so ist dag
valsch; unde der diffinitio ist nicht genug do-
mete gethan; wenn alle luthe sien enzwer
vry oder eigen. So lu t io . I r so l l i t wis-
s i n : etliche dinst lyt uff mannen, etliche uff
gute. Der dinst, der uff mannen liet, der
macht eynen eigen, unde heist servitus; unde
der dinst, der uff deme gute liet, macht eynen
nicht eigen, sundir mug der dovon dinen deme,
des daz, gut eigen ist; dorume daz, er dag
gut halden wil, ut C. 11, 48 de agricolis et
\censitis L. 21 Ne diutius.

I r s o l l e t w i s s i n disser sachen eyne un-
dirscheit. Wovon der eigene dinet, das ist
substantiale; wen er ist eyne understendunge
des dinstes und dinet um sien lebin, ut J. 1, 3
de jure personarum §. 3~Servi autem; des dinst-
mannes dinst ist accidentdle; wenn er dinet
ume dag, dag em accidentaliter zugeleget
wirt ume sien dinst. Dag eyn dinstman
nicht eigen ist, daz, möget ir mereken
doby, wenne der dinstman dinet umme ezwas,
dag ist ume dag guth, der eigin abir ume
daz, dag er leben möge. Ein xlinstman mag
ritter werden, unde der eigene nicht, ut C. 1,
31 de officio magistri officiorum L. 2 Nemo agen-
tium in rebus.

Der dinstman darff nicht orloube von sinem
herren habin, ob er prister wil werden, der
eigen mus aber orloub habin; C. 1, 3 de episc.
et clerkis L. 36 Jubemus §. 1 Servos; X. 1, 18
de servis non ordinandis c. 3. Ouch mögen
dinstlute ir gut lassin und lien; daz, mögen
die eigen nicht thun, ut J. 2, 9 per quas per-
sonas nobis adquiritur §. 3 Item nobis adquiritur.

N o t a . Eigen sien worden drierly wise;
enzwer eigen sien worden von gesagtem rechte,
ader sien eigen worden geborn, ader die von
eigen wiberen sien geborn. Die eigen, dy von
gesaztem rechte eigen wurden sien, dag ist
von gefenckenig, algo vorgesprochen ist, ader
er ist vry gewest, unde hat sich selber eigen
gemacht, enzwer mit vorkouffene oder mit
vorgebine. Ir sollit wissin vorbag mehr:
wollde sich eyn vry man eigen geben, darzu

W. R.

ist not vir sunderliche stucken; dag seltne ist
ouch not zu eynem kouffe. Zum ersten male,
sal der koufftougen, so sal der sich vorkoufte
XX jar alt sien, ut ff. 1, 5 de statu hominum

5 L. 5 C. 7, 16 de Überall causa § 5 Non ideo.
Zum anderen mole, dag er des geldis genos-
sin habe, C. 7, 16 de liherali causa L. 10 Si mir
nisterium. Zum dritten mole, dag is mit der
erbe wille gesche, supra art. 2. §. ult. C. 7,

10 18 quibus ad libertatem proclamare non licet L. 1.
Ouch sal man algo verkouffen dag man des
verkouften vryheit nicht en wisse, ut ff. 40,
12 de liberali causa L. 7 Liberia §. 2 Si quis
sciens. Ouch sal der vorkouff vor gerichte

15 bestetiget werden. Vorgibt sich abir eyn
frier eynem eigen, zu sotaner gäbe gehörit
allis daz,, dag zu einem kouffe gehorit; man
mochte is anders wederreden unde en mit
rechte an sine vryheit brengen; wen dag mus

20 gesehen mit der erben wille; unde dorume
. spricht der text: „man vint ouch in dem alden

rechte geschrebin, daz sich selber vor gerichte ny-
mant zu eigen gebin mag in vnchbilde, is weder-
rede wol sien erbe u. s. w. unde domete go rurt

25 er gwu sachen. Zum ersten: sal der kouff
oder dy gäbe crafft habin, so sal die gäbe
mit der erbe wille gesehen, unde zum ande-
ren sal die gäbe vor gerichte bestetigt wer-
den; unde dorume mochte weder Noe noch

30 Ysaac keinen zu eigen geben, sint sich eyner
selbir ane erben orloub unde an geheget ding
zu eigen nicht gebin mag. Ir sollit wissin
das; man einen sotanen nicht vry lagin möge,
man gebe denn dag gelt, daz, er ghenen koste,

35 unde mit ghenes wille, der en verkouft hatte;
unde sal en ledig unde log lassen an der stat,
do er sich zu eigen gebin hat, ut ff. 1, 5 de
statu hominum L. 21 Homo über.

Nota. Eyn eigner irkriget sine vryheit
^ wider mit rechte, ab er sines herren tot werte,

ader valsche monze melte, ader hurenzog of-
finbarte, ut C. 7, 13 pro quibus causis servi pro
proemio L. 1, 2, 3. Unde daz, irwerben sy
mit rechte kegen anderen luten, daz, sy ir

^ herre vrye unde ledig lagin mus.
I r s o l l i t wiss in : er ist sinem herren

pflichtig ewiglichen zu dinen, dy wile er en
nicht ledig lest; unde mus by nodt dinen
umme sien lebin; unde wag dem eigen ge-

^ schit, dag mus man dem herren bessern, unde
nicht dem eigen; unde der herre mag en vor-
treten vor gerichte, ut Ssp. 2, 20 §. 2. Der
herre mag icol.

Welch man sine vryheit u. s. w. Dag ist
55 unterscheiden. Welch man syne friheit wandelte

13
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in eigintschaft, daz, ist: ab er sich selbir wil- und tag an anspräche besessin habe; wen
liglichen vorkouft ader vorgibt ane erben or- man sal en vry habin, die wile man syne
loub der hat beide vryheit unde eigen verloren, friheit nicht vorlegen mag, ut C. 2, 19 de his
daz; ist ZjU vornemen: er mag keines vryen quae vi metusve causa gesta sunt L 4; C. 2 q.
mannes recht nicht gehabin, erbe ^u nemen, 5 5 c. 5 Presbyter vel quilibet.
noch vryen mannes recht haben an bu^e unde I r soll i t wiss in : spreche man eynen an

an wergelde. Ssp. 1, 16 Kein man mag inoerben vor eynen eigen, uff sollichen ansprach sullit
ander recht; 2, 6 Wer syne rechte buze vorspricht. ir wissin vierley sunderliche stucke, unde
Ouch nympt der vrye man nicht eigen man- darzu gehorit ouch vierley underscheit unde
nes erbe, wenn is vellet an sinen herren. 10 bewisunge. P r imo spreiche einer eynen an
Unde sint sich denn kein man z,u eigen gebin vor eynen eigen, unde spreiche: er hette sich
mag an syner erbin orloub, wenn keine eigint- selber em z,u eigen gegeben, daz, er bewisen
schaft an eynem geboren möge werde, die wolde, wie is em die scheppen vor eyn recht
muter were denn eigen; darumme ist da^ funden, nu sehit: disse anspräche mus man
recht gesazt, dajj ^wischen eigen unde vrie 15 volgin, ab die gäbe vor gerichte gesehen ist,
keine Ee gesien möge; wenn neme eyn eigen ader nicht. Ist die gäbe vor gerichte ge-
wib eynen vrien man unwissende, oder eyne sehen, so ist der arisprechir mit richter und
vrie eynen eigen, unde mag sich der eigen mit sehepphen die gäbe nehir z,u behalden,
von synem herren nicht frien, man mag sy wen em ghener der gäbe geloucken möge,
scheiden, unde eyn igliches nymit wol eynen 20 Ssp. 1, 7 Was der man borget, et 1, 8 Wo man
anderen gegaten, ob is wil, ut C. 29, q. 1. aber eigen. Bekennet er em der gäbe, er
c. 2 Si quis. hette sich em gegeben in dem XV.jare, und

Unde z)ogei eyn eigen in einen orden wider mochte er daz, bewisen, em schatte die gäbe
sines herren wille, man muste en sinem her- nicht, al^o verre, alz, er obir die XX. jar
ren wider gebin, ut D. LIV c. 12 Generaiis. 25 nicht gevolbort hette, ut J. 1, 3 de jure per-
Hie by möget ir wol merken, daz, daz, gesazte sonarum §. 3 Servi autem. Diz, mus er abir
recht unde die sazunge ist komen obir da^ bewisen mit synen magen; der sollen drie
naturliche recht, alz, ir vernomen habt. sien von vater halben, unde drie von muter

halben. Contra . Di^ ist unrecht, daz, die
30 magin genügen sollin, ut X. 2, 20 de testibus

c. 24 et X. 5, 1 de aecusationibus c. 10 Quum
P. Manconella. Do spricht das recht, daz,
magin nicht gezugen mögen. Solutio. In

ARTIflll IIS IV gemeinen sachen mögen die magin nicht ge-
35 zugen; in sollicher sache aber wol; unde in

Wie eyn m a n sine vrieheit behalden eynem testamento mögen dy magin ouch wol
sal mit gezuge zu wichbilde rechte. g^ugen, ut ff. 28, i qui testamenta L. 20. qui

testamento §. 1. Ouch mögen magen gezugen

AI50 ir gehört habt, wie is umme die eigint- in heiligen sachen der heiligen e, ut C. 35 q. 4

schaft sy, unde wie eigintschaft wurden sy, 40, c- u n - Consanguinitas et X. 4 , 18 qui matrimo-

nu wil uns daz, recht underwisen von der an- nium aecusare possunt c. 3 Videtur.

spräche, wie eyn man syne vryheit bewisen Nota. Jar unde tag u. s. w. Hiemit wil
sal, ab ein anderer en vor eynen eigen an- er bewisen, wie eyner siner friheit eyne ge-

spreche. Nu gibt daz, recht eine uz,wisunge, were irkrigen möge, unde spricht: welch man

weme dy bewisunge behore, alz, einer teidin- 45 abir in wichbilde gesessin hat, daz, is t : gewonet

gitte eynen an, unde spreiche, daz, er sin hat, jar und tag, daz, ist: sechs wochen und
eigen were, unde clisser spreche; er wüste ein jar; unde daz, ist darumme: ab en ymant
dovon nicht, sunder were vry, unde wolde in der z,it unde jarzal angesprochen hat, so

syne friheit behalden, wie er z,u rechte solde, ist er mit der gewere nehir, die er dorane

unde hette en joch der cleger mit gezuge 50 hat, mit synen genügen sine friheit zu behal-
angesprochen. Daruff antwertet er hir, unde den, wen en ymant zu einem eigen behalden
spricht: der antwerter sy in wichbilde by möge, alz, ir gehorit habt; unde daz, ist dar-

syner friheit nehir zu blibene mit sinen ne- umme, daz, sy gliche vry sien, die in eyner
histen magen von vater unde von muter in stat sizin.

wichbilde, unde er sine friheit darynne jar 55 Welch man von sinen vier anen, das ist von
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zween eider vettern u. s. w. Nach deme dag ir und ire Mnt, v. wer lip adir hut adir har, et 2,
gehorit habt, wie eyn man sine friheit behal- 13 Nu vornemet v. Geschiet ein dube.
den mag mit gezugen, ab er siner friheit eyne Adir ab er in dem banne were u. s. w. Ir
rechte gewere gezugen möge, nu gibt er uns sollit wigin: wer in den ban von rechte ko-
zu vorstene von der ebinbortigkeit; wen wo 5 men ist, der ist gesundert von der gemein-

1 so eyn man beschuldiget were an sinem rech- echaft der heiligin cristinheit, Ssp. 3, 63 Con-
ten, dem schat is nicht, ob wol sine hogeren stantinus der keizer, unde dorume so ist er
vier anen rechtlos ader eigen weren gewesen; rechtlos, dag er nymandis gegug mag sien,
wen man darff der eidern [missetat] nicht vor- unde ouch obir nymande clagin möge, sun-
bag entgelden, denn an das dritte kint. 10 dem claget man obir en, er mus antwerten.
Dorumme segt er hie: were eyns mannes va- Dag ist ouch gu vornemen von vorvesten lu-
ter unde muter vrie, unde sien eider vater then, ut C. XL qu. 3. c. Quicunque intra anni
fry, domete mogte man en nicht in eyne ei- Ir sollit wissin, dag vorvesten luthen, noch
gintschaft gezhin, ab sine vier hogeren anen des riches echtem kein man darff antwerten;
eigen weren gewest, ut Ssp. 3, 31 wer den an- 17 beclaget man abir sy, sy musten antwerten,
deren v. welch inkommen man. nt Ssp. 3, 10 der richter §. 3 des riches echtem.

N o t a : den mag man an sinem rechte nicht Uff dag ir eigentlichen wist die do rechtlog
bescheiden u. s. w. Also er vor gesprochen sien: p r i m o alle die roup ader dube sunen
hat von eigen, nu wil er volfuren dag recht ßint rechtlog, ut Ssp. 1, 37 Kemphin unde ire
de jure personarum; wen alleyne dag wir wol 20 leint, und der dube oder roub sunet; C. 2, 11 ex
gesprochen habin die undirscheit zwischen quibus causis infamia irrogatur L. 8 Si furti.
eigen unde frien luten, unde algo man deme S e c u n d o : welch man jar und tag in des
eigen nicht antwerten darff, sunder dy clage riches achte ist gewest, der ist ouch rechtlos;
gehorit sinen herren an: nu wil er uns sagen Ssp. 1, 38 Die jar und tag. T e r t i o : welch
von den, die man an irem rechte nicht be- 25 man loset hut und har, der ist ouch rechtlos;
scheiden mag. Unde wisset: wes vater unde Ssp. 2, 13 Nu vornemt v. daz selbie gerichte.
muter u. s.w. Ssp. 3, 28 wen man u. s. w. Q u a r t o : Truweloge lute sint ouch rechtlos;
[Ir sollit wissen: Spreche man abir einen an, Ssp. 1,40 Wer zo truweloz bereih teirt. Q u i n t o :
unde zege man en, das her syn recht ver- welch man geloset wird mit sines herren eide;
lorn hette mit dube adir mit roube], disser so Ssp. 2, 19 Der vater v. 2 der herre mag wol; C.
Sachen ist der man nehr zu obirgehn mit ge- 2, 11 ex quibus causis alicui infamia irrogatur
guge, wen er is unschuldig möge werden. per totum; ff. e. t. per totum; C. IV. q. 1. c. 17
Zege man en aber: dag er dube ader roub Infames. S e x t o : Kemphen unde ire kindere
gesunet hette, dag were man en nehr gu obir- sien ouch rechtlog, unde spillute, unde alle
ghen [mit richtere] unde mit schepphen, wen 35 die unelich geboren sien; Ssp. 1, 37 v. 2 Kern-
er sine unschult bewisen mochte. pken; unde alle die in obirhuringe begriffen

Beschuldiget man ouch eynen an synem werden, die sint alle rechtlog, ut Ssp. 1, 37
ammechte oder unelichir gebort, sollichir sa- Wer so ein per totum. S e p t i m o : alle die vor-
chen ist der antwerter nehr gu entghen, wen balemundet sien, die sien ouch rechtlog, und
en der vorderer obirghen möge; unde solliche 40 feischlich thun an vormundeschaft, Ssp. 1, 44
gegugunge sal ouch von dem rechten stamme Claget mait oder wip. O c t a v o : alle die, dy
gesehen, ut X. 4, 18 qui matrimonium aecusare untruwelichen thun an irer gesellschaft, Ssp.
possunt c. 3 Videtur. Zege man en abir dube 1, 12 Wo brudere. Nono: hantspelere unde
oder roup andirweit, unde hette er sien recht meineyder unde kokelerer sien ouch rechtlog;
verloren, er mochte mit synem rechte nicht 45 Ssp. 1, 6 Wer das erbe v. dube, noch roub, noch
dovon komen; Ssp. 1, 39 Die ir recht; wen wer toppilspil. D e c i m o : wer feischlich thut an
sien recht vorlust in einer stat, der is recht- deme, dag em zu behalden wirt gegebin, der
log an allen enden, so verre algo man geguge ist ouch rechtlog; Ssp. 3, 51 Waz man eynem
habin möge an richtern unde schepphin, vor Uet. U n d e c i m o : morder, rouber, dybe, zu-
den er rechtlog worden ist, ut Ssp. 3, 74 50 berer, mortbrenerer, falsche richtere, kirchen-
Dinstman erbt und nymt erbe; v. Wer sien recht; brechere, unde alle die phluge, molen unde
C. 9, 51 de sententiam passis et restitutis L. 7 kirchhoffe berouben, die sint alle rechtelog,
Generaiis; ff. 48, 4 ad legern Juliammajestatisli.il u t Ssp. 2, 13 Nu vornemet per totum; C. VI. q.
Is qui in reatu. Doch wurde er rechtlos, ab 1 c, 17 Infames; C. 2, 11 ex quibus causis alicui
er haut und har logete, ut Ssp. 1, 37 Kemphen 55 infamia irrogatur L. 8 Si furti. D u o d e c i m o :

13*
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hie zu rechnet man alle Wucherer, symonia- drierley. Die ersten sint rechtlos z,o daz, sy
cos, unde alle falsche gezuge, unde alle die nymanden gehelffin mogin mit irer gewissen-
sich "wider ire vetere mit unrechter gewalt schaft; daz, ist, daz, sy nymandis gezug mogin
sezen, C. e. t. L 20 Improbum foenus; C. VI. gesien, ut Ssp. eod. ff. 3, 2 de his qui notantur
q. 1. c. 17 Infames. Kezere, Juden unde hei- 5 infumia L. 1; ff. 22, 5 de testibus L. 3. Ouch
den sint ouch rechtlos, ut C. 1, 9 de Judaeis mögen sy keines mannes vorsprechen syn;
et coelicolis L. 3; X. 2, 20 de testibus c. 35 Ex Ssp. eod. X.5, 1 de accusationibus c. 4 Omnipotens
tenore et c. 21 Judaei sive. Deus. Die andern sien rechtlos an irem gute,

Ir sollit vort wissin p r i m o : daz,, welch daz, sy das weder vorgebin noch vorkouffen
man an sinen eren 50 beflecket wirt, so daz, 10 mögen, ut J. 1, 16 de capitis deminutione §. 1
er truweloz, bewist wirt, alz, recht ist, der mag Maxima; C. 9,51 de sententiam passis L. 2 Quum.
nymandis gezug sien, weder zu geistlichem, patrem. Die dritten syn rechteloz, an übe
noch zu wertlichen rechte; ane in sunderli- unde an gute, so daz, man sy AVOI toten mag,
chen stucken; alz,o wo man des richis echter u t C. 3, 27 Qiiando liceat unicuique se sine judice
obirwinden solde, dovon mochte man eynen 15 vindicare L. 1 Liberam; auth. ut liceat matri et
r e c h t e r e n nicht vorwisen, sunder er mag aviae c. 15 Bis quoque col. VIII. Nov. 117. c. 15.
wal eyn gezugk sien; unde obir vorreter,- ut Unde sien guth mag er nymande erben, ut
ff. 48, 4 ad legern Juliam majestatis L. 7 Fa- J. 3,1 de hereditatibus, quae ab intestato deferun-
mosi, qui jus; C. e. t. 9, 8 L. 4 nullus omnino tur §. 5 per contrarium. Die ersten sien spel-
cui inconsultis. Ouch mögen sy in geistlichen 2o *u t e un&e andere erlose lute, ut Ssp. 1, 37
sachen undirwilen gezugen, also obir symonia- Wer zo; die andern, der gut in die königliche
cos, ut X. 5, 3 de simonia et ne aliquid pro spi- gewalt geteilt wirt, Ssp. 1, 38 Die jar unde tag',
ritualibus exigatur; c. 7 Tanta est labes. Ouch die dritten sint fredeloz, geteilt, Ssp. 2, 13
mögen sy obir kezerie gezugen, unde obir Nu vornemet. Daz, ist zu vornemen: ezliche
ungloubie, ut X. 5, 3 de simonia c. 31 Licet Heli 25 werden fredeloz, geteilt von richtere, alz,o ech-
summus sacerdos. S e c u n d o : die andere pyn tere, ut Ssp. 1, 68 Wer den anderen et J. 1, 16
der rechtlosen ist, daz, sy keinen Vormunden de capitis deminutione §. 1 Maxima, Die andern
mögen gehaben, ut Ssp. 2, 49 Mit Kemphen et thun, do sy sich selber mete rechteloz, ma-
eod. Hb. a. 48 Alle die unelich geboren sien per totum. chen, ut Ssp. 2, 13 Nu vornemet. Die dritten,
Unde dis ist darumme, daz, man host, daz, sy 30 ab ein vromder in eynes mannes hn^e begrif-
sich deste lichterlicher vorreden, ut in aulh. ut fen wirt des nachtis, C. 3, 27 Quando liceat
judices sine quoquo suffragio fiant praef. §. 1 Co- unicuique • se sine judice vindicare L. 2 Opprimen-
gitatio; ff. 6, 1 de rei vindicatione L. 35 Et ex dorum, ader mit eelichen wibern zu schaffen
diverso. Ouch sollen sy keinen Vormunden haben, ut in auth. ut liceat matri et uviae c. 15;
habin an irem kamphe, Ssp. 1, 39 Die ir recht 35 Nov. 18.
verloren haben. T e r t i o : die dritte pyn ist, I r s o l l e t ouch wiss in , alz, er hie spricht,
daz, kein rechtloser mit seynem eyde sich le- daz ^ein ^nt syner muter hebis Mnt ist u. s. w.
digen mag; Ssp. 1, 39 Die ir recht. daz, kindere zwierley sien. Sy syn naturlich

Nota. Des riches echtem darff ouch ny- unde nicht elich. Naturliche kindere sien
mant zu rechte gestehn; sy muzjn aber ant- 40 alz,o vaste des vaters und der muter, al^o die
werten eynem ydermanne, der uff sy claget; eliche kindere an dem angesichte der natu-
C. II. q. 1. c. 14 Prohibentur. ,ren, alleine daz, man daz, recht gesazt hat,

N o t a . Man mag wol eynen bescheiden an sy- daz^uneliche kindere kein erbe nemen sollen;
ner gebort, alz vor gesprochen ist u. s. w. Nu idoch sint sy naturliche kindere. Und etliche
wil er sagen wie man eynen unelich gezien 45 kindere haben zwei recht; sy sint naturlich
möge, ünde spricht: der zu frühe oder zu spete unde elich, daz, ist: sy habin naturlich und
geboren wirt; dabist: nach eynes mannes tode, elich recht; unde dorumme zp habin sy bes-
ut Ssp. 1, 36 Wen daz tcyp erst man genympt, seres recht zu ires vaters unde muter erbe,
und: v. wynt och eyn wip u. s.w.; C. 9, 9 ad wen uneliche kindere; wen dy habin nicht
legern Juliam de adulteriis L. 4 Gracchus. 50 mehr, wen daz, naturliche recht. Und wer

I r so l l i t o u c h wis s in : is ist manch man denn zweierleie recht zu eynem ding hat, der
echtloz,, der doch nicht rechtlos ist, ut ist nehir, wen der nur einerley recht hat, ut
Ssp. 1, 51 7s ist manch man. Ir sollit wizin J. 1, 11 de adoptionibus §. 2 v. Si vero." Dieses
vierley undirscheit zwischen den echtlozen ist von gesaztem rechte, unde nicht von na-
unde rechtlosen luten. Rechtlose lute sind 55 turlichem rechte, unde darumme sien vil recht
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gesazt, wy uneliche kindere elich werden mo- sam. Ir sollit ouch wissen, welch ein rechter
gen, ut J. 1, 6 quibus manumittere Hcet vel non ban ist, ader eyn unrechter, unde welch ban
§. 5 Justae autem; C. 7, 2 de testamentaria ma- zu forchten ist, ader nicht. Daz, vint man
numisslone L. 15 Quum constitutio; C. 7, 4 de Ssp. 3, 64 in ylossa. Welch man abir in des ho-
ßdeicommissariis libertatibus L. 16 Siquis; 1). 7, 6 5 ninges achte u. s. w. Ir sollit wissin: achte
de latina Übertäte tollenda L. un. Quum dediticli; ist eyne bevestunge, und welch man so in di
D. 7, 15 Communia de manumissionibus L. 3 v. achte komet, in dem ersten jare ist er schal-
Hominibus. bar, in dem anderen ist er erloz, unde recht-

los; daz, ist zu vornemen: ab er in des kon-
10 ninges achte mit rechte brocht ist; unde daz,

ist darumme, ab er an aller enden vorvest
ist, ab er denne jar unde tag dorynne ist,
Ssp. 1, 38 Die jar unde tag; unde diz, mus 30

AKllvllLUö f • komen, daz, man mit der vorvestunge eyme

V o n vorbauten und von vorzalten. 15 v o l S e t ' b i s a n d e n koningk> v o n r i c h t e r e ™
richtere, unde zulezt daz, er komet in konin-

Nu vervolget er der rede von den, die recht- ges ban, Ssp. 1, 71 Wen der gekorne Gogreve.
loz, gededinget werden. Alz,o wir gesprochen Nota . Mit welchir hande dinge u. s. w.; da^
habin von denen, die in dem banne sien, daz, ist: do er getaget wurde, do ouch alle recht
sy sollen rechtlos sien, daz, ist zu vornemen, 20 uff erri irstunden durch pynlicher sache
ab einer mit frevil in dem banne lege, do er willen, unde die sache an den . lip ader
ouch mit rechte ynkomen were. Nu aber an glid trifft, Ssp. 2, 67 Wen man vor be-
spricht er von sollichen vorbanneten, die mit richte v. umme anders keine sache; daz, ist zu
unrechte weren in den ban komen. vornemen: ab man em mit rechten orteiln

I r so l l i t doch wi s s in : wurde eyn man 25 volgete, und [er] in der achte begriffen wurde;
mit unrecht gebannen, unde bewist er daz, und der vesturige obirzuget, ut Ssp. 3, 89 Was
nicht, daz er mit unrecht gebannen wurde, ein man mit gerichte v. Wenn aber man gesazt
unde vervolget man en undebeswereten mit dem wirt. Daz, ist durch Ungehorsams wille, ut
banne, alz, recht ist, unde blibet er vrevelich ff. 50, 17 de regulis juris L 80 In toto.
dorynne eyn jar, unde ist daz, wol war, daz, 30
ban nymande schade an dem übe, noch an
synen eren, noch an synem rechte, ut Ssp.
Constantinus v. 2 ban schat der zelen, darumme,

ob ein man wol mit unrechte were in den ARTICIJLIIS VI.
ban komen, doch sal er jo daz orteil forch- 35 -m- . -, , . , -, -, k . , ^

,a . r TT 7 ', n , . Wy wicnbilde recht ist uffkomen.
ten, ut t. II. q. 7. c. 13 Oves quae pastori, J

darumme daz, em kein ergerunge entstee; In der römischen Cronica list man: daz,
unde sal eynes izlichen richters ban eren, 50 nach der singfluth Noes sone drye waren,

wirt er nicht zu unrecht gebannen, is were Cam, Sem unde Japhet. Cham besazte Af-
denne, daz, ein orteil nach der beruffunge ge- 40 fricam, Sem Asyam, unde J a p h e t , dovon
gebin wurde, ader ab is von offinbar unrecht wir komen syn, Europam. Sem der dochte,

were, ut X. 5, 39 de sententia exeommunicationis wie man machen solde purpura und edele

c. 23 Ferpendimus. teure salbe; Cham, der ouch genant waz,
I r so l l i t wiss in : welch prelate eynen Zoroas t e s , der irdachte unde vant artem

unrecht in ban gebe, dem sal sien ammecht 45 magicam, unde dy sobin kunste. Noes son

verboten sien ein ganz jar. Eichtet er under Jonatas, der zum ersten vant Astronomiam,

des, er ist ewiglichen irregularis, ut de senten- Zu dem selbien quam Nemroth , den wir

tia et re judicata in VI.; c. 1. Quum aeterni. Saturnus son heissen unde Jovis, unde nam
Ban schat der zelen n. s. w. Glicher wise alzo roth von dem Jonatha, wie da^ er mochte

eynem manne dy vestunge der achte schat 50 herschin, unde daz, volg bezwingen. Von den
' [an] dem libe, al^o schat ouch der ban der drien Noes sonen sien komen zwene unde

z,elen. Eyn ban ist anders nicht, wen eyns sobinzig geschlechte, XV von Japhet, XXX

geistlichen orteil, daz, er gibit umme eyne von Cham, XXVII von Sem, unde ir izlicher
bewisete sunde obir eyne z,ele, des man sich besazte eyne plaga des ertriches; daz wurden

nicht entsagen mag, wen mit rechtem gehör- 55 nach der singflut vier sunderliche unde ne-
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meliche reiche: Ass i r io rum von Orient, do recht uz,wisit, dises privilegiuin unde ouch
herschte von ersten Belus; Sichiriorum der Sachz,inspigil gegebin wart dem lande zu
von Occident, do herrschte Agia leus ; Sachsen; unde heist ouch jus privatum, unde
Schi ta rum von Aquilo, do herschte Ni- daz, heist: der Sachzin privilegium, Ssp. 1, 30
nus; Egiptjorum von Mittage, do herrschte 5 Ein izlich inJcomen man, unde bedeut sich: ein
Nineus; noch im Belo sin husfrauwe Semira- sunderlich recht, daz, man luthen ader landen
mis; die vant zu ersten linen gewant, unde gibt, ut D. III. c. 3 Privilegia sunt leges priva-
bruche, den mannen die schände mete zu torum.
deckin; unde dirre sazte zum ersten Babi -
1 o n zu eyner hauptstat des riches. Do machte io
der selbe Ninus, der eyn vinder waz, der
aptgote, eyn bilde nach synem vatere. Dor- ARTirilllN VII
noch quam eyner Sardinapolus, unde wan-
delte das rieh in Medos. Dornoch herschte Von des riches begllin, Und wie daz
der Astyages; der gab dem forsten von Per- 15 ^db kegen Rome komen ist.
sia sine tochter. Von dem quam Zirus. Do
er starb, do bleib daz, rieh zu Babilon, bis Disse Cronica , die uns uz,wisit von des
an die zit, daz, A l l exande r Darium vor- riches orsprung, wie es gewandelt ist von
eegte. Der wandelte daz, rieh in Erichen. eyme lande zu dem anderen, do von were
Do stunt is alz,o lange, bis daz, sichz, Rome 20 uns lange zu reden unde ouch zu hören; unde
undirwant, alz, ir in dem andern artikle hören darumme so wollen wir es korzin, und wollen
werdit. angriffen wichbilderecht; ydoch wollen wir

Nota. In der selbien zit, do P h a l e t uns irwegen unde wollen is mit korzir rede
herschte, worden verstoret zwo unde sobinzig obirslan, wie das Nabuchodonasa r *Ar-
jjungin, unde derselbe P h a l e t herschte mit 25 faxat obirwunt mit strite, unde derselbe Na-
Cyro. In sinem geschlechte bleib die ju- buchodonosor Rome zustorte, yn den gezi-
dische zunge; unde heist P h a l e t alz,o vil, ten Sedechiä . Dornoch quam eyner nach
alz,o von den anderen gesundert.1 Rome, der hiez, Ta rqu in ius superbus ,

Nota doselbist: zu Babilon in der zit und waz, in der zit Ciri; do stund daz, ro-
Nemro t , der 50 eyn jeger waz, under dem 30 mische rieh ane koning nach dem T a r q u i -
volke, der mit siner gewalt begunste das volgk n io zweihundert jar; do stunt daz, rieh zu Kri-
zu twingen, ut D. VI. Grat, in fine §. l.-Tus vero chen, alz,o do Alexande r , koning Philippi
v. postea a tempore Nemroth, in Genest. son, von Macedonia entphurt wart, und ist

Nota. Alz,o hievor dis kegenwertige buch von Rome CCCC jar und XXVI jar. Disser
iiz,gewisit hat von dem naturlichen rechte, wy 35 Allexandir obirwantDarium denkoningmit
do nymant des andern syn sal, unde gar ei- strite. Und waz dazriche zu Constantinopo-
gentlich entscheiden hat von dem rechte der lis. Do waz, is so lange biz, daz, sich [sin] R o m e
person, nu wil er sagen in dissem keinworti- undirwant und Jul ius keyser wart, und waz
gen artickil, wy daz, gesazte recht uffkomen zu Rome beghin obir sechshundert jar, und
ist, unde wo, unde spricht: zu Babilon stunt 40 do bleib da^ wertliche swert by den Romern
daz rieh unde teaz gewaltig obir alle lant u. s. w. also lange, biz, daz, Cristus geboren wart
Ssp. 3, 43 Zu Babilon u. s. w.; recht ab er spre- zu Be th lehem, und uns daz, himelisch rieh
chen sulde: von dem riche habin alle recht uff ertriche offinbarte. Daz selbe rieh unser
eynen orsprung, und des ist Babi lon eyn Herre J e s u s Cr i s tus bevolen hat sente
stam des riches. Ir sollit wissin, da^ alle die 45 P e t e r unde sinen nachkomelingen, den wir
sazunge, die gesazt wurden zu Babilon und von gotishalben gehorsam sollin sien; do er
P e r s i a die sint alle abgeleget; unde in sprach zu P e t r o : „quodeunque ligaveris super
der selbien stat Babilon waz, der koning terram ligatum erit in coelis, et quodeunque sol-
Nemrot , unde andere fursten unde ouch veris super terram solutum erit in coelis." Daz
andere gute Knechte, unde waren alle 50 sprach er nicht alleine zu sente Petern, sun-
mit eynem rechte begriffen; daz, wart sint der er hot domete gemeint alle pristerschaft,
genant jus municipale, und heist also vil dy daz, geistliche swert haben von gotis hal-
alz, wichbilderecht; unde heist ouch jus civile; ben, der eyn houpt sente Pe t e r ist, unde
alz, ir vor gebort habet, unde den namen is den ersten stul zu Rome besessen hat zu
unvorwandelt helt. Unde dornoch alz, das 55 geistlicher gewalt. Noch der zit al^o Cristus
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gemartirt wart, den selbien stul der hymmel ding, daz, ist geistliche, würdiger sint, wann
fürste sente P e t e r besaz, vier jar in den die vorgengliche, ut X. 1, 3 de majoritate et
landen O r i e n t i s , do er die erste messe obedientia c. 5 Jllud dominus, und darumme ist
hielt, und besaz, den anderen stul in A n t i o - der keiser billich under dem babiste.
ch ia acht jar. Dornach quam er zu Korne, 5 No ta : Uff diz,es argument sezin sy conclu-
und in der zit waz, ein keiser zu Rome, der sionesundsprechin p r i m o : daz,diepristerschaft
hies C l a u d i u s ; unde besaz, sente P e t e r sy eyn uz,irweltes gesiechte unde königliches,
den romischen stul von Gotis wegen, unde ut X. 1, 5 de saera unctione, c. 1 Quum venisset,
waz, der cristinheit zuvor mit siner lere, unde v- refert autem. Mit disser salbunge bewysen
besaz, do XXV jar und zwene monden und io sy daz, der babist sal eyn houpt sien aller
sobin tage. Do hilt dy cristenheit under ir cristenheit, unde em sollen undertenig unde
daz, naturliche recht, daz, wir ouch Gotisrecht gehorsam sien alle cristen, ut X. 1, 33 de ma-
heizin. In dem selbien rechte bevint man joritate et obedientia c. 5 Illud. Sollen em denn
ouch die heilige Ee, ut J. 1, 2 de jure naturali alle cristen gehorsam sien und undertenig,
yentium et civili §. 1; D. I. c. 7 Jus autem natu- 15 so ist ouch wol billich, daz, der ouch dy ge-
rate. Und in deme recht waren alle ding ge- horsam helt, der ungehorsam twingen sal mit
meine ut C. XII. q. 1. c. 2 Dileetissimis fra- synem swerte, ut C. XXIII. q. 5 c. 20
trlbus. Sente P e t e r und sente P a u l wur- Principes seculi. S e c u n d o : der babist hat
den von N e r o n e gemartirt zu Eome. Also die zwei swert, wen der babist hat die gewalt,
bleib das geistliche swert zu Korne offinbar- 20 daz, er daz, thun mag, daz, dem riche zuge-
lichen undir den cristen und sente J o h a n - schrebin ist; er mag dispensiren mit unelichen
n e s E v a n g e l i s t a , biz, an dy zit, da Ph i - kindern unde die elich machen zu beiden
l i p p u s mit sinem sone zu Home keyser wart. rechten, ut X. 5, 17 gui filii sunt leyitimi c. 13
Der wart getauft von dem Babiste Po nt io . per venerabilem § sed quia sicut; wenn worumme ?
Alz,o quam daz, werltliche.swert offenbarlichin 25 der keiser mus sine Seligkeit von dem babiste
in dy cristinliche gewalt, und wart bestetiget entphan, wen der babist mus den keyser vor-
zu Rome, und darumme heist Eome noch das hören, ab er gouten glouben bot, unde ab er
houpt der cristenheit; wen die zwey swert ge- in des babistes banne ichten sy, ut Ssp. 3,
waldiglichen do sin Ssp. 1, 1 ztvei swert, et 3, 48 „lehn ane gerichte" v. lame man et art. der
43 „Zu Babilonia" v. „noch hot Romeu. Und 30 heiser et 3, 46 die JDeuzschen sollen durch recht
alz,o quamen die zwei swert zusampne. v. wen en der babist; und er mus syne crone

Uff soliche sache gefellit eyne vrage. Nach N von dem bobiste entphan, ut X. 1, 5 de elect.
dem male, daz, dy zwey swert der romischen c. 34 Venerabilem v. sed et principes. Sal den
gewalt bevolen sien, unde die gewalt an den der keiser daz, alles von deme babiste habin,
zweyen personen undirscheiden ist, alz,o, das 35-so ist der babist billichir hochir an der ge-
geistliche swert dem babiste unde deme kei- walt; wen worumme? der keiser mus deme
sere das werltliche, welchis doch undir dissin babiste hulde sweren in der wyunge, ut D.
zwen daz, groste und daz, - vornemiste sy. LXIII. c. 33 Tibi domino. T e r t i o : der babist
Dissir vragin genug zu thune syn wir z,u un- ist beider riche 'gewaldig; wen worumme?
vornunftig. Doch wollen wir vor uns nemen 40 der babist hot von Krichen den stul geleit in
die heiligen recht, der wir doch eyn kint sien, Germania, ut X. 1, 6 de electione c. 34 Vene
unde wollen uns dorane vorsuchen, ab wir bilem v. verum Ulis principibus. Unde dorumme
der vragin icht gethun kunnen, daz, ouch be- mag ouch der babist deme keisere entsagen
hegelich were; wenn die leyes beschermen ire unde en bannen umme redeliche sache; C. XV.
fursten, daz, thun ouch die decreta. Und wol- 45 q- VI. c. 3 Alius item Somanus ponti/ex. Und
len vor uns nemmen die D e e r e t i s t e n . Die hot denn der babist sotan gewalt obir den
sprechen alz,o, daz, die keiserliche gewalt sol keiser, so ist der babist billich obir den kei-
unterthenig sien der bebistlicher gewalt; wenn ser, alz,o ir gehört habt. Mit dissin vorge-
sy arguiren alzo: P r i m o : der bebistlichen schrebin conclusionibus behelffen sich die
gewalt hat got bevolen die slussil des ewigen 50 Decretisten, und nemen die vorgeschreben ra-
riebes, unde habin gewalt zu bynden und zu tiones unde conclusiones.

entpindene, utD.I.de consecr. c. 1. per totum, In o p p o s i t u m . Weder diz, sprechen die
und sint denn deme babiste die hymelische L e g i s t e n alz,o p r imo: die zitlichestrite gebin
gewalt bevolen ist, unde deme keisere daz, uns eyne figure der geistlichen; unde inferiren
erdische rieh, und wenn denn dy hymmelischen 55 sy, daz, der keiser, deme daz, zitliche swert bevo-
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len is, mit dem er die gerechtigkeit beschir- daz, ist daz, groste, daz, ist der z,elen, und der
men sal, und wetwen und weisen, ut C. XXIII. monde der nacht, daz, ist deme lybe, vwenn
qu. 5. c. 23 Beyum est officium; und ist denn diz,, daz, der monde heist, mus synen schin
daz, swert em alz,o bevolen, so mag er mit entphan von der sonnen und yo der mond
dem zitlichen swerte richten obir die luthe, 5 vorder vor der sonnen kompt, yo sien schien
so daz, gotis zorn domete gesenftit wert, ut volkomelicher ist. Wenn der keiser synen
D. XCIII. c. 24 Legimus; wenn hette der ba- schyn mit der wyunge entphet, und wen er gekre-
bist wolt haben gehat beide gerichte, so were semt wirt und gekronet, so hat er vollen schyn,
daz, nicht an den zwen personen entscheiden; und so ist daz, dy underscheit zwischen den
wen got sprach selbir: myn rieh ist nicht uff io zwen fursten, dy do houpt sien der heiligen
erden. Ouch wolde er nicht, daz, die bebist- cristenheit; wen ab wol der monde vorginge,
liehe gewalt mit dem swerte solde fechten, so ist doch dy sonne hochir, und dorumme
wenn saneto P e t r o vorbot unser Herre, daz, ist dy bebistliche gewalt an dem tage, daz,
er nicht mit dem swerte solde fechten, do er ist an der ^elen, hochir, wen der keiser, und
sprach: mitte gladlum tuum in loeum suum. 15 in geistlichen sachen sint dy geistlichen prä-
Omnis qui gladio pugnat, gladio peribit. Doby laten wirdiger, wen die werltlichen, und die-
gab er uns zu vorstene: daz, sich der babist, werltlichen strite sind eyne figure der geist-
noch kein prister, solde undirwinden werltli- liehen.

chir sachin, ut X 3, 50 ne derlei et monachi N o t a . Daz, ist zu vornemen, daz, daz, welt-
saecularibus negotiis se immisceant c. 1. Multa 20 liehe swert sal stetiglich bereit sien zu vech-
sunt negotia. Sollen sy sich denn keiner werlt- ten vor dy heilige cristinheit, daz, man sy
lieher f sachen undirwinden, und mag denn der beschirme vor unrechter gewalt. Alz,o sollen
keiser mit dem werltlichem swerte eyme eine die geistlichen prelaten die weltlichen fursten
buz,e sezen umme sine missetat, zo ist er em beschirmen, unde also tat sente P a u e l durch
babist genug, und 30 ist der babist obir den 25 eyner großen schirheit willen, ut D. X. c. 7.
keiser nicht. Unde daz, denn die zitlichen Si in adjutorium; wenn dy werltlichen bedurf-
dingere nicht edeler sien, were daz, alz,o, z,o fen der geistlichen durch des ewigen leben
hette sente P a u e l unrecht; der nante sich willen, alz, ouch die geistlichen, ut D. X. c. 8
eyn borger von Rome, ut D. X. c. 7. in adju- Quoniam idem mediator dei et hominum, und so
torium. Wore denn daz, dy bebistliche gewalt 30 ist keiner großer denn der andere, sunder
were obir dy keiserliche gewalt, so hatte eyn izlicher nach siner gesezten, wirdigkeit.
P a u l u s unrecht von stund an. I r so l l i t w i s s i n : alz, hir vorsteet, daz,

S e c u n d o : were daz, alz,o, daz, der keiser pristirschaft sy eyn userweltis geshlechte, daz,
sin rieh von deme babiste hette, so muste ist zu geistlichen stucken, daz, zu geistlichen
man sich beruffin in werltlichen sachin an 35 sachen gehorit, also touffen und bichten und
den babist; daz, en ist nicht, ut Eitr. 2, 28 andere sacramenta; und darumme so kresemt
de appellationibus c. 7 Si duobus; wenn wor- man den geistlichen fursten daz, houpt, unde
umme? er nympt geschos ader zins von den den werltlichen fursten/ wen man den zu
kirchen. Hette er sin rieh von dem babiste, keiser wyet, so strichit man em eyn cruze
so mochte er von der kirchen keinen zins 40 zwischen den schuldern; unde ist durch des
nemen ader tributum, ut C. XI. qu. 1. c. 28 underscheides wille der personen; unde daz,
Ifagnum quidem; wen den keiser macht daz, houpt bezeichint die gedancken.
heer, unde nicht der babist, ut D. XCIII. c. N o t a : daz, ist zu vornemen: wer andere
24 Legimus. ' luthe sal gehorsam machen, der sal selber

Nota . Is were zu vil, daz, wir mit unser 45 gehorsam syn. Ir sollit wissin: die cronunge
vornunft uns solliches undirwunden, unde sy und die wyunge, da^ der babist dem keisere
zu krige brechten, und wir daruff keine so- tut, da^ ist durch sines ammechtis wille, unde
lutio vinden künden. Got der mechtig ist hiemit bewiset der keiser sinen gehorsam;
aller dinghe, der geschaffen hat hymmel und wen aber der keiser nymmer gewiet worden,
erde, der beschuff zwei licht uff erden, uns 50 dennoch were• er gliche wol keiser; wen der
zu schinen, die uns bezeichnen disse zwey keiser irkriget daz, rieh mit deme, da^ er ge-
gewalt; by der sonnen ist uns bedeutet der koren wirt zu koninge; daz, keiserreich irwirbt
babist, by dem monden der keiser, ut X. 1, er mit dem swerte, den keiserlichin namen
De majoritate et obedientia c. 6 Solitae v. Praete- irkriget er mit des babistes wyunge, und da?
rea nosti; daz, eyne ist schinende deme tage, 55 mus der babist thun, daz, er en cronet und
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wiet, wenn em des keisers redeliche kor be- alle pfaffheit sollen beschermen alle dy, die
wiset wirt, ut D. XCIII. c. 24 Legimus. Und dor- ire beschermunge begeren, ut D. LXXXVII.
umme sollen die kurfursten mit em zu der c. 1 Licet omnibus; und dy sollen sy bescher-
wyunge zihn, also in /eudorum steit art. V. men vor unrechter gewalt. So sal der be-

T e r t i o . Daz, ouch der babist möge thun, 5 schermer irkennen, ab is em angehorte zu
daz, dem riche zugeschrebin ist, daz, ist: daz, richten; so richte er is, ist des nicht, so lasse
der babist möge in etlichem stucke des riches er den richten, den daz, angehöre zu richten;
stat vorstehen, daz, er eynen elich machte, von deme sprach babist A l e x a n d e r : ab
der vor unelich, domete volget em daz, nicht zwene mit einander krigen, und eyner beruft
zu thun in allen sachen; wenn deme keisere 10 sich an uns, der ander an sine'n richter, das
vuget sich ouch nicht in geistlichen sachin sollen wir nicht richten, ab is unsere gerichte
sich zu stozm, ane umme sunderliche sachen. nicht antrifft, ut X. 2, 28 de appellationibus c.
Daz, selbie ist ouch von dem babiste zu vor- Si duobus', und ab er wol richte, so binde is
nemen. Also blibet ire gewalt gliche nach nicht sinen wedersachen; wenn man sal die
iren wirden. Daz, der babist deme keisere 15 sache nicht anders richten, denn vor dem
entsagen mag, daz, ist um' solliche sachen, richtere, ut C. XI. qu. 1. c. 48 Clericus; wa^
also ir hirnachir vornemin werdit. Ir sollit aber sachen sien, die werltlich sien, unde ouch
eigintlichen wissin, daz, leges unde keiserrecht den lyp alleine antreffen, und nicht dy sele,
canones nicht sollen vertilgen noch Vordrucken, yn sollichin sachen ist der keiser obir den
ut D. X. c. 1 Leyi imperatorum non in omnibus; 20 babist, ut D. X. c. 12. Certum est; wenn dy
wen in den geistlichen sachen sal des keisers ganze werilt sal von den zwen houpten regi-
wille nicht vor dy phaffheit ghen, ut ead. D. ret werden, und darumme ist ouch billich,
c. 3 Certum est; wenn waz, zu der kirchin ge- daz, ihre gewalt gliche sy, , eynem izlichen
horit, daz, sal sich nicht die keiserliche gewalt nach syme ammechte, ut B. XCVI. c. 10
zuzihen, ut eod. D. c. 5 Imperium vestrum; 25 Duo sunt quippe; wenn sy sollen beidersyt ir
und daz, selbie ist ouch zu vornemen von dem ammecht halden, alz,o on von der muter der
babiste. . heiligin cristinheit gesezt ist. Thun sy des

N o t a : wen daz, geistliche recht gebut der nicht, und welchir doran bricht, er sy babist
keiser sazunge zu halden, alz,o babist L e o ader keiser, der sal darumme liden, waz, em
dem keisere L o t h a r i o schribet, ut D. X. c.9. 30 darumme gesazt ist; und waz, sy denne liden,
De capitulis; wenn waz, weder recht geschit, daz, liden sy nicht alz,o eyn babist ader alz,o
daz, mag man wol weder yn brengen, alz,o eyn keiser, sunder alz,o eyn misseteter, unde
babist J o h a n n i s der achte keiser L o d e - alz,o vorteilt man en ire riche, die wile aber
wico schreib, D. X. c. 10 Vides fili carissime; des nicht geschit, so sint sy glichir wirdigkeit,
wen kein man- sal der keisere sazunge noch 35 und darumme, so sal eyner den andern ster-
der heiligen lerer und vetere lerunge vor- ken und em bystehn mit aller craft und macht,
smehen, D. X. c. 11. Quis leges principum; wen als is einer von dem anderen begeret.
man all halden sal der keisere sazunge, alzo Nota . Do daz riche an die Romere quam
G e l a s i u s schreib dem keiser T h e o d e r i c o , u. s. w. Ir sollit wissen, daz, alle dy sazunge,
ead. I). X. c. 12 Certum est; wen kein man sal 40 die zu Babylon und zu Persia gesazt wurden,
sich frevelichen sezen weder dy romische, die habin wir noch, unde dy helt man ouch
sazunge, ut D. X. c. 13 Vestram ßagitamus cle- noch, unde heist der zwelf taffiln recht. ,
mentiam. Nota. Do daz, rieh an die Homere quam

Nota . Uz, allen den rechten, dy hie ge- unde do gewaldichlichen stund, do waren sy
nannt sien, do vint man allis, wy man en 45 ane bescheiden recht; do santen en dy von
gliche sal undirtan sien, unde dorumme z,o Athenis beschrebin recht uz, Salonis (st. So-
collegiren wir eyne c o n c l u s i o , und sprechin lon is ) bucheren in zen elfinbeinen taffiln;
gar eigintlichin: waz, zu der z,elen Seligkeit do wurden die Romere zu rate, und sazten
gehorit und zu geistlichen sachen, do hat eyn dorzu zehn marine; die machten zu den zen
izlicher cristen mensche dem babiste, der eyn 50 zwu; 50 wurden ir zwelfe; und die recht ent-
houpt ist der cristenheit, hulde getan in der phingen die zen manne von der Romere we-
zit, do is den cristinlichen glouben entphing; gen von den von Athenis. Beide, beschrebene
wen er ist unser vater des cristinlichen glou- recht, der von Athenis, unde ouch unbeschre-
bis, unde ist getruwet unser muter, der hei- bene recht der von Lacedemoniorum, die sel-
ligin cristenheit; wenn derbabist unde dorzu 55 ben recht zu besseren und zu meren, wort

W. R. 14
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den selbien zen gegebin volle craft und macht; dy betwungen worden von den Romere, do
dy sazten die zwu tafiln darzu, davon heist woren alle eckir ir, und sazten uff der vyn-
daz rechts der zwelf tafiln recht und heist la- den festen oynen, den heizen sie eynen fur-

tinisch lex XII tabularum, unde dirre name ist sten, und bedeut sich eyn vorstender, und
dem rechten gegeben von der geschieht we- 5 heist dux, und heist ouch alz,o vil, alz,o eyn

gen, ut ff. 1, 2 de origine juris L. 2 §.1. Ir sol- heerfurer; und ist ouch zu vornemen, daz, er
lit wissin, waz, uz, dissen zwen steten die zuvordirst muste syn yn allen den Sachen, die
von Lacedämonia vor ein recht hatten, daz, dem lande ansachende weren; de usu feudorum

waz, nicht ein beschreben recht, wenn sy kun- (II. F. 10) quid sit dux, guid marchio; und den
den is alles inwendig; die Alhenenses hilden 10 fursten bevolen sy dy ritterschaft. Dy'hilden

sich nach dem beschrebin rechte, ut J. 1, 2 dy fursten stetiglichin in iren kosten, und do-
de jure naturali, yentium et civili §. 10 Ut non ine- vor goben die fursten der betwungin ecker

leyanter. Daz, sien der zen manne namen, die 113 umme zinz,, die zu vormiten tuchte, und
daz recht der zwelf taffiln beschrebin habin, hilden die ritterschaft dovon. Daz, oberige
alzo Apius, Claudius, Genitius, Noterius, Ju- 15 musten sy den Romere widergeben. Do daz,

lius, Manilius, Sulpicius, Sextus, Curatius dy Romere verdroß, do gabin sy den selbien
und Remedius. Disse zene wurden dorzu ge- fursten eyn recht, und vorlegin en dy bürge

sazt von den Romere, alz_o wir gesprochen und daz, land, daz, sy doruinme dinen musten,

habin, ut D. VII. c. 2 Fuerunt autem hi. wenn man en daz, dinst gebot, und daz, recht,
Ir soHit wissen : alz, wir zum ersten 20 daz, sy den fursten legen doran, daz, hiessen

gesprochen haben von den, die recht gesazt sy jus emphyteoticum, und ist burglehn genant;
haben, nu wollen wir sagin von Moyses. Darvon legin dy fursten vorbaz, der ritter-

Der gab den kindern von Ysrahell ir recht schaft; dy musten den fursten darumb dinen

nach den zhen geboten der heiligen schrifft, noch der lande notdorft; unde von dem rechte
unde heizet die judische, ehe. Der Konig Fo- 25 ist manschaft uffkomen und lehnrecht, ut

roneus der sazte den Krichen zum ersten ir in libro feudorum c. 1; nnde daz, taten die

recht, unde der irdochte zum ersten, wy man ritere vorbaz, uz, umme zins den gebuern zu

richten solde, ut X. 5, 40 de verbontm sign'ifica- erbzinsrechte, und heizjt jus emphyteoticum;

tione c. 40 Forus. Mercur ius T r imeg i - und dy 50 zu dem gute geboren^ wurden hei-

s tus daz, war der erste, der den Egiptier ir 30 5m sy ascriptitii, ut C. 10, 47 de agricolis et
recht gab; Salomon (so st. So Ion) der waz, cerisitis L. 22 JV7e diutius; und den sazten sy
der den von Athenis ir recht gab; Ligurius sunderlich recht; und waz, sy denn do undir

( L y c u r g u s ) waz, der erste', der den von eynander gelobeten, der herre der gheme daz,

Lacedemonia ir recht gab von Appolonis ge- guth lies, und der is bestund, daz, wart denn

walt; Numa Pompeyus (Pompi l ius ) quam 35 undir en eyn recht, ut J. 1, 25 de locatione et
von Romulo an daz, rieh; der gab den Ro- conduetione §". 1 Et quae supra diximus et §. 3
mern ir recht mit dem ersten; und dornach Adeo autem; unde daz, komet von dem gelobde,
also sich daz, volg alz,o wider enander sazte, daz, der zinsman deine herren tut.

unde begunste zu orlougen und mochte nicht . Nota . Emphyteosis ist eine Verbindunge
recht volkomelich gehaben, do wurden zwelff 40 frier willekor umme guth, daz, man eyme liet,

tafiln gesazt, ut I». VII. c. 3. Moyses. daz, er daz, erbeiten sal von roer wurzele,
I r so l l i t wissen: daz, der zwelff tafiln daz, vor nicht geerbeit ist; und die vorpflich-

recht wart gesant den Romern von Rome be- tunge, die er umme daz, gut thut, wirt eyn
ghin obir drie hundert jar, unde wurden do recht von en beiden, und heist emphyteosis.

bestetiget. 45 Nu aber thut man uz, geerbit und gewonnen
Nota. Pompeyus, der ratman von Roma, lant, und dovon gibt man zins; noch deme,

wolde zum ersten der romischen keisere sa- daz, sy sich beyde vorbynden und mit eynan-
zunge laz;in beschriben, der liez, is durch der der bereden, daz, wert en eyn recht, C. 1, 2
richtere forchte. Dornoch wolde is keiser Cesar de sacrosaneüs eccl. auth. Perpetua; C. 4, 66 de

thun; der wart irslagen; also zugingen die aldin 50 jure emphyteotico L. 1.

sazunge. Und daz, wart den rittern gegeben vor iren

N o t a . Do quamen die Homere alle zusampne solt, ut D. T. c. 10 Jus militare.
unde icurden des zu rate, wy sy dy lant betioun- No ta . Do wurden sy zu rate teaz recht sy
gen in ire geioalt zu romischem rechte u. s. w. dem lande gheben u. s. w. Alz, ir vornomen

Ir sollit wissin: do sy dy lant besazten, unde 55 habt, wy daz, recht an die Romere komen ist,
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und wy sie dy land bevestigeten, unde dor- lichir sazunge habin wir korzliehen begriffen
nach, waz recht sy den fursten, rittern und von des rechtes orsprunge.
knechten sazten, nu wil er hie sezen .* welcher-
lei recht sy dem lande sazten, und spricht:
z,ogetan recht, alz,o Sachz,inlant Jiot von Con- 5
s t a n t i n o und Karolo.

I r sol l i t wiss in : alz, man vint in der
Cronica, daz, dy P e t r a c u l i , die in Allexan- iltTITIIf IIS VIII
ders heer waren, dy romischen herren be-
twungen, und dy Do ringe vortreben, unde 10 Von des keyserS rechte , wie das
die lant besazten, do machten sy ein koning- bestetisret ist
rieh, und Swab in , F r a n k e n unde Sach-
zen waren noch nicht cristen. Do stunden Also ir vornomen habit, wie daz, recht ist
dy koninge unbetwungen alz,o lange, daz, sy uffkomen, so were daz, recht umme sust, we-
C o n s t a n t i n u s bekarte zu dem glouben, 17 ren dy nicht entscheiden von dem riche, die
und gab en eyn beschreben recht uff daz,, dem rechte vorstehen sulden. Nu wollen wir
daz, sy sich touffen liez,in; und mit sollichem an dem hoesten'und an dem obirsten richtere
rechte bestetigeten sy dy land, do sy dy be- in werltlichen sachen anheben; wenn es ist
twungen, unde wandelten sy dy namen iren wol billich, daz, daz, geschee; wenn daz, recht
koningen unde hiessin sy herzogen, ut Ssp. 20 spricht: er solle deme stule zu Rome vorste-
3, 53 §. 1 Izlich deuzsch land hat sinen pfalz heu von sente Peters halben; dorumme ist
et Ssp. 3, 60 Fünf stete sien u. s. w. Der pfalz er eyn gemeine richter obir all, ut Ssp. 3, 26
von deme Ryne ist der Herzoge von Baiern; der koniny ist eyn gemeine richter obir all;
der pfalz von Franken ist der bischoff von unde darumme z,o hat ouch ein izlich man
Meinze; der pfalz von Swobin ist der bischoff 25 syn recht vor dem koninge, ut Ssp. 3, 33
von T r i e r ; der pfalz von Gruna ist der ein izlich man hat sien recht.
Bischof von Köln. I r soll i t wissen, alz,o wir unsere rede

I r sol l i t ouch wiss in : hievon haben sy gewant haben an den koning, wen man den
kor, und sien genannt k o r f u r s t e n , und koning kusit, so sal er deme riche hulde thun,
haben fursten zu mannen, die in den pfalz 30 und sweren, daz, er recht wolle thun, recht
gehören. Korfursten heizen semper illustres stereken und unrecht krencken; und des eydes
zu latin, ut in auth. ut ab illustribus et qui su- meinunge sal alz,o sien: „Ich swere dem al-
per eam sunt diynitatem; coll. 5; Nov. 71. mechtigen gote by sinem eyngebornen sone

Nota. Alz, wir gesprochin haben, wy dy unserem herren Jhesu Cristo, unde by der
alden sazungen, die dy keisere sazten gar 35 ersamen gotis gebereryne Mariam, der ewigen
vortilget wurden, do irhuben sich die nuwen magt, unde dissin vier ewangelien, dy ich
sazungen von C o n s t a n t i n o , von dem wir habe yn der hant, und by den heiligen en°-iln
unser recht haben und von synen nachvolge- Michael und Gabriel, daz, ich wil halden eyne
ren, ut D. VII. c. 2 Fuerunt v. novae leges a Con- reyne gewissin, unde redelich dinst mynes
stantino coeperunt. Dornach quam Theodo- 40 herren in dem ammechte, daz mir von dem
sius j u n i o r , unde vant eyn buch noch der riche bevolen ist, unde wil alle swere erbeit
wise der buchere, der eyn genant ist Gre - entphan, sunder trogen unde boz,e kunst, in
gor i anus et Hern iogen ianus ; dorynne er dem ammechte, daz, mir von dem riche bevo-
beschreib eynes izlichen keisers sazunge, und len ist. Ich swere ouch: daz, ich rechtis
gab dem buche sinen namen, und nante is 45 gloubins byn, unde daz, ich en nymmer zu
T h e o d o s i a n u m , ut D. VII. c. 2 Fuerunt v. schaden werden wil, unde daz, ich entpha daz,
Postea Theodosius minor. Dornoch der edele ammecht sunder alle mitunge, unde daz ich
J u s t i n i a n u s , des ersten Justinianus son, mich redelich bewisen wil an den undirsessin
ut J. 2, 7 De donationibus §. 3 Est et aliud; unseres herren, und wil genugigk sien an my-
der irluchte alle recht, und sazte dy beschei- 50 nem lehn, unde wil vorsteen des riohes recht,
diglich unde vornemelich, unde vorvolgete und daz, nicht lassen, weder durch libe noch
daz,, unde vortilgete, waz, zu vil waz,, unde durch haz,, noch durch nuz,, noch daz eynem
vorvullete, waz. zu korz gesazt waz,, ut J. in anderen irlouben. Ich swere ouch: daz ich
prooemio v. Cumque hoc Deo propitio. Mit sol- die gutere veterlichin wil halden, und wil yre

14*
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undersessin unvorserit laz,z,in nnd halden, und und daz, ist darumme, daz, an em beghinnet
wil in dem gerichte glich sien, und wil uz,vor- , dy geborne achtbarkeit in der ritterschaft.

deren alle brache, und wil halden waz, do Und der koning sal ouch gewyet sien, ut Ssp.
recht ist; und swere: daz, ich die gerechten 3, 46 Die Deuzschen, darumme: daz, die köre
hy irer gerechtigkeit wil behalden, und wil 5 an em beghinnet, ut in aulh. de heredibus et

den ungerechten zufügen ire beschrebin pyne. falcidia in princ.; coll. I. Nov. 1; unde der
Ab ich' daz, breche 30 ghe obir mich daz, geborene ist edeler wen der gekorne, die
ewige geriihte unseres herren Jesu Cristi, köre kome joch von weme sy kome, wenn dy
unde mn^e sien Judas teilhaftig, unde mu^e köre ist uffkomen von gesaztem rechte, aber
entphan Josias sache, und mich bestee Cayns 10 geborin adil ist von naturen; wenn eyne sa-
beben, und obir mich mn^e ghen daz, werlt- zunge mag kein naturlich recht vordringen,
liehe gerichte, daz, obir falsche richtere gesazt ut D. I. c. 1 Omnes leges divinae sunt aut humw-
ist, ut in aulb. Juramentum quod praestatur ab nae; J. 1, 15 de legitima agnatorum tutela §. 3 v.

Ms, qui administrationem aeeipiunt provinciarum; quia civilis ratio; und darumme sprechen wir:
Coll. II. Nov. 8. Und disser eit ist eyn eyt des 15 der koning ist der erste in der achtbarkeit
ammechtis, is sy keisere ader anderer richter, der geborenen ritterschaft.

er sie werltlich ader geistlich, ut C. XXII. qu. Nota. Den anderen herschilt nedirwert

2 c. 1 In dolo jurat et qu. 5 c. Cavete, et c. 12 an der ritterlichin wirdigkeit habin die bis-

Juramenti. schove und geistliche fursten, und dy korfur-
Nota . Darumme spricht er hie: „unde 20 sten unde dy von Brunswig, darumme daz, sy

sazten dem Jconinge recht"; und daz, ist genomen keines bischoffis man sien; und disse heizen
uz Karolus saz.unge, do er den Deuzschen in legibus superillustres, daz. heizin ohirfursten',

daz recht gab unde ouch die köre, ut Ssp. den dritten herschilt nedirwert der ritterlichin
3, 46 die Deuzschen sollin durch recht. Diz, recht wirdigkeit haben der vorgenanten fursten man,

gab der groz,e koning Karl den Deuzschen, 25 und heizen illustres, siechte fursten, ut Ssp. 3, 46

wen vor körn dy senatores zu Borne den ko- Lehn an gerichte; den virden herschilt habin
ning, unde die fursten und dy herren mit den die vryen herren, und heizen nobiles; den

Romern zu rate wurden, wie dag rieh bestehn vunften herschilt nedirwert haben der vryen
wolde, unde dornach quam die köre an die herren mannen, und die heizm barones; den

herlute, daz, die eynen koning koren, wenn 30 sechsten herschilt nedirwert haben der vryen

eyn koning in dem here irslagen wart, wen herren manne man, und heizjn eynschildige

ßv in heerfarten waren; und daz, waz, dem lute, dorumme daz, sie eynschildig sien an dem

here gar schedelich, daz, denne daz, volk in schilde, daz, ist an dem ritterlichen adil. Nu
fromden landen ane houpt solde sien; unde sagin ezliche, daz, man an dem sobinden

darumme so gabin tly Romere den herluten 35 schilde zwivil habe, ab er lehnrecht haben

die gewalt, daz, sie einen koning kiesen moch- möge. Ir sollit eigintlichen wissen: do ist

ten. Sint aber daz, koning- Karl gesach, und kein zwivil an, wenn die leyen fursten haben
sunderlichin vornam, daz, die Duzschen so. gar den sobinden schilt abegeleit, synt sy der
getruwelichin dem riche bystunden und hüls- bisschove man worden sien, daz, er nicht en

fen, unde des richis heil mit ganzim vlie^e 40 waz., ut in aulh. ut ab illustribus et qui super

suchten, unde yo des richis heil do an den eam sunt dignitatem, c. saneimus; Coll. V. Nov.
Duzschen lag, do gab er den Deuzschen ge- 71 c. 1.
walt, daz, sie den koning kiesen solden, und Nota. Alle dy, die in der herscilde eyn
diz vint man in der constitutio, dy keiser Karl begriffen sien, dy habin rittersnamen, daz, ist,

gesazt hat; unde sazten sy: daz, er den stul 45 daz, sie rittere werden mogin, und darumme
zu Rome vorsteen salde; darumme daz, er nennet er hy dy fursten, herren, unde alle,

der obirste richter ist, unde der erste in dem die ritters namen hatten.

herschilde, ut Ssp. 1, 3 Orighenes v. zu der No ta . Unde sazten dem Jconinge sogetan

selbien. • recht, daz er dem stule zu Rome vorsteen solde

Ir sollit wissin: ritterliche erbarkeit ist 60 mit dem werltlichen swerte u. s.w. Und diz,,

enzwier geboren ader gemacht. Gemachte sollit ir vornemen, daz, geschach dy wile, do

ritterschaft haben [bisschove und ebte und dy Romere daz, rieh ynne hatten, und selber

alle gekorne (fursten; und darumme 50 sal mit iren senatores den koning koren, und dy

der koning fry^und edil und elich geboren land betwungen hatten, unde daz, rieh in irer

sien, ut Ssp. 3,48 Lehn an gerichte v. der Izoning; 55 gewalt wa£; und daz, geschach mit des kei-
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seres wille; andirs were dir, wedir dy leges, und so richtet er denn billich selber, ut ff.
J. 2, 17 quibus modis test. infirmantur, §. 8 v. 50, 17 de regulis jurls L. 178 Cum principalis.
Licet enivi, inquiunt, legibus. Nota . Siet eyn richter eynen erberen

I r s o l l i t w i s s in : des keisers redeliche . man vor gerichte, dem sal er irlouben zu si-
wille ist eyn recht, ut J. 1, 2 de jure naturali,' 5 zen, ab er nicht eyn cleger ader eyn antwer-
yentium et civili §. 6 Sed et quod principi; ter ist, C. 1, 48 de officio diversorum judicum
wennworumb? der keiser ist obir alle recht, L. 2 Singuli et L. fin. in auth. ut ab illustribus
ut C. 1, 14 de leyibus et constitutionibus L. 4 et Üui suPer eam sunt dignitatem § Quaecunque
digna vox; und sint iz, denn der keiser en ' procedunf, Coll. V; Nov. 71 praef. Haben sy
gegebin hat, so ist daz, nu keiserrecht, ut io aber do zu schaffen, so muzm sy stehn, alz,o-
ff. 5, 2 de inofficioso testamento L. 8 §. 2 Si im- andere lute, ut aulb. eod, et C. 2, 6 de postu-
perator; wenn worurame ? er mag sich wol lando L. 6 Quisquis-
williglichen zu einem dinge geben, sint sin Nota . Münzen und zolle u. s. w. Wissit:
wille eyn recht ist, ut ff. 1, 3 de legibus L. 31 do sich des riches merunge begunde, und
Princeps. Diz, mus aber sien wille sien, C. 15 E n o c h , Cams son, die erste stat buwete, da
eod. L. 4 Digna -vox; und darumme entphet hilt man vor eyn recht, waz, eyner beerbeite,
er syne lezte wyunge und cronunge zu Rome, daz, torste em nymant nemen; ouch torste er
und so mus er dem romischen stule hulde is nymande geben. Do irdachte man ein
thun,'ut D. XLIII. c. 33 Tibi domino Joanni; zeichen, doran waz, des herren bilde, daz,
unde darumme heist er r o m i s c h e r vo i t , 20 muz, er em geben; daz, bewisete er denne
ut ff. 1, 3 de legibus et senatusconsultis L. 31 deme herren, daz, er is mit ghenis wille hatte,
Princeps. und wa^ ein zeichen des gehorsams. Dor-

Nota. Darumme ist em ledig worden in nach, do dy Komere begunden zu hirschen,
allen steten daz, gerichte, so daz, er AVOI rieh- unde Numa P o m p e y u s (Pompilius) an daz,
ten mag alle clagen, die in gerichte nicht 25 riche quam, der irdochte pheninge nach der
begunst noch geant sin, ut Ssp. 3, 53 v. in selbien wise, unde gab deme pheninge den
welchir stat des riches; daz, ist zu vornemen, namen, und hiez, en nummus; unde machte
nach der zit alz,o er gewyet wird unde ge- domete eyne gewere; wen vor der zit hatten
cronet 5 und so ist er eyn richter obir alle, die lute ir gut nicht gereit an pheningen, sun-
ut C. 1, 14 de veteri jure enudeando L. Tanta, 30 der sy hattens an vye, und hie^ pecora; wen
Ssp. 3, 46 Di duzschen v. den Jconing heust man waz, sy mit einander hatten zu schaffen, mit
zu richtere. Dorumme, daz, er der h'ogiste kouffen ader verkouffen, do waz, anders nicht,,
werltlicher richter ist, unde darumme, daz, er wen eyn wech^il, wenne man rechente is alles
denn an allen enden nicht gesyn mag, dar- vor guth, ut C. I. qu. 3. c. 6 Totum quiequid
umme sien von em alle richtere gesazt, ut 35 homines; und do sich do die lute besagten,
in auth. ut judices sine quoquo suffragio fiant c. und do dy fursten deme lande hulde getaten,
11 Itaque deo, Nov. 8 c. 11; wenn worumme? unde da$ volg gestrouwit waz,, so daz, die
aller adel unde alle ritterschaft entspruz.it monze und numisma nicht komen mochte aller
von dem.koninge. In gotis stat siz,in alle enden, unde daz, volg nicht mit em gefuren
richtere, und darumme sal man alle richtere 40 mochte alles, daz, is hette, also mechte, knechte,
herre heiz/m, die z,it alz/> er in gerichte siz.it, die do eigen waren, unde ackir, unde do man
ut in auth. jusjurandum quod praestatur ab his, en umme kouffen mochte, do gab daz, riche
qui administrationem aeeipiunt Coll. II. Nov. 8 syne gunst dorzu, daz, eyn fursto yn sinem
i. fine. Sint denne daz, der keiser aller en- lande wol eyn monze machen mochte, und
den der obirste ist, unde nicht richten mag 45 wo man daz, begerte, do sante der koning-
alz,o uffte, alz,o is not ist, dorumme hat er sinen hantschuch, daz, man is irkante, daz, is
richtere gesazt, dy vorbaz, richtere .sezen; des keisers wille unde gunst waz,, ut C. 4, 69
alz,o der koning sezit die fursten, die fursten de nundinis et Ssp. 2, 27 „pheninge" u. s. w. v.
vorbaz die greven, dy greven vorbaz die go- ouch sal der koning. Wenn»- denne diz, von
greven zu richtere, do sy nicht selber gesien so des riches gunst zu der gemeinen nuz gesazt
mögen, ut C. 3, 3 de pedaneis judieibus L. 2 wart, darumme ist ouch die gunst do gesazt,
Placet; und mögen sy denn do selber gesien, daz,, wo er selber nicht gesien mag, daz, er
alz,o der koning in der fursten gheinwertigkeit en do eyn monze gebe; dorumme ist em bil-
ist und in irem gerichte, so ist die sache lieh dy monze ledig, also er in daz, lant ko-
weg, do er andere richtere umb gesagt hatte, 55 met, ut ff. 50, 17 De regulis juris L. 178 Cum.
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principalis; und daz, vint man ouch in der nu- von sente A m b r o s i o , ut D. XCVI. c. 10 Duo
wen sazunge, dy sich beghinnet: Albrecht von quippe. A r c a d i u s der keiser wart geban-
gotis gnaden art. 10. . n e n von I n n o c e n t i o , dorumme daz, er Cri-

Zolle sien uffkomen und sien zu dem ge- s o s t o m u m vortreib, der is doch nicht tat,
meinen nuze gesazt; wen vormals, do dy lute 5 ' sünder er gab stat unde volbort darzu; unde
mit einandir orlougeten, daz, sich daz, volg wer denne eyn ding volbort, der ist alz,o
nicht zu thun torste, sazten dy Romere zu schuldig, ab er is selbir tete, C. XXIII. qu.
der- gemeinen nuze, daz, man beleten solde 5 c. 38 qui vitiis intendis.
nemen, unde von weme die beleten wurden S e c u n d o : ab er den unglouben sterken
gegeben, der solde den nemer schadelos yn io weide; daz, ist: wer an dem glouben zwivelt,
sinem geleide halden; und daz, wart aber der stercket den unglouben; darumme sal
von des riches gunst gegeben den fursten, man en alleine nicht bannen, sunder man sal
daz, sie dovon straz,enritere bilden, unde daz, en ouch abesezen, und nicht alleine den kei-
volg beschermen salden, daz, gastwise in ir ser sunder ouch den babist. Umme sotane
gebiete queme, unde die keisere so verre von 15 sache wart keiser F r i d e r i c h abgesazt, ut
dem riche weren, daz, sy daz, rieh zu der sei- de re judicata c. 2 ad apostolicae v. nos itaque
bien stunt nicht beschirmen mochten; und in VI. 2, 14. Den babist mag man ouch
wenn denne der keiser in dy lant komet, do abesezen umme sotane sache, ut D. XL. c. 6
zoll ynne ist, do ist em der zoll ledig; zu Si papa.
vornemen, ab zu rechte eyn zol von dem 20 Die d r i t t e s a c h e i s t : ab er syn eelich
riehe do hen gelegit sy ader nicht, C. 4, 62 wyp lezjt; jimme solliches wart L o t a r i u s
Nova vectigalia institui non posse L. 1 .Mm qui- gebannen; der liez, die koningynne T h e -
dem Ssp. 2, 27 wer bruckenzoll. b e r g a m (Thetbergam), und nam W a l d r a -

I r s o l l i t w i s s in : welch man kein einem dam, ut C. 2 qu. 1 c. 21 Scelus Lotharii.
herren koufte ader mite zolle, monze ader 25 Nota . So sal man ober entrichten, und
gerichte, daz, denn der keiser dornach nedir• sal em daz houpt abeslaen mit eyner gülden
leite, alz,o er do kegenwertig queme, der herre harten obir Schildes rande; unde diz, sal thun
hat deme kouffere ader dem mitere keins zu der phalzgrave von dem Ryne, der dem lande
ergezen, synt keiner dem' anderen an deme zu eynem richtere gesazt ist; unde darumme
dinge besser recht geweren mag, alz,o er sei- 30 slet man dem vorteilten koninge sien houpt
ber dorane hatte, ut ff. 50, 17 de regulis juris abe mit einer barten, daz, er daz, swert be-
L. 54 Nemo. volen hat allen richteren domete zu richtene,

N o t a . Eierumme mag er synen lip u. s. w. unde er denne deme gerichte nicht vorgestan-
Noch dem male, daz, denn der keysere ist den hat, alz, er zu rechte solde. AI50 er
eyn richtere obir alle richtere, z,o wil er em 35 denn der königlichen wirdigkeit nicht wirdig
bewysen und sagen von syner friheit, und ist, alz,o ist er ouch nicht wirdig der erlichen
spricht: dy wile daz, er daz, riche vorstehit, pyn des swertis, wen man mag untruwe mit
al^o daz, riebe wirdig ist, unde iz, em unvorteilt der pyn der betrubunge pynigen, ut C. 23
ist, ut Ssp. 3, 48 Lehn ane gerichte, v. aho mag qu. 5 c. 33 Ad fidem nullus est cogendus; und er
man den koning, so mag er sinen lip nicht vor- 40 hat daz swert bevolen allen den, die ritters
wirken ane an drien Sachen: namen haben, domit zu beschermene wittewen

dy e r s t e : ab her den stul zu Rome vor- und wisen unde alle gotishuz,ere, ut C. XXIII.
stören weide; do by ist zu vornemen: ab her q. 5 c. 23 Reyum officium est; unde dorzu bot
gotishuz,ere stören weide. Ir sollit wissin: er is bevolen allen richtere, domete zu richten
wer eyn keiser ist, deme ist gesazt von sines 45 obir alle dy, die unrecht thun; unde darumme
ammechtis wegen, daz, er den stul zu Rome sollen alle richtere selber richten ader der
beschermen sal, und sal gotishuz,ere bessern, vronebote, ut C. XXIII. qu. 5 c. 8 De occi-
ut auth. Quomodo oportet episcopos et reliquos dendis hominibus.
clericos ad ordinajionem produci § 1, Nov. 6;
wenn er sal dy kirche mit nichte ergern, sun- 50
der er sal sie bessern, ut aulh. de non alienan- -
dis ecclesiasticis rebus % iSancimus coll. II. et
Nov. 46 c. 1 D. XCVI. c. 10 £oni prineipis.

Nota. Umme sotan sache wart keiser
T h e o d o s i u s d e r g r o ^ e zu banne gethan 55
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selbe wonende waz, mit anderen fursten und
den frien - herren. Ir recht entscheiden wa^,

ARTfflll IN l \ a^ s *r Senor^ nabt. Daz, er den kouffleuten ir
recht entscheide, daz, was ouch wol der bete

W y m a n obir den koning" r ichten 5 wert, unde darumme irhorete sy der keiser
sal , und w y wichbilderecht uffko- billich> u n d w i s e t e s? a n da3 ^hifFriche was-

' . , ser, mit; der Eomere rate, daz. sy do stete
unde festen buwen solden, mit muren und

Ir so l l i t vornemen: diz, ist alles vorge- mit wichhuz.ern; unde dis sien noch des riches
rurt, -unde ist zu vornemen, also is lut; unde 10 stete; unde gab en sotan rechte, alz, er tege-
wil hirmit nicht mer bewisen, wen wovon dis lieh in synem hove nuzende waz,, ut ff. 50, 1
buch dennamenhat; daz, ist, daz, is wichbilde- ad municipales L. 1.
recht genant ist; unde komet von dem rechte, I r solli t wiss in : daz, diz, buch hat drier-
daz, em das volk selber sazte, alz,o ir gehorit ley namen. Is heist w ichb i lde rech t nach
habt; unde ist anders nicht, wan des riches 15 der alden gewonheit dorumme, daz, des Cains
hoverecht, alz,o is der koning tegelich in si- (Cammes) son der selbien stat, die er zum
nem hove nuzinde waz,, unde waz, er en zu ersten mole mochete, is mit sines seibist name
sunderlichem rechte gab, ut ff. 1, 3 de legibus bestetigete, unde doryn eyn recht gab, unde
et senatusconsultis L. 51 et ff. 1, 2 de origine heist loichbilde alz,o vil, alz, tötet gebyte; wenn
juris L. 1. 20 d.15 recht ghing alz,o wiet, alz, sien gebiete

Do sprachen die Tiowfflute \\. s. w. Hir rurt waz,, und dissin namen hat is hutiges tagis,
er eyne v r a g e : nach deme daz, dem riche unde behelt en unvorwandilt, alz, ir gehört
alle betlichen dinge zu irhoren sien, und die habt. Dis ist ouch noch; wenn eyner izlichen
koufflute solliche bete taten, ab daz, rieh solli- slat gebot und gewonheit geth alz,o wyt, alz,o
eher bete billichir gezwigen salde ader irhoren. 25 der stat iiz,gewisit ist, unde daz, hat zum

Zu sotan er v r a g e antwerden ezliche und ersten sinen orsprung von naturlichem rechte,
sprechen: ist is sache daz, die bete keinerlei ' daz, blibt ewiglichen; gewonheiten abir, die
hindernis noch schaden getun mag an vor- dorzu gewilkort werden, die werden ufte ge-
nemlichen stucken, so ist yre bete billich, ut wandilt, ut J. 1. 2 de jure naturali, yentium et
X. 1,6 de elcctione et electi potestate c. 3 Postquam. 30 c «"^ §• ** Sed naturalia.
Bitten denne disse beteliche ding, dy nyman- Ouch heist dis recht f r o n e r e c h t ; daz,
des schaden syn, sunder billichlicher frome, bedeut sich: das heil ige r ech t ; wenn frone
darumme so irhoret sy daz, rieh billich; C. heist nach dem alden sechssischem rechte
XXXV. qu. 9 c. 5 Veniam. al^o vil alz, heilich; und fronerecht heist alz,o

Cont ra . Weder dis sprechin ezliche: man 35 vil alz, Gotisrecht; wen Gotisrecht ist unvor-

horet sotane bete unbillich; wenn da^ rieh nemlich, und ist anders nicht zu vornemeii,

sal ein merer sien; vorgebe is daz,, so were wenn: zu dem gemeinen gute ist fronerecht

is nicht eyn merer, sundern is were eyn abe- angesazt oder usgesazt alz,o, daz, dorynne

zihir, ut X. 2, 18 de appellationibus c. 51 Bonae keiner sinen eigin fromen suchen sal sunder-
memoriae, wenn waz, is sotanes dingis vorgebe,, 40 lichin. Daz, recht sal gemeine sien eyme alz,
do wurde daz, riche mete geswecht, ut ff. 5, dem anderen, unde darumme spricht P l a t o :
1 de judieiis L. 40 Non quidquid et X. 3, 10 de die stat ist ordenlichin unde redelichin uzge-
his quae fiunt a praelato c. 1 et 2. sazt, do keiner begert sinen sunderlichin ge-

Solutio. Dis solviren wir alz,o. Bittet nuz,, ut D. VIII. Pars I. Grat. Differt aute-ni

ymant icht redelich, is sy von dem riche ader 45 Jus naturale.
von weme is sy, unde ouch der bittir recht Ouch ist dis s t a t r e c h t genant dorumme,
zu der bete hat, das vorsaget man unbillich; daz, is den steten gegebin ist, unde heizet
hette aber der better zu der sache nicht darumme statrecht, daz, sy dem riche stetig-
recht, so versaget man sy em billich; wen is liehen bystehn sollen mit aller craft; unde
ist torlich zu beten, das man mit rechte ver- 50 darumme wisete sy daz, riche mit der Romere
sagen mag. rate an die schiffrichen wassere, daz, sy en

I r soll i t wiss in : die sache disser bete, stete buweten mit muren und mit wich-

die ist recht, unde die bittere haben recht zu huz,ern.
der bete. Wenn worumme? der koning I r so l l i t wissin: loichhuz hat drierly
Nemrod hatte Babilon gestifftit, dorynne er 55 namen.
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Zum ersten male so ist wichhuz, eyne nuze, alz,o: jus honoranum und edictum aedili-
where, die gebuwit wirt uf der stat muwer, tium und civile edictum, von dissin rechten
daz, unbedackt ist. Ouch heissit wichhus alz,- wollen wir uch nicht vil sagen, wenn sy vin-

vil, ah; ein uffinbaer huz,, do der richter pfle- den sich selber wol, wenn sy ire stat treffen,
get zu richtene. Ouch heist wichhuz, eyne 5 Ouch, alz, wir gesprochen habin von dem
sotane stat, dy allen luten eyne warnunge wichhuz,, do man eynem izlichen mis-

gibt, daz, sy von aller unrechter gewalt unde s e t e t e r ph lege t anzu legen syne vor-
vor unrecht daruff wichen sollen, und ist dy dyn te pyne , do nymt man das wichhuz,

gemeine stat, do man phleget anzulegen den alz,o vil, alz,o eyne drouwinge unde eyne war-
missetetern ir vordynte pyne. io nunge, ut Ssp. 2, 13 „Nu vornemet" et C. 1,

Daz, ers te wichhuz,, daz, uff der niuvyer 48 de officio diversorum judicum L. 1. Unde
steht, daz, heizet wichin die vynde, dy mit ge- darumme spricht daz, recht mit muwern und

waldiger hant der stat zu unrechte schaden wichhuzern, unde spricht ouch schiffriche wasser,

wollen, unde den mag man mit gewalt wid- ut J. 2, 1 de rerum divisione §. 1 Et quidem
derstahn, ut ff. 43, 16 de vi et vi armata L 1 15 naturali jure; wen die stete do sy hen ge-
§. 27 vim vi J. 4, 2 vi bonorum raptorum §. 1 v. wjst wurden, dy woren noch wilde uud ge-
sed ixe dum talia. , meine, unde dorumme wurden sy dy, die sy

Daz, ande re wichhuz,, daz, wir ouch daz, mit dem ersten begriffen, ut J. eod. §.22
raihuz lieissin, doruff daz, volg in dem wich- Insula.

bilde wichen sal von irer boz,in gewonheiten, 20 Nota. Unde bestetiyete das u. s. w. Ir sollet
daz, sal stetiglichin stehn, zu halden des rech- wissin: des keisers redelichir wille wirt eyn

tis gebot; wenn sy sollen leben nach dem recht, ut J. 1, 2 de jure naturali gentium et
uaturlichin rechte, wenn der naturen anwi- civili §.3 Sed et quod principi placuit.
sunge ist uff daz, beste; unde Marumme ist Do wart sente Peters /rede obir getvorcht

des naturlichen rechtis gebot: daz, wir erlich 25 u. s. w.; do sy zu dem cristinlichin gloubin

sollen leben, und sollen ir eyner dem andern - griffin, ut C. 1, 1 de summa trinitate et fide ca-
nicht schaden; wenn waz, ir eyner von dem tholica L. 4.

anderen vor eyn recht begert, daz, sal er Nota. Wo man marckte u. s. w. Daz, man

gheme gebin vor eyn recht; unde dis ist ouch eyn cruz,e sezte uff dem marckte, unde do

des naturlichin rechtis gebot. Ouch sollen sy 30 des koningis hantschuch ane henget; daz, ist

eyme ydermanne daz, sine gebin; wenn dy zu vornemen: daz, man wichfrede habe, der

zwey vorgenanten recht weren ummesust, , bestetiget sy mit des koninges volbort; wen

were daz, dritte gebot des naturlichen rechtis man keine stat buwen mag ane des lantrich-
dorzu nicht en komen; wen daz, ist nicht ge- ters wille. Den willen mag der landrichter
tan, daz, man obil lest, und gut nicht tut, 35 nicht geben ane des koninges volbort, ut C.

sunder daz, eyner ouch volkomen werde, unde 8, 11 de novi operis nuntiatione L. 1.

daz, volbrenge, ut Ssp. 3, 53 v. Wer nicht vol- Ir soll i t wissin: buwite mau aber eyne
get. Unde dorumme sprechin wir: daz, sy genuwerte stat, die nehiste mochte sich do

wichiu sullen von böser gewonheit, die wider wedir sezin, und daz, mit rechten weren, sint
den cristenglouben ist; alz/) dy werden Sach- 40 en daz, buwen zu schaden quem; wen eyn

sin taten, do sy von Constantino bekart wur- izlich man mag sich Schadens wol mit rechte
den; Ssp, 1, 18 Drierhande recht', v. Darzu weren, ut C. 4, 62 nova vectiyalia institui non

behilden sy alle ire alden recht, wo sy wider den passe L. 1 C. 4, 60 de nundinis.
cristinyloubin nicht en teuren; wen von des ge- Und hiemit ist ouch zu vornemen des kei-
richtes stule sollen komen dy gebot, dy der 45,sers gewalt und koninges ban, ut Ssp. 1, 59

gemeinen zu nuze und zu frome gesazt wer- allerhande claye.

den, ut J. 1, 2 de jure naturali gentium et civili Nota. By dem cruze ist zu vornemeu

§. 7 Praetorum quoque edicta; und daz, ist der gotisfrede von sente P e t e r s halben, ut D.
eren recht, darumme daz, sy von den erlichen XIX. c. 7 lta Dominus noster Jesus Christus,

unde von den wizigesten geboten werden, ut 50 humani generis salvator; wen zu der selbien
ff. 1, 2 de oriyine juris L. 2. ptat sal gehören beide, geistlich und werltlich

Ir sollit wissin von dissin rechten eyn we- gerichte.
nig zu vornemen. Disse recht sint drierlei, Von dem heiser u. s. w. Daz, ist zu vornemen

und komen von der richtere gebot und von by dem hantschuche, aber daz, geistliche ge-
iren gewaldichen geheizten der gemeinen zu 55 richte ist by deme cruze zu vornemen, daz,
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dem stule zu Rome unde dem babiste bevo- ren, daz, do keine lipwere gesche, daz, ist ge-
len ist. Und by dissin zwey zeichen ist zu walt, weder an morden, noch an blutvorgys-
vornemen, das; fronerecht sy unde fryinge sen, noch an lernende, v\ C. 1, 12 de his qui
unde rechtfrede, ut Ssp. 2, 67 Nu vornemet ad ecclesias confugiunt L. 5 Denuntiamus vobis
umme den alden /reden. 5 omnibus. Und daz, ist zu vornemen by dem

Nc*a . Umme sotane sache ist ouch zu cruze.
vornemen: wo man eynen kirchhoff uz,sezt Sun 'de r l i ch in mer so l l i t ir w i s s in :
unde den wyet, daz, der in der wyunge mit fluet eyn fredebrechir ader eyn misseteter zu
gotisfrede begriffen ist; und darumme zeichent eyner kirchen, ader zu eynem kirchhove ader
man den kirchhoff mit eynem cruze, unde io clostere, und volget man der hanthaftigen tat
daz, bezeichent den frede; wenn worumme? mit gerufte, alz_o recht ist, und mögen die
wer uff den kirchhoff kompt, den beschirmet deine fredebrechere volgen den fredebrecher
der kirchhoff so verre, daz, er den frede uff vhan in der flucht uff dem kirchhove ane lip-
dem kirchhove noch in der kirchen nicht ge- were, so dag dy .pfaffheit do nicht gheinwor-
brochen habe; ut Ssp. 2, 10 In gebunden tagen 15 tig ist, die en in ire beschirmunge entphan,
v. 2 Wer den/reden bricht; wen der stat wir- sie mögen en vort dannen füren; sy sollen
digkeit und heiligkeit beschirmen nicht ander sich abir doran bewaren, daz, keine lipwere
missetat, die er tut an der selbien stat, ut gesche. Ist aber die pfaffheit do gheinwortig,
C. 1-, 12 Qui ad ecclesias con/ugiunt L. 2 Fi- is sy pfarrer ader eyn monich ader eyne
deli; wen er hat den fredin gebrochin, der 20 nunne, und weret daz, von Gotis wegen und
der stat gegebin wart, und darumme hat er von rechtis wegen, sy sullen abestehin durch
keinen freden dorynne, ut C. XXIII. qu. 5. des gehorsams wille, wen sy habin der macht
c. 7 Reos sanguinis. Doch sollit ir wissen: nicht, daz, sy mit der gewalt daz, teten, alz,
die kirche und der kirchhoff beschermen alle en do vorbotten wirt, ut J. 2, 1 De rerum
missetetere, ab sy die missetat in der kirchen 25 divisione §. 10 Sanctae quoque res.
adir uff dem kirchhove nicht begangin habin, Nota . Sunderlichen mer werit dy pfaffheit
ah* wir vorgesprochen habin. Idoch 50 sien deme volg, daz, sy uff deme kirchhove nicht
funff sachen, darumme eyn man wol uz, der loufsin noch waldenbergen; daz, ist billich,
kirchin, ader von dem kirchhove, ader uz und daz, thun sy mit rechte, wen eyn yder-
eynem clostere genomen mag werdin. 30 man dem anderen sien huz, ader sinen hoff

P r i m o : fluge ein Jude zu der kirchen be- weren mag, daz, er wider sinen willen nicht
schirmunge in der wise, er wolde cristen wer- dorynn ghee, ut J. 2, 1 De rerum divisione
den, den beschermete die kirche nicht, hette §. 12 v. Plane. Tut man abir daz, mit ge-
er missetat getan; ouch sunderlichin ab sich walt, alle die iz. thun sien in dem banne, und
der Jude mit gewapniter hant werte; wenn 35 muzm daz,gestiffte laz,inwyhen,ut 1). LXXXVII.
die Juden sollen kein wapen füren, Ssp. 3, 2 c. 6 Eos qui ad ecclesias con/ugerint.
P/affen und Juden. No ta . Were is ouch sache, daz, man den

S e c u n d o : die anderen, die ouch in der misseteter hische, dorumme dorste man en
kirchin, noch uff dem kirchhove, noch ouch nicht gebin, man gelabite denn deme zu dem
in keiner heiligen stat frede habin, daz, sien 40 lebin umme die sache und zu der zit, unde
eigene knechte, die sich ouch mit wapen we- daz, er ledig unde loz,, ungefangen unde un>
ren, ut C. 1, 12 De his qui ad ecclesias con- gebunden von der kirche ader uz, dem cloteres
fugiunt L. 3 Si servus. möge -wegslichen, und ane were.

T e r t i o . Die dritten sien kirchenbrechere; Nota. Wer iz, ouch sache, daz, man der
die mag man uz, den heiligen steten nemen, 45 pfaffheit sollich gelobde tete, daz, sul man
alz,o vorgesprochen ist. halden; der pfaffe wurde anders teilhaftig sines

Q u a r t o . Die virden sien notzogere. todis, und were irregularis, wenn daz, gelobde
Quin to . Die fünften sien obirhurere; daz, nicht gehalden wurde; und wurde er dornach

sien, dy eeliche wip habin unde dennoch gefangen, daz, were widder den pfaffen nicht,
eeliche wip notzogen, ader gegebin jung- 50 Daz ist dorumme, daz, die keiserliche gewalt
frouwen, ut in auth. Ut liceat matri et aviae c. dissin fredin gegebin hat; und daz, bezeichent
Quia vero; coll. VIII.; Nov. 117 c. 4. der hantschuch, und die bebistliche gewalt

Vorbaz, mer sollit ir wissin: wer so zu der daz, cruze; Ssp. 2, 66 Nu vornemet umme den
kirchen ader zu dem kirchhove, ader zu ey- alden /rede; C» 1, 12 de his qui ad ecclesias
nem clostere fluet, der sal sich dorane bewa- 55 con/ugiunt L. 2 Fideli.

W. E. 15
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Nota. Dasselbie hat gestanden lange zit, in drie hundert galeiden, unde slugin los; do
dag is genant ist xoichbilde, algo wir ouch künden sy nicht mit dem schiffwercke uber-
vorgesprochen haben; wenn is irhub sich by komen, unde vorturben gar, ane vier und
koningis Nemrot geziten, ut D. VII. Grat. funffzig galeiden mit erem volke. Die wur-
Pars I. Jus vero con&netudinis, und ist ouch 5 den geslagin von dem wynde, unde quamen
algo an die Romere komen, und hat den na- ächzen galeiden uff der wilden sehr; kein
men behalden unvorwandilt, ut ff. 50, 1 ad P russ ia , und XII ghein Rugian und XXIV
municipalem L. 33 Roma. . quamen her zu lande, unde habin Sachgen-

land besazt. Dornach nach langer zit, do
10 keiser Otto der grosse zu keisere gecro-

net wart, in der zit wag eyue feste, gelegen
obir der Eiben, unde die selbie veste wart

v besazt mit jungfrouwen und mit meyden; die
ARTICULUS Xt waren der bürg gewaldig, unde des landes;

15 unde dy bürg nante man Meideburg, wenn
W i e Meideborg UZgesazt ist ZU dy selbien meyde unde jungfrouwen hatten

wicllbilderecllte. s ' e se^bir lassin buwen. Do der selbie keiser
Otte dy lande besazte mit dem volke, do

AIgo hivor gesprochen ist wy wichbilderecht begaben [die jungfrouwen die borgk, unde
synen orsprung habe, unde wovon is synen 20 darumme.̂ füren noch die von Meideborg an
namen habe, den is noch hutigis tagis unvor- irem bannir eyne jungfrouwe, dy uggerackt
wandilt helt, supra art. proximo, nu wil er stet zwischen zwei tqrmen, und hat in izlicher
uns undirwisen, wovon is ouch den andern hant eynen rosincrang. By deme dag ,-jung-
habe, unde ist Meideborgisch recht; unde sezit froinoe" steit ist zu vornemen, dag sy unbe-
darumme die stat by namen, unde nennet sy 25 twungen waren. Do machte der selbie keiser
Meideborg; unde higit Meideborgisch recht eyn herzogthum doselbist an der Eiben, und
darnmme, dag Meideburg die edilste und erste nante dag Scharthaw. Ug dem stifte der
stat ist, die in dem lande gestifft wart; und keiser Meide borg die stat mit wilkor des
heist darumme ir recht, dag is der stat ge- landes, unde bestetigte do den steten, dy ug
gebin wart unde bestetiget von keiser Otten 30 Meideborg gestiftet wurden, wichbilderecht;
dem ro ten , algo ir wol vornomen habit. ut supra.

Nota. In der zit da Nabuchodonasor, Dorumme spricht dag recht hie: Nu vorne-
der Asyriorum koning wag, unde den Arfaxat tnet wy die stat u. s. w., ab er sprechen wolde:
olirwant, unde zepter fürte nahent obir die „merckit gar eben nachdeme, dag dises tyffir
ganze werilt, doch wederstunden em die von 35 mit dem rechte begriffen ist, unde dorumme
Syrien, unde von Mesopotamia, unde die von ist ouch grossir vornunft not." Dornach
Syriesabel; alle die benante lant die houpten dissim keiser Otten wart zu koninge gekoren
an der Sicilier herre; algo die betwungen der rote koning Ot te ; der bestetigte do zu
wurden, unde Holofernes der hergoge ent- Meideborg dag wichbilderecht mit der wizig-
houpt wart von Judith, do karten sy sich so 40 sten rate nach ires seibist wilkor, unde lies
zu der Sicilier herre; der wag Pe t r acu lus ig ug dem Sachginspiegele nemen unde ug-
genant; derselbie Petraculus wart dornach zihn, unde sazte dorzu dag in dem Sachgin-
gewaldig der koninge von Babilon. Do dag spigele go luterlich nicht gesazt wag, unde
riche von Babilon verstorit wart, do wag den- beful unde gebot sinem sequestratore sines
noch der Petraculus und sien heer unbetwun- 45 heiligen pallatii, dag er dag tete; der wag ge-
gen, unde quamen mit ganzir manheit zu nant Burgardus Mangefel t , unde wag
Allexandro zu Macedonia, unde hulffen dem professor theologiae und doctor decretorum
striten wider Darium. Do obirwant koning unde legum; unde der muste von des keisers
Allexander mit des Petraculi hulffe die ganze geheisse wegen den Sachgenspigil commenti-
werilt. Noch Allexanders tode vorplichteten 50 siren, unde bewisen mit legibus unde mit ca-
sich alle dy vorgnanten land wider dy Petra- nonibus; unde dag muste er thun in eynem
culi, unde wolden sy vortriben unde toten; gefencknis; unde so wart dises keinwortige
do irstegen dy Petraculi eyne stat, die wag privilegium ouch von em gesazt mit dem
Meralis genant, unde vorbranten die stat. commento; und ouch sazte er den richtstig;
Algo man sy berynnen wolde, so schiften sy 55 Gercke aber von Gertaw der vollbrachte den
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richtstig. Eycke aber von Repchaw machte wir do seibist gheinwertig weren. Ouch geben
den Sachz,inspigele zu latin, unde brochte in wir den selbien, die der stat schepphen sien,
dornach zu duzsche von bete wegen des gre- ire lehen zu entphan von dem bischove, ab er
sen Hoyirs von Falkenstene. Alz.o ist das sien regal von dem romischen koninge ent-
Corpus zusampne komen, daz, do bestetiget ist 5 phangen habe. Dy schepphen sal man zu
von dem genanten keiser Otten unde von sinen keinerhande wise abesezin, er vorwarlose denn
nachkomelingen, die an dem keiserlichen riche is an sinem rechte, unde den schepphenstul
gewest sien, und hivor in unserer Cronica be- sollen sy erben nach lehensrechte. Ouch so
nant unde gesazt sien, unde diz, buch, unde gebin wir en sotane genade, ab man der
die vorgenanten buchere bestetiget, unde 10 schepphen orteil straffet, daz, man sich domete
bevest haben mit yren keiserlichen majesta- anders nyndirt hen zihn mag, wen vor unsere
ten, unde do eyn yderman yo ezwaz, sunder- korf.ursten uff unserer phalz,. Do sal man dy
liches dorzu gesazt hat, daz, sy daz, landt unde korfursten zu laden; gestunden sy nicht, sy
dy stat domete begnadeten; unde daz, selbie weren dem riche vorvallen. Ouch gebin wir
unde syne uzwisunge sollen alle ynwanere des 15 en sotane craft, daz sy durch des orteils wille
landis unde die stat zu Meideborg gebruchen, keinen schaden liden durffen, unde waz, sy
Ssp. 1, 30 Eyn izlicher inkomen man. Ydoch vinden vor eyn recht, daz, wir unde alle un-
durch eyner bessern unde grosern Sicherheit sere nachkomelingen volge dorzu geben sollen,
so sollit ir wissin von der wise disses privilegii, So gebyte wir allen des richz undirtanen, sy
daz, derselbie keiser Otto der rote bestetiget hat 20 sien geistlich ader wertlich, daz, sy wider mit
den bürgeren zu Meideborg, unde sunderlichen willen, noch mit worten, noch mit werken,
der stat unde dem lande, unde andern steten, noch mit vorhenckenissen der vorgnanten stat
die doruz, gestifft sien, alz,o Halle, unde vorbaz, an irer friheit noch an irem rechte nicht scha-
andere stete unde lant, die sich alle an sechs- den. Wer abir der were, und do wedir tete,
sischiz, recht zihn nach rechter orkunde. 25 der sol vorvallen sien libis unde gutis, ab er

, des obirwunden wurde. Zu einem ewigen be-
DlZ is t d e r t e n o r . kenntnisse haben wir diz, keinwertige privile-

Wir Otto, von G o t e s gnaden , romischer gium befestent mit unserer angehangener Ma-
koning, zu allen ziten merer des riches, be- jestat. Gegebin mit der wizigsten rate, des
kennen und thun kunt offenberlichen mit dis- 30 heiligen riches vorstenderen und des landes
sem brive: wy daz, dy ßrwirn unde getruwen volbort, nach Cristi gebort nuwenhundert jar
inwanere unserer stat Meideborg vor uns und acht unde sobenzig jar, in dem ersten jare
komen sint demutiglichen, unde habin uns vor- unsers riches, am mantage vor phingisten uff
geleget, wy daz, unser vater keiser Otte der dem phalze zu Meideborg,
grosse, deme got gnade, die stat Meideborg, 35 I r sollet wissin: daz, ist eyne gemeine
dem Lande zu Sächsin zu nuze unde zu fro- bestetigunge aller irer friheiten, die diser kei-
men, u^gewisit hat zu wichbilderechte, und ser Otto der rote gethan hot, unde darumme
daz, sie zu recht vcn Gotis wegen, und von des zhin sich alle meideborgische recht nach wich-
riches wegen sollen daz selbie recht unde alle bilderecht an den selbien keiser, unde zu ey-
recht stercken, unde unrecht krenken, ghein 40 ner orkunde so haben sy sien lipzeichen stene
allen steten unde allen landen, die uz, der uff dem marchte, daz, sy mit den fursten
stat unde uz, dem lande gestifft sien, unde phlichtig sien zu halden yn irer zirheit. Unde
ouch allen die rechtis von en gheren entschei- alz,o ist Meideborg bestetiget mit des landes
dünge thun. Des habin sy uns gebeten, daz, wilkor an dissem rechte; wenn is noch wich-
zu bestetigen. Des habin wir angesehen unde 45 bilderecht hot, unde daz, eldiste ist von dem
irkant ire truwe unde ire vornunft, und beste- lande, und Halle daruz, gestifft ist. Unde dar-
tigen den selbien von Meideborg unde sunder- umme sollen alle dy von Polen, unde von Be-
lichen dem lande zu Sächsin alle friheit unde hemen, unde dy 115 der marke von Missin,
gnade, unde bi namen mit alle den sachen, unde uz, der marcke von Lusiz, von den ste-
do sy unser vater mit u^gesazt hat; unde ge- 50 ten allen, die darynne begriffen sien, ir recht
ben en sunderlichen, daz sy den, die der stat zu Hal le holen; unde daz, ist darumme, daz,
nuz bewisen, sollen macht haben an unserer Halle gestifft ist uz, Meideborg, unde mit sy-
stat ammecht by dem eyde zu lihen. Den eyt ner stiftunge eider ist, when andere stete, unde
sollen die eldisten unde die wizigsten der vor- darumme daz, den von Halle der richtstul ge-
genanten stat emphan, in sotanen kreften, al£ 55 geben ist, unde ist gnaut dy hoeste ding.

15*
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Ssp. 2, 12 Wenne man abir §. 5 schilt man ein nemen, daz, eynes gerichtis bevelunge vil mehr
orteil. an deme konnige behore, wen an eynen an-

Nota . Kiinnen is dy von Halle nicht, si deren fursten.
sollen is zu Meideborg holen u. s. w. Ir sollet Nota. Das; ir daz, genzlichin vornemen möget,
•wissin: daz is durch des stules wille; wen kei- 5 so sehit eyn glicheniz. Em hovegerichte sizit eyn
ser Otto machte zu Meideborg den hogisten hoverichter; wirt do orteil geschobin, daz, ge-
stul zu wichbilderechte, zu Halle den anderen, gehobene orteil volget nicht in daz, statgerichte,
der ist nedirer; wen die von Meideborg habin sunder man zuhit sich an eynen anderen her-
dornach den anderen stul uffwert. ren. Alz,o ist is eigintlichen zu vornemen. Mag

Vorbaz, mehr sollit ir wissin zwischen io daz, orteil nicht Vorgang gehabin, der herre
wichbilderechte unde lantrechte daz, under- lest daz, schiben an den koning.
scheit, unde zwischen geistlichem rechte unde I r sol l i t e i g e n t l i c h merken: der marc-
keiserrechte. Nach w i c h b i l d e r e c h t e be- grave dinget by synes seibist hulden, Ssp. 3, 65
ruft man sich von eyner stat zu dy anderen, Der maregrave. Daz, tut der greve nicht, wen
nachdem daz, die stete uzgesazt sin, unde ko- 15 der dinget under des koningis banne, Ssp. 3, 64
met zum lezten bis kein Meideborg uff den Gebuet der "koning §. 6 phalzgreven dingen ouch
phalz., adir vor den konnig; daz, selbie ist ouch under honinges banne, alzo der greve.
zu vornemen, beruft man sich in eynes herren I r so l le t wissin: „by konniges banne" daz
stat; der mag man sich nichthochirberuffen, wen ist: by konniges getwange; daz ist: by synes
an dy stat, do sy ir recht holen; alz,o dy von 20 hulden; wen is tar by konniges banne nymant
Lipzk holen ir recht zu Halle, dy von Halle dingen, er habe denne den ban von dem ko-
zu Meideborg, dy von Meideborg zu dem phalze, ninge entphangen, Ssp. I. 59 Ällirhande, v. By
daz, ist zu Schar taw. In keiserrechte berufft koningis banne.
man sich von richtere zu richtere uffwert. Beruft Nota. Undir koningis banne wettit man
sich eyner abir an eynen hoern lichter wen er 25 dem voite acht Schillinge, Ssp. 3 , 64 Gebuet
sich beruffen sal zu rechte, der sendet en wider der koning des riches dinst §. 8; daz, ist zu vor-
zurucke an den richter, an den er sich beru- nemen zu statrechte, unde nicht nach lant-
fen solde, ut ff. 49, 1 de appellacionibus L. 21 rechte, dorumme daz, man alle virzin tage
Imperator es. dinget; zu dem elichen dinge wettit man ach-

i n ge i s t l i chem r e c h t e mag man alle 30 zen Schillinge, aber by uzgehegeter bang
mittilste richtere lassin, unde sich an den ho- sechs phennige; in gehegetem dinge aber acht
gisten beruffen; alz,o hat eyn man tedinge vor .Schillinge.
dem official, er mag sich beruffen an den ro- Nota. Der schepphen sollen eylfe sin u. s. w.
mischen stul, daz, ist an den babist, ut C. II. Nu ir vornomen habit, wy zu Meideborg der
q. 6 c. 6 Ad romanam. Daz mag abir zu lant- 35 hogiste stul ist von gewillkortem rechte des
rechte nicht gesyn, Ssp. 2, 12 Wem man abir landis unde der stete, dy ires rechtes begeren,
§. 8 Keines geschulden orteils. Also unseres darumme wil er nu sezin von den, den die
orteils beruffunge sich zuhit zu hoern steten, bevolen sien, unde wy viel der sien sal; unde
unde doch wol die marke hoer sy an dem spricht: der schepphen sollen eilffe sien, unde
richtstule, denne die graveschaft, doch mag 40 heist sie schepphen, unde sien scabini zu latin
man sich mit eyner beruffunge zhin uz, eyner gnant, unde scabinus komet von eynem worte
marke. Nu mochte eynen wol wundern, wie daz, heissit scampnum, unde scampnum heizet
daz bestehn mochte, daz man sich uz eyner eyne bang; unde by deme ist zu vornemen
marke zhihe in eyne graveschaft, nach deme daz, die sollen sizin uff der bang des gerich-
daz der greve daz, lehn von dem markgreven 45 tis; unde waz, der richter zwischen zwier manne
hat; wen wer eyn befeler eynes gerichtis ist, rede vraget, daz, ist zwischen dem clegere
derselbie ist ouch billich der beruffunge eyn und dem antwerterer, alz,o er zu rechte sal,
richter, ut ff. 49, 1 de appellacionibus L. 2. Ir Ssp. 1, 62- Um blutgerufte §. 5 Der richter, daz,
sollit wissen: alleine das wol der greve daz, denne dy schepphen sprechin, unde dem rich-
lehn sines gerichtis habe von dem markgreven, 50 tere domete antwerten zwischen beyder manne
ydoch so mag der greve den ban von dem rede, daz, ist eyn recht unde eyn orteil gnant,
koninge entphan. Ssp. I. 59 Allerhande clage ut J. 1, 2 de jure naturali, gentium et civili,
unde ungerichte v. By koningis banne mag kein §. 8 Hesponsa prudentum.
man. Ydoch zo mus der greve dem maregreve I r sol l i t wissin: eyn schepphe sal an si-
sweren zu rechte, unde do by ist wol zu vor- 55 nem recht unbesprochin sien; unde sien dar-
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umme schepphinbare vry genant, das sy sollen
aller bosheit offinbarlich fry sien, so dag sy
an irem rechte noch an iren eren, noch ouch I R T i n i f ITC \ I
an irem .ammechte ymant bescheiden möge, llVLIiUö AI.
Ssp. 3 , 28 Wen man umlich et 3 , 29 Kein 5 Wody von Halle Orteil holen.
schepphinbare vrie man.

Ouch sol l i t ir wissin dag dis von des Algo hir vor geschrebin ist, wyMeideborg-
ammechtis wegen ist, unde anders nicht. Unde erst uggesazt wart mit des landes wilkor von
dag ist von des keisers sazunge algo uffkomen, dem ediin unde erbern herren, keiser O t t o ,
algo vorgesprochen ist, dag der schepphen 10 unde derselbien stat Meideborg der höchste
sollen eilffe sien, unde der schultheise der stul wichbilderechtis bestetiget wart, mit dem
zwelfte; wenn der schultheise sal dem bur- rechte algo vor gesprochen ist, unde sint
greven dag erste orteil vinden; wenn is mag denne alle polnische, behemische, missenische,
kein richter undir koninges banne dingen, lusazische stete ire recht zu Halle holen
adir. echte ding habin ane sinen schultheisen, 15 sollen, unde do zuflucht haben, algo, zu einer
Ssp. 1, 59 Allirhande §. 2 Es mag kein richter rechten beschermerinne, darumme wil er hie
et 3, 52 Die Deuzschin sollen §. 3 v. darumme nu sagen, ap zu Hal le eyn orteil gefunden
das Teein. Unde glichir wise algo eyn burc- wurde, unde dag orteil gestraft wurde, wo man
greve kein echte ding gehabin mag an sinen sich denne hen beruffen sal mit dem gestraf-
schultheisen, algo mag der schultheise an dy 20 ten orteil, unde spricht: ghein Meideborg.
eylff schepphen kein rechte ding gehabin. Ir sollet wissen, alg er hie spricht „Teein
Unde wenn do eyn ding geheget wirt, so ist Meideborg, ab daz orteil gestraft wurde," ydoch
dag ein corpus zu echtir dingstat. ist wol zu vornemen, dag manich orteil unge-

I r sol l i t wissin, dag drie wunderliche stat straft nymandis bint5 unde sunderlichen, wurde
sien, do der wertliche richter nicht gerichten 25 eyn orteil in gebunden tagen ader vireltagen
mag. Zum ers ten male in geistlichin steten, gegeben, vry wol man dag orteil nicht strafit,
unde in husern der unkuischeit, unde yn wyn- doch so bynt is keinen mit rechte,
husern und in allen unerlichen steten, ut I r so l l i t wissen unsere beruffunge, die
C. 7, 45 de sententiis et interlocutionibus L. 6 wir ouch orteilsstraffunge heigen, ist dreierley
guum sententiam et ff. 50, 17 de regulis juris 30 wyse.
Jj. 100 omnia guae jure et X. 2, 28 de appella- Primo. Dag erste, dag ezliche ungestrafte
tionibus c. 2. Qua fronte. orteil keinen binden, das ist in vier Sachen.

I r so l l i t ouch wissin: were is sache dag Primo. Die erste sache, ab eyn offinbar un-
eyn richter sinen richtstul vorlegen wolde durch recht vor eyn recht orteil bewist wurde, dag
redelicher sache wille, dy do en erret, dag er 35 orteil bynde nicht, ut C. 7, 64 giiando provo-
do nicht gerichte gegezin möge, alg er nu care non est necesse L. 2 Si, guum inter fe-
in gerichte sizit unde gerichte uffgebin wil, Ydoch so sollit ir wissin: man sal die volbort
so sal er sine dingstat nennen, wo er ding wedersprechen uff steendem fuge, Ssp. 2 , 12
sizzin wil, unde. dag mit rechten orteil bewaren, Wer dem andern. §. 13 Stende sal man.
unde dy sache do benennen, worumme er dag 40 Secundo. Wurde ouch ein orteil gekouft,,
gerichte von der stat legin mus, Ssp. ß, 61 dag ist, ab eyn schepphe gelt dorume neme,
Über ächzen icochin. Gescheige dag nicht, unwissentlichin sinen eitgenossen, unde bewise
unde queme dy not dorumme, dag er dag ge- man dag, alse recht ist, dag orteil bint nicht,
richte dannen legin muste, alg er dag ding ungestraft; C. H. q. C Grat. Pars VIII. Diffi-
uffgegeben hatte, der richter mag dag ding 45 nitiva quoque sententia, §. 9 Venales; X. 3 , 2
hegin wo er wil, ane an sollichen steten, algo de vita et honestate clericorum. C. 10 Quum ab
vorgesprochen ist; unde dag sal er bewaren omni specie; C. 7, 64 quando provocare non est
mit rechten orteilen; unde der fronebote sal necesse. L. 7 Venales.

is uff dem markte kundigin, wenn er mit or- Ter t io . "Wurde ein orteil funden von den,
teiln dorzu gebrocht wirt, also recht is. 50 die is nicht finden sollen, dag ist, weme dag.

orteil nicht bevolen ist, dag bint ouch nicht,
ab man is wol nicht strafte; Ssp. 2, 12 Wer
dem anderen §. 3 Orteil mag nymand vinden;
X. > 1, 4 de consuetudine c. 3 Ad nostram au-

55 dientiam; X. 2, 1 de judieiis c. 4 At si clerici;
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C. II. q. 1 c. 7 In primis requirendum est; zugegeben, daz, sy sich uff brive nicht vor-
C. 7, 48 Si a non competente judice L. ult. stunden, do en daz, recht gegeben wart.

Q u a r t o . Wurde ouch das orteil in ge- Nu a b i r so l l i t i r wiss in eyne nuwe wise
bunden tagen, adir in heiligen tagen gegebin, umme daz, selbie. Straffit eyner eyn orteil, alz
Ssp. 2 , 10 In gebundenen tagen; ff. 2, 12 de 5 recht ist, unde gewinnet die bangk mit rechtem

feriis L. 6 Quid si feriatis diebus. orteil, eyn orteil zu finden, unde vint eyn anderes,
S e c u n d o . Sunderlichen mehr bint ezlich unde gewert daz,, alz,o recht ist, so sollen die

orteil; ab man is wol strafte, man gestatte sehepphen ire beider orteil schriben und vor-
im doch keiner volge. Unde komt ouch vierley sigiln, und an die stat senden, do sy ir recht
wyse zu. 10 holen; und der richter sal syne boten senden;

Pr imo. Zum ersten male geschit daz, durch das; sollen zwene sehepphen sien; und die
der richter erbarkeit wille, die daz, orteil ge- sollen zuhören, unde gezeug sien. Die boten
bin, also der babist und der keiser, unde dis sal der richter beköstigen hyn und herwider.
ist darumme, daz, sy keinen obiren habin; Ir sollit wissin: weigerte sich der richter
wen wo man ein orteil straft, domete mus man 15 daz, zu thun, er vorlore sien gerichte domete,
sich zihn an eynen hochirn richtern, ut ff. 49, 1 Ssp. 2, 12 Wer dem andern,
de appellationibus L. 2. Aber den Sehepphen soll man ir recht geben.

Secundo. Wurde ouch eyner umme un- Cont ra . P r i m o . Dis ist unrecht, daz, man
gerichte gefangen, und vor gerichte bracht, darumme recht geben sal; wenne man vint
der hat keine stymme, orteil zu straffin, Ssp. 20 gar eigintlich in deme heiligen recht beschre-
2, 12 wirt eyn man gefangen. bin, daz, man kein orteil kouffen sal ut C. 7, 64

T e r t i o . Ouch so hört man der straffunge quando provocare non est necesse, L. 7 Venales;
nicht, die daz, orteil zu unziten straffen. Die unde vorbaz, mehr sunderlich, wurde daz, orteil
zit ist in unserem rechte zu hant, in geistlicheme gekoufft, so hette is keine craft, alz,o vorge-
rechte in zehn tagen, ut in aulh. de appella- 25 sprochen ist, ut C. II. q. 6 grat. Pars VIII.
tionibus, et intra quae tempora debeat appellari Diffinitiva %. 9 Venales.

c. 1; Coll. IV; Nov. 23 c. 1; C. II. q. 6 c. 28 S e c u n d o . Spreiche man nu: man gibt
anteriorum. , en darumme ir recht, das sy gezug sollen sien,

Q u a r t o . Wilkorten ouch irer zwene eynen daz, were abir unrecht; wenne wurde eyn ge-
richter, do mochten sy sich nicht von beruffen, 30 zug gemyt, er were mit rechte zu vorwerffen,
unde diz, sien sy selber eyne sache, dy en ut X. 11, 20 de testibus c. 1 Placuit saneto;
kysen, ut ff. 4 , 8 de reeeptis, qui arbitrium C. IV. q. 2 et 3 c. 2; unde gebe man en icht
L. 27 Diem §. 2 Start. durch ires gezugkenisses wille, so nemen sy

T e r t i o . Die dritte wyse, daz, man orteil is jo mit unrechte.
straffit, ist daz, man eyn orteil uffzhit biz, an 35 T e r t i o . Vorbaz, mer, so sal kein man sine
di zit, daz, daz, orteil zu rechte beweisit wirt. vornunft vorkouffen unde wisheit; wen vor-

Nota . Ir sollit wissin, daz, ist uffkomen nunft unde wisheit ist eyne gäbe des heiligen
durch zweierley bewisunge odir sache wille. geistes; unde wer die gäbe des heiligen geistes

P r i m o . Zu dem ersten male geschit diz, vorkouffte, der ist eyn symoniacus, ut C. I.
durch boz,heit wille dez,, der daz, orteil strafit 40 q. 1 per totum; ff. 3, 6 de calumniatoribus L. 1
oder durch bosjheit wille der sehepphen; se - In eum qui, ut calumniae causa.
eundo , zu dem andern male durch unvor- Conclusio. Und wen denne dy sehepphen
numft der sehepphen. Disse zwey sachen vor- orteil phennige obir ir orteil nemen, oder eyn
zihen ein orteil, daz, iz, nicht vortgang haben richter darumme, das; er yn gerichte sesse;
mag, ut ff. 49, 1 de appellationibus, L. 1. 45 er mag mit nichte eyn richter gesien, sunder

Nota . Daz sollen sy zu Meideborg holen; er ist eyn untüchtig man; unde neme ouch
do sollen sy den sehepphen ire recht geben u. s. w. ein richter gelt darumme, daz, er nicht obir
Ir sollit wissin: der schepphen recht ist, ey- eynen richten solde, ader umme andere ding,
nem izlichen schepphen eynen Schilling. Ir der richter ist eyn falsch richter, ut ff. 47, 13
sollit ouch wissin: wo so eyn orteil gestraft 50 de coneussionibus L. 2 Concussionis judicium
wirt, do sal der richter sine boten zu senden. publicum non est, unde darumme ist daz, un-
Daz, helt man in keiser rechte; in geistlichem recht, daz, man en darumme icht gebe,
rechte ist is anders; wen do gibt man brive, Ad r a t i o n e s . Wir sprechen zu der er-
dy sien apostoli genant ut C. II. q. 6 c. 24 s t e n r a t i e n . Do steit, daz, man kein orteil
Ab eo; unde dis wart den Sachsen dorumme 55 kouffen sal; daz, ist zu vornemen, daz, man dem
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schepphen nicht geben noch geloben sal, daz, weide, do er zu rechte obir richten solde, unde
sy eyme eyn orteil vinden sollen nicht zu do man gerichtis obir begerte, so tete er un-
schaden. AI30 meint daz, recht, C. 7, 64 quando recht unde tete obel, unde vordinete domete
provocare non est necesse L. 7 Venales; were is drierley unlon.
mit sollichen dingin beret, so bynde daz, or- 5 Zum ersten wirt ermeyneydig; zum andern
teil nicht; D. II. q. 6 grat. Pars VIII. Dis- male vorlust er daz, gerichte, ab er obirwun-
finitiva. den wirt-, zum dritten male so geht obir ene

Ad r a t i o n e m secundam. Zu der ande- daz, gemeine gerichte, daz, obir falsche richtere
ren ratien sprechen wir alz,o: sy nemen das gesazt ist, Ssp. 2, 13 Nu vornemet i. fin. Unde
gelt nicht durch iris gezugkenisses wille; wenne 10 dis vornemet ouch von den schepphen; abir
teten sy is darumme, daz, were unrecht. Das daz, sy sust nemen, alz,o orteilphennige unde
abir do steit, man sal den gezugen nicht geben wissephennige, sotan gelt nemen sie nicht durch
noch miten, das ist zu vornemen, daz, er em gerichtis willen, so daz, sy is thun ader nicht
gezeugen solle baz, durch der nuzunge wille, thun, sunder sie muz.in is thun, wenne man
wen durch der warheit wille. Daz, meint der 15 gerichte von en gert, unde muz.in der gemei-
Canon, ubi supra. nen nuz davon dynen, von ires ammechtis

Ad r a t i o n e m t e r t i a m . Daz, ouch do steit, wegen. Unde wer denne der gemeine nuz
daz, kein man die gäbe des heiligen geistes dinet, an eynem ammechte, der nymmt billich,
vorkouffen sal„ daz, ist war; waz, eyn man waz, zu dem ammecht geboret; wenne nymant
ummesust hat, daz, sal er ouch ummesust 20 ist eyner gemeine phlichtig zu dynen by dem
geben; daz,. ist zu vornemen umme geist- synen, ut D. q. 2 c. 6 Clericos.
liehe sachen; wen sy sien geglicht den, die Nota. Wer is abir sache daz, eyn man
do tuben vorkouften in dem tempil, die got eyn ammechtman wurde durch sulliches vor-
uztreib, dy dy gäbe des heiligen vorkouffen, sazis willen, daz, er sinen fromen weide haben,
ut D. I. q. 3 c. 11 Non solwm venditores sunt 25 ader nuz, ader ere, unde darumme, daz, er
columbarum. andere lute drucken weide, unde en schaden,

Ad conc lus ionem sprechen wir alz,o, daz, ader durch rumes wille das ammecht entphinge
die schepphen daz, gelt wol nemen mögen; adir durch vorderunge wille, ader welchirley
unde daz, bewist er in dem texte, do er spricht der yor'saz were, so daz, er is nicht luterlichen
unde den schepphen ir recht geben; wen^nemen so durch Gotis willen tete, unde der herschaft zu
sy is nicht rechte, so hette er hie diz, nicht dinste, unde der armen gemeine zu nuze unde
gesazt; wenn worumme? mannich ding geschit zu fromen, so wist das er des ammechtis nicht
mit rechte und mit rechtis loube, daz, sust wirdig gesien mag, ut D. I. q. 5 e. 1 Quicun-
mit nichte gesehen mochte ane sunde; daz, ist que sane cupiditate q. 6 Grat. Quid vero de
«u vornemen: in den zhen geboten unseres 35 Ms v. Nunc autem quaeritur. Das selbie ist ouch
herren do ist geboten, daz, man nicht doden zu vornemen von dem richtere unde von den
sal, in dem rechte abir hot man irloubit, dfez, schepphen. Sizit der richter in gerichtis stat
man mit rechte wol toten möge, ut 1). XXXIII. durch des vorsazis wille, daz, em daz, gelt werde,
q. 5 c. 3 Homicidas; unde daz, geschit von unde tete lichte daz, gelt, er richte nicht, und
ßines ammechtis wegen; wen is gesehen vil 40 der schepphe queme lichte zu dinge nicht, als
sachen durch ammechtis wegen, die sust ny- uns daz recht uz,wisit: so sien sy vor dem
mand thun tar, ut 1). XXIII. q. 5 c. 8 De oc- almechtigen Gote meyneydig, unde sien nicht
eidendis hominibus. Alz,o ist ouch dis zu vor- wirdig des namens, den sy von dem ammechte
nemen. Der schepphe nympt dis recht, unde habin, unde sien ewiglichin vorturnet, ut D. 1
daz, gelt von sines ammechtis wegen; wen er 45 q. 1 c. 20 Cum omnis avaritia; wenn daz, ge-
nicht eyn schepphe were, und gebe er sine richte Gotis will mit sollicher sunde nicht be-
wisheit, die got an en hot geleget, umme gelt, fleckit sien; wenn die schepphen unde der
so were er eyn symoniacus, ader neme er richter sollen an en habin die gerechtigkeit.
ouch gelt darumme, daz, er eyner warheit Davon spricht David: „juste judicate filii ho-
swigen solde, adir eyner gerechtigkeit, der 50 minum." Ouch sollen sy erlichkeit an en habin,
were aber eyn symoniacus. ut J. 1, 2 de jure naturali, gentium et civili

Nota . Das selbie ist ouch zu vornemen §. 7 v. Proponebant et aediles. Sy sollen ouch
von den schepphen, unde ouch sunderlich von belehent sien, ut Ssp. 3 , 55 Obir der forsten-
dem richtere; wenn neme der richter gelt dar- lip. Und so mogin sy gezeug sin aller sachen^
umme, da$ er obir eyne sache nicht richten 55 die vor en gesehen in gehegter banck, und
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durffin dornach zu gezeukeniss keinen hochern Solutio. Dieses ist darumme, das sy den
eyd thun wen den sy gote habin gethan und hoff suchin muz,in. Des durffe wir nicht; wen.
iren herren unde der bang, Ssp. 3, 88 Was wir habin unsern höchsten richtstul zu Meide-
ein man mit dem gerichte. borg am wichbilderechte.

Nota. Wi r t is undir koningis banne 5
gestraffi t u. s. w. Nu er gesprochen hat von
dem lichter, unde von den schepphen, unde
von irem rechte, daz, zu irem ammechte ge-
horit, von den orteilen, dy sy sizende geben ARTICDLUS XIL
sollen in gehegter bang, Ssp. 2, 13 Wer dem 10
andern v. Sizende, nu wil er hie sagin, in A b ZU Meideborg Orteiis g e b r o c h

welcher frist man daz. orteil inbrengin sal w u r d e w 0 SV i r r ech t h o l e n sol len.
, under konniges banne; unde spricht: man sal

is ynbrengin zu dem nehisten "des burcgreven Nu wil er hie seine rede volfuren umb daz,
dinge; daz, ist obir sechs wochen, Ssp. 2, 12 15 gestrafte urteil, und wil domit gebin zu vor-
§. 4 v. Wenn sy\ is beneme em den echte not, nemen, dasj in allen landen die eldeste stat
Ssp. 2, 7 Vier sacken sien. des landes ein houpt sulle sein dez, rechten,

Ir sol l i t wissin, ab eyn orteil obir feit alz, er uns hie zu vornemen gibt von Schar-
geholt wirt, alz,o daz, orteil komet, daz, sal tau und spricht: wurde zu Meideburg urteil
man uffbrechen nyndirt, wen vor den vir ben- 20 gestraft. Unde denne Meideburg die eldiste
ken, ab is vor geschriben ist; unde do sollen stat ist, under den steten, die in dem lande
sy beyde gheinwertig sien; weie ir keiner dor sien, alz, vorgesprochin ist, und den höchsten
zu dem dinge, der richter sal sy zu dem or- stul hat zu wichbilderechte; und man sich
teil laden. Wer do nicht komet, wirt wette- denne mit eim gesprochin orteil zihn sal an
haftig. AI50 thut man zu dem anderen mole, 25 einen hochirn richter, so muste man sich
zum dritten mole, unde zu dem virten mole. do mit zum lezten zihin an den konning, ut
Komet er nicht, ader bewist er nicht, daz, is ff. 49, l.de appellationibus L. 21 Imperatores.
em echt nodt benomen hat, z,o teilet man en Und denne den Sächsin daz, zu eim grossin
busfellig unde wettehaft. Gestehit er abir zu vorteil, und zu einer wunderlichen gnaden ge-
der helferede nicht, sint bricht man dy orteil 30 geben ist, daz, sy nicht ehr zu hove zihin sol-
iiff. Were daz, orteil zu schaden geteilt dem den umme ein gestroft orteil, der koning queme
kegenwertigen, unde gheme zu fromen, der denne uff sechsische art, Ssp. 2, 12 Wer dem
nicht gheinwertig ist, und hat er keinen boten andern %. 6 v. wenn si den leoning erst irfaren,
do gehabt, unde were ouch zu der helfrede und darumme, daz, leuten ir recht nicht vor-
nicht gestanden, er vorlust sien recht; wen 35 zogin wurde, dorumme machte keiser Otto
daz, recht fromet keime an sinen dangk, ut den phalz uff dem ende des thumes. Und
ff. 50, 17 de regulis juris L. 87 Nemo. Unde dorzu solde man nemen di vir eldiste man zu
der vorlust sien recht durch des Ungehorsams SChartau, dorumme, daz, iz, daz, eldiste ist;
wille, Ssp. 1 67 Wen man vor gericht §. 2 Wer wen der keiser Otto machte do daz, herzoge-
nicht vorkomt. Ist diser antwerter gewest, man 4° thum, unde gab dorzu daz, land Aschcanien;
spricht em die clage zu, unde gheme ap, nicht unde das huz. L o b u r g wart gebuwet zu dem
von des orteils wegen, sunder von des ungehor- ' herzogthum; wenne vor was is ein koningrich;
sams wille; unde spreche er wol ghenen dor- do sie abir mit dem heiligen cristen gloubin
nach wider an, diser werit sichz, mit rechte. bevangin wurdin, do wart en von den Romern

Nota. Wirt is aber under greven ban ge- & der name gewandilt, und wart eyn herzogthum
strafft, so sal mans is ynbrengin dornach. obir genant, und daz, selbie herzogthnm waz, Schar-
virzin tage u. s. w. Cont ra . Diz, widersprechen tau genant, und ist das eldiste als vorge-
dieZe#esundedieC«racwes;wenninsollichinsachin sprochen ist.
gibit man eynen ganzin tag, sunderlich in den,
die uff dissiet des meres sien, ut C. 7, 63 de tem- 50
poribus appellationum L . 2 Tempora §. 2 Hlud
et in aulh. de Ms qui ingrediuntur ad appella-
tionem c. 1 coll. V ; et X. I I . 28 de appellatio-
nibus c. 5 Quum sit romana et C. I I . q. 6 c. 40
G r a t . Tempus autem. 55
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' von dem koninge nicht hochir beruffin, dor-
umme sezit er sien recht zu Gote, unde sezit

ARTIf III IIS \ I I I ^° kegen s m e n lip> unde sollich kemphen mag
mit rechte wol gesyn, ut ff. 9, 2 ad leg. Aqui-

den VOn Meideborg der pfalz 5 Uam L. 7 Qua actione §. 4 Si quis in collucta-
wart. tione' I r s o l l i t ^5^'- daS n a b e n d i e Sachen

* von alder gewonheit, unde die gewonheit wart
Hieby ist nicht mehr zu vornemen, wenn en bestetiget von keiserlichir gewalt, durch

das is mit des koningis wilkor bestetiget ist; irer manheit wille, ut in aulh. de privilegiis
unde des keisers redeliche volleist ist ein recht, 10 dotis, haereticis mulieribus non praestandis, in
ut J. 1, 2 jure naturali, gentium'et civili §. 6 principio; coll. VIII. Nov. 109.
Sed et quod principi. Und von der stat, die der Ir sollet wissin: wurde der nedirfellig,
keyser so mechtiglichen bestetiget hot, dovon der daz, orteil strafte, er wurde der sachen
mag man sich nicht vorbas beruffin. ut ff. 49, 2 nederfellig ut in aulh. de Ms qui ingrediuntur
a quibus appellare non licet L. 1. 15 ad appellandum c. 3 Quia; coll. V. Nov. 49;

Ir soll i t wissin sunderlichin, da^ der kei- und mit dem gelde, daz, man en gibit, bewist
ser hot vorderlichen den acht und zwenzig man die wirdigkeit, und daz, wirt en zu buz,e,
mannen gegeben solliche craft, daz, sy daz, ut Ssp. 3, 45 Nu vornemet, und dem richtere
thun sollen von des riches wegen; wenne das sien geioette, Ssp. 3, 64.
riche ist uffte mit anderen sachen bevallen, 20 Gehit. Ir sollit wissen: wurde ein orteil
das is sich mit den sachen nicht bewerren gestraffit vor den vier bencken, unde vra-
mag. Und^ geboyt denne dis der keyser, unde get man den sachwaldigen, ab is sine wort
hot er is also bestetiget, so hat is craft. were, und wedirspretche er die volbort, weme

Nachdemmale daz, der phalz von des denne die mehir mennige volgit, der behelt
riches bestetigunge do gemacht ist; unde do 25 daz, orteil billich, unde bliben is beide sunder
also mit den acht und zwenzig mannen beste- gewette, sint ir keiner daz, orteil gestraft hat,
tiget ist; unde alles, daz, man do vint, daz, Ssp. 2, 12 Wer dem andern §. 10 Widerspricht
ist ein recht; unde ab man nu do eynem ein einer dy volbort; wenn zu der selbien wise,
recht fünde zu schaden, unde deme is zu als di^er ane schaden blibt, der do vint eyn
zu schaden geteilt wurde weide bewisen mit 30 orteil nach sinem duncken, also is en aller-
beschrebenem rechte, daz, sy unrecht orteil rechtist dünket, und das gewert wirt, also
gefunden hetten: mochte er daz, orteil straffin recht ist, und blibt des ane schaden, also sal
ader nicht ? der ouch ane schaden bliben, der das unrechte

Nota. Man vindit in deme rechten: fünde orteil nicht volborte, ut J. 4, 7 quod cum eo,
man einem ein unrecht orteil vor dem riche: 35 qui in aliena potestate est, gestum esse dicatur
er mag is straffin, unde mag sine hant dorzu §. 2 v. Istas autem duas actiones et Ssp. 2, 12
byten, und mag daz, orteil Widerreden selb Wer dem anderen §. 9 Vraget man eynen.
sobinde weder andere sobene mit eynem rech-
t e n kamphe , Ssp. 1, 18 Dreierhande recht § . 3
Das dritte. 40 —

Contra. Dis ist unrecht, wen were dis
also, daz, man kein orteil vor dem riche vin-
den mochte, man wedirrehte is, so were das » n n n m n »TCI
ein unrecht, daz, des keisers wille ein recht Al l l lv l IUJö Ali*
were; wen worumme? der koning ist ein vater 45 -rrr* 1 -i i 1
, ' , , * 1 1 1.7 -i j - > > Wie der phalz zusampne k o m e n
des riches rechten, ut J-1, 17 quibus modis testa- -J- ^ r

menta infirmantur §. 7 Ex eo autem solo. D. 1, 14 Sal, Und wie man die heiTen dorZU
de legibus et constitutionibus L. 1 ff. 28, 6 de laden Sal.
vulgari substitutione Lu 2 § . 4 , u n d e so lde
man denn da weder vechten, daz, were yo 50 Von disser ladunge wollen wir nicht vil
unrecht. sagen; ,wenne hie ist nicht vil behendis an,

Ir so l l i t wissin: vint man eyme vor dem daz, uns zu unserm rechte nuze sien möge;
phalze eyn unrecht orteil, unde weide denne unde is ist nicht anders zu vornemen, wenne
das einer straffen, so muste er sich zihn an also der text lyt; wenne do der keiser Otto
einen hochirn richter, unde mag er sich denne 55 der ro te disse constitutionem sazte, do waz,

W. R. 16
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sine meinunge Dicht mehr wenne: weme 50 C. 1, 1 de summa trinitate et fine catJiolica L. 2.
eyn orteil gefunden wurde zu Meideborg, und' Alg ist is ume dag recht. Wer yn zwivil eyn
dag strafte, der sulde die strafunge mit keinem orteil spricht, der mag dig nicht geweren vor
frevile bewisen, sunder mit rechte. Ouch ist eyn recht; wenne spreiche nu eyner: daz or-
dag sine andere meinunge: dag sich die schepp- 5 teil ist unrecht Gote, unserm herren dem ko-
hen nicht vorgessin sollen an deme, der ir ninge, unde siner stat, armen unde riehen;
orteil strafte; unde darumme so sezit er hie spreiche denne der schepphe, der dag zwivil-
disse wise der strafunge. Idoch sollit ir ein orteil gefunden hatte: „ich habe is geteilt vor
wenig wissen, unde mehr vornemen. Er sazte eyn recht, unde hot mich geduckt eyn recht or-
ouch hir dis recht durch sunderlichir sache 10 teil;" spreiche denne ghenner dowidir: „nach
wille; nicht alleine durch der von Meideborg, demmale, daz der schepphe spricht, er habe eyn
sunder ouch durch andere stete wille, dy ir orteil nach tohane funden; dovon ich zu schaden
recht zu Meideburg holen; tinde dy meinen, werc können, ab ichz vorswegin hette; bitte ich
is were yren schepphen eine grosse smaheit; yn eynem rechten zu irfaren, ab mir daz orteil,
sulde man ir orteil straffin, is muste ghenem 15 daz er yn zwivil funden hat unde yn wane, zu
an den halg ghen. Sollichem vorsaze gibt er schaden komen mochte adir möge, unde ab er is
hir eynen rath, dag sie daz; nicht thun sollen. icht bewisen solle, daz er is nicht besser geioust
Wen worumme? ist eyner eyn schepphe, dar- habe; ader was darumme recht syf
umme kan er nicht alle recht. Is steit lichte Nota . Hir uff ghet sollich o r t e i l : Spricht
der vor der bang, der mehr rechtis kan, denne 20 der schepphe daz vor eyn volkomen recht an
der dorynne sizit; unde fünde man denne deme allen zwivil, unde daz er is nicht besser gexcust
eyn unrecht vor eyn recht, unde swiget er habe; unde gewert daz, alzo recht ist; is blibt
dorzu, unde wedir spreiche er dag nicht zu eyn orteil; rurt aber der schepphe zwivil daran,
der stund; unde weide er is denne dornach so mag is kein volkomen recht gesien, ab er is
widirsprechin nach der zit, also das orteil ge- 25 wol geweren weide; wen wer in zwivil sweret,
gebtn ist, is hette keine State. der ist meyneidig, ut C. XXII. q. 1 c. 1 In

Cont ra . Dig ist wider leges und canones; dolo.
wen man mag sich wider ein unrechte urteil I r so l l i t a b i r wiss in: dissir mus dag or-
binnen zehin tagen widersprechin, noch der teil des ersten straffin, alg recht ist. Unde
zit, alg dag urteil gebin wirt; ut in auth. de 30 spricht der schepphe, er habe dag orteil fun-
appellationibus; coll. IV.; Nov. c. 1. den, alg recht ist, vor eyn recht; unde wüste

Solu t io . Disse zweyunge, do dig von zu- er is nicht besser; und weide dag bewissen, wie
komet, ist davon, dag man in unserm rechte, is em eyn recht irteilt; gehit, so blibit der
ab er dag volborte vor eyn recht, dag der schepphe ane wandil, ut Ssp."13 §. 2 Fraget
schepphe funden hat, vor eyn recht hat. Doch 35 man einen. Und darumme so haben sy eyne
spricht der richter: „wilt du wedir daz orteil wise, dy nicht zu loben ist,' dy do wollen, dag
icht sprechint" spricht er denne neyn, so ist man ire tumheit nicht straffen sulle; wenne
do eyne volbort; sint mag er is nicht wedir- worumme? alle recht geben, dag man eyn un-
sprechin, ut ff. 50, 17 de regulis juris L. 43 recht orteil wol straffen möge, ut in aulh. de
Nemo ex Ms qui negant. Mit der volbort, algo 40 appellationibus coll. IV c. 1; Nov. 23 c. 1. In
er spricht: er wolle widir dag orteil nicht, so geistlichem rechte berufst man sich ouch, wo
hat das orteil craft, unde heist denne erst eyn man eynen mit unrechtem banne beswerte, ut
orteil; so mag man is dornach nicht wedir c. 2 Ad apostolicae 2, 14 in VI. Wenne wor-
sprechin, ut C. 7, 50 Sententiam rescindi non umme? is ist nyndert eyne suche, do ist eyne
posse L. 2 Impetrata. Unde ouch so sezit er 45 erznye vor, C. 1, 14 de legibus et const. prin-
dig, dag der richter zu keinem unrechten orteil dpum L. 8 Humannm in Gl. fin. ibi. Unde
volge geben hat; sunder er mag sprechen darumme sezit er solliche wise alhie, wy man
konnit ir uch nicht geeynen, so schibit is uff der schepphen orteil von Meideburg gestraffen
ir beider gelt, ader brenget is yn den rath, möge, die des rechtis uggebere sien. Noch
unde wegit is bas; wenne solde das Vorgang 50 vil mehr straffit man der orteil, die dag zu
habin, dag man kein orteil straffin sulde, worzu Meideburg holen mugin; wenne, wer do fulit,
were denne beschrebin recht? wenne is richtit dag er wider recht beswert wirt, der neme
nymand recht nach sinem whan adir dünken, das recht zu hulffe, unde beseherme sich do-
wen wer do wenet, der weis nicht vor war; mete, ut C. II. q. 6 c. 1 Liceat appellatori.
wenne mit whane toug der gloube nicht, ut 55 I r . s o l l i t wiss inr a b i s sache were, dag
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in einer stat boz,e gewonheit were; so daz, sy an den herren, do sy zu rechte vor stehn sul-
welden, daz, ir orteil nymant straffen sulde, len; do wil er zu rechte dem orteil gestehin,
unde wer do wedir tete, der solde lichte lip da^ sy em orteil vor dem rechten herren
unde gut vorlisen; is gescheige das eynem sprechen sullen; weigern sy daz;: so lade der
eyn unrecht orteils funden wurde, daz, offen- 5 herre, der von synent wegen alzo geschrebin
berlich unrecht were, unde nu torfte der is hat, dy stat vor den koning. Do niussin sy
nicht straffen, umbe der forchte wille, so wurde gesteen, unde müssen antwerten vor dem ko-
jo unrecht recht., ninge umme die wilkore, dy sy wider eyn

Nota. Uff sollich geschiente ist recht ge- gemeine beschrebin recht getan haben. Dor-
sazt, wy daz man mit des rechtis sazunge bo- io nach mussin sy daz orteil teilen; so mag is
ser lute torstigkeit sture, ut D. IV. c. 1 Factae ghenner straffen, ab is em not thut, ut C. II.
sunt leges. Wem dis geschege, ader wer sich des q. 6 c. 19 Quisquis probatus.
besorgte, daz, man em eyn unrecht orteil finden I r soll i t wissin, das man kein wilkor we-
welde ader wurde, der kome an der stat her- dir eyn beschrebin recht tun möge, D. XII.
ren, unde spreche: zu thedingen habe ich in 15 c. G Diuturni mores; is were denne, daz, man
uwer stat, unde forchte daz mir zu Jeorz mochte in dem rechten von sollichen sachen, do man
gesehen an mynem rechte; des kan ich keine dy wilkore umme getan hette, nicht beschre-
wege winden, wie ich daz bewaren möge hegen bin hette, ut 1). XI. c. 7 In his rebus. Unde
uwer gnade unde hegen uwer stat, unde hegen das ist umme orteils straffunge nicht, alĵ o vor-
dem gerichte; des haben sy eyne gewonheit, des 20 gesprochen ist.
toeis ich nicht ab is tiwer wort ist ader nicht; Ouch so l l i t i r wissen: wil eyner aller
daz man ire recht nicht straffen solle. Ouch muhe unde erbeit nicht habin, unde hat eyn
ioollen sy is nicht schriben an die stat, do man ortel uz,en stehen, er mag wol bescheidenli-
daz wichbilde recht beschirviet; unde wer ir chen sprechen: „uff das mir unde mynem toe-
recht straffen weide, der solde do hegen sezin 25 dir sachen nicht zu horz geschee, lost is holen
lip unde gut. Noch deme denne daz ir eyn uff unsere vrie pheninge an der stat, do wir
herre der stat siet, unde eyn beschirmter des - unser statreclit nach der stat uzsazunge zu rechte
rechtis von rechtis wegen, unde eynen izlichen holen sollen." Spricht denne sien widersache:
beschermen sollit vor unrechte, unde vor unrech- em genüge an deme rechten wol, daz, em dy
ter gewalt, von uwers ammechtis wegen, ut 30 herren do vynden werden; sprechen denne die
C.XXIII. q. 5 c. 23 Regum officium est, dar- herren: sy haben selber ir recht, sy bedorffin
umme getruwe ich Gote, unde deme rechte, unde sich nyndert hyn zhin, so mag disser daz, or-
uwren gnaden, daz ir mir helffit wege vynden, teil wol uff sien gelt holen lassen; unde warte
daz ich mich möge mit Gote, und mit des rechtis ouch gar eben, daz er schribe nach der schepp-
hidffe, unde mit äwern gnaden unrechtis orteils 35 hen gewissintschaft, so daz, er is mit den schepp-
inoeren, wenne ich uch in sollichen sachen yman- hen volkomen möge, ab is em not wurde. So
den icht 'vorgebin weide. Nota . So sal sich mag er irkennen, ab man em recht teilen
der herre daranae bewisen, und vragin, waz, wurde ader nicht. Wil man em daz, nicht
die sache ist, unde worumme sy ist. Ist is ghunnen, der beware sich des vor unrechter
ouch also gewant, daz dy bürgere mit des 40 gewalt, unde warne sich uff borgin, und höre
herren wille solliche gewonheit habin, fulit zu dem orteile. Teilt man em recht, er danke
denne der beswerte man, daz, em der herre Gote unde dem rechten; teilt man em unrecht,
nicht bystehn wolle, er mag is sinem obirher- er straffe alz,o is recht ist, unde bitte der
ren ouch vorlegen; der sal dorzu thun, unde boten; unde wegert der richter der zu geben
dissem schrebin, daz, er sine bürgere under- 45 weder recht, daz, er zu rechte nicht thun sal,
wise, daz, sy dissim des rechten ghunnen; we- Ssp. 2 , 13 Schilt man eyn orteil, unde wegirt
gert er des unde die stat, und sprechen lichte des der richter, unde belaget disser den rich-
von irem rechte, daz, sy in irer stat hetten, ter dorumme, er vorlust sien gerichte domete.
daz, weiden sy em zu eynenT volkomen rechte Ich rate obir alle sachen richtem unde schepp-
sezen; disser aber torste nicht dar, unde vor- 50 hen, daz, sy teten grobelich wedir daz, riche.
schrebe sich ghein der stat under des obirsten Gescheige is ouch, daz, sich so eyner beriffe,
herren ingesigele; eyn orteil solde man nu so sollen sy mit nichte do wedir orteiln umme
sprechen; disser torste vor angiste synes libes dy sache; wenne worumme? sy sint der sache
unde gutis zu dem orteil nicht gestehn; unde keiner wise mehr richter, sunder sy steht an
zöge sich mit dem orteil, unde beruffe sich 55 dem richtere der beruffunge, ut in aulh. de

16*
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judicibus c. Andient, Nov. 83 c. 5, Ir sollit nicht ist Iceigenicertig, wy ich en zu rechte laden
wissin: in geistlichem rechte sal er sines ge- solle f So vint man, man sulle en laden mit briven
richtis nnd ammechtis entperen eyn ganz jar. unde mit boten. Also tut man zu dem an-
Richtit er dorobir, er ist ewiglichen irregula- dem mole, unde zum dritten mole. So vrage
ris, ut c. 1 Quum aeterni II , 14 de sententia 5 der Schultheis vort, in welchir zit er komen
et re judicata in VT. In wertlichem gerichte sulle. So vint man, von dem tage der ladunge
so ist is zwierley, in pynlicher clage unde yn obir sechs; wochen.
bürgerlicher clage. Ist die sache bürgerlich, Nota. Queme er nicht, noch nymant von
so vorlust er sien gerichte, ist sy abir pynlich, sinentwegen, so ghen abir die vir unde zwen-

• unde wurde der getotit, is ghinge dem richtere 10 zig genanten manne uff den phalz unde der
an den lip, Ssp. 2, 14 Nu vornemet %. 8 Welch schultheize heget eyn ding, unde vraget eynen
richter C. 7, 49 Qui male judicavit, L. fin. schepphen: nachdemmale daz der burcgrave

Nota. Strafte eyner eyn orteil, unde weide von rechte do sien solle, unde er hen geladen ist,
der richter nicht dorzu thun, diz, mochte der alz eyn orteil unde eyn recht geteilt hot, unde
clagen deme bisschoffe des landes, wy wol er 15 zu dem tage nicht komen ist, ab er daz billich
eyn leye were. Der mag en twingen, unde vorsumef So spricht der schepphe: „er vor-
em dorzu gebyten, aljjo vaste, alz, des landes swmit is uribillich." So spreche der schultheise:
herre, daz, er dem orteil stat gebe. Weigert nachdemmole das er is unbillich vorsumet, waz
er des, der bischoff gebe em sinen brieff. Do er denne zu rechte vorvallen syf So spreche der
mit volkomit er, al̂ o mit dem boten; in auth. 20 schepphe: er ist wettehaftig wurden von rechtis
Ut differentes judices audire interpellantium alle- wegen. So spreche der schultheise: N. ich
gationes cogantur ab episcopis; coll. VI, Nov. 86 vrage uch, waz daz gewette sy? So teilt der
et X. 2, 2 de foro comp. c. 6 Ex transmissa schepphe: drie marg goldis. So vraget der
nobis. Und dis geth und liet an dem richtere, schultheise vorbaz,, wie gut die marg goldis
alzo hie steit in dem texte: der schidtheise sal 25 sicn solle. So teilt der schepphe: izliche marg
die brive nemen, unde senden dem burcgreven. goldis sal zwelff marg silbers wert sien. So
Und daz ist ouch alz,o andirswo zu vornemen. vraget der schultheise vort, weme er daz,

wettet. So vint man: dem Jconnige, sint daz
is des Jconniges ding ist. Ssp. 3, 64 Gebut der

30 konnig. Also tut man zum andern male unde
/ zum dritten male, unde gesteet er nicht zum

ARTICULUS XV. dritten male, so vorlust er alles dag, das er
von dem gotishuge hatte, unde dem konnige

W i e m a n Sy ZU d e m phalze laden w;rt der ban ledig. So tut man den leien
Sal. 35 fursten.

Nota. Komen sie abir nicht, dennoch
Ir sollit wissin: wenne nu disse zwene, sprechen die vier unde zwenzig eyn orteil.

. die sich mit dem orteil gezogin haben, weder Zwiviln sy abir, sy nra în is schribin an den
komen mit den briven von den leien fursten, konnig, daz, ist ab sy sichz, nicht voreynen
dornach nach dem tage obir sechz, wochen 40 kunnen mit leges unde mit canones; wenne is
sollen sy zusampne komen, die vier und zwen- mag nymand recht vinden in weltlichen sachen
zig manne, daz, ist mit den vier eldisten man- denne der konnig; C. 1, 17 de vetere jure
nen von Schartaw, unde die vier ammeclitlute enucleando L. 1" Deo auctore; C. 1, 14 de le-
des gotishuzes, unde der schultheise mit den gibus et constitutionibus prindpum L. 1 Inter
eilff schepphen sollen uff den phalz, komen. 45 aequitatem. In geistlichen sachin abir vint is
So sal der schultheise eyn ding hegen mit den der babist.
vier unde zwenzig mannen alz, recht ist. Wenn
nu daz, geschit, so frage der schultheise eynen
schepphen: nachdemmale dez orteils broch ist
wurden, adir orteil gestraft ist, unde man sich 50
domete gezogin hat vor den phalz, eynes bessers
unde eynes rechters orteils zu irfaren, nu frage
ich uch N.: wer zu rechte zu disser beruffunge
sien sollet11 So vint man: der burcgreve. So
spreche der schultheise: nach deme daz er hie 55
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Nota. Nach dem mole, dag der schepphen
zu Meideburg eilffe sollen sien, so frage wir,

ARTICIILUS XYI wer s^ ^es te%en solle? Solutio. Do man
Meideburg zum ersten ugsazte, do wag zu

m a n d i n g h e g e n sa l ZU wich- 5 Schartau eyn herzogthum; dag wag von keiser
Otten zum gottishuge gegebin, unde wer bis-
schoff zu Meideburg wart, der emphing dag

Also ir vorgehorit habt, wy man denne herzugthum von dem keiser Otten dem grossin;
thun sulle, ab zu Meideburg orteils gebruch unde der bischoff wart G e i s s e i h e r ge-
wurde, wo sy dag holen sullen, unde gespro- 10 nant. So quam dag herzogthum an dag gotis-
chen ist von dem phalze, wy der gemacht hug, unde do befol der keiser dem bischoffe,
wart und worumme: nu wil er hie sezin von dag er dy schepphin sezin solde unde'belehnen
der wise des gerichtis, wie man ding hegin mit dem schepphin ammecht; wenne die schep-
sal zu wichbilderechte, unde spricht gar vor- phin woren des riches dinstmann zu dem-mole;
nemlich: der schepphen sollen eilffe sien, unde 15 ire gutere waren gelegin in dem herzugthume
der schultheise der zxoelfte. Nota. Ir sollit zu Schartau. Do lies sy der keiser fry, unde
wissin, dag ist dorumme, dag zu Meideburg vorleich en dag ammecht der schepphen, und
des rechtis ansang ist zu wichbilderechte, dorumme sien sy schepphinbare fry genant,
unde dag höchste recht dor zu suchen ist. So is dag lehen des schepphin ammechtis an
Unde sien eilff schepphen; das bedeut die 20 den bisschoff komen, unde er hat den schep-
eilff jüngere unsers herren; algo der zvvelfte phin dag ammecht zu lehn zu gebin. Unde
dag wag Judas, der vorvvorffin wart. Do dag mag er nicht vorlien, er habe denne sien
bleib Cristus, der ir unde unser houpt ist, regal entphangen von dem konnige; dag sal
der zwelfte. Do sich die Sachgen zu dem em der konnig lyen mit dem Sceptro, Ssp. 3, 60.
heiligen cristinglouben gabin, do gab man en 25 Der kaiser Het allen geistlichin fursten ir lehen
dag selbie warzeichin, dag yn irem gerichte mit dem Ceptro; unde dag bedeut, das sy dy
sollen eilff schepphen sien, unde der schult- lehn von gnadin habin. Unde der koning mag
heise ist der zwelfte. Algo der cristengloube dem bisschoffe dag regal nicht lien, er sy
eyn corpus blibet, und ist algo wiet algo dy denne zu Eome gecronet.
heilige cristinheit ist, algo ist ouch von vil 30 Nota. Dises ammecht stirbt nach lehens-
glidern gesazt zu hose eyn geheget ding, dag rechte uff sinen rechten lehnnehisten erbin.
eyn corpus ist; wenn dag zusampne gesazt Und wenne eyn lehnerbe eyn son ist, unde alle,
ist von den eilff schepphen, dy do glidere sien die mannes namen von vaters halben uffwert
des gehegten dinges, und der schultheise adir ader nedirwert habin, stirbet denne ein schep-
der richter ist eyn houpt. Algo dig denne 35 phe und lest eynen lehnerben, dag ist der son,
eyn corpus ist, unde ab wol eym corpori ader an den gevellit dag schepphinammecht; hot er
einem licham eyn geled ader zwei ader mehr des sones nicht; er erbit den schepphinstul an
hyngeschlagen werdin, also eyn fug ader eyne den nehisten eldisten ebinbortigen swertmogen.
hant, dennoch blibe dis eyn corpus, dy wile Ssp. 3, 26. Der Koning. §. 3 dissin stul.
dag houpt do were, unde dag herze unvorsere, 4ß Ir so l l i t wiss in : dissin en mag der bis-
wenne dag herze werit sechs schepphen, myn- schoff des lehens nicht wegern ane redliche
ner mogin ir nicht gesien, und darumme ist sache.

ir zu Meideburg eilffe, unde yn andern steten Nota. Dissin stul des schepphinammechtis
sechge. wegert der bisschoff durch manchirhande sache

Wenn der schultheise dingin sal, so mag 45 willen. Pr imo. Zum ersten durch unebinbor-
ir nicht mynner gesien, wenne sebin, ader tigkeit willen, dag ist, ab er sin em Vater nicht
zum mynsten sechsse. In andern steten, do ebinbortig were, Ssp. 2, 22 Vol wergeld. Se-
nurt sechge sien, unde do man dinges gert, cundo. Zum andern male, ab dy gebrech-
do mussin ir jo viere sien, ader drie zum liehen weren, also blint, stum ader andere lip-
allermynsten. Nota. Ouch so ist is dorumme. 50 liehen gebrechin hetten, Ssp. 1, 4 Uff al tuvil
Do die stete uggesazt wurden, do mochten sy unde tiff geheerg. T e r t i o . Zum dritten male,
ir so vil nicht gehabin, unde musten die helfte were er ouch jar und tag in deg riches achte
nemen durch nodt wille; und so ist is gestan- gewest, den dag lehn angestorben ist, dem
den von alder gewonheit; die ist nu komen yn mag man abir kein lehn gelien, Ssp. 1, 38.
eyn recht, ut D. XII., c. 6. Dhtturni mores. 55 Die jar und tag Q u a r t o : allen recht losen
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luten, ut supra eod. tit. Quiiito: alle dy nossin, Ssp. 2, 12 Wer dem anderen §. 4 schep-
sich vorswigen, [daz, ist] in jare und tage ires phinbare wie lute.
lehens nicht synnen. Dissen allen mag der I r so l l i t w i s s i n : alles daz, en von dem
bischoff dez, lehens wegern, unde sonderlichen ammechte gevellet, daz, nemen sy mit rechte,
an deme schepphin ammechte. 5 ut C. 1, q. 2 c. 10 Glerici omnes. Teten sy is

Nota. Ir sollit wissin: wurden eyme schepphen aber in gizikeit ader durch ytel ere, das sy
naturliche gebrechen, alz,, ab er blint, stumm, ammecht erbeten, so teten sy sunde, ut C. 1,
toup ader mit andern sweren gebrechen be- q. 1 c. 20 Quum omnis avaritia.
vallen, man darff en darumme nicH abesezin, I r so l l i t wiss in : do kaiser Otto das schep-
sunder er blibit eyn schepphe, dy wile er io phinammecht zu Meideburg mit des landes
lebt. Wurde ouch eyner masilsuchtig, ader rate unte wilkor machte, unde sy mit dem
queme er yn des babistes ban, so daz, en dy ammecht belehente, do sezte er dy sazunge:
cristenheit myden muste, domede vorlore her ab dy schepphen zugingen zu Meideburg, so dar
sien ammecht nicht, sundir er sal zu der ir nymmer weren wenn drie, in der zit, also
schepphen eameren nicht ghen, ut C. de suppl. 15 do eyn bisschoff were, der sien regal von dem
neglig. prael. in VI. 2, 8, c. 2. Weren sy riche nicht emphangen hette, und ouch lichte
aber nicht belehent, unde weren sy bevallen kein gecroneter keiser were, uff daz, daz, un-
mit den gebrechin, alz, vor geschriben ist, der gerichte nicht ungericht blebe, so mag der
bisschoff wegert en lehns mit rechte, Ssp. 3, 54. stat rat mit volbort des bisschoffs schepphin
Lehn ane gerichte. §. 3 Lamen man noch masel- 20 kisen, unde en recht sezin, nicht aber dy, an
suchtigen. die da/ ammecht gestorbin ist. Gebe abir

Nota . Die wile der schepphe lebit, der der bisschoff sinen willen dorzu, daz, man dy
do belehnt ist, so mag man keinen sezin an solle nemen, an dy daz, ammecht gestorbin
sine stat, noch belehnen ane redeliche sache, were, so solde is en unschedelich sien an irem
do eyn man sien lehn mit vorlust. 25 lehene. Underwunden sy sichz, ane loube, sy

Nota . An der schepphen ammecht zu vorloren ire lehen domete. Wenne der biz,-
Meideburg ist sollich vorteil: p r i m o , daz, schoff sien regal von dem romischen konnige
keine schepphen sollen eigen sien, sunder sie emphangen hat, so sal er die schepphin be-
sollen fry sien, Ssp. 1, 3 Origenes §. 2 v. den lehenen mit dem ammechte, die zu dem stule
virden; wenne sy müssen zu dem herschilde 30 geboren sien, und andir keine. Ist denne die
geboren sien. Sy mussin anders lehens darben, zal der schepphen nicht vul, unde ist do
ut Lnr. 2 Phäffen, wyb. Secundo . Das ymant angesatzt mit des bischoffis wille, unde
andere vorteil: daz, sie der bisschoffe sein ist er denne wirdig der eren, und der wirdig-
suchen, unde greven ding, Ssp. 1, 2. Ein iz- keit an vornunft, an wisheit unde an gebort,
lieh erütenman §. 1 v. Freiheit. T e r t i o . Daz, 35 so daz er des ammechtis wirdig sy, er sy in
dritte vorteil, daz, sy daz, ammecht uff ny- der stat besessin ader sy ein burger ader eyn
mande erbin, wen uff ire ebinbortige swert- dinstman, der bisschoff sal en vry laz,in an
magen, Ssp. 1, 5 Nymet der son. Q u a r t o . des konniges stat, und belehenen mit dem
Ouch mögen sy gezug sien obir eynen ydir- vorgnanten ammechte. Disse sazunge ward
man von ires ammechtis wegen, Ssp. 1, 6 §. 1 40 darumme gesazt, daz, der stam der rechtin
Wer das erbe nymet, der schult. Ir gezeukeniz, nicht vorworffin wurde.

sollen sy thun in gehegter bang, Ssp. 1, 7 Nota. Also denne die schepphen bestetigt
Wer icht borget; eod. 8 Wo man aber eygen wurden, unde belehent zu dem ammechte, so

gibet. Q u i n t o . Ouch durffin sy iren unge- sullen sy dem riche hulde thun nach vrien
nossin zu kamphe nicht antworten, Ssp. 1, 51 45 mannes rechte, Ssp. 3, 54 Lehn ane gerichte.
Is ist manch man §. 4 Welch schepphenbar vrie, Wy sy hulde thun sollen, daz, vint man in
et 3, 26 Der König. Ouch darff kein schep- der glosen in dem achten articulo. Und mit
phinbarer vry sien hantgemal bewisen obir der huldunge sweren sy zu dem rechte,
sinen ungenossin, ob er en zu kamphe an- I r so l l i t w i s s in : welcher aller nuwelichst
griffe, Ssp. 3, 29 Kein schepphinbar vrie man. 50 mit dem lehn belehent wirt, den machin sy
Ouch bedarff er nyndert umme ungerichte zu kemerer. Des kemerers geschefte is, dar
antwerten, wen zu rechter dingstat, Ssp. 1, 59 er der anderen warten mus; unde der nymmet
Allirhande clage. die orteilpheninge yn, unde behelt dy; und

I r sol l i t wiss in : daz, vorteil habin die waz, den schepphen zu irer kamer nodt ist,
sehepphin an allen enden, ane kegin iren ge- 55 daz, nemen sy von dem gelde. Zu allen qua-
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tuortempern teilen sy den schaz. Mit en nymt schribin sal. Er sal hören des clegers clage,
nymand teil sundern den schriber. unde sine bewisunge, unde davon sprechin die

Nota . Wen eyn orteil zu Meideburg geholt leges C. 3, 24 Ubi senatores vel clarissimi^L. 3
wirt, do sal eyn izlicher schepphe eynen schil- Quoties §. 1 et 2.
ling dovon habin, unde der schriber zwene, 5 Nota. Eichtere sien drierley, also rechte
unde ihrem ammechtman, der den schepphen richtere, die seibist jurisdictionem habin unde
dinet, ouch eynen Schilling sollicher pheninge, gerichte, alz, forsten unde frie herren ; die an-
alz do genge unde gebe sien in dem gerichte. dem, die dy fursten belehenen vorba^ mit

Ouch so l l i t i r w i s s i n : die schepphen einem gerichte in irem lande; die dritten rich-
sien fry* von der stat, und von allem dinste, 10 ter sien bevolen richter. Die ersten richter
unde dommme sien sy schepphinbare vrie sien genannt Ordinarii, also fursten; die an-
genant, dem daz, sien greven; die dritten daz, sien

Ouch so l l i t i r w i s s i n : schepfinbare vrie schultheisen, ut C. 1, 45 de officio civilium ju-
ist ouch ein izlicher gnant, der dorzu genug dicum L. 1 Honorati.
vrye ist, daz, er schepphe werdin mag, ab do 15 Nota. Noch sien andere richter, die nach
schepphen nodt -wurde; wenne schepfinbare der ersten zal bi andern genant sien, unde
vryheit ist die genugiste friheit, ut J. 1, 5 de sien arbitri genannt; und daz, sien gewilkorete
libertis §. 3 Libertinorum autem Status; Ssp. 3, 81 richtere genant, daz, ist zu vornemen: ab
Wo gebure §. 3 Tugent die schepphin. zwene miteinander zu schaffen betten, unde

Nota. Der Schultheisist derzwelfte u.s.w. Irsol- 2o willekorten en selber einen scheider, unde
lit wissin: eyn Schultheis ist eyn richter, do man hetten en vor einen richter; und solliche rich-
obir den burgreven claget, ader obir den voit, tere sien nicht gere gewohnlich yn unserm
zu burglicher clage recht zu vornemen; alz,o rechte. Dorumme so wollen wir von sollichen
der phalzgrave von dem Eine eyn richter ist richtern izund nicht viel sagen; sunder wir
obir den koning, und der burggrave obir den 25 wollen is sparen an sine rechte stat; wenne
marcgreven, Ssp. 1, 52 Die Dutschen sollen sy werdin nurt zu richtere gekorn zu eyner
durch recht §. 3 Wenne claget man obir den geschieht; und wenn denn die sache entschei-
richter. den ist, so ist ihr gerichte uz,.

C o n t r a . Dises ist unrecht, wen da^ recht Ir orteil mag ir keiner getroffin, ut ff. 4, 8
spricht; daz, obir der fursten lip kein richter were, 30 de reeeptis L. 27 Diem §. 2 Start.
denne der koning, Ssp. 3. 55 Obir der fursten No ta . Die dritten heissen delegati, unde
lip; unde solde denne der schultheise orteiln die werden gesant von dem obirsten richtere,
obir den voit ader obir den buregraven und alz, von dem babiste ader von dem keisere,
der buregrave obir den maregrave, so were ader einem fursten mit einem brive; das
daz, unrecht. 35 heissin wir eyne commissio; die mag eyn iz-

So lu t io . Ir sollit wissin daz, daz, nicht licher forste und richter wol geben obir burg-
unrecht ist; unde underscheide die clage; so liehe sachen, so daz, er eyme, deme er den
möget ir dises vornemen: clagin die sien briff sendit, macht unde craft gebe, die sache
zwierley, also burglich uude pynlich; in bürg- zu verhören, die zwischen den beiden wan-
licher clage, also umme schult, richtit der i0 dernde ist, uff clage, uff antwert, und uff alle
Schultheis obir den voit; daz, ist solliche clage, ire bewisunge, nach rede und nach widirrede,
die nicht pynlich wirt gevordert; dorumme unde die sache genzlich unde gar zu entschei-
spricht er hie unde in dem Ssp. in dem vor- den, mit gute ader mit rechte, do sich die
genanten articilo: ist aber die sache pynlich, teil genugin lassin beidersit; al^o da^ die
dasj ist, ab sy pyn vordert an libe ander an 45 scheidunge volle macht und craft habe, recht
glidern, an hut adir an hare; in sollichin sa- al^ ab sy der beveler selben getan hette.
chen mag der schultheise nicht richter gesien Unde eyn sollicher richter ist eyn bevolner
obir sinen obirrichter. Ein vorhorer sal er richter genant; also: „ich bitte unsern hei-
abir sien der sachen, unde sal die dem riche ligen vater, den babist, den keiser, oder eynen
vorschriben; dasj mus daz, orteil darobir geben 50 andern fursten, umme eyne sache, die ich em
ut C. 3 , 24 Ubi senatores vel clarissimi sunt vorlege, eyne berichtunge; und spreche dorzu:
conveniendi L. 2 Quoties/ in auth. Ut clerici unde bitte uwere genade, ab die sache alzo
apud proprios conveniantur episcopos §. Si ta- geioant ist, daz ir is nicht geioarten mogit,
men, Nov. 83, praef. §. 2. umme eynen richter, der mir von meerntwegen

Des sollit ir wissin: wâ  der schulteis 55 eynes volkomens rechtens helffe" Deme denne
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der herre schribit, den nennen wir delegatum; is der schepphe. Ist is umme eyne gäbe, so
und ist alz,o vil zu vornemen, alz,o von dem daz, man dingis mutit von dem richter, so
stule der bebistlichen gewalt, ader von des spreche der richter also: nach dem male das;
riches, ader von des fursten, gesanter. Und man dingis geret, ader eyn not clagin wolle,
des bevolenen richters orteil mag man straffin, 5 ab er icht ding hegen möge. So vint em der
ut C. 3 q. 5 c. 2 Accusatores; et ff. XLIX, 2 schepphe: er möge wol. Mit dissin sachen
a quibus > appellare L. 2 Quaedtum est. holde sich der richter nach der wise, alz,o in

I r s o l l e t w i s s i n : und umme solliche dem richstige geschrebin steit, der uff den
sache hebit daz, recht an, an dem nedirsten sachsinspigil gesazt ist. Wenne denne daz,
richtere, der eyn belehent richter ist; unde io ding geheget ist, unde dem dinge frede ge-
ist genant eyn schulteis; wenne is mag kein worcht wirt, alz,o recht ist, so clage ein ydir-
voit, daz, ist der richter der ober dissin ist, man "mit vorsprechin, ab er wolle; dorumme
kein echte ding gehabin ane sinen schult- daz, er sich an sinem worte nicht vorsume,
heissen, und is mag ouch keiner eyu schult- Ssp. 1, 59 i.' f. Wenne nu alle disse orteil,
heisse gesien, er sy denne vry geboren von 15 dy er hie rurt, gefunden werden, so ist do
dem lande Ssp. 3, 61 Obir achzehn wochen §. 2 eyn geheget ding unde eyn corpus; wenn wo
Is mag keyn schultheise, et eod. a. 52 Die der richter mit orteiln richtit, in der selbien
Dutschen §. 3 An die. Sint denne der voit kein stat, unde in der selbien stunde sizit got in
echte ding gehbin mag an sinen schultheisen, sinem gotlichen gerichte obir den richter, unde
daz, ist darumme, daz, der schultheise dem 20 obir die schepphen; unde dorum sulde eyn
voite daz, erste orteil vinden sal, Ssp. 1, 59 izlichir richter in dem rathuse laz,in molen daz,
Allerhande clage und imgerichte §. 2 Is mag gestrenge gerichte unsers herren; unde ist
kein richte?- hie koninges banne. Unde „der dorumme daz, er gedenken sal an daz, gerichte,
schultheise ist genant prefectus; unde bedut, daz das unsers herren sy; unde daz er ouch
daz, er vor en allen, die gerichtis von em be- 25 gedenke, daz, er richter sal sien des volkes,
geren, zu richtere gemacht ist von deme, der das got irlost hat mit sinem teuren blute;
eyn herre obir di stat ist, ff. 1, 12 de officio unde darumme spricht Dav id : ,juste judicate
praefecti urbi L. 1. filii hominum; richtit recht ir menschenkint";

I r so Hit w i s s in : wy der richtere sien ding wenne worumme? mit welchem maz,e ir mest,
hegen sal. Uff dis geth etlichir masse ezwaz, 30 daz, ist, welchir orteil ir obir dy lute gebit,
sunderlichs, unde eyne underscheit zwischen die gote so suwer mit siner martir wurden
unserim rechte, unde geistlichem rechte. Nach sien, daz, orteil sy recht ader unrecht, daz,
geistlichem rechte sprechin die richter die orteil orteil gheit in den selbien stunden obir uch.
selber; in unserm rechte vraget der richter Ist is gerecht so habet ir vor uch daz, David
eynen andern, unde der ist denne des richters 35 spricht: „lobit got ir richtere des ertrichis";
ratgebe, ut J. 2 de jure gentium naturali et ist is unrecht so ghet obir uch das ewige ge-
civili §. 8 Responsa pmdentum] eod. tit. §. 5 richte unsers herren zu uwerm vortumpnis;
Senatusconsultum; wenne er sal is eynen wenne got sunderlichin gesprochen hat durch
schepphen fragen; was der vint, daz, wirt des propheten munt „daz, gerichte ist myn."
recht, wenn is von den beiden gevolbort wirt. 40 Und darumme sollit ir recht richten, ab ir

Ouc h so l l i t ir wiss in : i s t i s eyn recht vormiden wollit daz, ewige orteil,
dingtag, der umgeleget ist, alz,o recht ist, Und wist e i g e n t l i c h i n : daz, man von
unde er sich gesazt hat mit den schepphen, Gotis wegin yn gerichte sizit, unde darumme
noch dem male so vraget der voit den schult- so lobin die richtere Got mit dem rechten
heilen, ader der schultheise eynen scheppben, ^5 gerichte; und dorumme sollen die richtere glich
alz,o daz, eyn recht uz.geleit dingtag ist, ab gewegin sien, alz,o sy in dem gerichte sizen.
is nu rechte dingezit ist; Ssp. 3, 61 Obir acht- Ssp. 3, 30 Vorsprechin sal der darbin §. 2 Der
zehn loochen §. 4 Gerichtis. Wenn man sal richter sal glich. Sunderlich mehr so sizit man
nüchtern richten, unde daz, gericht sal ouch ouch gerichte durch der lute wille. Unde denne
nüchtern geant werdin; ist is abir uz,in den 50 der mensche Gotis creature ist, dy geregiret
rechten dingintagen, unde were is notesache, sul werden von gotlichin sachen, unde wer
so sal der richter aber eyne andere wyse denne an der creature bricht, der missetut
habin, und also sprechen: „nach dem male an dem schepphere, unde darumme mus er
da% man mir not clagit, vrage ich uch N.: wider thun Gote deme schepphere und dem
ab ich eynen dingtag hegen möge." So teilt 55 menschen eyne besserunge; unde darummei
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dasj denne der richtere an Gotis stat sizit, Nota. Ein vorspreche mag sich weren
darumme so gibt man dem richtere da^ ge- eynes mannes wort zu redin, ab er sien vynt
wette, unde deme, an weme gebrochen wirt were, ader ab ghener des vorsprechhi mag
die bu^e, ut C. XXIII 9. 5 c. 29 Qui malos. were wider den er tedingen solde; C. 2, 12
Ouch wer unredlichin tut wider des richters 5 L. 17 Invitos. Anders mag er sich nicht we-
gebot, den teilt man ungehorsam; unde den ren, ab man is em gebieten mag; unde dasj
mus er abelegen mit dem gewette, Ssp. 1, 53 ist zu vornemen, ab er in dem gerichte ge-
Wer nicht volget §. 1 v. ydoch so toettet man sessin ist; Ssp. 2, 64 Wer wilde tyr §• 3 Iz-
dem richtere, unde daz, gewette sal der richter licher man; wenn der vorspreche ist des rech-
nymande irlazin, ab er is vorborit, von des io tis ritter; wenne also die rittere das land
rechtis gebot wegen (Const. nova) Landfr. Albr. I. beschirmen mit dem swerte also beschirmen
art. 14 v. Der selbe richter. Unde hiemit 50 sy mit dem rechte, ut in auth. ut omnes obe-
rurit der text des rechtis gebot, da^ man er- diant judicibus provinciarum c. 1 Ooll. V;
lieh lebe, dem andern nicht wehe thu, unde Nov. 69; wenne der eyne ist eyn ritter des
eynem izlichen das seyne gebe. Wer da^ 15 strites, der andere eyn ritter des fredes, ut
nicht tete, der tete wider den andern; unde J. Prol. Imperatoriam majestatem; C 2, 8 de
darumme so spricht er hie: „weme icht werre" advocatis diversorum judicomim L. 2 advo-
unde spricht is ouch darumme, da^ nymand catos.
solle sines seibist richter sien. Nota. Bitten ouch zwene glich umme ey-

Nota. mit vorsprechin u. s. w. Ir sollit 20 nen vorsprechin, is liet an dem richtere, weme
wissin, daz, vorsprechin zu der gemeinen nuz er en gebin wil; Ssp. 1, 60 Ane vorsprechin.
gesazt sien; wenne eyn vorsprechin ist anders Dis ist von dem vorsprechin gesprochen,
nicht, wenn der sine oder sines frundes be-
gerunge kundiget dem richtere, ut ff. 3, 1 de
postulando L. 1, C. III 9. 7 q. 1 Infamis. 25

Nota. Wer sinlo^ ist, toup, adir eigin,
ader nicht zu sinen jaren komen ist, der mag

kein vorsprechin gesin; Ssp. 2, 64 Wer wilde ADTIs<II¥IJ5 YVII
tyr §. 2 Js mag kein loip; ff. 3, 1 depostulando AllllttHJ» As II.
L, 1 §. 3 initium; x. 5, 7 c. 13 Excommuni- 30 y O n des r i ch te r s e r r u n g e .
camus §. 5 Credentes. Mönche, pfaffen unde
andere geistliche lute sollen nicht zu werlt- Also vorgesprochen ist wy der richter sin
lichem gerichte vorsprechin sien. X. 3, 50 ding zu wichbilderecht hegen sal, unde wie
Ne clerici aut monachi saecularibus negotiis se er sinem dinge frede wurken sal, unde vor-
immisceant per totum« In geistlichim gerichte 35 bieten sal dingslete unde unlust, unde wy ny-
mogen sy ouch nicht vorsprechen gesien, ane mant den andern erren sal, wedir mit worten
vor ire kirchin, unde vor ire moghen, unde noch mit werken; nu vil er hie sagen von
vor arme lute. X. 1, 37 de postulando des richters errunge. Unde disse sache ist
c. 1, 2, 3; denique C. III q. 7 c. 1 zwierley, in burglichin unde in pynlichin cla-
Infamis. Mit drawworten sal nymant des an- 40 gin. Burg l i che clage ist, das beide, cleger
dem vorsprechin sien, ff. 3, 1 de postulando und antwerter, vor der clage, yn der clage
Xi. 1 § . 8 v. Hoc edicto et §. 8 Ait praetor. unde nach der clage bürge blibin; so daz, ir
Die ouch selbir beghinnen zu antwerten, sol- eyner dem andern nicht vorfluchtig darff werden,
len ouch keinen vorsprechin haben; Ssp. 3, 30 Pynl iche clage ist anders nicht mehr, wen
Vorsprechin. Rechtlose lute sollen ouch kei- 45 die do vordert von dem bruchhaftigin sine
nen vorsprechin haben; Ssp. 1, 48 Alle die un- vordinte pyn. Unde disse zwierley sachen
elich geboren sien. der clagen, die rurt er hie, und spricht zum

Nota. An eynem vorsprechin ist sollichir ersten von burglichir sache.
DUZ, daz, is sien houptman vor dem orteil I r so l l e t wissin: hindert der Schultheis
wider sprechin mag, ut C. 2, 9 de errore ad- 50 ader eyn anderer richter eynen an siner clage,
vocatorum L. 2 Errores. Der richter sal die do sien obirrichter keginwertig ist, unde
vorsprechin gebin, unde mit des richters wille spricht man en darumme an mit gezugen,
mag man vorsprechin haben, unde anders sy sien schepphen ader dingwarten, mit den
nicht, Ssp. 1, 60 Ane vorsprechin %. 2 Der selbien gezugen mus der richter unschuldig
richter. 65 werden.

W. E. 17
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I r so Hi t w i s s i n : al$ wir vorgesprochen derlich be waren 5 wen da^ recht ist vil barm-
haben, da^ richtere drierley sien, also rechte herziger, wenn der richter yramer mag gesien,
belehente richtere, bevolene richtere, und ut in auth. de judicibus c. 10 Oportet, coll. VI;
lehnrichtere, also ist ouch da$ recht drierley: Nov. 83; et ff. 4, 8 de receptis L. 2, 3 Celsus.
also geistlich, werltlich unde lehnrecht. 5 Wenne worumme ? er ist vor Gote meineidig.

Den b e l e h e n t e n r i c h t e r obirzuget man Welch richter nicht recht richtit, er ist sinim
in zwen sachin. herren truwelo^. Von dem ersten vint man

D i e e r s t e s a c h e i s t , daz, man gerichte C. 22, q. 2 c. 1 Indolojurat, von dem anderen
von em gerte, und er daz, weigerte. Were vint man C. 22 q. 5 c. 18 De forma fidelitatis.
die sache burglich, unde beklaget man den 10 Er ist ouch rechtlos vor Gote und der werlt,
richtere darumme, unde berurit man gezeug ut C. 3 q. 7 c. 2 Infamis. Und darumme
yn der clage, so muste en der cleger billichir vorlust er syn gerichte; wen rechtlose lute
unde ehr selb dritte obirzeugen. Bote aber mogin nicht richtere gesien, ut C. 3 q. 7. c. 2
der richtere sine unschult, der richtere muste Infamis. Grat. Tria sunt.

selbdritt entghen, unde sunderlichen mit den 15 Zum a n d e r n : den richter obirzuget man
gezeugen, die der clegir uff en geboten hat; sollichir sache billichir, die in dem gerichte
unde daz, muste mit den worten gesehen, gesehen ist, wen er is unschuldig werden
wenne der cleger sine clage gestehe, unde möge, ut in auth. Ut nulli judici liceat höhere
spreiche: da 5er bewisen wolde, ab er do we- loci servatorem; c. 3. Et hoc, Coll. IX;
dir reden weide, mit schepphen adir mit an- 20 Nov. 134.
dem dingwarten, mit alz,o mannichem, alz,o er Wenne worumme ? er mus do seibist ke-
bedarff zu sinem rechte; unde bittit gerichtis, genwertig sien in dem gerichte, alz,o hie und Ssp.
unde gert eyner antwort. Wenne denne der 1, 59 Allerhande §. 2 Is mag kein richter et
richter sin antwert thut mit siner unschult, 3, 52 Die Detitschen sollen §. 2 v. Durch das.
unde wil is unschuldig werden, wy is em die 25 Den b e v o l e n r i c h t e r mag man solchir
schepphen vinden vor eyn recht; so vint man sache obirzeugen, ab er eynem teyle genedi-
em zu rechte, er solle sine unschult bewisen ger were, denne dem andern, alz,o der under-
mit den selbien gezeugen, die der cleger uff sesse synem herren, ader eyn herre sinem
en benant hat. Ist aber die sache pynlich, undersessin, ut C. 22 q. 7 c. 18 De forma fide-
so mus en der cleger selb sobinde obirwinden 30 Utatis, adir ab is des eyn vint were, ut eod.
Ssp. 2 , 14 Nu, vornemet §. 8 Welch richter. c. et C. 3 q. 5 c. 2 Accusatores et testes.
Unde obirwint er den denne selbsobinde, alz, Den l e h n r i c h t e r obirzugit man in si-
recht ist, er ist des selbien ungerichtis be- nem gerichte mit sinen mannen ut de usu
standen, unde der pyn, dy ghener solde ha- feudorum c. IX.

bin geleden; wenne worumme? lest er eynen 35 I r sol l i t w i s s i n : ungerichte ist die clage,
dyp ledig, man henget en selbir, al^o den dy eyme an den liep, ader an hant, ader zu
dip; daz, ist zu vornemen, ab er nicht richten hut, ader zu hare geth; unde sprechen an den
weide ut C. 7, 49 de poena judicis, qui male Up alz, umme totslag ader umme mort: Ssp. 2,

judieavit L. 1. Obirwint man abir den richter 14 Nu vornemet §. 4 Alle mordere; C. 23 q. 5
in burglichir clage, er sal gheme sinen scha- 40 c. 8 De oeeidendis hominibns.
den abelegen, unde ist dem voite adir sinem Daz, w i s se t ouch : deube und roub unde
obirherren zen phunt vorvallen; unde die wile alle solliche sachen, weigerte der richter
er sich des nicht entredet, so mag er nyman- rechtis darobir, er were selbir des ungerechtis
dis richter gesyn, daz, ist zu vornemen: ab vorvallen, aljjo vorgesprochen ist. Unde do
man ungerichte uff en clagete mit helffere 45 mag er weder wergelt noch buse vor gebin;
unde gezeug. Tut man aber des nicht, und wen man vordirt dy pyne obir en, ut C. 7, 49
claget anders nicht, wen daz, er en geerret de poena judicis qui male judieavit L. 1.
habe, darumme so wettet er die zen phunt, Nota . Wirt eyn man geantwert in die frone-
unde mus schadeloz, machen den er geerret gewalt u. s. w. Ir sollet wissin: daz, ist abir
hat; die wile er daz, nicht getan hat, so mag 50 zweierley zu vornemen. Wurde eyn man umme
er nymandis richter gesien, ut ff. L. 13 de burgliche sache geantwert, also daz, doch
extraordinariis cognitionibus L. ult. et J. 4, 5 seiden geschit, unde queme der weg an des
de obligationibus, que quasi ex delicto naseuntur richters vorderunge, unde beschuldigte man
pr. Si judex litem suam fecerit. Der sachen den richter darumme; er bewisete dis mit si-
und alles ungerechtis sal sich der richter sun- 55 nes seibist hant alleine, da^ er ane sine
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wissentschaft wegkomen sy. Ist aber die
sache pynlich, unde komet er weg, em hilfst
dy nnschult darzu nicht, die er alleine tut,
sunder er mus is abelegin deme, der en in dy ARTIs1!!! 11̂  W i l l
vronegewalt geantwert hat mit dem wergelde. 5
ist is ume das houpt, so ist is eyn ganz wer- Wie man obir den richter clagin
gelt, daz sien achtzen phunt, ist is umme d>r i j • "L.L • i , • i ,
f ' ^ . , . , ,, ,* o o irr sal, der ungencnte nicht ncliten
haut, so ist is eyn halb wergelt; Ssp. 2, 17 ' °
Die geioere. weide, ader eynen errete an syner

Nota. E y n e f r age . Were is nu nicht 10
bessir, daz, man eynen misseteter ledig lisse,
wen daz, man en tote? Dis verantwerten die Als wir begunst habin von des richters er-
t h e o l o g i , unde sprechen: is were wol besser runge zu sezin, so solen wir ein wenig vor-
daz, man dem misseteter vorgebe uff daz;, daz, baz, mehr von dem richtere sprechen, unde
em got ouch vorgebe; wenne worumme? un- 15 von der wise, wy sich ein richter halden sal
ser tegeliches gebet stat uff diser antwert, yn sinem gerichte. Wenne worumme? iz,
do wir sprechin: ,,vorgib uns unser schult, also heist kein man eyn richter, wenne alleine in
wir vorgeben unsern schuldigern". Solut io . gehegter bang. Wenne er aber sin gerichte
Dises vorantwerten wir und sprechen: schult uffgibt, unde uz, der gehegten bang kommet,
zu vorgebin hot zweierley syn. Dy schult 20 so ist er als eyn ander siecht man; denne
dy ein man wedir mich tut, do sal ich mich daz, er den namen hat, daz, er eyn richter ge-
selber nicht an richten; die sal ich vorgeben. nant ist, der ist em von des ammechtes we-
Uff daz, spricht daz, evangelium: „vorgebit so gen gegeben; wenne eyn izlich ammecht, daz,
wirt uch ouch vorgebin." Dy andere schult zu dem gemeinen nuze gehorit, kommet von
ist weder des rechtis geboth, unde domit 25 dem romischen riche. Unde eyn richter hat
bricht man wider Gote, unde daz; möge wir eigentlich drie namen in dem latin. In den
nicht vorgeben; unde betten wir darobir barm- drierley namen sien drierley synne. Er heist
herzigkeit, so tete wir ouch wider Gotis ge- zum ersten praetor; daz, bedeut cvnen der
bot; wen Got gebeut den raten uz dem wei- von des richis wegin sunderlichen vor andern
zin zu geten; unde uff daz, das wir die bösen 30 baten daz, volg twingen sal, daz, is erlichen
an irer bosheit nicht sterken, und irer bos- lebe, und andern luten nicht schade, und hat
heit nicht teilhaftig werden, darumme sal man zu gebieten von des richis wegen, daz, ist von
den misseteteren anlegen eine korze pyn, daz, des ammechtes, daz, man ydirmann daz, sine
man die ewige pyn dormete vortribe; wenne laz,e, ut J. 1, 1 §. 3 Juris praeeepta. Wenne
wo daz, wertliche orteil obir get, do sal Gotis 35 disse drie stucke sien des naturlichen rechtis
zorn mete gesenftit werden; ut C. 23 q. 4 gebot. Nu weren ouch die gebot ummesust,
c. 50 Si ea, de qinbus; wenne in sollichen weren dy nicht darzu gesazt, die daz, volg
sachen do man mit rechtem orteil den misse- darzu twingen, daz, man daz, recht hilde, ut
teter obirwint unde. obir en richtit, in solli- ff. 1, 14 de officio Praetorum L. 1. Wenne
chen sachen ist kein man schuldig, er sy rieh- 40 eyn yzlicher ist darzu gesazt zum ersten, daz,
ter oder schepphe, also verre, also der misse- er daz, volg darzu twinge, nachdeme daz, is
teter der sachen schuldig ist; ut C. 23 q. 4 gebrochen hat, unde getan hat wedir dez, ge-
c. 46 Illud etiam sciscitari. richtis gebot; wen is waz, ezwar, daz, der

richtere selbir pynigete, ut C. 23 q. 5 c. 8
45 De oeridendis hominibus.

Ouch heist er eyn praefectus, ut ff. 1, 12
de officio praefecti L. 1; unde praefectus ist
er darume genant, wenn des riches und der

•' Eomere geboth gesazt wart, waz, er tete dem
50 gemeinen nuze zu gute unde zu fromen, daz,

er des mechtig were zu thunde von sines am-
mechtis wegen, unde gebot zu sezin mit der

. wizigisten rate Ssp. 2, 56 Daz, der burgemeister
tut. Unde daz, recht gibet dem selbien synen

55 namen von des ammechti3 wegen; wenne aine
17*
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gebot regiren der gemeine nuz, unde bescher- mich clagete; er horte sine clage über, denne
men dy vor zukunftigen schaden vorderlichin; myne antwert; unde machte mich lichtiglicher
wenne manicher vorswege sinen eigenen scha- busfellig, wenne mynen widersachen, der lichte
den, lisse man en, ut J. 1, 25 de his qui sui ehr vorvil wen ich; dorumme dag er lichte
vel alieni juris szint §. 3 v. expedit enim rei- 5 mich in sinen hag gefast hot, unde lichte myn
publicae. vynt ist. Und so vorkeret der richter sien

Wenne dises ist sien ammecht, unde dar- gerichte durch nydes wille, ut C. 3 q. 5 c. 8
umme so hat er ouch den namen judex; das Accusatores et C. 4 q. 4 c. 1 Nullus unquam.
ist der dritte name, und beslust die vorge- Zum virdiri* male durch libe; algo durch
nanten zwey; wenne em ist in dem rechten 10 mageschaft, ut C. 11 q. 3 c. 78 Quatuor modis.
disser name gegeben. Die vordirsten beiden Und wer denne Gotis gerichte vorkeret durch
namen hat er durch des gemeinen nuzes wil- der vorgenanten sachen wille, der vorwandilt
len. Unde dis mag der richter nicht' ugge- Gotis gerichte em selber zu eynem ewigen
fordern, er thu is denne mit rechten orteiln; vorthumeniz ut C. 9 q. 3 c. 37 Quicunque in-
und judex heizet i. q. j u s d i c t a n s ; unde ist 15 tra anni spatium; v. Quodsi obstinato animo.
algo vil alg rechtvinder; dag ist nach unserm Und dorumme rurit er hie disse sachen in
rechte nach der schepphen rate; unde ist ge- dem texte Ssp. 1 in prologo; wenne disses ist
nant richter; wenne dag wort judex dag kom- des richters ammecht, dag er recht sterken
met von eynem worte, daz, heigit justus; wen Sal und unrecht krenken, ut C. 23 q. 5 c. 23
eyn richter selber gerecht sien sal; wenne 20 Jtegum officium et Ssp. 3, 54 in glossa.
wer eynes andern missetat richten sal, der Nota . Wirt er zu sine seibist ding u. s. w.
sal selber ane missetat sien; unde heizet dar- Nu wil er uns hie underwisen, wy man den
umme richter, daz, er allen luten eyn glich voit, ader den schultheissen, ader eynen iz-
richter sal sien ut Ssp. 3, 30 §. 2. liehen richter umme solliche sache beclagen

I r s o l l i t wiss in , daz, der richter sal sien 25 Sal; ab er sin gericht vorkeret durch sollichir
gerichte durch keinerley sache willen, unde sache wille, als vorgeschreben steht/ unde
sunderlich durch vier sachin wille, als durch spricht: er solle den richter heissin ufstehen;
vorchte, durch gyzigkeit, durch hasses ader dag ist, er solle sprechen: „loider uch herre
durch nydes, ader durch libe, ader durch gäbe richter habe ich zu tedingen; ich bitte, daz, ir
willen, vorkeren. Zum e r s t e n male durch 30 mir eynen richter gebit, der an der stat eyn
vorchte willen, alg ab sich der richter vorchtit richter wider uch sy; unde bitte yn eynem rech-
zu richten, so daz, er gedechte: richtstu, so ten orteil zu irfaren, ab ir mir icht den sollit
vorchistu, daz, der obir den du richtest, ader zu rechte geben, unde mir gestehen zu rechter
sine frunde mögen dich hindern, ader dir antwert von rechtis wegen; ader was darumme
schaden mit irer gewalt; wenne er unde syne 35 recht si." Weigert sich der richter eynen
frunde sien so mechtig unde gewaltig, unde schepphen zu vragen, unde wil sich nicht zu
mogin dir schaden an dem lehene, ader an dem rechten biten; so beseze er is mit den
dem ammechte, unde an dem gerichte. Nu schepphen und mit dem froneboten; sint is in
sehit zu: solliche vorchte blendet den richter, gehegtem dinge ist, Ssp. 2, 23 Was eyn man.
dag er nicht richten thar. Zum a n d e r n 40 Stet er aber uff, unde sezit eynen andern an
m a l e go vorkeret eyn man sien gerichte, ader sine stat, er spricht zu deme: „ich bevele uch
der richter, durch gyzigkeit wille; algo daz, myne gewalt zu richten, die teile ich in dem
er hofft, „richstu gerinclichin, unde bewist gerichte nicht gesien mag'1; unde sal antwerten
dich fruntlichin an dinem gerichte kegen dem zu des clegirs clage. Weigert er aber dag
manne, unde vortumist ghenen, so wirt dir 45 zu thune, so beseze is der cleger alz, vorge-
von deme vortumpten die wette, unde daz, sprochen ist. Daz, thu der clegir zum andern
guth wird deme." Unde dag vorbeut dag dinge abir also, unde beseze is also vorge-
recht, ut Ssp. 2, 30 Vorsprechen. Und hot er sprochen ist; unde zum dritten dinge komme
ouch sunderlichin mit dem widersachen bete- der cleger vor den burggraven, unde bestelle
dinget gelt, so richtit er durch gyzigkeit wille, 50 s m e clage also vorgesprochen ist. Unde wenne
unde nicht durch des rechten wille ut C. I. man em zu der antwert gebeut umme dag,
q. 1 Quum omnis avaritia. Zum d r i t t e n dag er nicht zu gerichte stehn wolle, noch
m a l e so vorkeret eyn richter sien gerichte ouch rechtis phlegen; unde but sich denne der
durch hasses unde durch nydes wille, alg: voit nicht zu der antwert, und wil ouch nicht
eyner were myn vint, unde horte dag man uff 55 zu gerichte stehn, taget man em zu dem an-
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dem dinge, kommet er denne nicht, so taget gezeichent mit der stat zeichen; unde dag
man em zum dritten dinge. Unde kommet er hat der stat rat mit dem burger meistere zu
dennoch nicht, so teilt man em helffrede zum sezen, nach dem dag sy kysen der gemeine
nehisten dinge. Brenget er der nicht, so zu nuze zu komen, is sie an byre, an wyne,
spreche der cleger zu dem burggraven: „herre, 5 an mete, adir an anderem getrenke, dag man
er ricliter, nach dem mal daz ich mine clage vor uch mit mage gibit unde schenket. Mit der wage
und vor uwern gnaden also vor eynem rechten unde ruret er liy dy cramere unde alle dy, die mit
gnedigen richter geclaget habe obir den N. voit, gewichte umme gehen, unde allerhande kouffen-
der eyn voit ist, unde eyn recht richter sien solde, schag, die zu der wage gehöret; unde sunder-
unde nicht geioest ist, als er mir rechtis geivegert 10 liehen mögen sy kysen, wag der stat gewichte
hot, des ich mich zihe an die schepphen und an sy an swerem gewichte zu dem ysenkramen,
die vroneboten an des richters stat, unde er mir ader an geringem gewichte, dag zu cram-
nach dem rechten nicht gestanden hat zu miner gewichte höret. Das sal der stat rat also be-
clage, eyn ding, zu dem andern, unde daz dritte, stellen, dag der gemeinen recht geschee. Unde
unde zu der helffrede nicht gestanden hat, noch 15 ir cromermeister sal dag gewichte uffheben
ouch gesteht, bitte ich in einem rechten orteil zu mit zwen ratmannen, yn vir wochen eyns zum
irfaren, toaz er nu hein mir vorfallen syV1 So mynsten. By dem scheffile sal man vornemen
vint man em zu rechte: „des ungerichtes". So allerhande mag, die zu körne, unde zu salze
spricht der buregrave: „nach dem male, daz er dem und zu andern messen gehören, die ouch zu
cleger in eym gerichte nicht gestanden ist, vrage ich 20 der gemeinen nuze gehören; unde sunder-
uch N., waz er nu hegen mir, unde hegen dem liehen die ele der gewantsnyt, ader lynwant-
gotishuse, unde hegenmynem herren, dem honnige, snyder, ader welchirhande die wäre ist, die
vorfallen syV1 So vint man: „alzo ufte alz er man mit elen mist; wenne in allen dissin
nicht gestanden ist, alz manich gewette ist er dem stucken ist der stat rat gewaldig mit der wi-
buregraven vorfallen; und izlich gewette mit zen 25 zigisten rate, ut C. 1, 14 de legibus et consti-
phunden zu bessern; und um daz ungerichte hat tiitionibits prineipum L. 9 Leges et D. 1 c. 86
er daz gerichte unde die voitie hegen dem herren Mensur am de poenit.
verloren, unde hegen dem honinge den ban." Ir sol l i t wiss in: dag mit dissen sachen

ist anders nicht mehr zu vornemen, wan von
30 vierley hantwerg, das sy nicht sollen fry sien.

Alleine dag wol die s ta t fry w e r e , ydoch so
sollen die hantwerke dorumme nicht fry sien;
so mochten sy gesezen domit , dag sy dy ge-

ARTirilllN \ I \ meine twingen; unde darumme so sollen sie
35 under der stat rate sien, unde der sal sie re-

V o n des b t i rge rme i s t e r s ger ich te . gieren. Alleine dag eyne stat sal geregiret
werden von dem fursten, under dem die stat

Als wir hievor in dem nehisten articulo gelegen ist, doch so mag der furste der stat
gesprochin habin von den drierleyen namen nuz unde fromen so sere nicht bedenken,
des richters, nu wollen wir den mittilsten na- 40 sunder er mus is mit ammechtluten bedenken
men vorderlichin nemen in dissem gheinwerti- unde besezen, die der stat unde der gemeine
gen articulo: wenne er hot gewalt, das er nuz zuvor sien; wenne eyne stat mag nicht
mit der wizigisten rate der gemeinen nuz re- von eynem teile sien, sunder sy mus manichir-
giren sal. Unde dissin heissen sy eynen bur- hande lute habin, alg ackerlute; die rurit er
ger meis t er, unde der hat synen namen von 45 do er spricht schefßl; das andere dag sint
dem ammechte; wenne worumme ? er sal sine hantwergklute, die sich mit irer hant irneren
eitgenossin halden, alg der meister sine schu- mugin, algo smede, goltsmede; unde cromere;
lere. Unde spricht alhy von virley sunder- die rurt er, do er spricht: wage; gastgeben
liehen stucken. Domitte ruret er vir sunder- unde kretschmerer, unde alle die sich hackins
liehe stucke, die zu dem gemeinen nuze ge- 50 irneren; die rurit er do er spricht: Allerhande
horin. spisecouff; zu den rechnit man fleisehere,

Das erste ist das maz; unde bie dem mage unde beckere, unde alle, die sich marktis ir-
gibt er zu vornemen, dag man kein andere neren. So mugin ouch eyn teil tagarbeidere
mag habin sal zu keinerhande getrenke, dag unde dinstboten syn in eyner stat; und ouch
man schenket zu veylem kouffe, is sy denne 55 die zu wapen togen. Unde die vorgenanten
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alle stillen in der stat sien dorumme, daz, sy gut zu phande, is sy varnde ader unvarnde,
der gemeine nuz mit irem hantwerke dynen. wy lange is der yn gewere hat, so kan er is
Die sollen alle mit gehorsam under der stat- doch domete nicht zu eigen irkrigen, sunder
rate geböte sien; und sien sunderlich genant er mus gheme sin phant zu loz,in geben, C. 8,
in deme texte. Wenne dis ist des burger- 5 15 In qinbiis causis pigmis tatite contrahitur per
meistere ammecht, das er die stat mit synen totum.

eitgeno^in beware by dem eide, den er dem Zum d r i t t e n male ader: ab er is ufflest.
herren unde der stat getan bat. Unde sie Ir sollit wissin, daz, uffgebin sal gesehen
mögen willekorn eyn statgebot, wy hoch sie vor gerichte, unde davon spricht er hie; unde
wollen, under sechz, und driz,ig Schillinge, mit 10 mus ouch gesehen mit der erbin orloub, Ssp. 1.
zu busriii hut und har; unde wer das losit, 52 Ane erbin orloub unde ane geheget ding mag
der wird rechteloz, Ssp. 1, 37 Wer so eines kein man sien eigen vorgehen,
manncs that §. 2 Wer lip oder haut; C. 2, 12 Contra. Wedir dis ist daz, recht, das so

ex quibus causis infamia cui irrogatur L. 5 steit, Ssp. 1, 34 Ane des richters orlmih mag
Decuriones. Ssp 2, 14 Nu vornemet §. 3 Das 15 eyn man sin eigen vorgeben. Mag er denne
nelbie gerichte; auih. de collatoribws c. Nullvs; duz, vorgebin ane des richters • orloub, was
coll. IX: Nov. 128 c. 14. darff er denne des gehegten dinges dorzu?

wenno die gäbe ader konft" wandilt nicht dar
gut, sundir is wandelt die herschaft, ut J. 2,

20 1 De rerum divisione §. 40 Per traditioiiem.
Wenne hette ich eynem eyn huz, vorkoufft, ich
rumete is em, und er zöge doryn, daz huz
blebe ymmer sien, unde worzu durfte man is

ARTlfULIIS XX drnne vor dem richter ufflasjin ader vorreichen ?
25 Solutio. Ir sollit wissin vierley nuz an

Von eigen, TVy man das VOrgebin oynes gutis vorreichunge. Zum ersten male
möge zu wichbilde rechte. s 0 i s t is e^n e bes*e t isu"ge d e s Louises, ut j .

2, 1 de rerum divisione §. 40 Per traditionem.

N11 wil uns der nieist er disses gheimvertigen Secundo . Ouch so ist die vorreichunge

privilegium underwisen, wy eyn man recht 30 dorzu gut, ab daz, gut zinshaftig were, daz,

unde redelich des »inen gelosen sal, unde dis is wissintlicliin sy, daz, man uff deme vorkouf-

recht unde der nehiste articulus kommit 115 fere des zinses nicht dorffe warten; unde sun-

romisebem rechte; ir begbinnen aber ist koinen derlichen mehr: were vorsessener zins uff dem
von der kor, unde ist gevolbort mit den Eo- gute, unde hette denne disser das gut vor-

mern. Nu wil er hie angriffen das andere 35 koufft mit allen rechten, alz, er is hatte, unde

stucke des gewilkorten rechtis, unde spricht; is ghenner also emphangen hette vor gehegeter

sal eyn man sien eigen vorgebin, der aal komen bang, er muste den zins selber legen, dem is

vor die vir henke u. s. w.; daz, ist: vor eyn vorreicht wart ut C. 11, 47 de agricolis et cen-

geheget ding. Ir sollit wissin: eyn man mach &v7isL.3.Tertio so ist is ouch darzu gut: wenneis

dreierley wise sines gutis enig werden. Zum 40 der vorkouffir vorreicht, spreiche man da^ gut
e r s t e n male , ab er is vorkoufft, ut ff.XVIII, dornach an, unde sulde sich der kouftir an

de contr. empt. vend. 1. 19 Quod vendidi. Uff synen geweren zihn, so mochte er der gewere
das habit disse regele: vorkeufft eyn man eyn dez, kouffers nicht gelouchen Ssp. 1, 7 Was

ding urame eyn genant gelt, vordert der kouf- der man vor gerichte; 1, 18 Drierhande recht

fer das; ding: so wirt das eyn redlich kouff; 45 §• 2 Das andere; ff. 18, de contr. empt. vend.

vordert er is aber nicht, unde lest dem vor- h. 1. Quar to so ist is ouch darzu gut, dag
koulFere das sine, er gewerit en mit dem er des gutis eyne redeliehe besizunge habe,
Minen so verre, ab er is nicht annamit ut J. 3, unde helft' em zu siner gewere, ut J. 2, 6 de

21 pr. v. Pretinm autem constitui oportet. usucapione pr. Jure civili.

Zum ande rn male so wert eyn man des so N o t a p r a c t i c a m . Also hie gesprochen

sinen I05, ab er is vorsezte; unde dis zweiet ist, sal man sien eigen vorgeben, das ist vor-
sieh nicht sere mit dem vorkouffen, wenne dis reichen; unde vornemet das wort ml; das ist

mag man weder losen, daz, andere mag man zu vornemen: ab eyn man mit orteiln unde
nicht gethun, ut C 8, 14 de pignoribus 1. 3 mit rechte dorzu getwungen werde, dasr. er is
Creditores. Ir sollit wissin: sezit eyn man eyn 55 vorreichin muste, als ab is eyn man vorkoufft
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hette, ader •vyie is in sollicher geschichte were, man ist, so bitte ich in eyncm rechten orteil zu
der kome vor eyn geheget ding mit sinem irfaren, wie er sine macht bewisen sollet1 So
vorsprechen und mit deme, der die gäbe ent- vint man em zu rechte: „ist er so mechtig, daz,
phan sol, uncle sal em eynen vorsprechin mit er von eynem steine ader stocke, der eyner elen
dissen worten irkrigen; „herre, er richte?; gun- 5 hoch ist, uff ein phert komen möge ane mannes
net ir mir eyns mannes, der mir myn tvort hülfe, daz, man em daz, phert unde den stegereiff
spreche; unde bitte yn eynem rechten zu irfaren, halde, gegort sal er sien mit eynem swerte; unde
ab ir en mir icht zu rechte geben sollit." So eynen schilt sal er haben an dem halse, so hat
spreche der richter zu eynem schepphen: „N er sine krafft unde macht betvisit, daz er geben
ich frage uch darumme." Do spricht der schep- 10 möge weme er wolle von rechtis wegen;" ut Ssp»
phe „ir gebit en em billich." Ssp. 1, 60 Ane 1, 52 §. 2 Alle varnde habe,
vorsprechen §. 2 Der richter. So spricht der Nota . Bewist eyn burger solliche crafft,
richter: „also mir daz recht unde orteil gefun- da^ er gegort komet mit eynem schwerte ane
den hat, so habit ir en billich." So bitte diser mannes hulffe, unde sich menlich bewist mit
unde spreche: „ich bitte umme eynen N," unde 15 eynem gezogenen swerte, so da^ er daz, swert
er nenn in mit sinem namen. So spreche der selber zihe unde ynstoze, so teilen wir en
richter: N, sprich sien wort." Wenne em der mechtig siner wol gewonnen habe, sie sy eigen
vorsprecher irloubt wirt, so kome der vor- ader erbe, ab sy iinvorgabit sy, zu geben weme
Sprecher an sien wort mit sollichen worten, er wolle.
ader den glich, unde spreche: „herre, er rieh- 20 Nota . Bewist der gebuwer sine crafft, da^
ter, ghunnet ir mir daz ich N wort rede?" So er eynen ummegang synem phluge gevolgen
spricht der richter: „ich gan dirs wol." So möge eynes morgens lang, so hat die gäbe
spreche der vorspreche: „herre, er richter, ich craft von rechtis wegen.
dinge N. syn und mir myn recht uff alles, daz, Nota. Ghet eyn wip zu der kirchen ane
recht ist, ich benenne is, ader benenne is nicht, 25 menliche hulffe ader wibliche, und sie von der
unde bitte yn einem rechten zu irfaren, ab er is kirchen gesessen sy zwenzig ruten, so mag
icht zu rechte haben sal mit sinem vorsprechen sy daz; ire vorgebin, da^ ir nicht anirstorben
glichir wiz) ab ichz) benennete von worte zu wart, ist, da^ sy sich nicht yn vormundeschaft ge-
von rechtis wegen; ader ioaz, darumme recht sy." geben hat, unde sy selber zu dinge kommet
So spricht der richter zu eynem schepphen: 30 ane menschliche hulffe, und so lange do steit,
„N siet darumme gefraget." So spricht der bis man die gäbe bestetiget, so ist sy mech-
schepphe: „tcaz) er dingit daz) behelt er billich" tig, da^ ihre zu vorgebin von rechtis wegen.
AI5 er denne an sien wort kommen ist, so I r s o l l i t wissen: wenne im da5 urteil yn-
gehe er mit dem gebere an sien gespreche komet, daz, er wol vorgebin möge; so spricht
mit des richters loube, ut Ssp. 1, 62 .Timme 35 der vorspreche: „herre dankit Gote und dem
blutgeruchte §. 7 Beide clegere und uff den. rechten, so gibt Sejus Gajo hy uff eyn hus, daz)

Also er denne ynkommit mit deme gebere, gelegen ist an der stat, als er is gehabt hat yn
so spreche disser: „Sejus hot eyn eigen unde allen reinen unde rechten, alz, er is gehabt hat
eyn erbe verkoufft, das er umme seyne wol ge- unde besessin, und bitte ich herre, er richter,
witnnen guth gekoufft hette; daz wil er Vorrechten 40 das ir der gäbe craft gebt unde bestetiget sy
Gajo, der is wedir en recht und redlich gekoufft alz, ir zu rechte sollit." So spricht der richter:
hot in sinen rechten, reynen unde grenzen, als „gib em eyn zeichen." So sal Sejus eyn zeichen
is en ankörnen is; und bitte yn eynem rechten gebin, eyne kogele ader eynen hut. So spricht
orteil zu irfaren, ab ir en in sollicher craft der vorspreche vort: „hie Vorrecht Sejus Gajo
ader macht sehet, also als er selber zu dinge, 45 »inen hoff, ader daz, hiiz,, ader daz, eigen, ader
zu ringe, zu kirchen, zu wegen unde zu Stegen daz, erbe, das do gelegen ist an der stat, unde
gehen mag ane menliche hulffe; das er das selbie nennet die stat eigentlichen, yn allen reynen unde
gut geben möge weme er wolle, das is gheme rechten, als is an en komen ist; der selbien
hulfflich sy zu sinem rechtet" So sal man em gabin, alzp mich orteil unde recht gelart hat,
vinden zu rechte: „beioist er sine macht unde 50 und von mynes ammechtis wegen, gebe ich craft
craft, alzp recht ist, er genust is billich." So unde macht, unde. bite die selbie gäbe iiff zu
vrage der vorspreche: „ich bitte yn eynem rech- einem male, zum andern male, zum dntten male,
ten zu irfaren, wi er is betoisen solle f" So unde zum virden male obir recht, unde bitte uch
vint man em: „nach siner gebort." So spricht N in eynem rechten orteil zu irfaren; wer hie
er vort: „nach dem male, daz, er eyn ritterme^ig 55 gheimeertig ist, unde swiget, ab er hienoeh
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billich srvigen solle von rechtis wegen, ader ^
recht darumme sy.u So spricht der schepphe;
„Sintdemmale das die steigen, die do Jceinwertig
sien, unde da^ orteil hören, unde die gäbe sehen, ART1CULUS XXI*
unde nicht wedersprechin, die nu swigen, die 5
swigen hiernach MHch, unde ist den unschede- W y l a n g e e i n m a n e y n e n g e w e r e n

lieh, die unkegenwertig seyn", ut Ssp. 2,6 Wer- g a l , u n d e w a s e y n e r e c h t e g e w e r e
seine rechte bu^e; §. 4 Wilche gäbe. . ,

Nota. Wen die gäbe schedelich geschit,
die keimvurtig sien und swigen, die swigen 10 W e n n e eynem eyn ding gegeben wirt,
dornach billig, unde is den unschedelichin, ader vorkoufft, unde em dag gegeben wirt vor
die unkeinwertig sien, ut Ssp. 2, 6 Wer seine gehegeter bang, unde wenne die gäbe beste-
rechte bu^e §. 4 Wilche gäbe. tiget wirt, also recht ist, so bitte er dag mit

So gebe der richter Gajo dag zeichen. orteilen: nachdemmale dag er em dag vor-
Dag sal Gajus nemen, unde sal das umme 15 koufft habe, ab er en dag icht geweren solle
sien houpt strichen, unde dis ist eyn zeichen zu rechte, also recht ist. So vint man em zu
der offenbarunge. So bitte Gajus der ynwi- rechte, „er getoerit en billich, ab er sien gelt
sunge von gerichtis halben. So sal der richter habin icil."
uffstehn mit sampt den schepphen, unde sollen I r s o l l i t w i s s i n : ist dis eyn eigen, dag
ghen in dag lms, ader yn den hoff, do man 20 er geweren sal, so sal er wissin kein weme er
ghenen ynwisen sal; unde er sal davor bliben. vorweren sal. Sal er geweren kegen deme
So spricht der richter: „die gäbe, die dir geben gheinwertigen, so ist er em phlichtig jar unde
ist vor gerichte, do wise ich dich yn, als mir tag zu geweren; ist is aber kegen eynen un-
orteil und recht irteilt hat und beseze daz, mit kegenwertigen, so mus er sine gewere sien,
den schepphen und den dingphlichten." Unde 25 so lange er lebit; sunderlich doch yn drissig
ghet wider. Und der yngewiste beseze die jaren, jar unde tag; unde dag komit ug dem
gäbe mit den schepphen unde mit dem rieh- romischen rechte, wie dag man mit besizunge
tere, und gebe den schepphen ire wisse- unde nuzunge eynes gutis herschaft irkriget,
phennige. dag vor eyns andern was, ut J. 2, 6 de usu-

I r s o l l i t w i s s i n : dag komit von des vol- 30 capionibus pr. Jure civili.
kessazunge; wenne do Enoch, Cains son, die I r so l l i t wiss in: dag eigen zwierleyist;
erste stat buwete, die noch Enoch genant ist, steende unde legende eigen, Ssp. J, 29 An
do wart sollich recht gesazt: wer dem andern eigen unde an hosen. Do rurit her Eycke die
icht ufflassen wolde, der muste is thun vor zwierley eigen; mit dem dag er spricht eigen
dem herrn; unde do brochte der, deme man 35 do meint er acker unde hug; dag heissen wir
das gut uffgab eynen phennig zu warzeichen, legende eigen; domete dag er spricht hosen do
dag is ghenes wille waz,, der is vor hatte, ut meint er steende eigen, algo husere. Sal man
J. 1, 2 de jure naturali gentium et civili §. 2 dis ouch vorweren kegen eynen unmündigen,
v. Jus autem gentium; ff. 1, 1 de justitia et jure dag mug gesehen zu virzic jaren und jar und
L. 5 Ex hoc jure. Unde ist ouch komen vorth 40 tage, dag ist, wen dag kint mundig were, und
an dy Homere nach wichbilderecht, unde ist dornach jar unde tage.

den von Meideborg bestetiget. I r so l l i t hie wiss in : dag wag er hie
spricht, dag meint er uff eigen.

I r so l l i t wiss in : koufte ouch eyn man
45 kegen eym clostere ader convent, der mag is

nicht wenne by virzig jaren vorweren; koufte
eyn man kein eyner stat, dag der gemeine
zugehorte, er mag is nymmer vorweren; koufte
eyner weder dag rieh, dag vorweret man in

60 funff jaren; wer aber des keisers ader der
keiserinne eigen kouft, der vorweret is alzu-
hand.
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kouffen sien guth, unde daz, wandiln nach
siner notdorft; do mag en dy frouwe nicht
ane gehindern, is were denne sunderlichen ir

ARTICULIIS XXII vorschrebin uff eyn genant gut, al^ uff da5
5 hu^ ader uff den wyngarten, ader uff da 5

Von libegezucht ZU vorderen. zinsgut; daz, torfte er ane widerstatunge nicht
vorwandiln; von rechtis wegen; ut J. 2, 8 pr.

Also hievor das recht gesprochen hat von v. Nam dotale praedium.
dem rechte, wy eyn man daz, sine gebin sal, Unde dis ist darumme. R a t i o p r ima . Er
unde wo und weme; nu wil er hie sagen von 10 wandele is, wie er is wandele, so ist is des
der ersten gaben dy zwischen elichen luten mannes gut, daz, er hat , ' ader ymmer gewin-
geschen mag. Wenne worummeV die heilige nen mag; daz, ist yo ir phant; er habe is, wo
ehe ist eyne sache alles rechten, und darumme er is habe. Ist is aber vorschrebin uff eyn
mu^in wir eyn wenig von sollichir gäbe sagen. sunderlich guth, das mag er weder mit irem

Die e r s t e gäbe heist in dem rechte arra 15 willen noch wider iren willen nicht gelosen ane
unde heissit alzo vil al^o malschaz; unde sol- widerstatunge; unde die ist genant eyne ursal
liehe gäbe gibt der man dem wibe in der zit, nach aldem sechsischem rechte. R a t i o se-
alz,o man sy zusampne getruwit. Were is eunda. Und dis ist ouch darumme, ab lichte
sache, daz, die truwunge muste wider zughen, die stat der frouwen, do das lipgedinge uff
wer an der sache schuldig were, daz, die ehe 2o gegebin was, durch der metegift willen wol
abeginge, der muste dem andern sine gäbe des mannes worden were, domete were is nicht
wider geben zweivach, ut C. 5, 1 De sponsa- sien, is der frouwen zu entphromden, Ssp. 1,
libus L. 5 Mulier sui juris constituta. Stürbe 20 Nu vornemet was ein man §. 2 Ist aber die
aber ir eyns ehr sy eyns wurden, so gebe stat der froioen.
man siegt Aveder, ut C. eod. tit. L. 3 Arrhis. 25 Ouch i s t is zu v o r n e m e n : ab der man

D i e a n d e r e g ä b e heist Sponsalitia largi- zu thun unde zu lassin behalden hette, die
tas, unde ist morgengabe genant. Unde mor- wile er lebet; idoch so sollit ir wissin, wie is
gengabe heist solliche gäbe, die eyner von zukomit. Mit aller wise, wo eyn man sinem
rittersart sinem wibe gibt des morgins, alz, wibe beschribit eyn genant gelt zu habin nach
er mit ir zu tische sizit; unde daz, gibit er 30 sinem tode gemeiniglichen uff sinem gute, do
hir an erbin orloub; unde gibt ir eynen knecht, mag der man daz, gut wandiln, ab er by sol-
der zu sinen jaren komen ist, daz, ist zu vir- lichem gute blibe, als er ir vorschrebin hat.
zen jaren, unde eyne mayt die eigen ist by Ergerte sich daz, gut, und wurde so deine,
zwelff jaren, zune und zimmer unde veltgende daz, sy ire morgengabe volkomelichen nicht
vye, Ssp. 1, 20 Nu vornemet. 35 gehabin mochte, sy nympt ire morgengabe

D i e d r i t t e g ä b e heist donatio propter vor aller schulde, die nach irer morgingabe
nuptias und heist gäbe durch der hochzit xoille; gemacht sint, ut in aulh. de aequalitate dotis
und disse gäbe sal gliche sien mit der mede- c. Aliud; coll. VII.; Nov. 97. c. 2.
gifft; unde disse gäbe heist nach rechtem Ab eyn man synem wibe vorschrebe eyn
deutschem eyn lipzucht; unde waz, an der ^ genant gelt zu rechter morgingabe uff alle
metegift dem manne gebricht, daz, sal ouch sien guth, is were varnde ader unvarnde, unde
an dem lipgedinge gebrechen, ut in auth. de er behilde doch mit dem selbien gute zuthun
non eligendo seeundo nubentes coll.I. nov. 2. c 1. unde zu lassin, der man vorsezte die gutere
et aulh. de aequalitate dotis; c. Hoc; coll. VII. umme gelt dornach , unde die frouwe spreiche
nov. 97 c. 1. 45 lichte: unschedelichen mynem rechte an myner

Nota . Ab eyn man benente sinem wibe morgengabe, der man stürbe, der schultherre
syn bescheiden gelt, unde sezit ir davor zu vorderte sine schult, unde bewisete sine schult
phande alle sien gut; mochte der man daz, mit dem statbuche, ader mit gezuge, richter
guth vorkomern ader vorkouffen, daz, is der unde schepphen, ader mit gezeugen nach todir
frouwen zu irem rechte schedelich were ader 50 hand, unde die frouwe spreche ouch daz, guth
nicht? Hiruff spreche wir eyn recht: vor- an nach irer bewisunge umme morgengabe,
schribt eyn man sinem wibe eyne lipzucht zu unde die frouwe sente solliche vrage: nach
wartende, unde zu bezalen uff allen sinen dem male daz, ire schult die erste schult ist, die
gutern gemeiniglich, wo er sy habe ader uff irer beider gut, daz, ist uff mannes gute
ymmer mehr gewynne, der man mag vor- 55 und uff ires seibist gute, gemacht wart, des

W. R. 18
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sy sich zuhit an iren brieff, unde bittet yn bitte yn eynem rechten zu irfaren: ab ich durch
eynem rechten orteil zu irfaren: ab sy nu solliches gelobdes toille myne morgengdbe em geben
icht billichir, unde ehr, unde vorderlichir ire solle, sint ich mich darby nicht vorbunden habe
schult uff dem gute wartende sy, is sy varnde von rechtis wegen; ader was darumme recht sy?"
ader unvarnde, wen sy ymand doran mit 5 der v o r d e r e r : „nachdemmale das sy hie steit,
keiner hande Sachen gehindern möge; ader unde des yelobdis mir bekennet, und also sy is tat
waz darumme recht sy; „und der vo rde re r : an allem undirscheit, und ouch do keines twanges
„nach dem male, daz, die frauwe eynen briff vnrluterte, icedir mit Worten, noch mit werken,
hat obir ire morgengabe, dorynne steit, wie noch mit geberde; bitte ich yn eynem rechten zu
er domete zu thun unde zu lassin behalden io irfaren, ab sie mich icht mynes geldis zu rechte
habe, unde er mir denne die selbien gutere bezahlen solle, ader waz darumme recht syl"
zu phande hat gesazt umme so vil geldis, daz, Hir uff spreche wir eyn recht: „also die
ich bewisen mag, bitte ich in eynem rechten frauwe die schult horte, und sy mit irer seibist
orteil zu irfaren, ab ich icht billicher unde mundefrolichen sprach: „„ich labe"", undzuderzit
nehir by meynem phande zu bliben sy, das 15 keinerley getwang rurte, weder mit warten, noch
mir gesazt ist, wen mir die frauwe mit irem "mit vierJcen; unde hot ir man anders keine gutere,
brive geschadin möge von rechtis wegen; adir do sy die schult uffwisen möge, so mag die frauwe
waz darumme recht sy; die f r a u w e : „ich der schult unde der bezalunge nicht oberig gesien
hoffe, ich habe mich darane bewart, wenne von rechtis wegen; ut J. 3, 16 deverborum obliga-
ich sprach mynem rechte tmschedelich 20 tionibus pr. Verbis obligatio.
ynn mynem brive; daz, ich wil bewisen, wie I r so l l i t wiss in : is sint nicht vil wort die
mir die schepphen vynden vor ein orteil unde eynen man schuldig machen; sunder spricht
recht. Ab ich joch daz, nicht getan hette, so ge- eyner zu dem andern: „du bist mir das schul-
truwe ich gote dennoch und dem rechten, daz, digu; gehner antwort ,jo"; spreiche denne
mir is unschedelich were; unde bitte eure 25 disser: „gelabstu denne is mir zu geben?'1 unde
gnade: nach unsere beider rede uns mit dem ghener antwort: „ich gelob is", wenne yn allen
rechten entscheiden." worten des gelobdis is nicht me zu vornemen

Hir uff sprechen wir eyn recht: „die frauwe wenne der wille, unde wer denne bezalen wil,
ist mit irer morgengdbe unde mit irer heioisunge gelabit also mer vil, also wenig, unde gelabit
nehir vor allen schulden, dy ir man uff den 30 er denne mit siechten worten, er is also
gutern gemacht hat nach der morgengabe, wenne phlichtig zu leisten, alz, ab er sich sere ver-
sy ymant dorane gehindern möge, von rechtis bunde. Doch sollit ir gar eigentlichen wissin,
wegen; ut in auih. de aequalitate dotis c. Aliud; das alle gelobde sollen gesehen mit vingern
coll. VII.; nov. 97 c. 2. unde mit zunge, daz, ist: wenne eyn eynem

Ab eyne frauwe bewisete morgengabe hette 35 gelabit mit dem munde, daz, sal er bewisen
uff ihres mannes gutern, unde der mann bor- mit der hant, unde sol em syne hant daruff
gete uff das selbie gut; der dem manne bor- gebin; daz, ist eyne bestetigunge der truwe;
gete spreche: „lassit uwere frauwe mete gela- wenne spreiche eyner daz, er mir nicht schul-
bin;" is gescheiche; der spreche: „ich geiahe dig were, der mir vorware schuldig ist, unde
Mer mit myner frauwe, p. XXX. margk", der 40 ist sine meynunge, daz, er davor sweren wolle
richter vragete die frauwe, ob sy mit wölbe- vor gerichte, er mus sich mit der hant ent-
dachtem mute unde mit fröhlichem antlize schuldigen, do mete er gelabit hat, ader
mit irem manne gelobete; sy spreche: „ich sampt mit dem stumpe, ab er der hant
gelobe11; ir man ghinge abe von des todes nicht en habe, ut C. 4, 1 de jurejurando L. 11
craft, unde li^e nicht mehr wenne nehrlichen 45 Si qiris jusjurandum.
ire morgengabe, ghener der das gelobde ent- Ab eyn man synem wibe morgengabe gebe
phangen hette, der spreiche die frouwe an an der stat, do is craft hette; eyne genante
umme daz,, da^ sy mit orem manne gelabit summe geldis ir zu geben, und zu habin nach
hette, unde zöge sich des an richter unde an ires mannes tode; unde vorschrebe er dy uff
schepphen; die f r auwe : „ich bin myns seibist 50 eyn huz,, und daz, huz, were zinshaftig; der
nicht gewaldig geicest, sunder ich icas under mynes zinsherre were keinwertig, unde horte unde
mannes besem yn rechter vormundeschaft, unde sege orteil unde gäbe, unde wederspreche dasj
was em pflichtig aller gehorsamheit, und habe ich nicht; nu vorbrennte daz, hu^, und der frau-
sprochen: „ich gelabe'1 unde nicht anders, des wen man vorturbe darynne, ader andirswo;
ich mich zihe an richter unde an schepphen; unde 55 nu bilde sich der zinsherre zu der hovestat
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umme den zins; unde die frauwe spreche, is wenne uff der fruuwen vater; wen allir undirscheit
were ir morgengabe, unde er hett es gehört, bricht recht unde macht recht, von rechtis wegen,
unde nicht wedirsprochin; der spreche lichte wo man is bewist, alzo recht ist, ut ff. 2, 14 de
„toas mochte er uff mynem phande ymande be- pactis L. 1.
scheiden?" nu bitten sy an beyder syt in 5 Ab eyn man synem wibe eyn gelt gelabete,
eynem rechten zu irfaren: ab die frauwe bil- unde er vorborgete das gelt: wenne man em
lichir by der hovestat vor ire morgingabe sy die metegifft mete gebe, so solde er dem wibe
zu bliben von rechtis wegen, ader ghenner ire morgingabe, ader das; egelt vorschöben
mit syme zinse, ader waz, darumme recht sy. vor die metegifft ; is gescheige, daz, er ir keins
Hir uff sprechen wir eyn recht: „die schulde 10 vorschrebe, unde stürbe undir des; der frau-
die eider syn, dy Vordrucken die nmuen; der zins wen Vormunde mante die burgin, die von des
ist eider alz die morgingabe, die frauwe mus dem mannes wegen gelobit hetten; die burgin spre-
zinsherrn wichin; die hovestat mus er aber vor- chen lichte: geschieht ist gesehen, daz, sy ge-
kouffen, ab er sy nicht selber bestaten loil; wil er lobt hetten vor sollicher morgengabe, da? man
sy selber bestaten, so mus er sich der hovestat un- 15 sy vorschreben solde, wenne man die mitegifft
derwinden, do er bewisunge obir hat; die sal scha- ynbrechte, dy noch nicht gevallen ist, wenne
zin richter unde schepphen; wy is die schazen, so hette man en geleist, sy weren bereit gewest
hat der zinsherre dy Jcore: ab er is darumme be- zu leisten; ghener spreche: sy hetten ghenem
holden welle ader nicht. Annamet er is umme dy die metegifft gegebin, und hetten des noch
beschazunge, was obbrigis ist, das ist der frauioen 2Q lebende gezuge, den is wissentlichen ist, unde
morgingabe. Gebricht aber icht, die frauwe darf vor den sy is bezalit haben; unde ghene
em das nicht irfullen; sy hot em nicht vorkouft, louckenten, das is gevallin were; nu bit-
noch gelabit; unde darumme ist sy em nichte ten wir in eynem rechtin zu irfaren: ab
phlichtig von rechtis wegen. nu disse dis egelt billicher neher unde ehr

Nota . I r s o l l i t w i s s i n : were der frauwe 25 uff des toden gute, do die frauwe ynne ge-
man gheme zins schuldig von eynem jare, storben ist, zu behalden sy mit gezuge, wen
zwen ader drien gewest, vor der frauwen manis en zu keinerhande Avise gelouken möge,
morgengabe ader dornach, und hette er dar- ader was darumme recht sy. Nota . „Hat eyn
umme nicht gemanit; er mochte mit dem zinse man eynem wibe eyn Sgelt, ader eyne morgengabe
der frauwen morgingabe nicht gehindern, „0 zu vorlobunge gelobt, unde das wip deme manne
sunder hette er mit der frauwe umme eyn eyne metegifft; unde wirt daz vorboryit beiderhalben,
solliches zu schaffen, daz muste er mit dem und wirt daz mit sollichen bescheidenlichen worten
rechten von ir vorderen; waz, sy em bekennte, gesazt: wenne die frauwe ire metegifft yn-
daz gebe sy em billich; louckent sy aber, sy brechte, so solde er ir man vorschriben
entgeet em mit irem rechte, ut Ssp. 1, 15 35 daz vorlobete gelt; der man stürbe, unde hette
Wer dem andern §. 2 Beschuldiget. ir keins vorschrebin; unde der frauwen frunde

Ab eyn man synem wibe gebe eine morgin- beioisen eyne rechte bezalunge des geldes, unde
gäbe nach des landes gewonheit, unde spreiche gheine loukenten syn, unde bekenten doch der burg-
ir domete zu thun unde zu lazin; und der schuft, so teile wir yn eynem rechten: „mag die
man beschide keins uz, nach synem tode, 40 frauwe unde die bürgen bewisunge habin
weder eyns , noch da? andere; die frauwe eyner leistunge ader zalunge als recht ist, des
stürbe ane kint; der frauwen vater vorderte mannes borgen sollen leisten nach irem ge-
die morgingabe, die der frauwen" benant waz; lobde billichir unde ehr, wenne sy mit
der frauwen man spreche: is were mit merem keinerhande unschult davon komen mo-
rechte an en gefallen unde gestorben; nu .- gen. Von rechtis wegen. Ssp. 2, 6 Wer syne
bitten wir in eynem rechten orteil zu irfaren: rechte buze §. 2 Alle vergulden schult.
welches undir dissin zwen bessir recht habe Ab eynem wibe yn eyner zusampnen lo-
zu der morgingabe? Hir uff sprechen wir eyn bunge gelobit wurde von irem eligen wirte
recht: „gebe eyn man synem wibe eyne morgingabe eyn gelt vor den luten, do die ee zusampne
nach des landes gewonheit ane undirscheit, unde 50 gelobit wart; unde benente daz uff synem huse
stürbe daz wip, dy morgingabe vile uff iren vater, ader Vorwerke, ader uff eynem wyngarten;
al lebete der man; hette er dbir underscheit dor- die frauwe besesse mit dem manne yn gewe-
anne benant, also: „nach sinem tode", unde ren unde gewelden jar unde tag unvorrucket
behalde domite zu thun und zu lassene, so stürbe in dem selbien gute, do er ir ire morgingabe
die morgengabe mit merem rechte uff den man 55 uff vorheissin hatte, der man hette ir aber

18*
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keins vorschrebin, unde stürbe; des mannes daz, is in daz. erbe komen ist, do die erbin lichte
erben sezin der frauwe stul vor dy thor mit nicht von wissin. Wollen sie is abir ir unde

eynem rocken, als sy lichte nach dem dri- iren gezeugen gelouben nach irem eyde, daz
zigisten zu der kirchen were, unde weiden sy steit an en unde nicht an der frouwen.

abwisen mit der gewalt; die frauwe spreche 5 Ab eyner frauwen morgingabe gegeben
uff das gut umme ire morgingabe; die erben unde vorschrebin wert uff ires mannes guth,
sprechen: hette sy bewisunge, sy weiden tun die frauwe obirlebete iren man, unde besesse

was sy solden; die frauwe spreche: sy wolde mit iren kindern in voller gewere ungesundert,
is bewisen mit erbsessin luten, vor den er ir die fruwe bemante sich, unde der sy neme

ire morgingabe bescheiden hette; die erbin 10 blebe besezin; unde sy dem manne eyne mete-
meineten eyne bewisunge eynes gehegeten gisst gelobt hette, und er ir wedir eyne mor-

dinges, ader eynes brives, ader der stat bu- gingabe; die frouwe besturbe in der kyndere
ches; vormochte sy des nicht, so kerten sie gutere, unde were noch nicht abegesundert;

sich an keine gezuge, nach dem al^o sy ir unde der frouwen beschrebin morgingabe were

nicht gelabit hetten; so meint die frauwe alz,o: 15 von dem ersten manne von den erben unge-

als sy des erbsessin lute hot, das er ir is sundert, so das sy yn der frouwen hant nicht

gelobit hatte, is were genug; nu bit ten wir komen were by irem lebenden libe; disser

yn eynem r e c h t e n or te i l zu i r fa ren: ab andere man wolde die morgingabe haben der
die frauwe mit sollichin gezugin volkomen frouwen, unde vorderte sy uz,, unde weide dy

möge; unde ire morgingabe behalden billichir, 20 gewere nicht rumen, man sunderte en denne

nehir unde ehr, wenne sich die erben des ge- abe mit der fruwen angevelle; die kindere

weren mogin: ader was darumme recht sy. spreichen lichte: eyne muter habin sy gehabit,

„Gelobit eyn man synem wibe vor den eluten eyne die mit en ungesundert were aller gutere,

morginyabe, er bestetiyte die morginyabe vor yerichte u n d sy sich yoch ny vorzegen hetten der sel-

ader nicht, das wip befielt die morginyabe uff den 25 bien gutere an der stat, do man sich phleget

heiligen, unde die gewere, do ir die morgingabe uff z u vorzien rechtis angevellis; unde sy joch in
gegeben toas, mit gezuge billichir unde ehr, wenne dem ungezweiten gute vorstorbin were, bitte wir

sy des mannes erben dovon geivisen mögen', von yn eynem rechten orteil zu irfaren, ab das angevelle

rechtis wegen. Ssp. 1, 21 Morgingabe. billichir an dy Tcindere sy gevallen, adir ab is icht

Ab eyner frauwen keins gelobit were, unde 30 billichir vile an den man von rechtis wegen; ader

die frauwe hette gelt zu irem manne bracht waz darumme recht sy?"

mit gewissin, der man stürbe; des mannes Wir sprechen vor eyn recht: „hette

erbin sprechen: sy wüsten dovon nicht zu sa- eyn man synem icibe eyn morgingabe gegeben, und

gen, wenne er hette ir wedir gelobit, noch stürbe der man, unde Hesse hindere, die frouvie

gegeben, noch ouch keins bescheiden; unde 35 blebe ungezweit in dem gute, sy neme eynen man,

wustin dovon nicht, ab sy icht hette enyn unde der queme zu ir unde zu den hindern yn

bracht ader nicht; unde weiden yre unwissent- daz ungezweite guth; stürbe die frouwe dornach;

schaft bewisen, wie is on geteilt wurde vor der man behelt allis des wibis recht yn der varnde

eyn recht; „und bitten in eynem rechten zu ir- habe, daz der frouicen angehören muchte; von

faren: ab tvir icht billichir unde ehr unsere un- 40 rechtis loegen.

wissintschaft unde unsere unschult zu entgende Nota. Ir sollit wissin umme diz recht,

sien, wenn sy uns heinerley angelegen möge ane daz. ist den frauwen gegeben von genaden,
gehegte bang von rechtis wegen, adir tuas darumme wenn vor was is nicht, ut J. 2, 7 de donatio-

recht sy? Hir uff sprechen wir eyn recht: nibus §. 2 Est ,et aliud. Unde darumme mag
,.Wem man nichtis gelobit, dem ist man nichtis 45 ir wol eyne izliche stat eyne gewonheit ma-

schuldig. Beschuldiget sy aber die frauive, umme chin, ab sy wil, und die gewonheit lassin abe-
daz sy ir gut yn des mannes gut bracht hat, tha- ghen, wenne sy wil; wenne wir haben zu Mei-
ren die erben ire unschult dorvor thun nach todir deborg solliche gewonheit; nyndert abir teile

hant, alz recht ist, sy sien is nehir zu entgende, wir die gewonheit vor eyn recht wenn unsern
wen man sy mit gezeuge ane gehegeter bang obir- 50 inwanern; wenne unsere gewonheit ist: wenne

zugen möge mit rechte adir von rechtis teegen; eyner eyn wip nymt, ader nemen wil, so ist
Ssp. 1, 7 Wer icht globit et 1, 18 Dreierhande eyn gelobde ire metegifft; wenne unsere her-

recht, §. 2 Das andere ist, et 1, 15 Wer dem an- ren in dem burgeredinge sizjn, so gibt man

dern §. 1 v. Mag abir ghener. uns mit solliche gäbe, nach deme daz der

Nota. Ir sollit wissin: daz, ist darumme, 55 frouwen metegifft ist, unde dornach des man-
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nes gut ist. So teilt er daz, gut halb, unde in Ms causis; wenne worumme? sie ist is ane
beschribit daz synem wibe in der stat taffil. vorraundiger gewalt nicht gewaldig. Wenne
Von dem teile daz, der frouwe gegeben wirt, denne die gäbe bestetiget wirt, das is yn ge-
darfF sy nymande keine schult gelden, unde schrebin wirt, stirbit denne die frauwe, so
zu der gäbe gibit man der frouwen eynen 5 gevellit die gäbe halb an den man unde halb
Vormunden, iren nehisten ebenbürtigen swert- an der frouwen nehisten erbin, ab sy keine
magin unde erbit dy vormundeschaft. Und kindere hat; hat sy abir kindere, so blibit
ist darumme, ab der man daz, wib obirginge den kindern ir muter teil. Wollen sich dy
mit gute adir mit obil, daz, sich die frauwe kindere von dem vatere scheiden nach irer
des gutis vorzege, das sy des keine craft zu 10 muter tode, daz, ist, ab sich der vater vor-
thune hette ane ires Vormunden wille, ader änderte, so sal der vater den kindern geben
ymande icht gelobete 5 das gelobde hat keinen irer mutere metegifft. Do nymt der vater
Vorgang. Ouch so mag ir man widir vor- teil an kegen eynem izlichen, ut in auth. de
kummern, noch vorkouffen daz, gut ane des aequalitate dotis c. Quia vero jam; coll. VII.
Vormunden wille; er ist aber eyn herre des 15 et in auth. Neque virum quod ex dote c. Prop-
gutis, dabist: des gutis nuz, so lange er lebt. terea- coll. VII; Nov, 97 c. 5.
Ouch haldin sy die wilkor darumme, daz, ma- Ab eyn man eyn wip neme mit blossir
nichir von synem gute queme, unde der vorterbin hant und gewunne guth mit ir unde by ir, er
muste wenne is so nicht vorwilkort were. Unde begabete sy nicht, unde doch so hette sy daz,
so sal eyn eizliche wilkore, die man machenwil 20 gut mit em irerbeit, er stürbe, sine frunt,
in eyner stat eyne redliche unde bewisliche die em keins dorzu gegeben hetten, sezin der
sache sien, zu der gemeinen nuz, nuzlichen frouwen den stul vor die thore mit eynem
unde erlichen der zit unde der stat; unde sal rocken, nu bitten wir yn eynem rechten orteil
ouch erlichen unde offinberlichen sien die zu irfaren: ab nu daz gut icht billichir der jrauwen
willekoren; sy weren andirs unbestendelich, 25 were, wenne syner frunde, den is ny suiver icor-
utD. VIIIc. 2 Quae contra mores. Unsere gewil- den were, von rechtis iceyen; ader was darumme
körte gewonheit hat daz, allis an ir; wenne recht sy?
worumme? Sie ist offinbar; wenne wo solliche I r so l l i t w i s s i n : nympt eyn man
gäbe gesehen sal, daz, mus vor eynem offin- eyn wip mit lediger hant, do er ader sy,
bare burgerdinge gesehen under konnigsbanne; 30 ader joch beide nichten hatten, unde erwor-
wenne do sien phlichtig alle zu komen, die ben sy gut mit eynander, unde stirbit der
do besessin sien. Gibit er dis an gebeuede, m a n , und hat der frouwen nicht beschrebin,
so mus er is mit erbin orloub thun, ut Ssp. 1, die frauwe behelt daz; dritte teil in allem gute,
52 Ane erbin et 1, 21 Morgingabe. Die ge- unde yre gerade an hergewete von rechtis
wilkorte gewonheit ist ouch erlichin; wenne 35 wegen.
disse ere ist den frouwen gegeben durch gnade S in tdemmale denne daz, die frouwen
und durch ere willen ut J. 2, 7 de donationi- von gnaden haben daz, recht, daz, man en lip-
bus %. 3 Sed nos plenissimo fini. Sy ist ouch gezuge gibet zu wichbilderecht, so sollit ir
nuze der stat unde der zit; wenne solde eyn wissin worumme is l i p g e z u c h t heist. Lip-
man thun ader lassin mit der selbien gnade do gezucht heist die gnade, die dy keisere durch
die er dovor gibt, er brechte is lichte unerlich sunderlichir gunst wille den frouwen gegebin
unde unnuze zu, unde mochte sich lichte sei- haben zu irem libe nach ires mannes tode,
ber zu eynem bettelere machen; unde dar- dorumme das sy keines wartende sien, ut J. 2,
umme ist sy nuze ut J. 1, 8 de Ms qui sui 8 qiiibus alienare licet vel non pr. Cum enim
vel alieni juris §. 2 v. expedit enim rei piiblicae. 45 lex sc. Julia; unde darumme mag den frou-
Is ist ouch der personen nuze; wenne weme wen ire lipgezugt nymant brechen, wider ge-
er is gibt, dennoch ist is sin, und behelt do- boren erbin, noch ymant an den is gesterbin
niete zu thune unde zu lassin; das ist: er be- mag.
helt is yn nuz,e unde yn herrschaft; nicht I r s o l l e t wiss in : alz, man vint in dem
daz, er is entfremden sal unde vorterben. Ge- 50 Sachsenspiegel wie ein wip ire morgingabe
schit is aber das eyn man vorterbe unde yn vorlisin mag, daz, nach rechtem uz,saze des
schulde queme; die frouwe hette mit irem rechten billichir heist eyne lipgezucht, do vint
manne gelobt adir nicht, ane ires vormundis man neun sachen, domete man is bricht; unde
wille, der Vormunde widirwente das gelobde, daz, ist zu vornemen, ab der man ader sien
ut J. 1, 21 de auetoritate tutorum pr. v. unde 55 mag die sache bewist by des mannes libe, do
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die frouwe zu der antwert ist. Idoch so ist
ir eyn teil, den man nach des mannes tode
vordem mag, ab ir man ir gut zu irem übe
gegeben hette, alg eyn dorff, eyn vorwerg,
ader eynen wyngarten. Dag vorwirkit sy 5
negenerley wise. Zum e r s t e n mole , ab sy
dag gut vorwusten weide, ab sy wynstocke
uzrotte, ader fruchtsame boume ughiuwe. —
Wurde sy deg mit hanthaftiger tat obirzuget
selbsobinde sollichir lute, die unbeschulden 10
weren an irem rechte, die frouwen wirt der
gnaden beroubit von rechtis wegen. Secundo.
Wurde sy vor irem richter obirzuget, also
vorgesprochen ist, daz, sy dy lute von dem
gute wisen weide, die zu dem gute geboren 15
vveren, und weide dag gut also vorwusten,
sy hette von rechtis wegen die gnade vorlo-
ren. T e r t i o . Ab sy dag gut uz, irer ge-
were lize, domete vorlore sy is ouch. Quar to .
Wurde sy ouch selbsobinde obirwunden von 20
eynem ansprechere, daz, sy des riches vor-
reterynne were, domete vorlore sy ouch die
gnade. Quinto. Ab sy by ires mannes libe
ire Ee mit mutwillen breiche unde man sy
dorynne begriffe, domete vorlore sie ouch die 25
gnade. *) Contra. Dises ist unrecht; unde
zihe mich an daz, recht das do spricht: eyn
wip mag mit unkeuschen ires libis ire ere
krenken; ir erbe vorlust sy domete nicht,
noch ir reeht, Ssp. 1, 5 Nympt der Son v. 30

Ein loip. Solutio. Ir sollit wissin, er meint
domete unbemante wip; hie abir eliche ; unde
er spricht do von erbin, hie ader von lip-
gedinge. Sexto . Ab sie ires manes tod ra-
mete. S e p t i m o. Ab eynes mannes wib wi- 35
der ires mannes willen mit eynem fremden
manne badete vorholen, unde dag gemeldet
wurde. Oc tavo . Lisse sich eyn wip wit-
liglichen vorslissen anwissintlichen irem manne,
er sluge sy denne ug, domete vorlore sy ouch 40
die gnade. Nono. Ab sy widir sinen willen
wider erlich geboth tete ader usfure; ut in
aulh. ut liceat matri et aviae c. 8 v. Quia vero
et Si quolibet; coll. VIII; Nov. 117 c. 8.

Nota . Is sien sechs sachen, do ouch eyn 45
man sine metegifft mete vorlisen mag. P r i m o :

ab er des obirwunden wurde, daz, er des ri-
ches vorreter were; s ecundo : ab er des ri-
ches vorretenige mete wusste; t e r t i o : ab er
des wibis tot remete; q u a r t o : ab er sien
wib unerlichen verlien weide; q u i n t o : ab er
sy mit unkeuschheit belogen und beruchtigete;
s e x t o : ab eyn man in sinem huge ein ander
wib hilde, sinem elichen wibe zu smaheit und
zu schänden ut in aulh. ut liceat matri et aviae
c. 9 Causas autem et §. 4 v. Si autem; coll.
VIII; Nov. 117 c. 9.

Ab eyn man mit rechte umme redeliche
sache von sinem wibe gescheiden wurde und
in sollichir wise daz, eyn iglichis wol eynen
andern gegaten nemen mochte; wy sal der
man daz, wip abewisen mit rechte?

I r s o l l i t w i s s i n : Wirt eyn man mit
rechte von sinem wibe gescheiden, sie behelt
doch ire lipgezucht, dag ir gegeben wag an
sinem eigen. Ist is aber an lehengut gege-
ben, und ist is vormundeschaft, sie behelt is
zu irem libe unde volget domete an eynen
andern herren; unde dorzu alles, dag man
dorzu gegeben hatte. Hette man ir aber
nicht mete gegeben, so hat sy dag virde teil
an yris mannes gute, ut in auth. de exhibendis
et introducendis reis c. 4 Quoniam vero; coll.
V; Nov. 53 c. 4. Unde spreche: eigen ist
rechte lipgezugt, lehn abir by ires mannes
libe ist gedinge, dornach ist is ir lehen, wenne
lehen mag nymant lenger gehalden, wen zu
sinem libe; alleyne erbit is dem manne, und
nicht der frauwen.

*) Die hier benutzte Stelle aus der Glosse Ssp. 1, 21
lautet nach ed. Aug. von 1516: „Nu tvete dal neyn stucke
aijn, dar vruwen ir lyffgedinge mede Vorwerken. llir heslu 50
sry in dem texte Dal virde ist of sy an dal ryke (ergänze
vorreterynne were); dal vefle o/st sij ire echte brrke. Opponi-
tur u s. w. Dal teste is oft si ires mannes dot ramede, dal
sevende: ojst si meth vrombden mannen ane er es mannes wille
badede; iiat achtende oft sy des nacktes uthbleve als unerlike
nuwlihe; he ne schta sy denne uthe; dal negende, oft si lod-
derde wedder sinen willen, üit hestu in a u t h . Ut liceat malri
et ariae; c. 8 V. Quia Vera et V. (§.3) Si quolibel; coll. VIII.
(nov. 117 c. 8). 55

ART1CULUSXXII1.
Von gerade und waz zu der gerade

gehont.

Also ir gehört habt umme die lipgezugt,
unde wag man zu lipgezugt geben sal; nu
wollen wir wider griffen an dag recht, unde
wollen eyn wenig sezin von der gerade. Ge-
r a d e is anders nicht, wenne dag in eynes
mannes hug gehöret gemeiniglichin, unde do-
von dem manne hergewete gehört; unde dag
mag nymant nemen, wenne die nyftil, die
der frouwen ader der jungfrouwen zugehorit
von wibis halben; unde dag heisen wir die
nehiste gespynne. Glichir wise algo der ne-
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histe mage mannes halben heist eyn swert- spreiche: „wider eyn recht seze ich mich nicht,
m a g e , unde der heist agnatus in dem latin, unde wolde mich ungerne do toeder sezin, und
ut J. 1, 15 de legitima agnatorum tutela §. 1 Sunt, bitte in eynem rechtin orteil zu irfaren, ab ich
also ist disse gespinne genant durch ires vor dem drizigisten ir nicht phlichtig bin zu ge-
ammechtis wille; wenne den frouwen ist an- 6 ben von rechtis wegen, ader was darumme
geboren spinnen, unde durch des spinnens recht sy?"
wille so hat da^ recht den wibern und allen Nota . „Stürbe ymande an gerade ader her-
von wibis halben die namen gegeben; unde gewete, wie wol is an en irstorben ist zu hant,
heist die nehiste gespunne unde ist in dem also er tot ist, is sy toip ader man; vor dem
latin cognata genant. Ist ouch da^ eyn man 10 dreizigisten ist er aber nicht phlichtig von em
mir von muter wegen mage ist, den heisen zu antwerten; von rechtis wegen." Ssp. 3, 15
wir ouch c o g n a t n m , ut J. 1, 15 de legitima Ap swene uff" eyn gut.
agnatorum tutela §. 1 v. At qui per feminini I r so l l i t wissin: queme abir ymand, den
sexus. Unde darumme wer die gerade nemen eyne gerade anirstorben were, mit dem rich-
sal, der sal von spinnen halben darzu ge- 15 tere und dem fronebotin, unde vorderte die
boren sien, al^o vorgesprochen ist; wenne gerade zu bewisen mit richtere unde mit
alle die sich gliche zu der sippe gestuppen schepphen; unde wegerte er daz, zu tune,
mögen, die nemen gliche erbe in der mage- noch weide die slussile nicht von em reichen,
schaft; is sy wip ader man; sy sien joch von die zu der frouwen casten gehören; er mus
vater ader von muter, ut J. 3, 3 de S. C. Ter- 20 darumme wetten und der frouwen vorbu^in.
tulliano §. 4 Sed nos constitutione. So mag sy en vor dem dreizigisten beclagen

Nu möget ir wol vornemen, wy vil sy umme die gerade; er muste sy uzgeben; ut
gliche nemen. Nemen sy von swerthalben Ssp. 3, 15 Ap zwene.
das hergewete, so nemen sy von wiphalben I r so l l i t wissin: wem so eyne gerade an-
die gerade; unde darumme spricht er hie in 25 irstorbe, also eyn wip, die sal mit eynem
dem texte: wolt ir hören; recht ab er spre- vorsprechin komen vor eyn geheget ding,
chen solde: „last ouch daz, nicht gar gere unde sal an ir wort komen als recht ist.
ergern, daz, ghene daz, hergewete nemen;" Wen daz, geschit, so spreche der vorspreche:
ir aber nemet alz,o vil mit der gerade. Wenne „hie steit framoe B., unde ich an irem worte,
dorzu gehorit wipliclie kleidere unde gesnytten 30 unde spricht gar bescheidenlich: das sy habe
tuchere, lynen unde wollen; dis ist zu vor- gehabt eyne eider muter, ader eyne muter, ader
nemen, daz, zu der frouwen libe gehorit; hette eyne mutersioester, ader eyne swester, ader eyne
sie aber solliche narunge gehabt by irem nifftil, spynnel, ader ivic is ir anirstorben ist
manne, so daz, sy is vorkouffte, ader veilen von spinne halben, die ir scheidenlicher abe ir-
kouff daran hette, so gehorit daz, zu dem erbe, 35 storben ist von todis craft; die hat eyne gerade ge-
are so vil, was sy zu irer notdorft hette ge- lassin; zu der wil sy sich zihen, wy sy zu rechte
macht, ader wolde lassin machen, unde dorzu sal; und bittet in eynem rechten orteil zu irfaren,
solde gemacht werden; unde sunderlichen daz, wy sy sich dorzu zihin sal, daz is ir hülflich
die frouwe in irer gewere hette. sy zu irem rechts1 so vint man ir zu rechte:

A b eynes mannes wib stürbe, unde ire nyf- 40 „selbdritte der nehisten mögen." Wenne sy daz,
tile queme zu hant, also die frauwe tot were, getut, so spreiche der vorspreche: „eynen P.
unde wolde die gerade nemen; der man wolde hat frmo B. zu dinge geladen, vraget her rich-
sy ir nicht geben, unde spreiche lichte: „wolt ter, ab er zu dinge geladen ist." So spricht
ir izund die gerade haben und ist myn wib kalt der richter zu dem boten: .,hastu en zu dinge
wurden; wenne die zit Jcomt, sy wirt uch wol; ^5 geladen u. s. 10." So spreche der vorspreche:
wenne ich were mich des rechten nicht;" die „were er hie, ich hette ein wenig zu em zu spre-
frouwe lüde en zu dinge und stelle ire clage; chen.u Ist er aber do nicht, so mus er eyn
der man spreche: „des rechten weide ich mich wenig beiten des gemeinen orteils; komet er
ungerne weren; wen zy quam, unde wolde die nicht alz, das gemeine orteil ist geteilt, so
gerade habin, dy wyle myn wip obir die erde 50 spreche der vorspreche: „eynen P. hatte fromoe
waz;" sy spreiche lichte: sy were begrabin B. zu dinge geladen, der nicht gestanden ist,
gewest, unde er hette sich des wider recht und daz gemeine orteil geteilt ist. Wolt ir ho-
geweret; also er do steit, unde bekennet, unde ren worumme en dy fromoe geladen hettet" So
her sy noch an dem iren hindert, ab er sy spricht der richter: „sage daz." „„Ist is umme
nu ir icht billich solle lassin volgin; her 55 gerade, dy sy anirstorben ist von irer stoester,
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ader von weme da^ ist, were er hir, sy weide bien daz, man do vormist, in den virzin-
ire clage Teeigen en stellen, ab is anders nicht tagen zu gesteilen, aber er is nicht wedirreden
gesien mochte; unde bitte daz ir en lassit heis- konte. Also ist is umme andere alle sachen,
sehen.11" Daz; tut man. Der böte sal en heis- die man vordert umme guth, daz, man eynem
sehen mit dissen worten: „P. aufwerte zu frau- 5 zu der dritten clage zu eynem gute wist, uff
wen B. clage; zum ersten mole, zum' andern alles da^ recht das recht ist. Ssp. 2, 70 Hat
mole, zum dritten mole, zum virden mole obir eyn man gehlagt.
recht." So spreche der'vorspreche: „ioas be- Nota . Were er abir keinwertig gewest
scheidit ir nu der frotnoen?" So spricht der zu der ersten clage, so vrage der antwerter
richter: „lat en yn zum andern mole.11 Zum 10 eynes orteils: „nach dem male, daz sy do steit,
andern dinge so spreche der vorspreche: „P. unde gerade vordem toil; unde sy nicht eyne
den hatte frouwe B. geladen; der stund nicht daz ynwanerynne ist in unserer stat, des ich mich
erste ding; des sie sich zhut an der stat buch. zihe an der stat rat; unde toir denne so sunder-
Also dises denne nu daz andere ding ist, waz liehen begnadigt sien von unserm herren, unde
bescheit ir or nu darumme ?c Zum dritten dinge 15 ouch von der stat, das der wedir macht noch
thu er ouch also. Wenne daz dritte ding ge- craft habe, erbe, gerade, hergeioete, noch keiner-
schit, unde gestet er nicht, so teilt man em hande angevelle zu vordem", b i t t e er in ey-
helffrede. Brengit er der nicht zum nehisten nem r e c h t e n o r t e i l zu i r f a r en : ab er
dinge: so spreche der vorspreche: „frouwe B. keinerhande antwert dorumme thun solle, ader
hatte einen P. zu dinge geladen; er gestund 20 waz; darumme recht sy? Weder dis vrage:
nicht. Do vorluterte sy, worumme sy en zit> „also ab der eyn meteburger möge gesien, der
dinge hette geladen, unde vorlutworte eyne ge- sien gut vorschos nach der stat wilkore, unde
rade, dy wol X schog wert ist; dy hette er ynne, sich zu der stat gehalden hat jar unde tag, daz
unde hilde ir dy vor wider Got unde wider daz sy bewisen wil mit irem schozbuche, bittet sy in
recht; dez sie sich zhut an der stat buch. Unde 25 eynem rechten orteil zu irfaren: ab sie icht bil-
er ouch zu der andern, und zu der dritten clage licher bliben möge by irer vorderunge, wen er
nicht gestanden ist, unde uff den sy ire clage mit sollichir Widerrede die frauioe von irer clage
vervolget hat nach orteil unde nach rechte; unde toisen möge von rechtiswegen, ader waz darumme
em helf rede geteilt ist, der die frouwe vmrtende recht sy ?"
ist, und ich an irem worte, waz bescheidit ir er 30 Hir uff sprechen wir eyn recht. „Mag die
nu?" So spreche der richter: „beite des ge- frouwe mit der stat register beioisen, daz sy
meinen orteils." Alz, man dajj geteilt hat, unde eyne meteburgerinne ist, unde geschossit hat; und
er nicht gesteit, so spreche der vorspreche: bewisen mit besessin luten, by den sy ire wo-
„nach dein male daz daz gemeine orteil geteilt nunge jar und tag gehabit hat; so ist sy nehir
ist, unde die helffrede, unde er der nicht ge- 35 by irer vorderunge zu blibin, wenne er sy mit
bracht hat; unde daz sien virde tag obir recht sollichir rede davon toisen möge; von rechtis
ist, des sich die framoe zhut an die gewissin, wegen'"
nu bittet framoe Barbara yn eynem rechten orteil Nota. Wenne er nu antwerten mus, so
zu irfaren, unde ich an irem icorte, ab sy nu claget sie zu eynem P., ader wy er zu sinem
icht ir recht uff P. irstanden hat nach der vor- 40 cristennamen genant ist, umme. eyne gerade,
derunge von rechtis ioegen; ader waz darumme dy ir so lip ist, als eyne schog groschin, dy
recht sy?u So vint man: sy habe ir recht ir recht unde redelich anirstorben ist von
irstanden nach irer clage uff alle daz; recht, irer rechten nifftil wegen nach rechter sippe-
daz_ recht ist. So vrage der v o r s p r e c h e zal; und bitte gerichtes, unde begere antwert.
vort: nachdemmale daz, er sy gehindert habe, 45 Spricht denne P.: „min toip unde ich, dy loile
ab sy icht 50 manniche busse irstanden habe got wolde das sie lebete, hatte unser eyns dem an-
uff en, alzo manichen dingtag er nicht ge- dem uff gegeben alles, daz er hatte, ader daz er
standen ist. So vint man i r : er habe. So ummir geumnne; unde do waz keins uzgenommen,
vrage er vorth: ab man sie icht irer ge- wider clenis, noch grozis; teider hergeioete, noch
rade geweidigen solle, unde phandis umme ire 50 gerade-, wer das andere obirlebete, der solde daz
busse helffin. So vint man: man thu is besizen unde behalden, domete zu thun unde zu
billich. So vrage er vort: absyir nicht lassin; die selbie gäbe beide, ir unde mir, besteti-
ganz und gar vunde, nach der schepphen ir- get ist, unde uff'geboten mit allem rechte; ab sy do
kentnize, wa^ er dorumme vorvallen were, weder reden wolde; daz loil ich bewisen mit eynem
busse unde ge wette. So vint man: des sei- 55 brive, der gegeben ist von den schepphen, vorsigelt
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mit der stat ingesigil, den ich mit orteil unde vnsunge, die mir hulfflicli ist zu mynem rechte;
mit rechte irworben habe; unde bin mit der habe unde bitte yn eynem rechten orteil zu irfaren:

besessin mit ir sampt jar und tag, unde abir jar ab ich ir hienach urame solliche sache, die gerade
unde tag, unde dennoch lenger, ane menliche an- antrift, keinerley sunderliche antwert thun derffe
spräche; unde myn wip, das ich obirlebit habe, 5 von rechtis wegen, ader was darumme recht sy t"
gestorben ist, die nicht sonderliches gehabt hat; B.: „als er hie spricht, das er sy in syne varnde
bitte ich yn eynem rechten orteil zu irfaren, ah habe gewandilt habe, unde ich noch gerade be-

icht nu mit merem rechte die gerade uff mich wisen wil, unde vinden sollich guth, das sich zu
gestorbin ist mit allem gute, unde frauwe Bar- der gerade zuht nach schepphen irkenntnisse, das
bara inlendisch getvest ist, unde wedir die gäbe io er noch nicht zu varnder habe gemacht hat, so
ny gesprochen hat, wenne sie nu Iceinerley vor- bitte ich in eynem rechten orteil zu irfaren, ab
derunge daran gehabin möge, von rechtis wegen, ich icht billichir unde ehr zu blibene sy dorby,
ader was darumme eyn recht sytu B. wider: wenne er sy mir vorgehalden möge."

„Nachdemmale daz P. hie steit, unde eyn bris Hiruff spreche wir eyn recht: „mag die
berurit hat, dorynne steit, imj em sien wip vor- 15 frauwe icht bereisen, daz zu der gerade gehorit
gabit hette unde Vorrecht gemeiniglich ir gut, nach der schepphen irkenntnisse, daz nicht vor-

varnde unde unvarnde, wo sy is habe, ader wandelt ist, daz ist die frouwe nehr zu behalden,
ummir gewunne; unde sint denne der briff spricht, wen er is mit gäbe behalden möge; von rechtis

weder den ich ungerne reden weide, noch ouch wegen." Ssp. 1, 15.
wider der schepphen bekentnize, sunder alzo vil: 20 Nota. Spricht denne B.: „nachdemmole das
man unde wip hab in ungezioeiet gut zu ich die beiuisunge thun sal, der ich nicht vol-
irem libe, dov onkeins icht sunderlich ge- komen mag, er offin denne deme richtere und
ben mag, also ich hoff e, schedelich deme, den schepphen unde mir die gemach unde sine

der daz gevelle wartende ist, an sinen geivere, unde bitte yn eynem rechten orteil zu ir-

willen, und toi dir sien wort; unde also 25 faren, ab er das icht zu rechte thun sal, ader

denne kein gut gerade sien mag, sy sterbe denne die slussil dem richtere antioerten solle von allen
loz; noch sy ouch ymand von den andern ge- sinen gemachen, ehr er sich von der stat wandilt,

vordem möge by sinem leben, sunder nach sinem ader waz darumme recht sy t" P.: nach dem-
tode; unde ich denne ny der gerade yoch ouch male daz sy mir myne gemach mit orteiln offen

von miner nifftil by irem lebenden libe nicht ge- 30 wil, dar ich daz myne ynne habe, und des iren
fordern mochte \ unde mir ouch nicht semelicMn nicht, so bitte ich in eynem rechten orteil zu ir-

die gäbe zu vorbitten waz\ unde die selbie ge- faren, ab sy mir icht eyne gewere thun solde?u

rade nicht vorwandilt ist an eigen, noch an erbe, Hiruff spreche wir eyn recht: „rurit frauioe
daz noch in dem gute bewislich ist, des ich mich B. richtere unde schepphen zu P., und mutet

zihe an daz guth unde an die gerade, unde 35 P. eyner gewere von ir, das mus sy thun vor
bitte in eynem rechten orteil zu irfaren: ab ich sine anspräche; von rechtis wegen."

icht billichir unde nehir by der gerade, der ich Ir sollet wissin: vint die frauwe solliche
mich ny vorzegin habe, zu bliben sy, wenne sy ding, das dy schepphen irkennen, dag zu der

sie mir mit sollichir gäbe entfromden möge; ader gerade gehorit, is sy welcherley is sy, das
xoaz darumme recht sy f" Hiruff sprechen wir 40 sollen der richter unde die schepphen der frau-

eyn recht: „Gibit eyn man ader eyn wip sol- wen antwerten vor ire gerade; und dag nymt

liehe gäbe, daz eyns des andern gut besizsen sy noch der schepphen anwisunge; vint si
solle; wer das andere obirlebete, der solde das aber nicht, so wirt sy busfellig, und wettit

ganz behalden, und wirt do nicht sunderliches dem richtere, und hat darane keine anspräche
an benant, unde blibit in dem gute eyne gerade 45 mehr; vunde sy abir, so machte sy en bus-

unverwandilt, die beioislichen ist, die gevellit mit fellig unde mag en umme bewisliche dinge
merem recht an frouwen B., wenne is P. mit der ansprechen dag unvorwandilt ist. Hette er
gäbe behalden möge; von rechtis toegen" ut J. 2, aber sollich gerete vorwandilt nach irem tode,
7 de donationibus §. 3 Est et aliud. dag ist nach sinis wibis tode, unde fünde man

Nota . Spreche abir P . : „myn wip gab mir 50 dag, er muste dem richtere wetten, unde siner

eyne gäbe; die habe ich gewandilt in myne va- wedir Sachen bugen von rechtis wegen. Ssp.
rende habe; und habe sulche gerade nicht, die 3, 15 Ap zwene.
X schog, noch halb X schog, noch joch eynes Ir sollit wissin: is geschit ufft, dag eyne
schockis teert ist, und wil die gäbe beioisen mit gerade yn die andere ader in die dritte haut
richter unde mit schepphen, ader mit andere be- 55 kommt; als ab lichte eyne frouwe eyne toch-

W. R. 19
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ter hette, dy bemant were. Do mochte die mete bmwete unde sollich stende gefesse
gerade lichte unverwandilt bliben by der mu- hette, daz, er selber zu siner notdorft hat, zu
ter. Stürbe der frauwe man, und hette sy sinem huse, unde daz, nymant vormitet, daz,
kindere mit deme, sy blibe unvorruckit ader gehöret alles zu dem erbe. Ist is aber also
ungezweiet bis an ir ende, nu weren lichte 5 gewant, daz, er is usmytit umme nuz,, so ge-
dy kinder so gewant, das sy der gerade nicht horit is zu der gerade; also phannen mit
behalden mochten, also knechte, ader lichte, wannen, unde daz, dorzu gehorit, unde das
ab sy denne eyne tochter hette, ab is lichte man usmitet, das ist alles zu der gerade,
eyne stifftochter were, sy, ader eyne andere I r sol l i t wiss in : hette eyn gastgebe kus-
tochter, ader niftil, an die die gerade gehören 10 sin, phole, lynlacken unde andere betgewant,
mag, vorderte dy gerade, dy kindere gestatten daz; gemeine ist sinen gesten, daz, gehorit zu
sy ir, die nifftil vunde eyn stucke gewandis dem erbe. Hette abir die frauwe sunderlich
in irer trouwen, die kindere werten sich, unde betegewand in iren casten verslossin, daz, sie
weiden is ir nicht geben: mochten is dy kin- ouch nuzende were in iren sechz, wochen, und
dere behalden ader nicht? Uns wisit daz, 15 zu iren eren, daz, gehorit zu der gerade. Hette
recht: is blibit by der geraden; fünde man sy aber das nicht, man sal ir eyn bette rich-
is yn des mannes geweren, so weren is die ten alz,o sie in den sechz, wochen legen solde,
kindere mehr nehir zu behalden zu dem erbe, izliches drie stucke, als drie bette, drie par
denne der frouwen nifftil zu der gerade. linlachen unde mit deme daz, dorzu gehorit.

Waz aber ir man eyn cramer u. s. w. I r 20 So richt man sy abe zu der gerade. Man
so l l i t e i g e n t l i c h e n wis s in : von allen sal nymande zu eynem gastgeben rechin, er
dissin h a n t w e r k e n haben die wip nicht mehr sy denne eyn gemeiner gastgebe. Hilde eyner
wen ire siechte gerade. Also ist is ouch aber geste nach sinem willen, alz, ab er eynen
umme den Schuster, und umme den smyt. fursten alleine mit synem gesinde hilde, und
Lyneweber, do die frauwe wirkt und ire meide, 25 sust nymandis mehr, ader eynen herren, der
und kein man, do ist alles gerete zu der ge- ist kein gastgebe; unde darumme möge er
rade. Sloyerweberinnen unde bortewirkerinne eynes gastgeben recht nicht nuzen.
thun das selbie. Hierzu gehören schermen, Nota. Hat eyn fleischhouwer schaff ader
gezau, schiben, brechen, bluel, geverbete syde, andere vie, dovon er alle tage zu den benken
do sy ir hantwerg mit ubin unde angeverbit 30 sleth, er habe sy wo er sy habe, daz, gehorit
gärn, gesotten unde roe. Ist is aber des zu dem erbe; hat er aber schalt' umgehende
mannes hantwerg, unde irneret er sich des, so umme nuz, ader hette er eyne ku, zwo ader
behorit is zu dem erbe; unde man gerade mehr, die er nuzinde were zu sinem husgesinde,
teilte, so behelt sy nicht mehr, wen das zu enten unde geuse, die gehören alle zu der
eynem gezauwe gehorit; lynwant, flachs, gärn 35 gerade; hunere abir die gehorin zu dem erbe,
da^ gehorit zu der gerade; unde dis rurit er, Ssp. 1, 24 Nach dem hergeioete.
do er spricht: loullen ader tynen, daz frauwen Nota. Noch ist mehir gerete, daz, zu der
phlegen zu tragen, unde zu haben. gerade gehorit; a3z,o geslissene federn, kästen

I r sol l i t wiss in: alle die hantwerg, was mit uffgehabin leden; hettin sy der nicht, so
die sollichs geretes haben daz, zu der teglichen 40 nymt sy die, dy sy mit ir brochte, unde sun-
narunge gehorit, daz, gehorit alles zu dem derlich do sy slussele zu treit. Gortil, siden
erbe; hette abir die frauwe icht in irer be- unde silbern, die eyner frouwen gemacht sien,
slossin gewere, do nymant den slussil zu trüge, eynerley trinkefez,e, ab sy do sien, eyne
denne sy alleine, unde an ir gewant, unde kanne, und eynen tisch, eynen stul, unde
an ir gebende, adir zu anderm gezirde ge- 45 eynen sydil, ab ir mehr sien denne eyne.
horit, [daz gehorit zu der gerade]; waz, abir I r so l l i t w i s s in : umme daz, silberinne
anderswo ist, dag gehorit zu dem erbe. Hot trinkegefez,e unde sediln, das ist von gnaden;
aber eyn goltsmyt silber unde golt, daz, er und darumme gibt man ir was man wil.
alle tage vorsniet uff den couff, daz, gehorit Ab eyn man durch notdorft wille synes
alles zu dem erbe. 50 wibis cleidere vorsazte by irem gesunden libe,

I r so l l i t wissin: hette ouch eyn man unde die frouwe legerhaftig wurde, unde stürbe;
eyne phanne, die vormurit were, unde stille ire niftil vorderte daz, gewant von em; er
stunde in sinem huse, die er nuzende were spreche: er hette is vorsazt by irem lebenden
zu siner narunge, mit alle deme gefesse, daz, libe, unde sunderlichen, die wile sy gesunt
dorzu gehöret, were ouch das eyn man der 55 was; und sy hat daz, gelt verzert uff dem
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bette in irer suche; die niftil spreiehe lichte: I r so l l e t w i s s in : wurde eynes mannes
„nachdemmale, das er hir steit, unde bekennet wip sich, unde sy irkennte ires lebendes nicht
daz er is vorsazt hat, unde sy nicht, bitte ich mehr; sie hette gerade, die weide sie irer niff-
yn eynem rechten orteil zu irfaren, ab er sy nu til entphromden, unde sy bete iren man, daz,
icht zu rechte losen solde, von rechtis wegen?" 5 is mit siner gunst gescheige, der man irkennte,
So spricht e r denne: er muste es durch not- daz, er is mit recht nicht behalden konde, unde
dorft wille vorsehen, das er sy domete irnerte, gebe dorumme deste lichter syn jo dorzu,
unde habe da? getan mit irem guten willen; sie sente nach dem phaffen unde nach andern
wil man em daz, glouben das ist em lip; wil luten, dy solden do gezeug sien der gaben,
man daz, nicht, so wil er daz, irwisen, wie is 10 die frouwe gibe die gerade weg mit der hant
em eyn recht irteilt; und bitte in eynem rech- dem phaffen; der trüge is weg; die frouwe
ten orteil zu irfaren: ab er is phlichtig zu hette keins irer nifftil doby gehabit, die is ge-
losen sy von rechtis wegin? vulbort hetten, die frouwe stürbe; is vorzöge

Hiruff sprechen wir eyn recht: „Thar erbe- sich, der frouwen nyfftile manten umme die
wisen mit deine, deme er daz phant vorsazte, 15 gerade den man; er spreche: er wüste umme
also sie noch legerhaftig was, so lose sie ader keine gerade; wenne worumme? sie hette
die, uff den ader uff die is gestorben waz, den phaffen gegeben die gerade, und dy het-
ab sie loollen, unde disser, der is vorsazt hat, ten sy ouch enweg, weide sy sy haben, sie
sy domete ledig." Ssp. 1, 24 Nach dem herge- solde mit den phaffen reden; is queme, das
wete §. 4 Was aber ussen stand. 20 die, der dy gerade gehorte, lüde der frouwen

I r s o l l e t ouch wiss in : wer is sache, man zu dinge, indiserwise: „Herre, er richter,
daz, er is durch notdorfft wille vorsezin muste ich clage gote und uch obir eynen N., daz er
daz, zu der gerade ader zu eynem hergewete mir eyne gerade vorhelt, die mir liber were wen
gehorte; als, daz man den sichen domete ge- X schog groschen, die mir von myner rechten
labit hette, daz,*mus er bewisen mit zwen 25 nyfftiln anirstorben ist, unde bitte gerichtis, unde
burgern uff den heiligen, ab man em nicht begere antwert, unde daz mir got hilft uden
glouben wil, das er is, ader sy, vorsazte by daz recht, daz mir die gerade zugesprochen,
ghenes gesundem libe. Nachdemmale daz ab ich darane icht vormiste von dem, daz zu
denne der losen solle, an den is gestorben ist, der gerade gehorte, daz wil ich ouch vordem
ab er is haben wil: nu bitten \oir yn eynem 30 mit dem rechte." N.: „herre, er richter, ich
rechten orteil zu irfaren, ab man is icht von bitte eyner geivere obir die clage, und bitte yn
deme gemeinen gelde losen solle billichir, sint is eynem rechten zu irfaren, ab sie mir icht die
in daz gemeine guth Tcomen ist, wenne is ghener ehr tun solle, ehr ich keinerley antwert tun
von dem sinen losen derffe, sint is sin jo ny dorfe, von rechtis wegen; ader waz recht dor-
loart, ader was darumme recht sy?" Hiruff 35 umme sy?"
spreche wir eyn recht. „Is losit der billich Hiruff spreche wir eyn recht: „Sy tut die
von dem sinen, uff den is geerbit ist, ab er is geioere billich." S*p. 2, 16 Welch man vor ge-
haben teil von rechtis loegen." Unde dis ist richte. Disse gewere mus sie vorborgen; und
darumme, daz, er is von dem gemeinen guthe gelabit sy by der vorderunge, is hülfe ir nicht,
nicht phlichtig zu losen ist, wenne der tode 40 Wenne dy gewere gelabit ist, so spricht er
was is ir keinem schuldig; unde darumme mit eyner antwert also: „min iuip hat ire ge-
darff man is von dem gemeinen gute nicht rade durch got gegeben eynem phaffen zu eynem
losen, al gehorte dises in die gerade ader zelgerete, unde hot sie selber mit irer hant vorgeben;
in daz hergewete, und wart vorsazt, do is das wil ich bewisen mit den, die do keinwertig
noch nicht gerade waz, noch hergewete, sun- 45 waren, unde is der phaffe wegtrug, wissentlichin
der als der starb; unde darumme hatte der den selbien bederbin luten. Gebit sy mir icht dar-
kein recht dorzu, unde der is vorsazt, hatte obir schuld, des teil ich unschuldig werden, wy
ouch kein bessir recht dorzu, denne daz, er mir is die schepphen vynden vor eyn recht, unde
is losen muste, ab er is haben weide; unde bitte yn eynem rechten orteil zu irfaren: ab ich ir
daz, selbie recht, daz, der tode dorzu hatte, 5° darumme keinerhande thuen dorffe von rechtis we-
das erbit er uff dissin, den dis gut angehört; gen; ader was recht dorumme sy." Die frouwe:
wenne is mag nymant dem andern besser „nachdemmale das er hie steit, und spricht, daz
recht an eynem dinge erben, wenne als er er do keinwertig istyewest, unde eyne frouwe ires
selber doran hatte, ut ff. 50, 17 de regulis juris gutis keinem gegeben mag an ires rechten vormun-
L. 54 Nemo. 55 den wille, der sy beschermen unde Vormunden sal;

19*
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unde sy denne mit syner volbort disse gäbe ye- mechtis schaden geth uff den, der des am-
gebin hat mir schedelichen, bitte ich in eynem rech- mechtis vorstender ist; wenne er*bewarte sol-
ten zu irfaren, üb er mit sollichir Widerrede sich liehen schaden wol, wenne er keinwertig ist;
vorantwerten möge, ader was danimme recht syt" unde darumme mns er vor den schaden ant-

Hi ruf f sprechen wir eyn recht: er möge 5 werten ff. 19, 2 locati condueti L. 41 Sed de
sich der antwert mit sollicher rede nicht we- damno. Spreiche er abir: er were nicht kein-
ren von rechtis wegen. I r so l le t o u c h wis- wertig gewest, und em were die sache nicht
s in : man komet ouch hie behendiglicher dorzu. wissentlich gewest, und da^ sie is vorgeben
Wil die vorderynne, sy bestelte ire clage also, wolde; unde was izund weg, als er quam, so
da^ er gheinwertig gewest, do sien wip irer 10 ist er mit syner unschult syner unwissent-
nyfftile yre gerade weggegeben hot ir schede- schaft zu bewisen nehr, unde wert domete lo^,
lieh. Nu mus er yo ader neyn sprechin. Spricht ab er tar. So vordert sy die gerade wider
er neyn, so vrage sy: „nachdemmale daz eyn von deme, deme sy gegeben ist, ab sy wil.
izlich man ader getruwer Vormunde bewaren sal Ssp. 1, 52 Ane erbe orloub. Spreiche er abir:
vor allen schaden sinen mundelin, unde sien wib, l ö er hette is ir gewert mit allem vliez, unde
die wile got wolde, das sy lebete, unde yn siner wolde da^ volkomen mit den luten, die do
vormundeschaft was; die in irer suche sulliche keinwertig woren; spreche denne die vorde-
gabe gegeben hot, do er hir neyn zu sprechen rinne, ader weme is behorit: „hette er is mir
wil; xinde er sich dorane nicht bewisit hat, als gesait, ich hette lichte myne gunst dorzu gege-
eyn getrouwer Vormunde, unde sy nicht bewart 20 ben, ader waz ich zu rate were wurden;" sehit:
hot, dovon ich zti schaden komen bin; unde bitte hiezu so mus er antwerten. Das ist abir durch
yn eynem rechten orteil zu irfaren: ab er icht der Vormundeschaft willen; wenne wo solliche
billicher den schaden liden solle selbier, unde bescheidunge gesehen sal, do sollen die ghein-
mich mynes Schadens irgezin, wenne er mir dovor wertig sien, an die is gevallen mochte und ir-
neyn sprechen möge von rechtis wegen, oder 25 sterbin; is tong anders niclit, ut J. 2, 18 de
waz darumme recht sy?" inofficioso iestamento §. 1 v. Soror autem. Un-

Nota : wie sich eyn man sollicher sachen derwiste sy aber der man, das sie is ane der
bewaren möge, ab syn wip ire gerade vor- nehisten wille nicht gegeben mag, unde vol-
gebin wolde. Eyn izlich man, des wib yn komit er des selbdritte, al^ recht ist, er darfif
suchtage begriffen ist, der sal sy stetiglichen 30 darumme nicht not liden, ab er is wol der
vorsteen, unde haben in syner hüte, unde yn nyfftil nicht entpoten hat, ut J. 9, 20 de le-
syner vormundeschaft; wenne das vormundige gatis §. 4 Non solum; wenne wer eynes dingis
mensche hot nicht craft wider zu vorgebin, darff, der wartet billich dorumme.
noch zu vorlabin, noch zu vorreichin, ane sy- I r so l l e t wiss in : sy sal em sien bette bc-
nes Vormunden wille, ut J. 1, 21 de autoritate 35 richten Ssp. 3 , 38 Was der man §. 5 Stirbtt
tutorum pr. v. Unde in Ms causis; unde dar- des mannes wif\ unde ist zu geben durch
umme mögen sie ouch keins vorgeben ut J. 2, zucht wille; wenne ist dis gegeben den frou-
8 Quibus alienare licet vel non §. 2 Nunc ad- wen durch des rechtis ere wille, so ist is ouch
monendi sumus. Gibit sie jo denne weg, unde billich unde erlich, da^ sie dem rechten wider
er spricht: is sy sien wissen nicht gewest, das 40 e r e irbiten; wenne da^ recht leret zucht, ut
er wol bewiesen welle, is were em unhulfflich, in aulh. Ut ab ilhistribus et qui super eam sunt
unde mag nicht eyn rechter Vormunde gesien; dignitatem c. 1; coll. V; C. 1, 48 de officio di-
wenne worumme? er ist eyn falschir vor- versorum judicum L, 1.

munde, ut J. 1. 26 de suspectis tutoribus §.12 Nota . AI5 wir gesprochen haben, wy das
Novissivie sciendum est. Wenne worumme? 45 nymant gerade nemen möge wen wip unde von
er ist ein trogenhaftiger Vormunde; ut eod. wip halben, hette abir eyn wip gela^in eynen
tit. ff. 26, 10 L. 5 Suspectus. Und was schade schuler, der gewiet were, unde hette keine
davon komit, der komet von syner verwar- tochter; der schuler were der gerade nehr,
loßunge; unde darumme mus er vor den scha- denne der frouwen swester; hette er aber
den antwerten; Ssp. 2, 37 Der man sol gelten; m eyne swestere, die neme glich teil mit dem
J. 4, 3 de lege Aquilia §. 3 Ac ne ff. eod. tit. phaffen in der gerade Ssp. 1, 5 Nympt der
IX, 2 Item d obstetrix; wenne vormundeschaft son wip §. 3 Der phaffe. Unde gerade heist
mag mit des Vormunden unwissentschaft ge- parafernale; unde heist das; gerete, da^ yn
bessert werden; wenne worumme? wo eyn eyne3 mannes huse ist, und von deme her-
man eynem ammechte vorsteen sal, des am- 55 gewete geth.
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boren sien, Ssp. 3, 15 Ap zwene man %. ult.
Unde zu dem hergewete gehorit alles also hie
steit und in deme Ssp. 1, 22 §. ult. Nach

ARTICIILUS XXIV. sollicher wise hetten die von swerthalben bes-
5 sir recht zu dem erbe, wenne die von spinnil-

Von gehofter spise; waz selzens. halben. Were daz. also, das were unrecht.
Ir sollit wissin: dazj die von swerthalben kein

Mus tei l ist spise, die eyn man zu siner bessir recht haben an dem erbe. Wenne
notdorft hat, unde gezuget zu einem jare. worumme? alle, die sich glich nahe zu der
Hiezu gehöret fleisch, hammen, schinken, io sippezal gestuppen mögen, die neinen glich
schuldern, worste , keese , twarg, puttere, teil an dem erbe, Ssp. 1, 2 Origenes §. 3 v.
smalz, salz, honnig, fische, beringe unde Die zwischen dem nagil et J. 3, 1 de heredi-
alle spise, die er zu siner notdorft zu dem tatibus, quae ab intestato §. 15 Item vetustas
jare haben sal; unde hirzu gehorit körn, malz, et v. Divi aittem principes et atith. de heredibus
bir, mete, wyn unde kirschtrang. Diz, nymt 15 ab intestato venientibus et agnatorum jure sublato
sie alles halb, so verre als die stat der frou- c. 2 v. Si autein; coll. IX; nov. 118;
wen were; daz, ist ab das farwerg der frauwen wenn die von mannes halben zu dem erbe
zu irer lipgezucht vorschrebin were zu irem kein bessir recht haben, mehr, wenn die von
libe. Ist aber die stat der frouwen nicht, so spynnelhalben; wenne dy swertmagin nemen
nymt sy daz, nicht, wen das sie genyssen mag, 20 daz, hergewete, 50 nemen die gespynnen die
die wile sie nicht abgesundert ist, Ssp. 1, 22 gerade. Doch sunderlich nemen die swert-
Der erbe mag; §. 3 Dornach mus die froinoe; magin das swert zuvor, zu einem zeichen der
unde dorzu gehören die mastswyne; Ssp. 1, 24 vormundeschaft; Ssp. 1, 23 Wo die sone. Unde
Nach dem hergewete. sint sy denne mehr erbeit haben, darumme

Ir so l l i t e igen t l i ch wissin daz, eyn wip 25 mögen sie mehr nuz haben; wenne is mag
wider morgingabe noch musteil erbit, die wile nymant dem andern dinen by dem sinen; ut
ir man lebit; wenne is blibit by dem manne. X. 2, 26 de praescriptionibus c. 16 Qimm ex
Hette sie is aber entphangen, so erbit is uff officii et auth. dejuditibus; c. 9 Ne autem; coll.
iren nehisten erben, unde nicht uff iren man. VI; Nov. 82.
Ouch sollit ir wissin: wenn der frouwen man 30 Ouch sol l i t ir wiss in : wo ir zwene zu
zo gewest ist, das er sich der vorgnanten eynem hergewete sien, do sal der eldiste tei-
sachen unde stucken irneren muste, so ist Jen, unde der jungiste kisen, Ssp. 3, 29 Kein
alles erbe. Von der wilkore wolle wir hirnach scliepphinbarer §. ult.
sagen, waz, dorzu gehören möge. Ssp. 1, 22.

35

*> ARTICULUS XXVI.
AUTICULÜS XXV. , 7 , • • • ••_ .

Von e rbe ; waz dorzu gehont .
V o n hergewete .

Als ir vor gehorit von lipgezucht und von
Also vorgesprochen ist von der gerade, als 45 hergewete, nu wil er hie sagen, was zu dem

ist is ouch zu vornemen umme daz, herge- erbe gehöret, unde spricht eigentlichen: alles
wete; wen als die frouwen die gerade nemen das wir hie nennen, das gehöret alles zu dem
spynnilhalben, also nemen die manne daz, erbe; wenne eyn erbe ist anders.nicht, wenne
hergewete swerthalben; Ssp. 1, 22 Die erbe eyn volgere in alle das recht, das der tote
§.4 So sal diefrouice; wenne h e r g e w e t e is 50 hatte zu sinem gute, ut ff. L, 16 de verborum
daz, gerete das zu herfarten gehorit, ff. 50, 17 significatione L. 62 Hereditas. Sal denne der
de regulis juris L. 2 Foeminae ab omnibus erbe volgen in alle das recht, das der tode
offieiis. hatte, hette denne der tode eyns misseteters

Nota. Der do hergewete vordem sal, der recht gehabt, so das er den todt muste ge-r
sal von swerthalben darzu gehören unde ge- 55 leden haben, sulde denne solliche missetat an
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den erben vallen, ab er das guth in dem erbe Totin sie sich aber yn unsynnichkeit, ader
fünde? wenne: P r i m o : is mag nymant dem yn zorne, ader yn suche, als letargici, frene-
andern besser recht an eynem dinge erben, tici, maniaci, melancolici, ader weichersuche
wenne al^ er selber darane hette; ut ff. 50, 17 is were, do sich eyn man umme totte, was
de regidis juris L. 54 Nemo. S e c u n d o . Wer 5 solliche lute gute haben nach irem tode, das
kegen den toden eyne clage begunst, unde velt an die erben, Ssp. 2, 32 Wer von gerichtis
weide der erbe das; erbeguth haben, er muste §. 2 Wer sich aber.
zu der clage antwerten mit allem rechte, ut I r so l l i t w i s s i n : wer so eynes mannes
ff. 50, 17 de regulis juris L. 54 Nemo et J. 4, erbe nympt, is sy sin son ader sine tochter,
12 de perpetuis et temporalibus actionibus §. 1 10 ader an wen is mit rechte gevellet, is sy wip
Non autem et C. 9, 47 de poenis L. 22 San- ader man: der sal zu rechte den dinstboton
cimus. zum ersten ir Ion geben, da? en gelabt waz;,

So lu t io . Ir sollit wissin: das der erbe do sie sich vormytit hatten. Unde wist: weide
volget in alle daz, recht, das der tode hatte. en der erbneme des lones louken, und weide
Hette der erbe ader der tode etwas zu un- 15 lichte sprechen: sy weren nicht gemyt, unde
rechte gehabit, so das man is von em zu wegerte man en ouch lones von eynem ader
rechte hette mucht vordem, da^ muste der eynem halben jare; da$ sien die dinstboten
erbe weder geben; wenne sich mag keiner nehr zu behalden uff den heiligen, wenne en
mit eynes andern schaden riehen, ff. 50, 17 der erbe dovor geschweren möge; Ssp. 1, 22
de regulis juris L. 206 Jure naturae. Wenne 20 Der erbe mag wol. So sal er dornach gelden
ist das eyne volge in alle das recht, hette er alle bewisliche schulde, so verre, als sy be-
denne etwas zu unrechte gehabit, das unrecht wist wert nach todir hant , al^ recht ist.
volget dem erbe nicht; ut J. 4, 12 de perpe- Wenne als man schult vordert, zp mus man
tuis et temporalibus uetionibus §. 1 Non autem; den erben des ynnern, wo von sie is vordem,
C. 9, 47 de poenis L. 22 Sancimus. 25 Ssp. 3, 41 Eynes izlichen gefangenen §. 4 Welch

I r s o l l i t wissin da^ ezliche lute besterben man. Spricht aber eyner an tube, ader roub,
mit sollicher missetat, das sie ire erbe ny- ader toppelspel, das ist er nicht plichtig zu
mande geerben mögen, unde das heist nicht gelden; Ssp. 1, 6 Wer das erbe nymt §. 2
erbe, sunder is heist eyn vorworcht guth; ut Dube noch roub. Ist en abir eigen angestor-
J. 2, 7 de donationibus %. 3 Sed nos. 30 ben, von deme darff er keine schuld gelden;

Unde dises kommt zu drierley wise. Pr imo. darnmme, da^ man das eigen ane erben or-
Wurde eyner des obirwunden, mit kamphe loub nicht vorgebin mag; Ssp. 1, 52 Ane erben
ader ane kampff, das er des riches vorreter orloub. Ciagin aber die schuldiger uff daz,
were, adir hette man en da^ gezegen, unde eigen, unde bewisen ire schult doruff, alz,
were er underdes tot, unde weide sien erbe das 35 recht ist, unde irstehn sy ire recht uff das
gut behalden, er muste antwerten an des toten eigen, unde werdin dorzu gewist von gerichtis
stat, ut J. 3, 1 de hereditatibus, quae ab inte- halben, Ssp. 1, 70 Welch man uff gvt ff. 42, 4
stato deferuntur §. 5 Per contrarium; C. 9, 8 Quibus ex causis in possessionem eatur L. 1.
Ad legern Jidiam majestatis L. 3 Si quis. sy begehen en domete phandis recht, ut in

S e c u n d o . Were ouch eyner jar unde tag 40 auih. de fidejussoribus c. 2; coll. I ; Nov. 4.
in des riches achte, der lest ouch kein erbe, Wenne worumme? is ist kein man phlichtigk
Ssp. 1? 37 Kempfen %. 2 Die jar- unde tag et das sine vor eynem andern zu geben, C. 6, 30
C. 9, 49 de bonis proscriptorum et damnatorum de jure deliberandi L. 12 Sancimus §. 4 et si
L. 7 Si quis. Was gutis so iren erben wirt, praefatam. Spreche abir der cleger, do were
das wert en nicht also erben, sunder is wert 45 mehr erbgutis gewest, wenne er bekennte,
en also vorworcht gut. unde wurde daz, bewist, ah* recht ist; er

T e r t i o . Die sich selber toten umme muste is zwivach von dem sinen geben, ut
forchte willen, als gefangene lute, zwiveler C. eod. tit. L. 22 Sancimus §. 10 Licentia.
unde Wucherer, ader speier, adir missefcruwe I r s o l l i t wissin abir, das der erbe sal
lute, als die eyner stat nicht berechen mögen, 50 zuvoru^ nemeri, was er uff die bygrafft ge-
unde solliche Judasgeslechte, ader zauberer, leget hat, unde uff das dri^igiste, C. eod. tit.
den lichte der teufil den hals breiche, sollicher L. 22 Sancimus §. 9 In computatione.
misseterer gut velt nicht an die erben, sunder No ta . Wo abir swene man adir drie u. s. w.
is vellit an die herschaft, ut C. 9, 50 de bonis Nu ir gehorit habit, an wen das hergewete
eorutn qui ante sententiam. 55 von rechte gevallen möge nach rechter gebort,
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nu gibt er hie zu vornemen, was den selbien Clugit malt; J. 1, 26 de suspectis tutoribus
geschreben ist vor eyn recht, das sy von dem §. 12 Novissime autem sciendwn.
hergewete phlichtig sien. Daz, sollet ir wissin. Alz,o vorgesprochen ist, was eyn vormunde sy,
Alle die angevelle ncmen, is sy gerade, her- nu sollit ir wissin, wer eyn recht Vormunde ist.
gewete, ader erbe, den ist eigentlichen gesazt, 5 Und wist daz, dreierleye lute sien reclite vor-
was sy dovon phlichtig sien zu rechte. Wemie mundere. Die e r s t e n sien swertmogen, ut
worumme? der daz, erbe nymt, der sal die J. 1, 15 de legitima tutela agnatorum pr. Qui-
schult gelden, Ssp. 1, 6 Wer das erbe nymt. bus autem, uiide disse mussin zu rechte vor-

An wen die gerade stirbt, der ist plichtig munde sien, 11t ff. 26, 4 de legitimis tutoribus
des mannes bette zu berichten, alz, is stund 10 L. 1. Die a n d e r n sien ouch rechte vormun-
do sien wip lebete, Ssp. 3, 38 Was der man den, die heissen bevolen Vormunde; das ist
§. 5 Stirbit des mannes toi/. Nu spricht er alz,o zu vornemen, daz eyner sinen kindern
hie von deme, dem daz, hergewete behore, eynen Vormunden keusit by gesundem libe
was der thun sal, unde sunderlichen von dem unde by guter vornunft, ut J. 1, 19 de fidu-
eldesten; und ist genant in dem latin agnatus; 15 ciaria tutela pr. Est et alia.
unde heist alz,ovil als eyn swertmage, darumme, Ir sollet wissin, daz, solliche Vormunde, die
daz, cm von rechtis wegen daz, beschermen so gekoren wirt von eynem manne sinen kin-
obir sinen unmündigen magk bevolen ist, daz, dem durch truwe wille, der darff dene kin-
er en beschermen mag vor gerichte; unde dern ire gutere nicht vorbademen; unde ist
solliche beschermere sien in dem rechte ge- 20 darumme, daz, der vater der kindere sine
nant tutores, quasi tuitorcs, unde heilen vor- truwe an em irkant hot, J. 1, 24 de satis-
munden zu duzsche, ut J. 1, 13 de tutelis §. 2 atione tutorum; pr. Ne tarnen pupillorum; ff.
Tutores autem. 26, 3 De conßrmando tutore L. 6 Si filio.

Unde heisen Vormunden darumme, daz, sie Nota. Nach unsers Medeburgischen rech-
ire mundelin mit dem munde vorsteen. Unde 25 tis uz,wisunge unde nach unserer stat gewon-
(ianimme nemen sy das swert. Daby ist zu heit so mag eyn man sinen kindern eynen
voi-nemen zwierleye; das eine: ein swert ist Vormunden kysen. Hat eyn man eyuen bru-
gar eyne offinbare were, mit zwen snyden, der, ader eynen swertmogen, der von rechtis
uude hat eyn gehulz,e, unde eynen cloz,; daz, wegen siner kindere vormunde were, ab er
man ouch vornemen sal Aron eynem vormunde, 30 dorzu nicht en tochte, unde der vater weide
daz, er sal haben ouch zwo snyden; die eyne, sinen kindern eynen andern Vormunden kysen,
do er sinen mundelin mete beschermen sal so daz, sien swertmogin ungewaldig sy der
vor gerichte, alz, eyn kemphe; unde darumme Vormundeschaft, der kome vor gerichte, unde
ist eyn kemphe ouch eyn vormunde genant, bewise redeliche sache, darumme er ungerne
Ssp. 1, 50 Spricht eyn geiount man, unde sal 35 weide, daz sine kindere gheme gevilen zu
er die andere snyde haben ghein sinen mun- vormundeschaft durch solliches gebrechens
delin; daz, ist, daz, er sy gar scherfflichen wille; alz,, ab er eynen bösen lumund hette,
unde getruwelichen besorgen sal, unde sich unde ab lichte der swertmoge eyn tore were,
alles glich durch iren willen muhen, das sy ader rechtloz, were, ader ab der swertmogen
icht zu schaden komen durch sines seibist 40 eigen were unde dirre fry, ader ab er des
vorwarlo^ungc wille; wenne eyn kemphe darff totlicher vint were. Daz, sal er bewisen vor
sich nicht alleine vorchten vor sines wedir- gerichte selbdritte, alz, recht ist, so keusit er
sachen swerte, sunder er mus ouch warten, eynen andern, unde bevelet deme die vor-
das er sich icht mit sinem swerte vorsnide; mundeschaft mit kindern und mit dem gute;
wenne bilde der vormunde die kindere nicht 45 J. 1, 14 Qui dari tutores possunt ex testamento
in hude, unde bewarte dy, daz, sy den luten per totum.
keinen schaden teten, teten sie schaden, er Dissin Vormunden mus er gewinnen mit
muste den schaden selber liden; Ssp. 2, 60 rechten orteiln, und ouch von gerichtis halben
Kein Kind. Bei dem gehulze bewist sich der bestetiget werden.
eyt; wenne is sol sich keiner vormundeschaft ^ Disser vormunde der so bestetiget wert,
undirwinden, wenn uff sinen eyd unde uff sine der ist vormunde zu wichbilde unde zu land-
truwe. Unde darumme sien sie truweloz unde rechte; nicht mag er vormunde sien zu lehen-
nieineidig, die ungetruwelichin unde velsch- rechte.
liehen thun. Werden sie des obirwunden, alz, Der d r i t t e rechte vormunde ist eyn lehn-
recht ist: man vorbalemundit sie, Ssp. 1, 41 55 herre; der ist ein vormunde sines unmündigen
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lehnsmannes, unde eyn herre ist auch vor- vorbademete; wenne alle gedinge brechen eyne
munde sines unmündigen hantledigen, Ssp. 2, gemeine recht, daz, man is gezeugen mag.
59 Ap der man Iceinen Lehenerben liette. Sint da^ denne der Vormunde des Schadens

Nota . Al^o denne der nehiste ebenbortige wartende ist, so hot er ouch den fromen bil-
swertmoge siner mundelin guth vorbademet, 5 lieh, ut ff. L., 17 de regulis juris L. 10 Se-
daz; sal er thun mit untotlichen bürgen; das eundum naturam,.
ist, mit sollichen phande, die unvorgenglichen I r soll'et ouch wiss in : were des unmun-
sien, al^o mit Irakern, mit ackire ader mit digen kindes guth eyn eigen an erbe, an
andern unvorgenglichen gutern, ut J. 1, 24 acker, an wyngarten, ader an hopphegarten,
de satisdatione tutorum-pr. Ne tarnen pupiUorum. 10 ader vorlegete der Vormunde die gutere mit

I r so l l e t w i s s i n : das unmündigerkindere sinem eigen gelde, der Vormunde nymt dni
gut nicht gewynnet, daz, ist darumme, da^ frucht ane alle pflege, ab er do keine vor ge-
der Vormunde 113 gibt uff sine ebenteure, nicht labit hat, ut J. 3, 15 Quibus modis re contra-
uff des kindes. Wenne worumme ? der vor- hitur obligatio §. 2 Item is. Wie er abir die
munde mus des kindes gut vorrechen von jare 15 gutere entphing, do er sich der vormundeschaft
zu jare; unde daz, houptgut bewaren unde undirwant bi erbeit, in sollicher gewere sal er
bewisen; is were denne ane sine vorwarlo^unge en der gutere abetreten. Doch nicht eigent-
unde ane sine schult vorgangen; das muste lieh ist das al^o zu vornemen, wenne jarte
er uff den heiligen bewisen, als sy mundig sich daz kint vor sente Urbans tage, so
werden, und mit keinen mannen mehir, der 20 vorlore der Vormunde sien erbeit, die er uff
Vormunde mit sines seibist hant. Stirbit aber wyngarten geleget hatte, die des unmündigen
daz, unmündige kint undir sinen jaren; der kindes weren, so blibit die frucht billicher
des kindes angevelle genemen mag; der mag den kindern, wenne dem Vormunde, so verre
deine Vormunden eyne rechmmge anmuten, ab sichz, der Vormunde vol hette underwunden;
unde der Vormunde mag sich der rechenunge 25 hette er sichz, blos underwunden, unde hette
mit keinem rechte weigern; Ssp. 1, 23 Wo die er des mundelin guter mit sines seibist geldis
sone §. 2 Wer abir des kindes erbe ist. Unde uff ebenteuer unde uff gewyn, unde uff vor-
wil der rechenunge haben, er mus dem erbin lust gebuet, in sollichen dingen, da ebentuer
bewisen mit zwen vingern uff den heiligen, ab ane ist, unde sunderlich gotis gnade, so sal
is der erbe nicht entperen wil, von dem lezten 30 der vormunde ader sine erben, ab des vor-
jare, unde nicht von dem andern, do er rech- mundes nymmer were, nemen die fruchte,
nunge an begangen hette, deme erbe wissent- unde thun den mundelin ader iren erben we-
lichen, ehr das kint sturb; wenne is sal kein dirstatunge mit zinsen. Bejarten sich aber
Vormunde siner mundelin gut berechen mit die kindere nach der zit, alz, vorgesprochen
nichte an des erben kegenwertigkeit, der em 35 ist, ader zu der zit da man mit sicheln an das;
der rechnunge bekenne, unde ledig unde los com treten sal, der vormunde behelt die
laz,e des jares rechnunge. Der erbe sal ouch frucht, ader sine erben, unde die mundelin
dem Vormunden gelabin vor die gewere, ut in die stoppiln, ader die wynstocke; ut Ssp. 2,
auth. Ut hi qui obligatas se habere perhibent res 59 Ap der man.
minorum c. 4 Si vero; coll. VI; nov. 72. 40 I r s o l l e t w i s s in : frouwen ader man, die

No ta . Wenne denne der unmündigen kin- mit kindern in irer gewere irsterben, daz; ist
dere gut in der kindere ebentuer nicht stehn do die gewere der kinder ist, unde besizen
sal, darumme mus er is den kindern unde ane rechte anspräche, unde sich gutis mit
iiren erben vorbademen, alzo vorgesprochen unrechter gewalt nicht underwunden habin, do
ist. Des selbien gutis is der vormunde un- 45 mogin die mundelin, noch nymant von irent-
mechtig ymande zu vorschriben, zu vorkomern, wegen gheme, der die frucht beköstiget unde
noch zu vorkouffen, noch zu vorphenden, noch beerbeit von der frucht wisen, so verre ab
zu vorsezen noch U2j siner gewere zu lassin sie em ane clage rieff ist worden, Ssp. 2, 45
ane der erbe wille unde orloub, die angevellis Welch man ein gut §. 2 Wer abir. Hette er
von den unmündigen kindern wartende sien; 50 sich abir rechtis gewegert, so verlöre er koste
ab is joch ir wille were, so ist er den mun- und erbeit; wen waz, solliches dinges ist, das
delin unde den erben eyne ursal phlichtig zu uff ebinteure steit, des ist die ebinteuere des
thun, Ssp. 1, 41 et J. 2, 8 quibus alienare Vormunden und nicht der kindere, ut in auth.
licet vel non §. 1 Contra autem; is were denne, Ut hi qui obligatos se habere perhibent res mi-
das is usgenomen were, alz, er den kindern 55 norum c. 4 Si vero; coll. VI, Nov. 72. Ir
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sollet dis vornemen; ab der gewin uff ebin- erbe wert an varnder habe, Ssp. 1, 6 Wer so
teure stunde, als, ab lichte der unmündigen das erbe nympt; von eigen aber nicht. Wenne
kindere guth an varndir habe were ader an worumme'? eigen ist steende ader legende
kouffinsehaz, die vorborgit were umme eyn erbe; das mag man an erben loube nicht ge-
genant gelt rechter schazunge. Ist is aber 5 lassin, Ssp. 1, 52 Ane erben orloub. Unde da-
nicht geschazt, wenne er is bewart mit flige, rumme sollet ir wissin, daz, kein vormunde
glich ab is sin eigen were, komet es weg ane unmündiger kinder gut vorkouffen mag 5 wenne
vorwarlogunge, die er bewisen mus mit sines worumme? sie musten die were vorborgen;
seibist hant, er blibit is ane schaden; algo unde daz, were den kindern imschedelich,
verre, ab er daz sine mete vorlore, ut J. 2, 10 wenne sie mochten is wedersprechen. Zöge
8 Quibus alienare licet vel non §. 2 v. Quod sich denne der kouffer uff sinen geweren; der
si male. bekennte is lichte; so sprechen lichte die

Were aber der vormunde ouch erbe, go mundelin: nachdemmale, daz er ir gut ane
darff er nymande berechen, noch bürgen unde wedir iren willen vorkouft hat, unde
sezin, Ssp. 1, 23 Wo die sone §. 2 Wer 15 sunderlichen in sollicher zit, algo sie nicht
aber des kindes erbe ist. Hette aber das kint willen habin mochten, unde unmündig waren,
unde sien vormunde gesundert gut, so muste unde er sy ires eigen entphromdet hat, unde
er dem kinde daz, sine bewisen unde berechen, er nicht mechtig was, bitten sy in eynem
alg ein andir man, ff. 46, 6 rempupilli salvam rechten orteil zu irfaren: ab er nu des kouffes
fore L. 4 Non quasi; J. 1, 24 de satisdatione 20 gewere sien möge ader nicht. Das o r t e i l
tutorum pr. Ne tarnen pupillorum. ist: er möge is weder vorkouffen noch gewe-

Were is aber, das der vormunde mit den ren, ut J. 2, 8 Quibus alienare licet vel non
mundelin ungesundert gut hette, algo brudere §. 2 v. at ex contrario.
und swestere, des darff der vormunde, der Nota. Nach sollicher wise queme der vor-
under en eyn vormunde ist, keine rechnunge 25 mnnde zu schaden; des mochte er sich nicht
halden; der vormunde, adir sine kindere entsagen. Darumme vornemet worumme man
nach sinem tode, mussin ires vaters stat vor- unmündiger kinder gut vorkouffen möge. Alle
stehen. Weren die mundelin iren vormundeil sachen darumme man unmündiger kinder gut
icht phlichtig ader schuldig, dag musten dy vorkouffen sal, die saclien sal man bewisen
mundelin gelden, ader sich der schult ent- 30 vor gehegter bang, C. 5, 71 de praediis minorum
sagen nach todir hant, alg recht ist, unde L. 6 Minorum; ff. 27, 9 de rebus eorum L. 5
des Vormunden kindere ader die Vormunden Magis §. 9 Non passim.
selben entwichen der mundelin gewere, ab der P r imo durch morgingabe willen; wenne
vormunde und sine kindere die ynne haben; eyn wip der nicht entperen wil, die vorkouft
wenne sie mögen der mundelin gewere mit 35 is, unde gewert is. Wenne worumme ? is
selbrechte nicht behalden, al weren die mun- wag ir phant, C. 5, 37 de administratione tuto-
delin schuldig, ut ff. 4, 4 de minoribus L. 1. rum L. 22 Lex quae tutores.

Hette ouch der vormunde bewisete schult S e c u n d o durch hungersnodt; so mag man
vor sinen mundelin begalt, der vormunde kin- unmündiger kindere gut vorkouffen, so das
dere weren nehir die mundelin zu obirzugen, 40 m a n arme lute nicht anders irneren möge, ut
wenne is die mundelin mit unschult entghen C. 1, 2 de sacrosanctis ecclesiis L. 21 San-
mogen. cimus.

Nota . Alg ir vornomen habit umme un- T e r t i o . Were is ouch sache das man un-
mündiger kinder gut, wie man dag vorbade- mundiger kinder gut anvertigete mit rechter
men sal unde vorrechen, wenne is geschit 45 ader unrechter gewalt, unde der vormunde
uffte, das eyner erbe ist zu eynem gute nach dag nicht weder stehen muchte.
rechtem angevelle, unde eyn ander ist vor- Q u a r t o durch armut wille, darumme dag
munde, ut Ssp. 1, 23 Wo die sone §, 2 Wer man die weisen beschermete vor unrechter
abir, darumme ouch ezliche lute kindere lassen, gewalt desto mechtichlichir, so mag man un-
die nicht mundig sien, unde lassen den eigen 50 mundiger kindere gut vorkouffen, ut C. 5, 37
unde erbe, beide stende und ghende, die ouch de administratione tutorum L. ult.
lichte schulden lassin, uff das sich dy vormun- Qu in to unde sunderlichen, ab unmündiger
den bewaren mögen kegen den schuldigern gut phandis stunde zu den Juden, ader zu
darumme sollit ir wissin: wer dag erbe nymt, andern uff schaden, der tegelig uff die kindere
der sal die schult gelden alg verre, als das 55 wüchse; darumme mag man ouch unmündiger

W. R. 20
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gut unde eigen vorkouffen, C. 5, 37 de admini unbeweglichen phande. Das phant mögen die
stratione tutorum L. ult. schuldigere wider vorkouffen, noch vorsezen,

Sexto. Unde ouch umme alle schulden, weder zu keinerhande wise vorkomern, den
do brive uff gegeben sien, uff eigen ader uff kindern schedelich an irem rechte. Mögen
erbe, da^ ircs vaters was, mit sollicher ver- 5 die kindere die schult wedirsprechen, also
bindunge, das sie domete zu thun unde zu sie mundig werden, die kindere sin mit irer
lassin hatten. unsclmlt nehir ir eigen zu vrien, wenne die

S e p t i m o . Ouch umme redeliche sache, schuldiger do by zu bliben sien; al habe man
die bewist wurde, alz umme gefangen zu losen, sy zu dem gute gewist nach irer clage us-
C. 5, 72 quando decreto opus non est pr. totum. 10 wisunge; ab wol die kindere swertmagen adir

Anders umme keine sache sal man immun- nagilmogen hetten zu der zit, alz, man der
diger kindere guth nicht vorkouffen, C. 5, 71 kindere gut beclagete und die kindere; C. 5,
de praediis minorum L. 1 et L. 16 Si praedium. 71 de praediis minorum L. 16 Si praedium.

Wurde is aber umme andere sachen vor- Nota. Eyn teil habit ir wol vornomen
koufft, sie vordem is mit rechte wider, der 15 umme die gewalt der Vormunden obir ire mun-
vormunde bewiste denne wo er is in der wei- delin, unde obir ire gutere. Wenne eyn vor-
sen nuz getan hette. Unde weiden sie denne munde bestetiget wert mit rechte unde mit
das eigen behalden, so musten sy deme kouf- mit orteiln, so hat er craft vor sine mundelin
fere sien gelt wider geben, ut C. 4, 58 de recht zu tun unde zu nemen, zu' antwert unde
contr. emptione L. 14 Dudum. 20 z u clage, an nemen und an geben. Gelabin

Vorswegen sie sich aber jar unde tag nach die kindere ymand icht, das gelobde ist un-
der zit, al^o sy mundig wurden sien, so were nuze, ab is der Vormunden volbort nicht be-
die anspräche unnuze, ut J. 2, 6 de usucapio- stetiget J. 3 , 20 de inutilibus stipidationibus
nibus pr. Jure civili. §. 9 Pupillus.

Fürte man sie u^ dem lande in dem jare, 25 I11 kouffin unde yn vorkouffen, in borgen
al^ sy mundig worden sien, sie mochten sich unde in vorborgen ist not des vormundin vol-
yn drizig jaren und jare unde tage nicht vor- bort ut ff. 18, 1 de contr. emptione venditione
surnen; ut Ssp. 1, 29 An eigen unde an hosen. L. 2 Liter patrem et filium.

Nota . Haben ouch kindere eynen gebor- Ouch mögen sie nicht clagen ane iren vor-
nen Vormunden, ader gekorn, unde der beste- 30 munden, noch erbe vordem, noch besizin, noch
tiget ist vor gerichte, als er sich der vor- gelobde thun, noch entphan; al wer es wol der
mundeshaft undirwint, so sal er antwert geben mundelin gewyn, dennoch ist es unnuze, des
und nemen kegen eynen ydirman, dy wile dy Vormunden volbort sy denne doby J. 1, 21 de
kindere unmündig sien, ut Ssp. 1, 46 Megde auctoritate tutorum §. 1 Neque tarnen. Wenn
§. 2 v. Ir rechte Vormunde. Haben sie aber 35 der Vormunde sal von ireutwegen gelobde thun
Vormunde, unde brenget man sy vor gerichte unde entphan; Ssp. 1, 46 Megde unde wip. Ist
ane ires Vormunden kegenwertigkeit, man be- da^ eyn Vormunde mit sinem mundelin in
schit en zu dem nehisten dinge, das sy iren gescheffte stunde vor gerichte, so sal das ge-
vormunden gesteilen, zum ersten male, zum richte Vormunden geben, ut J. 1, 21 de auc-
andern male, zum dritten male. Kompt dor- 40 toritate tutorum §. 3 Si inter tutorem.
nach ir Vormunde nicht, der cleger hat sine I r so l l i t wiss in als uns Codex uswisit,
clage nff die unmündigen kinder irstanden; C. 5,. 36 In quibus casibus tutorem habenti tutor
is hette denne dem Vormunde echte nod be- dari potest L. 4 Licet tutorem, do spricht das
nomen; Ssp. 1, 41 Ehr sinen tagen §. 2 Wen recht: alleine das eime eyn Vormunde beste-
ein Tcind. 45 tiget ist vor gerichte, dennoch sien sechz, sa-

No ta . Were aber der kiuder muter mit chen das der richter eynen Vormunden gebiu
iren kindern in iren geweren, unde were der mus deme, der vor eynen hat; p r i m o ab eyn
vater ymande schuldig bieben, unde man das Vormunde mit sinen mundelin zu schaffen hette
vorderte nach todir hant, al^ recht ist; die vor gerichte; alz, ab eyn man sinem wibe eyne
muter mag den kindem keins vorlisen. Unde 50 ursal gebe, Ssp. 1, 44 clagit mait; s e c u n d o :
clageten die clegere zu der unmündigen gu- were unmündiger kindere Vormunde nicht in-
tere, man wist die clegere zu dem gute zu lendisch, ader yn sines herren dinste, ader yn
der dritten clage, Ssp. 1, 70, uff sotan recht betevart, und beclagete man die weisen un-
al£ recht ist; das; ist, da?, man sie zu dem derdes, ader ire gutere, der richter sal en
gute wist nach irer clage, alz, nach eynem 55 eynen Vormunden geben; der sal sie vortreten
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an ires Vormunden stat, unde sal sie mit or- de excusationibus tutorum vel curatorum §. 5
teiln fristen bis an ires rechten Vormunden Item tria munera tutelae, domete mag er sich
zukunft; t e r t i o do sal man ouch eynen vor- der Vormundschaft weren; wer es ouch, das
munden geben den mundelin an eynes vor- er an eynem ammechte were, doranne er dem
munden stat, der sich vormundeschaft geujjirt 5 gemeinen nuze dinen muste, do mete mag er
hat, ab wol der mehr weren, die sich der sich aber der vormundeschaft weren; unde
vormundeschaft nicht entschuldiget hetten; mit herren dinste u^ dem lande ut J. eod.
wenne vil vormunde haben bas eyne vormunde- tit. §. 2 Item qui rei publicae.
schaft zu vorsteen, denne eyner; q u a r t o : Mit dem, das er arm ist, mag er sich ouch
man gibt ouch den Vormunden zu stunden, die 10 der vormundeschaft weren, J. eod. tit. §. 6
eynen haben, darumme, ab des kindes gut Sed et propter paupertatem.
so wiet lege, das is eyner nicht vorwesen Ouch were er mit suche bevallen, domete
künde; qu in to , ab man ouch gibt eynen weret er sich der vormundeschaft ut J. eod.
Vormunden an eynes vorworffen Vormundes tit. §. 7 Item propter adversam valetudinem.
stat, Ssp. 1, 44 Clagit mait; s e x t o : man gibt 15 Ouch durch vintschaft wille, als ab er der
ouch eynem Vormunden, der eynen hat, ab kindere vater tot vint were gewest J. eod. tit.
sich des kindes gut so sere merete, das er is §. 11 Inimicitiae.
nicht alleine vorwesen künde; ut C. 5, 36 in Were er ouch LXX jare alt, so mag er
quibus casibus L. 5 Cum ob anymentum facul- sich von alders wegen der vormundeschaft
tatum; ff. 26, 1 de tutelis L. 15 St quis tidor. 2o weren, J. eod. tit. §. 13 Item major sep-

Nota . Als ir vornomen habit, wie man tuaginta.
eynen Vormunden kisen sal; ab is nu ge- Mit dissin sachen weret sich eyu yderman
scheige, das man eynen kisen solde: so sal eyner vormundeschaft, ab er sy bewist vor
der richter von sines ammechtis wegen mit gerichte, alz, recht ist, ut ff. 27, 1 de excusa-
der schepphen volbort unde der nehisten raa- 25 tionibus.
gen den kindern eynen Vormunden kisen, Nota . Wen denne eyn vormunde nicht
unde mit orteiln bestetigen. Were is ouch anders ist, denne eyn vorstender unde be-
sache das zwene glich nahe eyner vormunde- schermer unmündiger kindere, die vor jagunt
schaft weren, unde keiner dem andern ent- unde vor unmacht ires libis unde unvornunfit
wichen wolde, der richter von sines ammechtis 30 sich selber, noch das ire, nicht vorstehen
wegen sal kisen mit sinen eytgeno^in, welcher kunnen; uude die vormunde creftig unde mech-
dem kinde unde dem gute aller nuzt were; tig sien, ut J. 1, 13 de tutelis §. 2 Tutores
den sal er dem kinde bestetigen. Were is autem sunt, wenn einer is mus werden nach
ouch sache, das eyner eynem vormunde mochte des richters gebot, der mag sich ouch nicht
sien swerthalben, und eyn ander were lichte 35 weren, wenne mit sollichen sachen al^o vor-
spynnelhalben, ader nicht so nahe, geboren, geschriben steit, C. 10, 31 de decurionibus L.
unde stunde ouch noch der vormundeschaft; 28 Nulliis.
und der wolde sich vorbinden, dem kinde sien Unde darumme mag keiner vormunde sien,
gut zu meren und dem kinde inlegen jerliche er sy denne den kindern ebenbirtig, ut J. 1,
gulde; das steit an dem richter von sines ^ 15 de legitima agnatorum tutela.
ammechtis wegen, welcher under dissin zwen Nota. Unde sint denne vil falsches ge-
dem kinde aller nuzt ist; den sal er dem schit an Vormundschaft, so sollit ir wissin,
kinde mit sinen eytgeno^in bestetigen. Wer welchen Vormunden man mit rechte vorwerffin
es sache das eyn man stürbe, der kindere, mag. So mag man doch keinen vorwerffen
gut unde frunde liz,e, und der swertmagen ^ er werde erst obirwunden. So man keinen
stunde keiner nach der vormundeschaft; der obirwinden mag, do sie denne eyn cleger;
richter von sines ammechtis wegen mag dem wenne worumme? wo kein cleger ist, do ist
eldesten gebieten, das er sich der kindere ouch kein richter. Ir sollet eigentlichen wis-
unde des gutes underwinde. Weret er sich sin obir eynen Vormunden mag clagen, al^
mit rechter sache, als em das der richter ge- 50 uns daz, recht uswisit, der mundelin muter,
bieten mag, ut C. 10, 31 de decurionibus L. 28 ire amie, unde eyn izlich wip, und alle die is
Nullus qualibet praerogativa, spreche aber durch got unde durch truwe wille thun wollen
denne der man, den man zu vormunde ge- J. 1, 26 de suspectis tutoribus §. 3 Consequens
körn: er were mit so viln kindern bevallen, est; C. eod. tit. 5, 43 L. 6 Pietatis.
das er is nicht gewarten künde. ut J. 1, 25 55 Unde dises ist gegeben in zweii sachen
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das die frauwesnamen clagen mögen obir den
Vormunden: ab er den mundelin ire notdorfft
nicht gibt, nt J. eod. tit. 1, 26 §.9 Si qtiis tutor
copiam sui nonfacit,—*)

Umme anders keine sache mag man eynen
Vormunden vorwerffin. Andere sachen sien,
domit man eyme eyne vormundeschaft ent-
phromden möge; aber er ir joch mit truwe vor-
stehen wolde; alz ab er anruchtig were, ader
nicht wol synnig were, al^ eyn lunaticus, ader
eyn synloz.er, unde rechte vynde. AI were
clever XXV jar alt, dennoch mag man em vor-
mundeschaft wol wegern, ut J. 1, 23 de cura-
toribus §. 3 Furiosi.

Were ouch eyner bestetiget zu eynem vor-
munden, der der kindere gut unnuzlichen zu-
brechte, unde darumme vorwirffit man eynen;
unde umme alle naturliche sachen unde ge-
brechen; ab; ab er toub were, blint, stum,
ader anderhande gebrechen hette. Unde alle
die selber icht Vormunden haben sollen, mö-
gen nymandis Vormunde gesien. J. eod. tit.
§. 5 Interdiurn. Unde disse heissin vorworffene
Vormunden, die man obirwint, aljj recht ist;
das ist selbsobinde. So sal em der richter
sine Vormundschaft vorbiten mit sollichen wor-
ten: „IV. ich verbiete dir alle vormundeschaft
durch des valsches wille."

I r so Hit w i s s i n : nente die frouv.e des
valsches nicht, so were er nicht schalbar,
ff. 2C, 10 de suspectis tutoribus L. 1 Haec
§. 7 Quinimo.

Und zu sollichen sachen sal der richter
selbir Vormunde sien; und disse vormunde-
schaft nympt mit dem gerichte eyn ende.

No ta . Wem eyne vormundeschaft so an-
irstirbit, der sal er sich mit orteiln unde mit
rechte hinder sich zihn, das er das kint vor-
treten unde vorwesen sal. In dirre vormun-
deschaft sollen sie sien, die wile dy kinder
zu iren jaren nicht komen sien. Nochdem
das denne die unmündigen kindere in vor-
mundeschaft sien, darumme.sien sie ires sei-
bist nicht; wenn sie sien ires seibist nicht,
die eynem andern mit rechte undertenig sien,
ut J. 2, 12 qiiibus non est permissum facere
testamentum pr. Non tarnen omnibus.

Nota. Also wolden hie vormals Vormunden:
wenue sy eynen yn ire vormundeschaft broch-
ten, do meinten sy, er solde in irer gewalt
sien, dy wile sy weiden. Do wart das recht

*) Unvollständiges Excerpt aus der Glosse zu Ssp. 1,
41: „Over Vormünder mach meo klagen umme twierleye
sake: oft he drogentlike duot by des kindes gude, oder
offt he deine kinde brake leth lyden."

gesazt, vvenne die kindere zu rechte mundig
mochten werden. Zu dissin Sachen gehören
acht stucke, do mete sich eyne vormunde-
schaft endit.

5 P r i m o . Wenne sich eyn kint jaret, so hat
die vormundeschaft eyn ende; unde dis ist
ouch nach dem gesiechte. Ist is eyn knecht,
so wirt er mündig zu lenrechte wenne er
XIII jar alt ist; zu lantrechte adir zu wich-

10 bilde rechte wenn der knecht XIV jar vol
hot, so ist er mundig; meyde abir do sy sin
XII jar völlig. J. 1, 22 quibus modis tutela
finitur pr. v. Et ideo nostra.

Wenne vormals dy alden teilten keime sine
15 jar, do sy sien alder nicht wüsten; her hette

denne har in dem bart, unde neden, unde
undir izlichem arme. Ssp. 1, 42 Ehr sinen
tagen §. 1 Welches mannes aldir. Unde das
wart abgeleit durch der schemde wille, ut J.

20 eod. tit. pr. v. Pubertatem veteres.
Unde do sazte man da^ eyn man volkome-

lichin solde habin XXV jar, der sines lehens
gewaldig solle sien; ut J. 1, 23 pr. Mascidi
quidem puberes.

25 Nach unserm rechte sal eyner XXI jar alt
sien, wenne er sines lehens gewaldig sal sien;
unde dis ist darumme, das by Justinianus ge-
ziten die lute eider worden, wenne by keiser
Karolus geziten, der uns gab unser recht.

30 Wenne aber eyn kint zu jaren komet, so hat
die vormundeschaft eyn ende; weide sich der
Vormunde do wedir sezin, daz, tete er mit un-
rechte. Darumme ist gewonlichen, wenne eyn
kint sine jare wil lassin teilen, die is volko-

35 melichen sal haben, so sal daz, kint komen an
sinen Vormunden, unde mit vier magen, zwene
von vater halben, unde zwene von muter hal-
ben, unde mit zwen paten. Die sollen dem
kinde sine jare bekennen. Nach dem bekennt-

40 ni^e sal man dem kinde sine jare teilen. So
ist das kint mundig, unde fry, zu thun unde
zu la^in; das mag der Vormunde nicht weder-
sprechen, is were denne, das der Vormunde
angevellis von dem kinde wartende were; so

45 wert er daz,, was an eigen unde an erbe ist.
Varnde habe mag er em nicht weren zugeben,
die wile is mit suchen nicht bevallen ist. Ssp.
1, 52 Ane erben orloub. Unde so mag is em
eynen andern Vormunden kisen, ab is wil, zu

50 eyner genanten zit, unde der vordere vor-
munde mus dem kinde sines gutis abtreten
unde bewisen. J. 1, 20 de Atiliano tutore §.
fin. Quam ergo pupillorum.

S e c u n d o . Ouch nympt eyne vormunde-
66 schaft ende, unde ab sich das kint eynem
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gebe *, J. 1, 22 quibus modis tutela finitur §. 1 ane ires mannes loube, das er is durch recht
Item finitur. dulden durffe; unde dis ist darumme, das sie

T e r t i o . Wurde ouch eyn kint in eigent- mit eynander ungezweite gutere haben Ssp. 1,
schaft gezogen; is were denne, das das kint 31 Man unde wip; J. 2, 8 quibus alienare licet
vorsazt were, zu bescheidener zit zu losen; 5 vel non pr. Actidit aliquando; Ssp. 1, 45 Ap
so hette die vormundeschaft eyn ende; unde an- ein man seinem wibe. Wenne worumme? sy
ders nicht, ut J. 1 eod. tit. §. 1 v. Item si in haben kein gezweit gut, so das sy gesundert
servitutem. sollen sien ut ff. 17, 2 pro socio L. 2.

Quar to . Stürbe ouch das kint, so hat die Also wir vor gesprochen habenj das kein
vormundeschaft eyn ende J. eod. tit. §. 3 Si- io mundelin thun solle ane sines Vormunden vol-
mili modo. bort, ut J. 1, 21 de auctoritate tutorum §. 2

Q u i n t o : ob daz kint sinen herschilt ne- Tutor autem, unde ouch nymmer mag eyn wip
derte; al^, ab is in eynen orden zöge, J. eod. ane ires Vormunden wille, sunderlich mehr so
tit. §. 4 Sed et capitis deminutione. mag eyn wip mit nichte irem manne sunder-

Sexto. Wurde ouch den Vormunden daz 15 liches geben, schedelich irem erben; wenne
lant vorseit, so hette die vormundeschaft eyn wie eyn vormunde an sines mundelins gut, so hat
ende, ut J. eod. tit. et §. er nicht mehr recht. Dis ist der vormunde-

Sept imo. Wurde ouch eynem eyn vor- schaft schult; wen worumme? kein mundelin
munde zu eyner genanten zit gegeben; alz,o mag sinen Vormunden icht geben, Aven man
die zit uzgeit, so ist die vormundeschaft tot. 20 hette is davor, das er is lichte mit listen hette
J. eod. tit. §. 5 Praeterea qui ad certum irkriget, unde mit oberigem getwange. Dar
tempus. gehorit keins zu, ab is wol vor gehegter bang

Octavo. Wen der vormunde abegesazt gescheige; is were mit lachendem munde ader
wirt, so ist dy vormundeschaft tot. J. eod. mit froelichem antlize, is ist alles ummesust;
tit. §. 6 Desinunt etiam. 25 und darumme ist die gäbe unnuze; wenne wor-

Mit sollichen sachen endet sich die vor- umme? izlicher vormunde sal sine mundelin
mundeschaft. bewaren, daz, sie nicht betrogen werden; dar-

N« wolle wir sagen eyn wenig von der umme sal er sy selber ouch nicht betrigen.
dritten vormundeschaft; unde dy ist, die eyn J.! 1, 13 de tutelis §. 2 Tutores et in auth. Ut
elich man obir sien wip hat; unde disse vor- 30 hi qui obligatas se habere perhibent res minorum
mundeschaft zweit sich mit den ersten. Dis- c. 5 Quod si quis; coll. VI. Nov. 72 c. 5.
ser vormunde darff sines wibes gut nicht vor- Nota . Ir sollit wissin: das wort vormunde-
bademen, als der andere thun mus, Ssp. 1, 23 schaß ist eyn wort des ammechtis, unde ist
Wo die sone §. 2 Werabir; J. 1, 24 de satis- komen 115 romischem rechte, ut J. 1, 20 de
datione tutorum pr. Ne tarnen. 35 Atiliano tutore §. 3 Sed ex his legibus.

Si bedorffin ouch der mundelin gut nicht Ouch wist das eyn vormunde eyn vorspreche
berechen, al^o ghene mussin thun. Ssp. 1, 23 heist, Ssp. 1, 48 Alle die unelich geboren sien.
Wo die sone §. 2 Wer abir; auth. ut hi, qui Ouchu heist eyn vormunde eyn gemeiner vor-
obligatas se habere perhibent res minorum c. stender, als eyn burgermeister C. 1, 2 de sacro-
Si vero; coll. VI. Nov. 72 c. 4. 40 sanctis eccl. L. 10 Jubemus.

Ouch mag man solliche vormunde nicht Ouch heist eyn vormunde eyn kemphe, Ssp.
abesezen, als man ghenen thut, ut J. 1, 26 1, 50 Spricht eyn gewunt man.
de suspectis tutoribus §. 12 Novissime autem.

Ouch so ist is em nicht not', das er ebin-
burtig sy; Ssp. 1, 23 Wo die sone et 1, 45 45
Ap ein man seinem wibe. Wenne worumme?
wen eyn man eyn wip nympt, unde sy yn
sien bette trit, so trit sie in sien recht Ssp. 3, ARTirill IN
45 Nu vornemet §. 3 Der man. Wenne wor-
umme? wenne daz, wib deme manne getruwit 60 V o n
wirt, so nympt er sy unde alle ir gut in vor-
mundeschaft Ssp. 1, 31 Man unde wip. Ouch Nu habit ir gehört von den vorstenderen
so mag eyn wip ane ires Vormunden wille unmündiger kindere; nu wil er uns hie under-
widir ires gutis vorgebin, noch gelobin, noch wisen, wie man klage angestellen mag; unde
vorkouffen, noch vorsezin, noch vorkumern, 55 begrifft hie kur^Hehen zweierley syn sunder-
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lieh; der eyne ist pynlich, unde der andere daz, ungerichte an die hant ghinge, alz, ab is
borglich. umme eyne wunde were, die an daz, höchste

Unde spricht zum e r s t e n von dem pyn- recht ginge, oder eyne kamphbare wunde were,
liehen: alzp höret, wy man bestetigen sal eynen Ssp. 1, 17 Die gewere, so mus er dis vorbor-
man u. s. w. Die h a n t h ä s t i g e t a t ist sol- 5 gen, ab die clage mit orteiln gefrist wird,
liehe geschichte, das alz, izunt gesehen were, Ssp. 1, 61 Wo der man recht fordert §. 2 kein
unde zu hant geklaget wird. Solliche sache cleger. Darumme raus der clegir bürgen sez,in,
sal man ouch 511 hant richten; daz, ist man daz, er sine clage volvordere; und der ant-
sal den misseteter zu hant obirwinden. Ssp. 1, werter sal bürgen sezin, zu der antwerte zu
66 Wen man mit hanthafter tat. Dorume sal 10 komene. Wenn man die clage frist bis an
man en nicht zu borgin geben, noch zu bor- den andern tag mit rechten orteiln, so mus er
gin bieten. Do spricht das recht: in welchir burgen sezin nach dem, also er beklagt was.
Sachen der hanthaftige misseteter begriffen Claget man em nach der hant: er mus burgen
wird, do sal z,ur hant eyn cleger sien; is treiffe sezin vor ein halb wergelt; get aber di clage
denn zu des richters sorgfeldigkeit; das ist: 15 an den hals, er muz, burgen sezin vor ein ganz
der richter sal erkennen, ob er unbeklagt wergelt; unde ist darumme, das; in unserm
dorffe richten. Das komit von den Romern rechte solliche sache geschasst ist, ut ff. 48, 3
uff; wenn die hatten richter, die do phlege- de exhibitione et custodia reorum L. 4 Si quis
lichin musten richten, unde waren praetores reum. Und dis ist yo darumme, dar die sache
genant; und den antwerte man die missetetere. 20 vornacht ist; anders sal man nicht zu borge
Die musten erkennen, ob der misseteter pyn- thun, ut C. 9, 3 de exhibendis et transmittendis
würdig war oder nicht. Hatte er nicht hant- reis L. 2 Nidlus et ff. 48, 3 de exhibitione et
haftige tat, so volget er der wise Tarquini i custodia reorum L. 4 Si qvis reum. Hat er abir
s u p e r b i . Des wise was alz,o, die wile er keinen burgen, so sal en die vronegewalt be-
regierte. Wenn man em eynen misseteter ant- 25 halden, Ssp. 1, 61 Wo der man recht fordert
werte, den z,och er uff, unde marterte en, §. 2 Wer do kein bürge. Ir sollet wissen:
umme daz, er melden solde, ob er nicht ge- wurde zo ein man yn die vronegewalt geant-
sellen hette. Der Tarquinius irdachte aller- wert, er were cleger oder antwerter, daz sehnt
erst galgen und allerley martere. Unde dar- em zu sinen rechten nicht, noch an sinen eren.
umme spreche wir, is treffe zu des richters 30 C. 2, 12 Ex quibus causis infamia L. 1 Infa-
sorgfeldigkeit, wenn is sien vil sachen, die mia; wenn sollich beheltenis ist irloubit von
deine richter bevolen sien zu richten, ob wol des rechtis volbort C. 9, 4 de custodia reorum
kein clegir were; ab ouch wol keine bewisunge L. 5 De Ms, quos tenet carcer\ C. 9, 5 de pri-
were: were abir da bewisunge, alz,o hant- vatis carceribus L. 1.

haftige tat, so sal er den gefangen brengen 35 Ist abir die sache umme schidt, die eyn
vor gerichte mit der bewisunge, do mete er man bekannt hat u. s. w. Alz,o hie gesprochen
en oberwinden wil, ut ff. 47, 2 de furtis ist von pynlichir clage, wy man die vorburgen
L. 3 Für est manifestus et L. 5 Sife igitur, sal, nu wil er hie sezen von burglichir clage.
Ssp. 1, 66 Wen man mit hanthafter tat. Mit Daz, sollit ir eigintlichen merken, daz, bui-ge-
dissem articulo wil er uns underwisen, wie sich 40 zog ezwan sine nature entphet von gerichte;
eyn izlicher cleger halden sal; unde spricht: also, ob man eynen burgen vor zukunftigen
er sal en brengen vor den stul, da man zu rieh- schaden sezen muste \\t ff. 39, 2 de dam.no
tene phleget; unde meint domete, daz, kein man infecto L. 3 Dies cautioni. Und dis ist von des
sien seibist richter sien sal; wenn vunde eyner richters gebot. Das andere burgezog, das auch
des sinen icht, daz, em genomen were, er sal 45 in gerichte geschit, das ist, daz, eyner gelabit
is nicht weder nemen, sundern mag er en uff- zu rechte zu stehen ut ff. 46, 5 de stipulatio-
halden, so sal er en brengen vor gerichte, nibus praetoriis L. 1 et L. 2 Praetoriae. Solche
und mit handhaftiger tat, alz, er en oberwinden burgezog rurit er hir; unde ist zAvierley, burg-
wil. Ssp. 2, 65 Wip ader mayt. lieh unde pynlich. P y n l i c h e b o r g e s c h a f t

Nota . Ist abir die sache alzo gewant u. s. w. 50 lost man nach dem, daz, der beclaget was, den
Ir sollet wissen: ab is keine hanthaftige tat er us borgete; unde ist zum hoesten eyn
were, als ob die sache obirnachtit were, oder wergelt, unde daz, sien achtzen phunt; unde
der richter nicht ynlieimisch were, Ssp. 1, 70 das ist dorumme gesazt, das sich der bürge
Welch man §. 3 v. Ist aber der richter, unde der cJage mit dem gelde weret ut C. 8, 41
ginge die clage an daz, gesunt, daz, ist, ab 55 de fidejussoribus et mandatoribns L. 26 Sand-
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mus. Das b u r g l i c h e b u r g e z o g komit uffte lassen abewisen. Hat er aber wider eigen
hocher, unde darume komit eyner lichtiglicher noch bürgen, so antwert en der richter gheme
von dem burgezoge, das yn pynlicher clage by der hant vor sine schult; alleine das wol
geschiet, wenn in burglicher clage. Wie hoch vil recht wider dis recht sien, das man keinen
eyner vor den anderen gelabit, das ist er gheme 5 durch schult wille in gefenckenisse brengen
phlichtig zu gelden. Hot er abir des bürgen sal. c. 7, 71 Qui bonis cetlere possunt] auth. de
nicht, unde ist in dem gerichte nicht besessin: fidejussoribus et mandatoribus c. Quod autem;
so sal en behalden die vronegewalt. Ssp. 2, 5 coll. I , N. 4 c. 3. Ir sollet abir dis vornemen,
Wer eigens also vil hot. Wen worumme ? wer al^ der text spricht, [wenn er spricht von der
sich by synem eigen u^borgen mag, der vor- io schult, di er bekent] imde nicht von der schult
wist eyne sache bas, wen der do bürgen sezte die er louckent; wenn wolde er dovor sweren,
ut ff. 50, 17 de regulis Juris L. 25 Plus cau- so wurde er mit sinem eyde lo^, ah* verre,
tionis in re. Unde dies liet an deme richtere al^ er mit richtere unde schepphen nicht obir-
unde an den schephen; dy sollen wegen, ab wunden wirt. Unde ouch hette der antwerter
eyner gesessin ist; das ist ab er zpvil eygens yr> eigen, erbe, ader ander varende habe, ader
hatj das unvorschreben unde unvorphendet ist, joch sunderliche lehn, des solde er entwichen,
das des wergeldis wert ist, ader bessir, denn Dorumme das er des nicht hot, dorumb, wil
die schult ist. Doch sunderlich, do dem vor- ghener sines geldes nicht entperen, undirwin-
derer an genüget, do sal dem richter ouch an det er sich sien nach orteil und nach rechte,
genügen. Wenne abir dem vorderer nicht 20 Were is aber sache, das der antwerter mit
genüget, alz, der antwerter sine besessinheit sinem eyde gelobete, ab em got ymmer icht
berurte, so muste der antwerter sine besessin- bescherte obir sine libes notdorft, das er deme
heit bewisen. AI50 denn de bewisunge gesehen vorderer geben wolle, was er gehabin mochte,
ist, zu dem selbien dinge sollen die schepphen unde verborgete em da:*,: so bedarff man en
irkennen, ab er besessin is ader nicht. Ist er 25 em nicht mit der hant antwerten; J. 4, 6 de
besessin, so darff er des bürgen nicht; ist er actionibus §. 40 Curn eo quoque. Ouch antwert
abir nicht besessin, so mus er bürgen sezen; man eynen uffte yn die hant des clegers, das
hot er des bürgen nicht, unde ist die sache er lichte das sine vorgenglichen ader trogen-
pynlich, so behelt en die vronegewalt C. 9, 4 lichin zubracht hat, unde der lichte nicht gel-
de custodia reorum L. 2 Si quis in ea cidpa. 30 den wolde.
Ist abir die sache umme schult, die er be- U n d e sich denne der antwerter williglichen
kennet, unde hat er nicht bürgen, unde ist in das gefenckeniz, antwert, dorumme sal er
ouch nicht besessin, so antwert man en gheme en gliche halden mit der spise unde mit erbeit
by der hant. synem gesinde. Wil er en abir wegfuren u^

Wem man icht schuldig ist, der mag sines 35 dem gerichte, daz, ist uz, des richters hu^e, so
geldis warten ader vorsehen; wenn er mus mus er bürgen sezen sinem wibe unde sinen
clagen uff den schuldiger; auth. de fidejussori- kindern, das er en unvorseret weder antwerten
bus et mandatoribus c. 3 Quod autem; coll. I. sal. Hette aber der sien gut troginlichin zu-
Nov. 4, c. 3. Wenn er denn so den schuldiger brocht, zp mochte der vorderer den schuldiger
beklaget, unde ghener bekennet, unde hat er 40 spannen mit eynem vessere; das sal em nicht
denue varende guth, do wist man den cleger schaden an sinem libe, wenne eine bequemliche
zu, ah* zu synem phande; Ssp. 1, 70 Welch vesser schat nymande an sehn leibe ut ff. 42, 8
man et auth. de fidejussoribus et mandatoribus quae in fraudem creditorum L. fin. Unde sollich
e. Quod autem 5 JSfov. 4, c. 3. Hette aber der gefenckeniz, soll eyn ende nemen.
antwerter der varnde habe nicht, man wist 45 Daz, er spricht: Unde mit erbeit u. s. w. do
den vorderer zu des antwerters eigen, ab er meint er, das er em darumme dynen sal; unde
is hot; unde das mus er nemen nach des rieh- man sal sien dienst schazin, unde an dem gelde
ters unde der schepphen schazunge. Des mag abeslan; darumme soll man keinen umme gelt
er sich.nicht wegern ut ff. 30 de leg. 1 L. 71 ewiglichen gevangen halden c. 7, 71 Qui bonis
Si domus §. 3 Qui confitetur et ff. 42, 1 de re 50 cedere possunt L. 2.
judicata L. 6 Miles; auth. de alienatione et em- I r s o l l i t wissin: wurde eyn man schuldig
phyteosi c. Si vero\ Nov. 120 c. 2.; coll. IX et durch woltat willen; alz, ab er ymande icht
ff. 6, 1 de rei vindicatione L. 68 Qui restituere. von gute gelabit hette, den mag man durch
Wenn worumme? eyn man mus sich dornet des gelobdes willen nicht hochir zihn, wen er
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vorinage ff. 39, 5 de donationibus L. 12 Qui ex Ubi de criminibus agi oportet L. 2 Selens. Mis-
donatione et ff. 50, 17 regulis juris L. 28 Divus setete ouch eyner in eynem fremden gerichte,
Plus. er muste do antwerten ut C. 3, q. 6 c. 1 Ibi

semper causa. Kouffslayt ouch eyner in eynem
5 anderen gerichte, ader borgite er do icht: er

muste do antwerten ut ff. 5, 1 de judieiis L. 1.
Unde wo ouch eyn man claget, do mus er

ARTICIMS XXTII1. antwerten Ssp. 3, 80 Wo gebure; 1, 61 Wo der
man recht vordert et C. 3, q. 8 c. 1 verb. Cujus

Wie eyn m a n sich antwert weren 1O quis in agendo et ff. 3, 3 de procuratoribus L. 8
mag in einem anderen gerichte. Filius §•l Invit^s-

I r solli t wissin, eyn richter mag wol alle
N u wir underwisit sien von dem rechte, daz clage richten; der richter sehe aber, ab der

is von romischer sazunge komen ist, und wur- cleger dor zu rechte sine clage gestellen möge;
den zu eynem rechte, unde das selbe recht 15 wenne weren beyde, cleger unde antwerter,
wart begriffen by koning Nemrot zu Babilon, uz, eynem gerichte, unde clagete der cleger
unde quam mit dem riche an dy Romere, unde obir den antwerter vor dem fromden richter
ist: wy man,eynes gutes gewere inkrigit, unde unde clagete denn der antwerter vor irer bei-
wy man eyne stat zu wichbilderechte besteti- der richtere: er mus en von allem schaden
gen sal, unde von vormundeschaft, witwen unde 20 nemen, unde vorlust dorzu sine sache. Ssp. 3,
weisen, unde ist das romische recht genant, 87 Welcher laye einen andern et in constitutione
ut J. 1, 2 de jure naturali, gentium et civili nova C. 4, 14 Ne filius pro patre auth. Habita.
§. 2 Sed jus quidem civile, darumme wil er nu Der sich ouch so vor eynem fromden richter
eyne andere sazunge anheben nach der be- beclagen lest, und sich nicht an sinen unde
griffunge wichbilderechtis; unde disse sazunge 25 a n sines widersachen rechten richtere zuht,
sazte keiser Otto der grosse zu eyner be- syne pyne ist, ap eyn orteil obir en gegebin
stetigunge des kegenwertigen privilegii, unde wurde, daz, bynt en, unde daz, bunde en sust
ist komen an von keiser Fr ieder iche von nicht; wen er sich selber nicht doryu gebe
Stouff en, der dissis artikils eyn vynder, unde C. 3, 13 de jurisdictione omnium judicum L. 1
eyn bestetiger ist aller Sachenrecht. Unde 30 ff. 5, 1 de judieiis L. 2. Twinge man den ant-
dissir artikulus ward darumme gesazt, das werter dorzu, das er dorzu antwerten muste:
ezliche des rechten wise sprachen, daz man das orteil, da^ man do obir en vynt, das bynt
eynen izlichen man vor eynem izlichen richter en nicht. Wurde abir die sache do geant mit
wol beclagen mag; unde zogen sich an das gute und mit rechte, so mochte man sy da-
recht, daz, gemeiniglich gegeben ist dem lande 35 rumme nicht pynigen ff. 5, 2 de inqfficioso
zu Sachsen. Ssp. 1, 59 Allerhande clage. Wider testamento L. 8 Papinianus §. 14 Meminisse.
das waren ezliche, und sprachen: man sal Nota. Alz, ouch daz, gemeine recht spricht,
eynen izlichen beclagen vor sinem richtere, das eyn richter alle clagen richten möge, das
unde bewerten daz mit eynem gemeinen laut- ist nicht zu vornemen, das werltliche richtere
rechte. Ssp. 3, 25 Stirbet ein richter §. 2 Bin- 40 mogin geistliche sachen richten, das behort en
neu markte. Disse zweitracht entschitte der nicht, ut X. 2, 2 de foro competenti c. 12 Si
keiser, unde sazte diz, zu eyner concordancien. diligenti. Trifft ouch die clage geistlich gut
Unde disse concordia ist also: das kein uswen- an, so behorit dem werltlichen richtere darobir
dig man ist phlichtig zu antwerten in eynem nicht zu richten, noch zu orteiln, noch ouch
anderen gerichte; wenn hiemit steet zu ir- 45 obir geistliche lute; X. 2, 2 de foro competenti
kennen lantrecht und wichbilderecht; das ist c. 18 Signißcasti, auih. Ut clerici apud proprios
zu vornemen: kein usicendig man ist phlichtig episcopos primum conveniantur c. Si vero; coll.
u. s. w. Ist er eyn lantman, so ist er u^wen- VI Nov. 83 c. 1. Gynge ouch eyne clage obir
dig sienem gerichte. eynen toden man, unde man nicht wüste, ab

Nota. Jdoch so ist das nicht gemeiniglich 50 er tot were, ut ff. 49, 8 quae sententiae sine
zu vornemen. Hette eyn man gut, gelegen yn appellatione rescindantur L. 2 Paulus %. 1 Idem
eynem anderen gerichte, so muste er clage respondit,. . .*)
unde antwert nemen; unde so ist er do ding-
phlichtisr, unde sien gut zu vOrantwerten, umme

„. , , ,. , . x -rcL « o -ic *) D e r Nachsatz fehlt in den Hs. u. ä. Drucken.
SOlllche sache, die das gut antrinx. C, o, 1O 65 Zobel: „gieng auch ein klag auf ein mann in meiwxag, als
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Nota . Quemen ire zwene yn eyn fromde
gerichte vor iren rechten richter, mochte er
do irer sachen eyn richter sien ader nicht?
Ir sollit wissin: quemen zwene nackebur u^
eynem dorffgerichte yn eyne stat vor iren
richter, unde clageten em, do mag er ir rieh-
ter nicht gesien; wenn er ist do nicht eyn
richter C. 1, 40 de officio rectoris provinciae
L. 3 Justissimos. *)

Ir sollit ouch wissin: gerichte ist zwier-
ley, al^o werltlich unde geistlich. Die geist-
liehen sollen volgen vor iren richtere, ut
C. XI q. c. 1 39 Pervenit. So sollen die werlt-
liehen volgen vor iren richtere, wenne das
mögen die geistlichen richtere nicht richten,
ut C. XI, q. 1 c. 15 Experientiae; C. 3, 19 UM
in rem actio L. 3 Actor, C. 3, 3 de foro com-

petente L. 2 Juris ordinem.
Nota umme solliche sache, die do nicht zu

clagen gehorit. Ir sollet wissin: nach unserm
Meideburgischen rechte so sien ezliche sachen,
die do werltliche lute zu geistlichem gerichte
rügen muzjn; unde das mussin sy thun
zu rechte. Die erste ist ungloube, kezerie,
zouberie unde andere ding, do der cristen-
liehe gloube mit geschwechet werde, ut
c. 2 Ad apostolicae v. De haeresi, de re ju-
dicata in VI (2, 14). Breiche ouch eyner geist-
lichen freden, also sien viere, ader ab er an
geistlichen stucken breiche, ader weder dy zen
geböte tete. Ssp. 2, 67 Nu vornemet et X. 2, 2
de foro competente C. 8 Quum sit generale. Ouch
so rurit er do meyneidere, X. 1, 1 de judieiis
c. 13 Novit ille, unde alle sachen, die dy geist-
liehe ee antreffen, ut C. 33, q. 1 c. 1 Quod
autem.

Er habe em denne gewegert rechtis u. s. w.
Ir sollet wissin: eyn man weigert rechtis, ab
man uff en claget, wen er vorvest ist; wenne
worumme? er tar nicht gestehn. Den mag
man wol yn eynem andern gerichte beclagen
und uffhalden, unde bestetigen, wo man en
ankomit, uff das man rechtis von em bekomme,

solt er tod sein, und man nicht eigentlich west, ob er todt
wer, so würd es geacht, das dieser auch nicht wer der
sachen ein recht richter gewest " ut arg. L. [4] si se % [e]
condemnalum ff. de re jiidicata [42, l j . Die m der Stelle be-
nutzte Glosse zu Ssp. l, 59 hat nach der Aasg. v. Zobel:
„Merk auch, ob er gleich hie saget a l l e r h a n d t k l agen ,
das doch drierley klagen sind, welche kein weltlicher rieh-
ter richten mag. Zum ersten, ob eine klag geistlich gut
betrifft u. s. w. Zum andern, ob sie wieder geistliche per-

rnSn1ÄwS
""""" sine aPPeL rescmd'peu inf ine ' <

) Vgl. Gi. zu Ssp. l , 59 (ed. 1516): „wo offt twene
n em kleger unde antwerter thu orem richtere in

Ssp. 3 , 13 Wie ein man; ader ab er nicht
wider gibt, ader gilt schult, die er gelden sal,
unde man en dajj nicht mit phenden angewyn-
nen kan. So mag man wol obir en clagin,

5 wo man rechtis obir en bekommen mag, Ssp.
1, 87 Welch leye %. 3 Rechtis wegert. "Weigert
ouch der richter ymanden rechtis, sodarffman
em nicht rechtis phlegen, Ssp. 2, 14 i. fine.

Nota. Her sy phaffe ader monich, geist-
15 lieh ader weltlich, den sien richter mit rechte

nicht betwingen mag, den mag man vor eynem
izlichen andern richtere beclagen, unde do mus
er sich vorantwerten, ut C. 11, q. 1 c. 18 Si
qiäs sacerdotum; auth. Ut clerici apud proprios

10 episcopos primiun conveniantur et post hoc apud
civiles judices c. 1; coll. VI; C. 1, 4 de epi-
scopali audientia L. 8 Episcopale.

20

egge neu, wen he were dar als ein schlecht man. Que-
men over twe vromden in syn gerichte, die uth eme an-
deri.-i. jreriehte weren, deu muchte he richten, ut G. de off.

red. prov. ;,. justissimos."

W. R.

ARTICULUS XXIX«
V o n g a b e ^ e m e r vorgibt, der

er keine gewere hot.

Keiser O t t o d e r g r o s s e , der zp met gros-
30 sim vlie^e ansach sine demutigen, des richis

undertenigen, mit den er ufte mannichin strit
gewunnen hatte, irkante zweyunge under des
rechtis wisen, die sich so umme daz_ recht der
ynwisunge und eynes gutis gewere zweiten;

35 und gab disse sazunge vor eyn recht. Die
sache, do disse sazunge umb gesazt wart, was:
wenne ir eyn teil spreichen: hette eyner eyne
lipliche besizunge an eynem gute, der were
mit siner besizunge nehir doby zu bliben,

40 wenne der man, der gerichtis halben daryn
gewist wurde; da wedir spreichen ezliche: hette
der richter mit orteilen unde mit rechte eynen
zu eynem gute gewist, alz, recht ist, der hette
besser recht dorzu, wen der, der daz, gut in
o-pwplrlpn und in o-pwprpn hit tp DissP VXVP\-& gewelüen U11Ü in gew eren Hatte. Uisse zwei-
tracht wurden gezogen vor den keiser, daz er
sie underwisc, wer an dem gute besser recht
hette. Do sprach der keiser vor eyn recht,
und spricht: wer eyn gut in gewelden Und yn

50 geweren hot, der ist billichir unde nehir by
der gewere zu bliben, wenne der von gerichtis
halben darvn gewist wurde; glichir wise: hette
P. eyn huz in liplichir besizunge, Unde yn ge-
weiden, unde yn gewere, wisete der richter

55 Ä- »i die gewere, darumb darff P. nicht wichen.
21
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Were aber N. in die gewere mit orteiln unde S e c u n d o so sal er zu der ynwisunge zu
mit rechte gewist, unde queme P. dornach, rechte nicht vorboth sien von gerichtis halben.
P. mag den N. nicht uz,wisen mit rechte, ab Ssp. 2, 24 Man sal nymande; ff. 43, 4 ne vis fiat
er wol mit unrechte doryn komen were. Ssp. ei, qui in possessionem missiis est; L. 1 §.3 Saec
2, 25 Man sal nymande §. 2 Darumme mag; 6 actio; ff. 42, 1 de re judicata L. 47 De unoquo-

ff. 23, 4 ne vis fiat ei, qui in possessionem rnis- que. T e r t i o : er sal ouch nicht kegenwertig
ms erit, L. 1. Wenn wer icht hot, der behelt sien gewest, do man daz, gut vorreichte, unde
is billich, so lange das man is em mit orteil do die ynwisunge geschach. Wenne wer eyn
und mit rechte angewynt, ff. 43, 17 Uti pos- orteil der ynwisunge hört, ab eyne vorreichunge
sidetis L. 1 Alt praetor. 10 geschit, der sal sie zu haut wedirredeu unde

Nota. Eynes gutis besizunge irkrigen wir wedirsprechen, Ssp. 2, 6 Wer sine rechte buze

drierley wise. P r i m o . Underwindit sich eyner §. 4 Welche gäbe; wenne wer do swiget, der vol-
gutis mit besizunge sunder recht, do er vor bort, in aulh. de episcopis et clericis c. Si servus;
kein recht zu hatte; were daz, gut vor nyman- coll. 9. Nov. 123, c. 17; ff. 50, 1 ad municipalem
dis gewest, alz, ab is wilde were, so were is 15 L. 2 Quotiens filius familias.

billich des der is erst begrift, ut J. 2, 1 de Mus abir her die yewere vorsteen mit rechte

rerum divisione §.22 Insula; ff. 41 , 1 de ad- u . s . w . c[ a s i st : daz, er gestehe zu rechten

quirendo rerum dominio L. 3 Quod enim. Se- tedingen, unde spreche: diz gut habe ich yn
cundo. Ouch so komit es so zu, das eynem geicelden unde yn yeweren; ist dor ymant, der
eyn gut anirstirbit, unde daz, gut gewint er in 20 doruff zu tedingen hat, daz loil ich vortreten mit
geweren, unde besizet is; alleiiie komit er mit allem rechte, ut ff. 43, 17 uth possidetis L. 1 AU

orteiln, noch mit rechte nicht doryn; unde praetor §. 6 Interdictum. Dis tut er zu drien
solliche besizunge komit zu von des rechtis dingtagen. Kommt zu dem lezten dingtage

sazunge: ut J. 3, 1 de heredüatibus quae ab in- nymant, der en hindern möge, so spricht em
testato §. 1 Intestatorum autem; II, 19 de heredum 2 5 d e r r i c i l t e r die gewere zu mit allem rechte;
qualitate et diferentia §. 2 Sui autem et aulh. de m a n m a g e m jenne die gewere nicht angewin-
hereditatibus ab intestato venientibus c. 1 Si quis l i e u wen mit rechter clac;e.
igitur; coll. 9; Nov. 18 c. 1. T e r t i o so gibit
man ouch eynem gut, unde vorreicht em daz,,

do is craft hat, und brengit er daz, in sine 30

gewere ane menliche widerspräche. Ssp. 2, 24
Man sol niemande §• 2 Izlich man mag, ff. 43, 4

ne vis fiat ei, qui in possessionem missus est L. 1. ARTirill IN \ \ \

Also vil lute dajj vorgebin, daz, ir nicht en

ist, dorumme spricht er hie: teer dem andern 35 Von gäbe.
eyne gewere lest, do er selber keine gewere an hot,

der mag an der gäbe noch an der vorreichunge Dis ist die andere sazunge, die der selbie

Icein besser recht geweren, alz er selber dorane hatte; keiser Ot to sazte darumme, daz, des rechten
ff. 41, 1 de adquirendo rerum dominio L. 20 Tra- wisen zwivilten in dem rechten: in welchir zit

ditio; C. 8, 28 de distractione pignorum L. 12 Si 40 m a n eigen ader varnde habe vorweren mochte,
debitor; C. 4, 47 sine censu vel reliquis Jundum nachdemmale das der Sachsen recht ist, daz,

comparari non posse L. 2. Hette eyner denn man sich izlichz, dingis zihn mus bis an den,
keine gewere doran, als au eynem gute, so der is gezugit hat, ab is vihe ader gewant,
mag er keime eyne gewere doryne lassin; liz,e ader anders waz, ist, deme gleich. Ssp. 2, 36
er sy aber zu unrechte, daz, mag der mit rechte 45 Wer obir den tag §. 4 Spricht aber ghener. Der

widersprechen, des die gewere mit rechte ist; andere wan was also, wy lauge man eigen
unde darumme so steit hie: der die gewere geweren solde; nachdeme, daz, man sich dor-

hat, mag dy inwisunge wedirsprechin; wenne ane bynnen driz,ig jaren und jar und tage nicht

vvorumme V er mag is weren mit der hant, daz vorswigen mag. Ssp. 1, 29 An eigen und an
er in sine gewere nicht en komme. 50 hosen. Disse zweitracht kommt dovon, das die

I r so l l i t w i s s in : wer so eyn gut in ge- leges manchirhande sprechen. Wenne vvorumme?

weren hot, und sich wider des richters inwi- ezliche sprechen: man möge beweglich gut,
sunge sezin wil, der sal vor em haben dry daz, wir varnde habe heissin, in dren jaren

redeliche stucke, do mete er sich weren möge. vorweren, unde daz, unbewegliche mochte man
P r i m o : er sal erblich in dem gute sien. 55 undir den gheinwertigen in zwinzig jaren vor-
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weren, ut J. 2, 6 de usucapionibus pr. Jure
civili. Ezliche sprechen: do gehören drigig jar
zu. C. 1, 31 de usucapione L. un. Sollichir
opinien was der keiser eyn mitteler, unde sezte
die sazunge: wer eigen ader varnde habe vor- 5
koufte ader ufflyge, der solde des eigen gewere
sien die wile erlebete. Dis ist darumme, dag
der eigen lest, also er nicht gelassin mag ane
erben orloub, Ssp. 1 , 52 Ane erben orloub.
Unde das schat dissem nicht, dag man solli- 10
ches geweren sal drigig jar; wenne do spricht
dag recht von vorstorben eigen, unde dis von
vorkouften. *)

Nota. Ab eyn vater in dem jare als er
stürbe, ader in dem jare davor, sin eigen ge- 15
lassin ader vorreicht hette, mochte is ghenner
mit sollicher besizunge yn gewere irkrigen mit
der er mir myne gewere entphromden möge
ader was darumme recht sy? Ezlicher ant-
wert ist: meyn vater hette is gewerit, unde za- 20
gin sich an das recht, das hie steit; wenne
dag gut hette noch nymant von mynentwegen
angesprochen bis an sines libes ende 5 dorumme
hette der kouffir eyne gerechte gewere doran.
Mochte dag gut vorweret werden, do ich ny 25
zu gewillebort hette zu vorkouffen, so were
dag unrecht, dag man an erben orloub unde
an gehegit ding erbe noch eigen nicht gelassin
mag. Ssp. 1, 52 Ane erben orloub. So lu t io .
Wir sprechen abir: er mag dag guth anspre- 30
chen uff alle dag recht, dag recht ist, so verre,
ab er is nicht gewust habe, das is sien vater
verkoufte 5 ader ab er des vaters kouff nicht
hette möcht widersprechen, er gewint gheme
mit rechten orteilen an dag gut ; aber er mus 35
em wederkeren das gelt, dag der kouffer deme
umme dag gut gab, als er kouffte; wenne
gewönne er dem kouffere das eigen an mit
deme, das er is keine gewere hat, noch so
disser sich nicht vorswegen hat, unde wurde 40
gheme sien gelt nicht wedir, dag were nicht
recht, wenne sich nymant sal riehen mit eynes
andern schaden. Ssp. 1, 9 Wer dem andern
§. 2 Wer auch; ff. 12, 6 de cond. ind. L. 13
Naturaliter; C. 7, 26 pro emptore L. 9 Eum qui; 45
ff. 5, 3 de hereditatis petitione L. 38 Plane.

Nota . Man sal aber gheme das gut lassin;
dag ist, man sal is em geweldiglichen lassin;
wenne er mus is uff sien gewyn unde vorlust
vorsteen, ut J- 3, 23 de emptione venditione §. 1 50
Pretium autem constitui oportet. Wenne man
denne so eyme eyn gut in sinen geweren lest,
so mag man da^ gut wol mit sinem eyde vor-

treten; recht, ab is sien eigen were; wenne
worumme? mag er is nicht geweren, so hot
er ouch nicht vorkoufft; gewert er is denne,
so ist is sin; C. 4, 48 de periculo et commodo rei
venditae L. 1; J. 4, 6 de actionibus §. 5 Bursus.
Wenne worumme? deme behorit eynes gutis
vortretunge mit clage unde mit ant wert, yn
des ebintuer dag gut ist mit gewin ader vor-
lust. J. 4, 1 de obl. quae ex delicto %. 13 Furti
autem; J. 4, 2 vi bonorum raptorum §. Istis.*)
Nachdemmale dag denne dis vorgebin was,
so hat er keine grössere vorderunge mehr dor-
zu, wenne eyne gäbe, Ssp. 1, 52 Ane erbin or-
loub §. 3 Was aber; J. 2, 7 de donationibus §. 2
Alia autem; ff. 39, 5 eod. tit. L. 18 Aristo; C. 5,
12 de jure dotium L 1 Evicta. Unde sezit da-
rumme das hie, dag man möge domete ir-
kennen, wag undirscheit ist under eyner gäbe
und eynem kouffe. Wenne wer icht vorkoufft,
der mus des kouffers eyn gewere sien; dag
darf der nicht thun, der eyn ding vorgibt, ut
ff. 39, 5 de donationibus L. 18 Aristo; C. 5, 12
de jure dotium L. 1 Evicta. Und darumme spricht
er hie: was man mannen ader wibin gibit,
domete sollen sie besizen drie tage. Das ist
darumme, das is en gegebin ist, und er is
nicht geweren mag noch darff. Unde wer
denne eyn ding unvorholen drie tage besizit,
den mag man keiner hanthaftigen tat dorane
gezien. Was sy abir mit clage irkrigen, do-
mete haben sy zu thun unde zu lassin ane aller-
hande besizunge.

ARTICULUS XXXI.
Von burgezoge umme schult.

In dis s im articulo wil er kurzlichen ent-
richten umme solliche recht: ab eyner eyme
eyn gelt schuldig were, und der schuldiger
sezte lichte dem schultherrn bürgen; nu wolde
lichte der schultherre das gelt von sinem
selbstschuldigen haben, unde ouch von deme
bürgen. Vnd ist sine meynunge: ab wol vil
lute eyn gelt mit gesampter hant gelabin...**);
unde diser §. ist ouch genomen ug keiser

*) Vergl. Glosse zu Ssp. 3, 83. 55

*) Anstatt dieses irrigen Citates der Hs. u. ä. Dr. citirt
Zobel: J. de obl. c/uae ex delicto § furti autem et [17] ted it.

**) Zobel ergänzt den in den Hs. und älteren Drucken
fehlenden Nachsatz: „das sie es darumb jechlicher inson-
derheit nicht zahlen miisten.

21*
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Otten sazunge, die gesazt hat der ro t e k e i -
se r O t to , des grosin keiser Otten son. Unde
die sazunge wart darumme gesazt: wenne wo
man eynem eyn genant gelt mit gesampter AIITIOIII IN WX1I
hant gelabde, so wolden sy jo das eyn izlicher 5
halden solde, daz, man en gelabit hette; wenne VOD. gezeuge.
sie gelabeten eyne ganze summe mit gesamp-
ter hant; so hilde eyn izlicher billich alz, er Dis habe wir eyn teil vorgerurt; unde wil
gelabit hette; unde bewerten daz mit eynem er hiemit nichte mehr bewisen, wen daz,, der
gemeinen lantrecht. Ssp. 1, 7 Was man gelabt; 10 mit sinen gezeugen anspreche, das er mit ge-
J. de obligationibus pr. v. Obligatio est juris vin- zeugen volkomen möge; volkomit er nicht, er
culum. Und disse vorbindunge kommt von wert busfellig unde wettehaft Ssp. 1, 33 Wer
romischem rechte; ff. 45, 1 de V. 0. L. 29 nicht volget. Ist er aber vor unvorsprochen,
Scire; J. 3, 20 de ßdejussoribus §. 4 Si plures. so ist er nehr selbsobinde zu entghen, denne
Die andern sprachen: eyn izlicher wurde mit 15 man en obirzugen möge; ut ff. 50, 17 de regu-
siner anzal ledig unde los, ut in aulh. de duo- lis juris L. 41 Noa debet. Wenne worumme ?
bus reis c. 1; coll. VII; nov. 99 c. 1. Under die recht sien'vil bereiter, eynen zu entlosen
dissin zweiungen hilt der keiser den mittilsten denne zu vordampnen, ut ff. eod. tit. L. 125
weg, unde sprach: eyn izlicher, der do gelobit, Favorabiliores.
der ist die schult ganz unde gar phlichtig zu 20 Ouch so Hi t i r w i s s in : wo man eynem
gelden, al^o bescheidenlich, ab is sine gesellen sien recht abezugen sal, das ist, do man eynen
nicht vermögen zu bezalen, ader ab man sie rechtlos obirwinden wil, das mus er thun mit
zu rechte nicht brengen mochte; weichin bur- richtere unde mit schepphen; er ist anders
gen aber der man mit rechte twingen mag zu nehr sien echt unde sien recht zu vortreten
gelden, der mus vor sine anzal gelden, unde 25 und zu weren, al^o vorgesprochen ist. Wirt
antwerten. Alzo tut man eynem izlichen. Wo er aber rechtloz geteilt vor gehegter bang
is aber gebricht, do mussin die vergelden, die umme deube, ader umme roub, ader welcher-
man manen mag mit rechte, aulh. de duobus ley daz, ist, er hat aller enden sien recht ver-
reis; c. 1; coll. VII; nov. 99. Gilt aber der loren, ab man is gezeugen mag haben an
selbstschuldige selber, das mus er volkomen, 30 dem richtere, vor dem er sien recht vorloren
ab man en darumme beschuldigete, selbdritte, hat. Ssp. 3, 82 Der dienstmann erbit §. 2 Wer
die disse bezalunge sagen unde horten, Ssp. sien recht vorlast. Wenne worumme ? das mag
II, 6 Wer do §. 2 Alle voryuldene schult; ff. 4G, 3 der richter selbsobinde gezeugen. Ssp. 3, 28
de solutionibus L. 49 Solutam. Dennoch mus er Wer unecht §. 2 Spricht man abir. Dis ist
die gulde bewisen mit den sachwalden, ab 35 darumme durch der aklen gewonheit wille,
man dem bürgen snnderlich zu spreche. J. 3, die dy Sachsen bilden; wenne wer sien recht
29 quibus modis tollitur obligatio §. 1; C. 8, 42 vorloren hatte mit deube ader mit roube, der
de solutionibus L. ult. mochte dornach nymmer zu siuem rechten

Nota . Wer aber bürge wirt eynes mannes u. komen; wenne man en abir anderweit an-
s. w. Ssp. 3, 9 Wer abir. Als ir gehorit habit 40 sprach, so hatten sy drie wilkore; die waren,
von bürgen, die so vor eynen gelobin umme das er yn eynen sidenden kessil griffen muste,
burgliche sachen, wie die los werden: nu wil ader das gluende ysen tragen, ader sich mit
er hie sagen von den bürgen, die vor eynen kamphe weren. Ssp. 1, 39 Die ir recht vor-
man gelabin in pynlichen Sachen. Unde rurt loren haben. Wenne worumme ? is mag lichte,
hie sollicher sache burgeschaft, die vor ge- 45 das man die beschuldigen mag; darumme
richte gelabit wert. Mag der bürge den sach- darff man sy des nicht obirzeugen, das man
walden nicht gestellen, er darff darumme die en da schult gibt, sunder man obirzeuget en
pyne nicht liden, die ghener solde geleden das, das er vor rechtlos ist. Darumme gloubit
haben, sunder er wirt I05 mit dem wergelde. man das wol, das er ouch das andere getan
Ssp. 1, 65. 50 ß a be . C. 9, 51 de sententium passis et reatitutis

L. 7 Generalis. Dorumme wart die gewonheit
abegesazt, und dis recht wart do bestetiget:
sulde man obir eynen umme solliche sache,
ader umme welchirhande sache is mag, gezuge

55 füren eynes gehegeten dinges, daz. ist mit
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richtere unde mit schepphen, were denne der I r so l l i t w i s s in : er muste siene vier anen
richter gestorben, so meinten ezliche das da£ benennen, ab is yn eyner marke gescheige,
gezeugkeniz, ouch tot were. Das ist nicht; do er eynen zu kamphe anspreiche. Er meint
wenne sine nachkomelinge an dem gerichte hir notschaft siner vier anen zu benennen;
sal der sachen unde aller sachen gezeug sien, 5 unde meint eigentlichen in pynlichen sachen;
der en die schepphen ynnern. Ssp. 3, 25 wenne kempflichen gruz;in ist al$o vil, alz,o
Stirbit. pynlichen ansprechen. So mus er sie benen-

I r so l l i t w i s s in : ungewisser geschieht nen in herschildes gebort, ut in libro feudorum
gloubt man nicht, sy were denne bewist mit L- 1 in prineipio.
den, die is sagen unde horten; unde was denne io I n wichbilde rechte benennet er sie nach
so offinbar ist, darumme gloubt man den ge- burgir vriheit; wenn schepphinbare vrie ist
zeugen, die is sagen unde hören X. 2, 20 de eyn name eynes ammechtis, unde dis mögen
testibus c. 27 Praeterea; C. XXXII q. 1 c. 2 wol eynveldige lute sien, nachdeme das man
JOixit. i r e r bedarff zu dem ammecht; und das am-

Sint denne dis den schepphen gar offinbar 15 mecht is komen von des rechten sazunge; und
ist, die is gesehen unde gehört haben, unde darumme so wirt kein gebuer edel, ab er wol
die is dem richtere vort sagen, darumme glou- eYn schepphe ist; wenn wie en das ammecht
bit man is dem richter ouch; wenne dis ge- vvnt> s o behelt is en, und so lest is en ouch;
zeugkeniz; tut der richter durch sines am- wann adil komit von naturen, unde nicht von
mechtis willen; wenne das ammecht irloubet 20 ammecht; unde darumme mag gesazt recht
maniches, das sust in dem rechten verboten naturlich recht nymmer Vordrucken. J. 1, 15
ist, ut C. XXII q. 5. c. 8 De oeeidendis ho- de legitima agnatorum lutela §. 3 v. quia
minibus. AL50 geschit dis ouch von ammechtis civilis ratio; ff. 50, 17 de regulis juris L. 8
wegen, das eyn richter gezeugen mag. Jura. —

Der richter mag nyrnande von siner claye wisen. 25 Eyn izlich man mag sich wol u. s. w. Diz,
Ssp. 3, 16 Der richter mag kein man u. s. w. ist: zu dem scheppinstule, do er schepphinbar

von ist, do mag er sich wol zihn mit sinem
eyde, al habe er en under em nicht; unde so
gloubit man em, wenne er das mit dem eyde

30 bewert. Wenne er spricht: „von der stat byn

/\RTH1liJ IIS \X\I1I *cn m^ allen mynen vier anen, und habe myne
vrieheit von dannen; wenne ich do eyn recht

Wenn ein kempfe sin hantgemal schepphinbare bin; das mir got so helffe und
benennen sal a ^ e ^ei^Sen"» s 0 gloubit man em, das er sich

35 gezogen hat zu sinem rechten hantgemale;
I r so l l i t wissin, als wir ouch vor eyn dis ist zu der stat, do er mit der hant zu

wenig gerurit haben von schepphinbaren vrien: dem rechten gesworen hat. Ssp. 3 , 29 kein
ire vriheit ist die geringste vriheit, die under scheppinbare. Also globt man ouch eynem
des rechten vriheiten ist benant, ut J. 1, 5 gezuge, ab sien gezug nymandis schade sy,
de Ubertinis §. 3 Libertinorum autem; Ssp. 1, 40 ut de consecratione D. IV c. 110 Parvulos.
2 Eyn izlicher cristenrnan; unde hiemitte meint No ta : kein schepphinbare vrie man: Ssp. 3,
er eynen izlichen cristenman, der so fry ist, 26 Der koning.
das man en zu schepphen kysen möge. Unde I r so l l i t w i s s in : sy dorffen in keinem us-
wenne er denne gesprochen hat: den man un- wendigen gerichte zu kamphe antwerten; das ist
euch nicht gezien mag von ammecht ader von 45 zu vornemen, ab sy in eyner graveschaft
gebort, darumme ist ouch nod, das er ouch sizen.
von den spricht, die obir andere lute sollen I r so l l e t ouch wiss in: hantgemal ist an-
orteil vinden; unde spricht: das kein schepphin- ders nicht, wenne das gerichte, do er schepphe
bare vrie man sien hantgemal, daz ist sine zu ist, ader sien solde, ab do keiner nehir u^
rechte stat, do er von geboren ist, unde sine 50 sinem gesiechte were; unde ist darumme sin
vier anen zu benennen hot, do er sine vriheit hantgemal, das er ader sine eidern mit der
von hat; er spreche denne sinen kamphgenossen hant do uff den heiligen zu rechten gesworen
an zu kampffe, das ist den, der em ebinbortig haben, unde das er noch wol habe das zeichen
ist. Ssp. 1, 51 Is ist manchir rechtelos §. 4 an dem schepphinstule, unde doiffen dorumme
Welch schepphinbare vrie. 55 nicht antwerteu. In eynem uswendigen gerichte,



331 GLOSSE. XXXIII—XXXV. Schuldklagen. Zahlungsfrist. Kamp/recht. 332

das ist, das in der graveschaft nymant obir gen sezin; unde in sollichen sachen trit der
sy gerichten mag, ane der grave selbir ader bürge an des schuldigen stat, unde genust
der schultheisse, zu rechter diugstat. Dor mag alles des rechten, des der schuldiger genyssen
man obir sy clagen ungerichte, und darumme solde; ut ff. 50, 17 de regulis juris L. 80
spricht er hie „hempfflichen gruzin"; unde dar- 5 In toto.
umme mus man clagen zu dem richtere, do
man richtit under konnigis banne; Ssp. 1, 59
Allerhande clage unde ungerichte. Unde das
ist darumme, das sy do eynem izlichen rech-
tis helffin mu^in; und darumme sal man ouch 10

rechtis obir sy warten; das ist zu vornemen, ARTICULUS XXXV.
ab em die clage an den lip ader an die ere
geth; unde ouch, ab der cleger in der grave- V o n k ä m p f e .
schaft sizet, unde 50 verre, ab do keine hant-
hastige tat sy; ut C. 3, 15 iibi de criminibus 15 AI5 in dem Sach^inspigele gar vil gespro-
ßt/i oporteat L. 2. chen ist, wo man umme orteil kemphen möge,

Nota: dissen stul erbit er uff sinen nehwten Ssp. 1,18 Drierhande recht; v. Das dritte, dor-
eldisten son u. s. w. Ssp. 3, 26 Der koning uff habe wir gedisputiret, ab sollich kemphen
§. 3 Dissin stul. ff. 50, 2 de decurionibus et möge bestehen in dem rechte. So haben wir
eorum filiis L. 6 §• 5 Privilegiis cessantibus. 20 ouch gesazt von ezlichen kemphen, als umme

dube, ader umme roub, do wir ouch gedis-
putiret haben, ab sollich kemphen bestehen
möge oder nicht, eod. Hb. art. 39 Die ir recht.
So haben wir ouch entscheiden von notkamphe,

YYYIV 25 eo^' ^0' a -^3 I*1 n°tnunftiger clage; so haben
AAA1». w h . o u c h v o n k a m p h e gesproehen eod. 1. art.

Von Schult. 48 Alle die unehlig §. 2 Mag der man; unde
haben darnff bewist, wy der kamph uz, der

N u wil er uns underwisen, wy man schult gewonheit komen ist. Vorbaz mehr haben
von rechte vordem sal von eynem schuldigen. 30 wir gesprochen von kamphe eod. lib. art. 49
Disse practica vint man in dem richtstige; do wir bewist haben, wie das man keinen
und darumme, wenne man eynen umme schult bedirman mit kamphe gestellen möge; vorbaz,
beclagit, do spricht der antwerter: ab man em mehr so haben wir von kamphe gesprochen
icht sagen solle, wovon er em icht schuldig eod. lib. art. 50 Spricht eyn gewunt man.
sy. Von dem spricht er hie; und das 35 So haben wir gesazt das kemphen sunder-
ist darumme, das der antwerter irkennen lieh der Sächsin sy, des sie sich zihen an ir
möge, ab er schuldig sy ader nicht; unde ist privilegium; vort mehr habin wir von kamphe
not, das er en eigentlichen underwist; wenne gesprochen lib. I. art. ubi supra, ab eynen
dorzu gehorit manchirhande weg, darumme eyner zu tode sluge, unde weide den zu ey-
das die schult manchirhande ist, ut C. 2, 1 de 40 n e m fredebrechere mit kamphe bereden, das
edendo L. 6 Justum et ff. 2, 13 eod. tit. L. 1; man das mit kamphe thun mochte, ab er un-
X. 2, 3 de libelli oblatione c. 2 et 3; Ssp. 3, 41 besprochen were, eod. lib. a. 50 §. 3 AI sy
Eynes izlichen mannes §. 4 Welch man. der ein spelman. So haben wir ouch von

Ir so l l i t wissen umme dis vorladen. Be- kamphe gesazt, ab eyn man sinen genoz, an-
kennet denn der schuldiger die schult, so teilit 45 spreche, supra art. 51 Is ist manchir §. 4
man sie by virzin nachten zu bezalen Ssp. 2, Welch schepphinbare vrie man.
5 Wer eigen §. 2 Obir virzen nacht. Unde Also wir denne gar vil von kamphe ge-
diz eigentlich ist nach unserm rechte zu ne- sprochen haben, dem wolle wir nu eyne wise
men; ist aber das gelt gros, als eyn wergelt, geben, wie man eynen zu kamphe anreden
des hot er zwelf wochen ut C. 7, 54 de usuris 50 sal. Unde spricht: wer eynen kemphlichenxx.s.vr.
rei judicatae L. 2; wenne siechte schult teilt Das sollit ir merken von allen den artickiln,
man obir virzin tage ff. 46, 3 de solutionibus die wir uch genant haben. Do habin wir uff
L. 105 Quod dieimus. bewisit das merer teil der behendichkeit, die

Und wenne denne dis geteilt wird, unde der uff kamph gehören; unde ouch als wir ge-
antwerter nicht besessen ist, so mus er bur- 55 sprochin habin, is were eyn sunderlich recht
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der Sächsin, ut art. 49 Spricht eyn gewunt kirchhove begrabin, noch uff keine gewiete
man; unde ouch in der glosen, worumme is stat ut X. 5, 13 de torneamentis c. 1 Felitis
der Sächsin sunderlich mehir ist, denn andern memoriae.
leuten. Wenne dieses buch genant ist der Vort mehr: kamph sal ouch nicht syn;
Sächsin privilegium, so mochte is mit nichte 5 wenne kemphere sien rechtlos; wenne sie sien
is gesyn, weren sie mit sunderlichen sachen zu halden al^o dy mordere, unde darumme
nicht begnat. Unde darumme das sie ezwas sien sie rechtelog. Major patet; wenne sie
sunderliches hirynne halden, so ist dis privi- toten lute mit bösem vorsaze, ut X. 5, 12 de
legium ir privilegium, ut ff. 32 de legatis III L. homicidio voluntario c. 6. Sicut dignum. Mi-
41 Uxorem. 10 nor rationis est manifestae ; wenne sy vor-

Nota. Nachdemmale das gesprochen ist suchen unsern herre got, unde thun domete
von kamphe gru^in, nu bitten wir in eynem wedir sien gebot, und sien von dem rechte
rechten orteil zu irfaren, was wir doby vor- vorworfen ut C. 3 q. 7 c. 1 Infamis.
nemen sollen in dein rechten. Dis vorant- Das sy ouch rechtlog sien das hastu Ssp. 1,
werte wir unde sprechen: kemphlich grussen 15 38 Kemphen und ire hindere. Vorbajj mehr:
ist, das man eynem an synen lip spricht, und kamph ist vorbotteu; dorumme ist er mit sun-
meint sich Schadens zu irholen. Sintdemmole den; unde wer wedir die gebot thut, der thut
das kamphes grussin eyne anspräche ist, die sunde. Major patet ex ratione communi5 wenne
eynem an sien liep get, nu fragen wir: ab nach dem nuwen testamento der heiligen cri-
kamph gesien möge oder nicht? Hiruff spreche 20 stenheit, so ist kamph vorboten ut C. 2 q. 5
wir eyn recht: er sal mit recht nicht sien, c. 22 Monomachiam. Vort mehr: mit allen
unde wollen arguiren ad partem negativam, sachen, do sich eyn man weder recht ent-
unde sprechen also. Alles das vorbotten ist schuldigen wil, die sien unrecht; wil sich denne
von der heiligen schrift, das ist sunde wer eyner mit kamphe unschuldig machen, so tut
das tut. Kamph ist das selbie, unde darumme 25 ei' unrecht. Major patet ex sufficienti proba-
ist kamph sunde unde unrecht. Major patet tione. Minor declaratur: C. XXIII q. 4 c. 15
de se, minor declaratur. Kamph ist sunde. Haec untern.
Enzwer kamph geschiet durch zornes wille, In oppositum arguitur. Alles das das
so das sich eyner nicht anders gerechen mag, recht irloubt, wer das tut, der tut nicht un-
noch wolle, wenne mit kamphe; unde zorn 30 recht. Vort mehr: alles das das recht unvor-
totit schire den unschuldigen alzjo den schul- boten hat, unde wer deine geböte volget, unde
digen; ut C. 11 q. 2 c. 68 Ira saepe. Vorbag mehr: lest das vorboten, der tut recht; wenne das
der kamph ist mit sunden, wenne eyn mensche recht wil, das man eynem izlichen dinge sien
wil mit kamphe unde mit obirmute sinen eben- recht thu. Unde thu ich denne das, das in
cristen schaden, der sien bruder ist der cristen- 35 dem recht nicht vorboten ist, so thu ich
heit; und wo er so in sinem obirmute mit em recht. Nachdeme so were kemphen nicht un-
kemphet der tut sunde; weune obirmuth ist recht; wenne disse izliche strite sien eyne
eyne orsache aller sunde. Major patet. Wenne figure der geistlichen strite, ut C. XXIII q. 1
worumme? obirmuth hat an em rüm nnde c. 1 Nisi bellet. Ist is denne nicht vorboten,
hochfart, unde mit sollichem gemute wil er 40 so ist is ouch nicht unrecht,
sich erheben, unde obirwinden; unde wer Pro forma conclusionis . Zu einer be-
denne in sollichen sachen sinen widersachen slissunge der argumente spreche wir: alles das,
obirwunde, der tete weder gotis gebot; wenne das recht irloubt, das tut man wol mit rechte;
was eyn man em selber nicht wil, das sal er kemphen hat das recht irloubt; wenne is ko-
ouch eynem andern irlassen, ut D. 1 c. 7 Jus 45 mit von römischen rechte, unde habens in dem
naturale. rechte, ut J. 3, 1 de hereditatibus, quae ab in-

Minor probatur. Das kamph sunde ist, das testato §. 5 Per contrarium.
ist war; wenne kamph kompt von eiginwillen; Nota s u p p o s i t i o n e s , ex quibus cor-
ab* wenne man eynem schult gibit, das er jo ge- ro l a r i a col l iguutur . Ir sollit vvissin:
than hat, so wil er sich domit entschuldigen,unde 50 p r imo: kampff ist eine sache, die do geschiet
but sich darumme zu kampffe, ader mit gleffen zwischen zwen, die ir recht beide vor sich
zu riten; unde wil mit sollicher hochfart si- nemen materialiter; unde beide die materie
nem ebenchristen schaden weder recht; unde des rechts vor sich nemen eigentlichen, unde
wer in sollichem vorsaze stirbit, ab er wol sy beide wollen gerecht sien, unde eyn izlicher
joch ruwe gewonnen, den sal man uff keinem 55 wil sine gerechtigkeit beschermen; wenne be-
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schermit er sine gerechtigkeit nicht, so wurde kamph; ab er is leukent, so trit em der cleger
er unrecht, ut D. 83 c. 3 Error. zu mit kamphe.

Secundo. Kamph ader camphis gru^in Pro forma suppositionis corrolarie
ist eyne wilkore widir eyn gemein recht, ey- sequitur: unde wil en der obirwinden, wie
nem ydirmanne zu bewisunge siner gerechtig- 5 is em von dem lantvolke georteilt wirt, so ist
keit; wo en beidersyt gezug gebreiche, do das mynste böse, das er kemphe; wenne das
losen sie ire gerechtigkeit uff iren lip, unde anders nicht mag gesien; enzwer er mus
getruwen gote, das er sich obir sy irbarme. bekennen, adir Ioucken. Obirwint er en,

Adra t iones . Ad primura corrolarium. wie is em die schepphen ader lantlute ir-
Zu der ersten ratio. Alles das man in der 10 kennen, so teilt man em den kamph zu. Den
heiligen schritt vorbut, wer wedir das thut, geloubit er, also in der suppositio steit. Nu
da^ ist sunde. Do volborte wir das groste ist der kamph das mynste böse; wenne obir-
zum mynsten, der zorn totii alzo mehr den un- wint er den cleger, so mus er en mit busse
schuldigen u. s. w. ut supra. Dorzu spreche unde gewette lassen. Das ist besser, denne
wir: wo kamph in zorne geschege von en bei- 15 das er bekant hette. Vorlust er, der vorlust
den, so were der kamph mit sunden; wenne nicht mehr denne syne vordinte pyne, ut ff. 9,
kamph geschit von zweien personen, die ir 2 ad legern Aquiliam L. 7 Qua actione §. 4 Si
recht beide vor sich nemen materialiter; den quis in colhictatione.
volget billich wiz,e. Ex suppositione prima Darumme spreche wir: sint sie sich vor-
sequitur corrolarie: sullen sy denne beide wî e 20 bunden haben, so kemphen sie billich; das
unde vornunft haben, so sollen sie ire vor- kempffen mag en beiden nicht sunde gesien,
nunft beidersyt wegen uff recht und nicht uff an dem sunderlich, der do schuldig ist.
unrecht; so ist das recht, das sy uff beider Contra. Dis ist unrecht. Wenne das recht
syt ir recht bewisen; unde der cleger swere, spricht; eyn man sy nehr mit siner unschult
das ghener schuldig sy, so sezen sie ire ge- 25 zu entghen, wenne en ghenner obirwinden
rechtigkeit zu gote; so ist dem rechten der möge, unde da were hie wider Ssp. 1, 7 et 15.
kamph zugegeben; und totit denne den un- Das antworten wir unde sprechen: is ist hie
gerechten der gerechte, das schat em zu der wider recht nicht, unde is ouch nicht unrecht,
seien nicht. Conclusio. Wir sprechen, das wenne dort spricht er, was man uff eynen
der kamph wol mag sien, wo der man sich 30 man spreiche mit getichte, hie ader mit der
siner sachen nicht anders irholen niag, unde warheit. Unde ir sollit wissin: hie beschuldi-
nicht mehr gezeuge hot, wenne sinen namen. get man eynen man drierhande, umbe eyn iz-
Das sollich kamph sien mag das hastu Ssp. 1, liebes stucke muste eyn man schuldig werden
18 Drierleye recht u. s. w. mit soben mannen eiden; mochte er do ächzen

Zu dem andern argumento , do er 35 gezeuge haben, so dorffte er nicht kemphen.
spricht: „kamph ist mit sunde, wenne eyn kamph Wo er aber der gezeuge nicht en hat, mit
hat obirmut" u. s. w., unde: „was eyn man den er sine unschult bewisen mag, darumme
nicht toil, das sol er ouch eynem andern irlasen." muste er kemphen.
Zum grosten sprechen wir mit undirscheide: Zum dri t ten argumento, do er spricht
„waz, en man nicht en wil, das sal er eynem 40 zum grosten: „kemphen die sien rechtloz", das
andern irlaz,en, das ist gesprochen von natur- ist war; das sien kemphen, die umme gelt
lichem rechte; wenne eyn man beroubit wirt vor die lute kemphen; die abir kemphen umme
unde geslagen, so ist das wedir naturlich recht; ire ere, solich kamph mag sien mit rechte,
unde lisse man so eynen, den man mit rechte Zum virden argumento, do er spricht:
nyndirt angesprochen möge, em wurde lichte 45 „ka?nph ist vorboten": dorzu antwerten wir
gebroch an sinem gezeugen; unde spricht er unde sprechen: kampff ist vorboten, das ist
denne eynen sollichen nicht an, so wurden war; wo aber kamph eynem an die ere ghet,
die bösen domete irfrouwet unde gesterekit; ader an den lip, unde er sich an dem keines
das were unrecht unde böse, und under zwen andern rechten irholen mag, unde er en zu
bösen sal man das mynste böse kisen, ut 1). 13 50 kampffe gefangen hette, unde die gewere ge-
c. 1 Duo mala. Unde hot der ghenen ange- tan hat, so ist der kamph mit rechte,
sprochen, unde hat sich dirre sin zu kämpfe Zum funfften argumento: mit allen
underwunden; nu hat der antwerter zwei böse den sachen, do sich eyn man weder recht ent-
vor em. Das eyne bo^e ist: bekente er, so schuldiget u. s. w., das vorantwerten wir, unde
vorlore er den lip; das andere böse ist der 55 sprechen: das ist war; disse weren sich aber
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nicht weder recht, die sich mit kamphe mus-
sen weren; sint ir izlicher sien recht nicht
anders bewisen mag, so mussin sy dem rech-
ten vol thun, unde mit sollichen sachen tut
eyn man nicht weder das recht. Darumme
mag solch kampff wol sien.

Ad r a t i o n e s in o p p o s i t u m , et pro
summa p r i n c i p a l i s conc lus ion i s . Also
wir arguiret habin: loas das recht irloubit, und
wer das thut, der thut recht u. s. w., wir spre-
chen: das ist war; irloubet denne das recht
kemphen, so ist kemphen nicht sunde, noch
unrecht. Dis vorantwerten wir also: kampff
ist nicht unrecht, wo man uff recht kempffit.
Wenne vorlore eyn man eynen kamph, und
were gerecht, so wurde er domete nicht im-
recht; wen Got hies die kindere von Ysrahel
striten ader kemphen, J. 3, 1 de hereditatibus,
quae ab intestato §. 5 Per contrarium; ff. 3, 2
de Ms quinotanturinfamia L. 4 Athletas; C. 8,
16 quae res pignori L. 5 Spem eorum praemio-
rum, quae pro coronis; ff. 39, 5 de donationibus
L. 31 Donationes.

In dissin rechten spricht man von sollichem
strite, unde spricht, welch gedechteniz, also
nach sinem tode vorturnet ist, das der keine
erben lassin mochte zu sinem gute. Hie vor
ist gesprochen, das dis recht sunderlich der
Sachzin ist, unde vindit man is ouch in keiser
recht, so ist is der Sächsin nicht alleine.
Nota. Also uffte gesprochen ist, das dis
recht sunderlich der Sächsin ist, das ist zu
vornemen, das sy umme solliche sache kern-
phen mögen, alz umme roub, al^o hie steit.
In keiserrecht kemphet man abir umme keine
andere sache mehir, wenne, ab man eynen
zege, das er des riches vorreter were; sust
nicht mehr.

Ad conclus ionem. Zu der beslissunge
sprechen wir eyn recht: das sollich kamph
wol sien möge, der so geschit von dem, der
do gerecht ist, unde sich nicht anders an eym
gerechen mag. Darumme sal der cleger die
drie ungerichte clagen zu eynem male.

I r sollet wissin: ab is not were das eyn
man also beschuldiget ader zu kamphe ge-
gruzjit wurde, hette er nu wol gezuge, unde
were vor besprochen, so muste em sien gezeuge
nicht helffen. Ssp. 1, 39 die ir recht mit dube
et X. 5, 34 de purgatione canonica c. 11 Quum
dilectus.

Nota. Wo abir kamph gescheige von fre-
vils wille ader in zorne, ader in welchir wise
sunder al^ gesprochen ist is gescheige, das
were nicht eyn recht kampff. Ouch were is

W. R.

unerlichen; wenne, wer do gesigget, der wert
eyn morderer, er sy eyn ritter ader eyn
knecht; wenn em ist nicht das swert bevolen
ymande zu toten weder recht.

5 Nota. Ap eyn phaffe besprochen wurde,
das er eyn roubir, adir eyn dip, ader eyn vor-
reter, ader eyn velschir, ader eyn kirchen-
brechir, ader eyn mordir were, unde der
phaffe werte sich mit kemphlichen worten,

10 is queme alz.o verre das do eyn kampff ge-
lobit wurde unde vorborget, muste der phaffe
den kampff volbrengen? Wir sprechen: kein
phaffe darff sich kampffes underwinden; wenne
man sal keinen phaffen zu kamphen vhan mit

l 5 keinem rechte; wenne vormutwillet sich eyn
phaffe, unde gelabit unde vorborgit er den
kamph, so mus er den kamph volbrengen
selber, ab er keinen gebrechen hat, domit er
den kamph von em gewisen mag. Ab der

20 phaffe eynen totit ader lemete, so hette er
sine pristerschaft domete vorloren, sint das
er sich des kamphes undirwant, des er sich
zu rechte nicht undirwinden sal, noch em be-
volen ist. Unde sal man en nicht absezen,

25 wenne es zu kamphe kommt, unde die platte
abescheren? Hiruff sprechen wir ouch eyn
recht. Ist is das eyn phaffe williglichin eyme
eynen kampff gelabit, ader aber zu kamphe
gegruz_it wirt, und er den kamph eutphet, wirt

30 der phaffe siggehaftig an lemde unde an mort,
man sal en von siner phaffheit nicht sezin,
sunder sien bischoff sal gnediglichen mit em
dispensiren; wirt er aber manslechtig, adir le-
met er sinen widersachen, er hot sine prister-

35 schaft verloren von rechtis wegen, ut X. 5, 14
de clericis pugnantibus in duello c. 1 Porro.

Nota. Ab eyn phaffe eynen anspreiche
umme dube, ader umme roub, unde er mochte
en nicht obirwinden mit gezeuge, alz, recht

^ ist, unde der antwerter böte sich zu kampffe
nach des landes gewonheit; der phaffe gewönne
eynen vorvechter, ader eynen kempffer; unde
der kemphe gewunne den kamph, und tote
ghenen; were diser phaffe irregularis, sint er

^ eyn irheber wa^ des kamphes? Hiruff spreche
wir eyn recht. Spricht eyn phaffe eynen an
umme dube, ader roub, ader mag er ghenen
nicht obirwinden mit gezeuge, alz, recht ist,
unde gewinnt er eynen kemphen mit sinem

§Q gelde, und gewynt der kemphe, und totit ghe-
nen, so ist der kemphe eyn mordir, unde nicht
der phaffe. Von rechtis wegen X. 5, 14 de
clericis pugnantibus in duello c. 2 Henricus.

Nota : der mus den richter bitten u. s w. Ir
55 sollit wissin, wie er warnet eynen izlichen man,

. 22
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unde spricht: er raus den richtet' biltea; recht wir sy eigentlichen ruren nnde beslissen mit
ab er sprechen solde: ab eyn wol wüste, von eyner gemeinen glosen.
wem er den schaden hette entphangen; dor-
unime sal er selber nicht richten, sundern er
sal sine sache mit rechte vordem; wenne mit 5
seibrechte macht dicke eyn man sien recht
zu eynem unrecht, ut in const. Friderici L.

Hac edictali; coll. X; II F. 53. ARTimilTC WYVII
I r so l l i t wissin unde m e r k e n : wer AK11MJLU&. AAAHl.

eynen zu kamphe gru^in wil, der sal drierley 10 V o n l ä g e u n d VOn hllSSUchunge.
sunderlichkeit an em haben: wer eynen zu
kamphe gru^in wil, der sal gezogen sien und
vornunftig; zum andern male: wer eynen zu
camphe gru^in wil, der sal is thun vor mit-
tage, ader ghener mag em kamphis wegern 15

mit rechte; zum dritten male: wer eynen zu AliUl/ l iUJö A A A T I I I «

camphe gru^in wil, der sal disse drie stucke, Vol l
die in dem texte steen, mit eynander clagen.

Ir sol le t wissin: das der text spricht ist In dissin zwen artikiln rurit er die sachen,
abgetan, unde ist komen uff sobin mannen 20 die man mit gerufte gestellen mag unde sa).
eyde; domit gewynnet der cleger den ant- Die Sachen, die man mit gerufte gestellen mag,
werter an. Darumme sprechen wir nicht vil die rnrit er hie. Wenne worumme? das ge-
von sollichem kamphe. rufte ist eyn beghin der pynlicher clage. Unde

Ir sol l i t wissin: wirt eyn man ange- spricht zum ersten von deube unde von roube,
sprochen kempffliehen, da$ ist der antwerter 25 " n s ^ e spricht: man sal den dip ader den rouber

seibsobinde nehir zu entghen, wenne en der *n hanthaftiger tat u. s. AV. Das ist: alz, der

cleger obirghen möge; das ist zu vornemen: dip gefangen ist, unde em die dube uff den

wo eyn man eynen nach dem nuwen rechte ruchen mit gerufte gebunden wert, unde al^o

dube ader roubes anspreche, ut in libro feu- vor gerichte brocht: so ist die tat bewislich;

dorum: de pace tuenda §. Sirusticus; II F. 27 30 unde darumme so heist dis hanthaftig; denne,

§. 9. Ssp. 1, 7 Wer icht borgit et 18 Drier- wenne er en so brenget, so spreche er: eynen
hande recht v. Das andere; wenne das recht dip habe ich begriffen yn mynen vier phelen, by
ist vil gunstiger dem antwerter, wenne dem dem ich myn gut gefunden habe, das er noch by
clegere, ut ff. 50, 17 de regidis juris L. 125 em hat; des ich den obireden wil, das er myn
Favorabiliores. 35 dip ist, wy mirs eyn recht irteilt; und bitte yn

eynem rechten zu irfaren, wie ich en brengen sal,
das mir is hidfflich sy zu mynem rechte? So vint

—• man em: „mit gerufte unde mit hanthaftiger tat,11

ah er en obirwinden teil. Ssp. 2, 65 Wiy.

40 .Uff dis sehet drierley pyn; pr imo: wer
dube ader roub sunet, der wert rechtlos, Ssp.

AllTini l US V \ \ l f l 1» 37 Wer so eynes mannes wip §. 2 v. der deube
ader roub; C. 2, 11 ex quibus causis alicui in-

Von pynlicher clclSre. famla irrogatur L. 18 Non damnatos; seeundo:
ire andere pyn ist: wer sich so sunete, unde

Als wir das nuwe recht gerurt haben, das wurde er zum andern male umme dube ader

der edele keiser Otto gegeben unde besteti- roube beschuldiget, er mag zu sinem rechten

get hat zu wichbilderechte, darumme so wil nicht komen, Ssp. 1, 39 Die ir recht. Ouch
er uns hie underwisen: wa^ kemphliche clagen so mögen sy nymandis orteil gestraffen, Ssp.
sien unde pynliche, unde wy man die angriffen 50 2, 12 Wer dem andern §. 15 Wirt ein man; C. 7,

sal, unde spricht: allerhande clage, die an un- 6» quorum. appellationes non reeipiuntur L. 2 06-
gerichte gheet u. s. w.; unde spricht dis durch servare; t e r t i o : ire dritte pyne ist: die ouch

eyner undirscheit willen borglicher unde pyn- wedir roub unde dube ist gesazt, das man
licher clage. Und darumme, da^ disse drie sollich gewonnen gut nymmer vorweren mag,

articuli ungerichte antreffinde sien, so wollen 55 Ssp. 2, 36 Wer obir den andern tag; J. 2, 6 de
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usucapionibus et longi temporis praescriptionibus ouch die richter geringer, wenne die roubere,

§.2 Furtiva quoque res. Ire ]ezte pyne ist: ut C. 3, 15 ubi de. criminibus agi oporteat L. 1;

wenn man sie mit hanthaftiger tat vor gericht aulh. ut omnes obediant judicibus provindarum
brenget, unde mit geschrei berufft, a]^ recht c. Abripiat; coll. V; nov. 69 c. 4. Die d r i t t e
ist, und ist die dube mynner denne drier 5 pyne i s t : das man sy in der flucht irslagen
Schillinge wert, man richt obir en zu haut und niag, Ssp. 2 , 69 Wer so eynen fredebrecJiir.

zu hare, Ssp. 2, 13 Nu vornemet §. 1 v. Ge- I r v i rde pyne ist nach deme, alz, sy vor-
schiet. Unde dises recht ist, das man den zu dinet haben, unde beclaget werden. Habin
der stupe sla, unde eyn ore abesnyden sal. sy phluge beroubit, molen, ldrchen, ader kirch-
Hat er der oren nicht, man bornet en durch io hove, man sal sy vorbrengen, also recht ist.
die backen; hat er der zeichen zwei man sen- unde obirwinden; man sal en zuteilen ire vor-
det en in das enelende; das ist an eynen dynte pyn; das ist: man sal sie radebrechen,
galgen; wenne die andern zeichen gibt man Ssp. 2, 13 Nu vornemet §. 4 Alle mordere. Ab
den dyben, die des tagis stelen, unde beutel er sust begriffen wert an roub, unde obir-
snyden. Die zeichent man uswert; zum ersten 15 wunden, man richtet mit dem swerte; ff. 48, 6

durch die buken, zu dem andern male by die ad legern Juliam de vi publica L. 3 In eadem.
oreu, unde zum dritten male eyn cruze durch Morder die sal man ouch in hanthaftiger
dy stirne; unde werden jo alzo uffte zu der tat vor gerichte brengen, und mit sobin schrey-
stupe geslagen; unde man zeichent sy darume, luten obirwinden, Ssp. 2, 64 Wip ader mayt.
das sy die lute irkennen mogin, unde sich 20 Ir sollet wissin: m o r t ist drierley, unde

deste ba^ vor sy hüten. Komen sy abir und daramme ist der morderer pyne underscheideu.
gern hochir zeichen, man zeichent sy mit Ezlichir der mort lute uinme daz, ire; unde
eynem stränge. Unde dises ist zu vornemen der pyne ist, das man sy sleiffit unde rade-

darumme: welche bosheit gemeiner ist, die sal brechit, Ssp. 2, 13 ff. 48, 8 ad legern Corneliam

man serer sturen, ff. 47, 2 de furlis L. 1. 25 de siccarns L. 14 Divus Adrianiis. Ezlichir
Unde darumme so henget man die dybe, totit eynen in notwere libes unde gutis. Hat

Ssp. 2, 13 Nti vornemet §. 1 v. den diep sal diser sine schreimanne selbsobinde, adir er-
man hengen, und man begrebit sy seiden; sluge er en zu tode uff dem velde, als er en

darumme das man andere do mete irschrecke, berouben unde mordin wolde, unde ist er eyn

ut J. 1, 2 de jure naturali, gentium et civili 30 unbesprochen man, man richtit obir den toten
§. 6 v. Plane ex his. Wurde abir eyner be- mit geschrei. Weide abir des toten mag den

griffen des nachtis in eynes mannes huse, der toten vortreten unde en mit kamphe obirwin-
hette gestolen ader nicht, der wirt mag en den, böte er aber gezeuge uff en, unde weide

toten, unde zu eynem dybe bereden. Stele en mit gezeuge obirwinden durch der hant-

ouch eyner gehouwen holz, ader ab is mynner 35 haftigen tat wille, die do schinbar ist, des ist

wert were denne drie Schillinge, man richtit er nehir, wenne en gliener mit kamplie vor-
en mit der witten, ff. 43, 27 de arboribus cae- treten möge. Mochte der cleger der gezeuge

dendis %. 3 Arboris. Stele man ouch eynem nicht en haben, unde clagete er sine not: der

sin abis uz, sinem garten, begriffit man en, mag den toten billichir vortreten selbsobinde,

unde brenget man en vor, al^ recht ist, min 40 wenne en disser alleine zu eynem roubere
sal richten nach rechter sazunge des Schadens, ader mordere obirwinden mochte, Ssp. 1, 64.
ut ff. eod. tit. ubi supra. Stilt aber eyner Also sal man ouch. Onch so totit eyner den

körn uff dem velde, ader yn eynes mannes andern in notwere; der bewise sine not, alz,
hu^e, is sy gedroschin ader ungedroschin, ist recht ist: der wirt los mit sinem wergelde,

dis eyne nacht dube; man richt is mit der 45 Ssp. 2, 14 Slet eyn.
witten. Ouch so totit eyner eynen ane allen bozjn

Nota p r imo : roub u. s. w. Ir sollet wissin willen, unde ane vede und bösen; bewist er

von den roubern unde irem rechte. Wissit das, als recht ist, selbsobinde, er wert mit
wo eyn geschei komit obir eynen roubir, den sinem wergelde I05; unde dis komit zu, ab
sal man by phlicht jagen, unde em volgen, 50 eyner nach eynem vögele worffe ader schösse,

ut in auth. de mandatis princ-ipum c. 4 §. 2 ader deme glich, Ssp. 2, 37 Der man sal gel-
v. Quod si; coll. 3 ; nov. 160, c. 4. Zu den. Hiuwe ouch eyner eynen boum nyder,
dem a n d e r n male: so mussin sy vor dem und hette die lute mit sinem geschrei gewar-
richtere antworten, do sy brechen, unde raus- net, unde were diser by eyner strassin, ader

sin der selbien richter orteil liden; al weren 55 deckte eyner eyn liu^, ader muwerte er is

22*
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offenberlich, totit der ymande von geschieht ungerichte, is sy von dube, von roube, von
wegen, er wert mit sinem wergelde I035 ut brande, morde, notzoge, heimsuchunge unde
D. 50 c. 50 Saepe contingit; c. 51 Si duo fratres; wegelage; wenne disse sobene habin sollich
J. 4, 3 de lege Aquilia §. 3 Ac ne; und dis recht das man sy pynige zu dem tode; unde
heist homieidium casuale; unde dis mus er ge- 5 man sal sie mit gerufte vorbrengen in hant-
weren selbsobinde, das er is an allerley bo^in haftiger tat; unde man sal sie mit sobin schrei-
vorsaz getan habe, ff. eod. tit. 9, 2 L. 9 Bern luten obirzeugen; unde dornach der richter
si obstetrix. Wurde aber eyner getret, das er mit sinen eitgenozin sal sie vororteiln nach
sterbin muste, do man torneyete ader steiche, irer vordynten pyne, ut Ssp. 2, 13 Nu vor-
der vorders an em selber; wenne em hat ny- 10 nemet.
mande darumme zu antwerten. J. eod. tit. Nota. Wer wip ader mait notzuget n. s. \v.
§. 4 Itaque si qiiis et §. 3 Ac ne. Wurde aber Ir sollet wissin: das nicht mehr wenn vir
eyner getret, do man wetteloufte hette, ader sachen sien, die ungerichte genant sien; deube,
do man den stein warffe, ader die stange mort, roub unde hurzog; die andern haben
schone; wenne do icht geschit ane argis, wert 15 iren orsprung von den viren; unde also wir
is bewist von deme, der is tut, alz, recht ist, von en allen nach eynander gesprochen haben,
er blibit ane wandil. Sneytilt ouch eyner eyn darumme ist ouch not, das wir das virde stuke
boum yn sinen vir phelen, do nymandis ge- vor uns nemen.
schefte were, ader zurissen eynen die hunde N o t a von h u r zöge . Hurzoge ist die groste
yn eynes manne gewere an der stat, do sien 20 missetat yn dem rechten; wenne disse vier
gesehefte nicht solde sien; er bewist den scha- stucke sien begriffen in den zhen geboten
den uff en selber. Sezit sich aber eyn junger unsers herren. Darumme wer diser sunde
uff en phert, der des pherdis unmechtig zu eyne thut yn eynem viertage, den sal man
halden were, unde tete das phert eynen mort; wrugen zu sinem richter, unde darumme wettet
des pherdis herre muste das bessern nach 25 e r z u beiden rechten, Ssp. 1, 53 §. 4 Niemand
recht, ab er das phert habin wolde; Ssp. 2, 40 locttet; unde sint dises denne die groste misse-
Wes hunt; J. 4, 3 de lege Aquilia §, 8 Impetu tat ist, ut CL 9, 13 de raptu virginumvel vidu-
quoque; ff. 9, 1 Si quadrupes pauperiem L. 1 arum L. 1 Raptores, unde darumme ist sie
2. 3 v. Pauperies. Totit aber eyn kint das beswert mit drierhande beswerunge. P r i m o .
andere, also sie noch beide under iren jaren 30 Zum ersten male, das man die sunde bie not
weren, ader eyner unsynniger, ir Vormunde clagen mus; unde clageten die eidern das
sal den schaden von des unmündigen kindes nicht, sy musten darumme vortrebon sien, unde
gelt gelden, Ssp. 2, 65 Kein kint; ff. 50, 1 de das lant ewiglichen vorsweren, ut C. 9, 13 de
regidis juris L. 40 Furiosi. raptu virginum vel viduarum L. 1 Raptores

Nota . Not, läge unde heimsuchunge u. s. w. 35 §.2 v. Parentibus. S e c u n d o . Zum andern
Hie rurt er das andere stucke, unde wil do male 50 verlust er synen lip, unde mag ir
mit anders nicht mehr bewisen, wenne das nicht zu der ehe nemen; unde neme er sy
man anders keine clage mit gerufte angestel- zu der ehe, ehe kindere gewönne er nymmer,by
len mag, wenne die drie, die vor gerurt sien ir; Ssp. 1, 37 Wer so eynes mannes wip; aulh.
unde disse; unde ist darumme, das man eynes 40 de midiere raptum passn c. 1; coll. IX; nov.
mannes lip domete enigen wil; wen wer eynem 143 c. 1. T e r t i o . Zum dritten male so sollen
eyn heimsuchunge tut, der ist glich eynem die richter ungeclaget richten, unde sollen
roubere unde eynem fredebrechere, der ge- sich bewisen zu dem rechten also metelydere
weldiglichen mit gewaldiger haut eynen sines des rechten, aulh. de mandatis prineipum c. 5
lebens unde libis berouben wil. Unde dar- 45 v. Homicidia; item c. 7 Neque autem. Wurde
umme claget man solliche sache mit gerufte. aber eyn wip genotzoget yn eynes mannes
Lage ist das wegelagen. Die glichit man hu^e, das huz, sal man brechen, ab is nicht
eynem dybe; wenne worumme V ghener wil • mit rechte widersprochen wirt, Ssp. 3, 1 Umme
gheme sien gut stelen, diser aber sinen lip; anders; ff. 50, 17 de regidis juris L. 155 Fac-
unde darumme mus man mit gerufte obir en 50 turn cuique suum; C» 7, 50 sententiam rescindi
clagen, unde en selbsobende obirwinden durch non posse L. 2 Peremtorias; unde alle lebende
der hanthaftigen tat wille; unde deme sleit tyr, die hulffe unde volleist zu dem notzoge
man das houpt abe, ut J. 4 , 18 de publicis getan haben, sal man alle enthoupten; C. 9,
judieiis §. 5 Item lex Cornelia. 13 de raptoribus virginum vel viduarum per

Nota. Not u. s.w. Domite berurt er alle 55 totum. Ouch sollen dem gerufte volgen alle
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die zu wapeji togen, unde mögen den misse-

teter uffhalden, unde joch irslaen, unde. zu APTIOTlIITfi WYIY
rechte brengen; C. eod. tit. L. 1 Raptores. M l i l t t H J S AAAIA.

Nemen sie sich zu der ehe, des sie nicht ^ notumffiiger clage.
thun sollen, sy mochten den nuz der heiligen 5 ° °
ehe nicht haben; das ist, das ire kindere ir
erbe nicht nemen mögen.

Nota. Ziet man eynen sollichir dinge, al̂ o
vorgeschrebin steit, und die sache vornachte,
so behorit das dem oberen richtere zu rieh- 10 ARTICIILDS XL.
tene;' all were der in gefenckeni^e komen;
wurde er aber begriffen in hanthaftiger tat, Von ungerichte das man obir eynen
man richtit obir en von stund an zu allen zei- claget, do er nicht glieinwertig ist.
ten, Ssp. 2, 9 Wer ouch §. 3 Wenn die dage
mit orteiln; C. 9, 3 de exhibendis et transmitten- ̂  Disse zwene artikile, die hie steen, die be-
dis reis L. 2 Nullus; ff, 48, 3 de custodia reo- griffen sich aber mit eyner glosen. Wenne
rumJ-i. iSiquis reum; do sal keine vorziliunge der erste artikil mit beiden §§. ist gerurt in
an sien. der vorigen glosen, doch was der erste §.

Ir sol le t wissin: ist aber, da keine sunderlichz hat, das steit doran, da^manumme
hanthaftige tadt yn den vorgnanten stucken 20 keinerley ungerichte eynes mannes gebeude
ist, und ziet man en denne sollichir dinge, brechen sal, wenne umme notzog; unde dis
er ist nehir zu entghen selbsobinde nach heist eyne notnunff t ige c lage ; unde der
kamphes rechte. Ouch wist: wo keine hant- sien drie; unde durch drierley sache wille mag
haftige tat ist, do sal man ane gerufte clagen, man uffhouwen bürge unde husere. Die erste
ab man is ane schaden bliben wolle, Ssp. 2, 64 25 ist notzage, die andere roub, die dritte dube.
Wip ader mait §. 5 Wo Teeine; C. 4, 19 de pro- Umb notzage houwet man darumme ge-
bationibus L. 25 Sciant. Wenne wo das gerufte beude nedir, das sy behaldene unde beslissene
ist, do sal ouch die tat offmbare sien; unde weren die gewalt unde not, die der notzage
nach der sachen bewisunge sal ghen des misse- wider got unde weder des rechten gebot getan
teters vordynte pyne, Ssp. 2, 13 Nu vornemet; 30 hatte, Ssp. 3, 1 Umme Jceinerhande; C. 9, 13
sunder alleine, wurde eyner mit knitteln ge- de raptoribus virginum v. viduarum L. 1.
slagen, das em die siege brun ader blou ent- Zum andern male so bricht man ouch borge
schenen, die clage erhebit man ouch mit ge- unde husere, die mit rechtem orteil vorteilt
roufte; darumme volget do keine lipliche pyn werden umme deube ader umme roube ,
nach, ab er wol obirvrunden wurde, er lyd 35 Ssp. 3, 68 Der richter. Ir sollet ouch wissin,
darumme buz.e unde gewette; Ssp. 1, 68 Wer zo. das ist darumme: wer solliche misseteter huset

Nota. Ab eyne juugfrauwe ader eyn frau- ader hoset, der ist des selbien rechts schul-
wesnamen queme mit gestrubetem hare unde dig, denne der dip ader der rouber schuldig»
zurissenem gebende, unde clagete, das man ist, Ssp. 2, 13 Nu vornemet §. 6 Wer deube
sie genotzoget hette, und bewisete das mit iren 40 ader roub; ff. 47, 2 de furtis L. 34 Is qui;
schreiluten, unde bewarte yre clage mit allem C. 9, 39 de Ms qui latrones vel aliis criminibus
rechte; den sy domete beschuldigete, der reos oecultat L. 2 Si qui; wenne wy schire
queme zu irer antwert, ungefangen unde un- eyne deube ader eyn roub yn eynes mannes
gebunden, unde böte sine unschult, nu bitten gewere komet mit siner wissintschaft, zu hant
wir yn eynem rechten orteile zu irfaren: ab 45 ist er eyn dip ader eyn roubir, J. 4, 1 de
die jungfrauwe ader frauwisnamen ghenen obligationibus quae ex delicto naseuntur §. 4
nehir zu obirghen sy, ader ab er is nehir zu Furtum coneeptum; er lise denne suchen,
entghen sy, von reebtis wegen? Hiruff I r sol let wiss in : ouch alle die yn deme
spreche wir eyn recht. Kommit der man un- deme huse sien unde uff der borg, die sien
gebunden unde ungefangen vor gerichte, so 50 gliche schuldig; darumme das sie die missetat
ist er nehir zu entghende, wenne sy en obir- helffin helen, ff. 43, 16 de vi et vi armata L. 1
zeugen mögen; wenne das recht ist gnediger §. 9 Dejicitur. Wurde ouch eyn hu^ ader eyn
dem antwerter zu siner antwert, unde zu losen, borg mit orteiln gebrochen, der tar man ane
denne deme clegere; ut ff. 50, 17 de regulis des lantrichters loube nicht widir buwen, Ssp.
juris L. 125 Favorabiliores. 65 3, 66 Man mag.
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I r so l le t vrissin: eyner wirt vierley Avys
eyner missetat schuldig. Zum ersten, ab er
selber die missetat tut, zum andern male, ab
er rat doran hette, zum dritten male, ab er
hulffe dorzu tete, zu dem virden male, ab er 5
mete helete, ut J. 4, 1 de obligationibus quae
ex delicto nascuntur §.11.

No ta . Allerhande ungerlcldc u. s. w. Nu
sezit er liie in dem andern §. des artikils eyne
bewisunge; dornff so ghcin alle orteile der 10

pynlichen clagen, und ist die bewisunge an
sollichen, alz, ab der dip mit der deube in
hanthaftiger t a t bewist wurde , unde also
vor gerichtc b roch t , das ist: mit der bewi-
sunge. 15

I r s o l l e t Avis s i n : wer eynen dip begrifft
in sinen vir phelen, der sal en in hanthaftiger
ta t bevesten mit eynem geschrey , unde die
nakebuer dorzu laden , und sal em die hende
b y n d e n , unde die bürde uff den rucken als 20
eynem dibe, unde so en lajjin in sinen geweren,
unde sal is deme r ichter kundigen. Do sal
der richter ZAvene schepphen senden ader diy,
unde wy die schepphen den dip Aynden, das
sullen sy dem richtere kundigen; unde noch 25
deme bekenn tnhje so sal der cleger sine clage
stellen.

N o t a . Dis ist ouch zu vorneinen, wie man
eynen antwerten sal yn die vronegeAvalt. So
sal man en abir mit der deube antwerten, 30
und beAvisen mit r ichtere und mit schepphen;
unde dis ist dorzu g u t , ab die dube von ein
q u e m e , das er doch domit zu sinem rechte
komen moch te ; wenne wy er in das gei'encke-
nize komet, in der Avise sal man en ouch ant- 35
werten vor ger ichte , Ssp. 1 , 60 Wen man in
der hanthaftigen tat. Das ist eyne bewisunge,
die eynen rort , Ssp. 1, 69 Wer ouch eynen toten
man, unde darumme zp mag der davor nicht
sweren; C. 4, 19 de probationibus L . 1. 40

Wirt eyn man um ungerichte 11. s. AV. Plie
rurt sich der andere articulus. Wenne Avor-
umme ? des rechtis meinuuge ist, Avie das man
böser torstigkeit Avidersteen möge, C. 1, 14
de legibus et constitutionibits L-. 9 Leges sacra- 45
tissimae. Soliche torstigkeit ist drierley.

Die e r s t e t o r s t i g k e i t die ist böse; das
eyn erbar man, ader eyner der recht stereken
sal, und unrecht krenken, das der unrecht
thut weder das gesazte recht; und hie heft 50
me jegen: AAras weder recht geschit, das hat
man in dem rechte, alz, ab is ny gesellen Avere
zu sines fromen wart, der das getan hatte,
unde Aver unrecht unde mus dennoch die pyn
liden, die das recht durch solliche broche ge- 55

sazt hat; recht zu vorneinen: stilt eyner eyn
phert, unde Avirt er domete gefangen, das
phert Avirt dem Aveder, des is vormale Avas,
Ssp. 2, 25 Wirt aber eyn man gefangen; eod.
lib. a. 31 Wer von gerichtis halben §. 2 Deube
und roub\ so hat man is dovor, das is dem
nicht wart, der is stal; unde so behelt er des
nu^es nicht; unde dorzu henget man en an
den galgen, und nymit des rechtis gesazte
pyn, C. 1, 14 de legibus et constitutionibus prin-
cipum L. 5 Non dubium; auth. ut omnes obe-
diant judieibus provinciarum e. 1; coll. V. IIOAT.
9 c. 1.

Die a n d e r e t o r s t i g k e i t die böse ist,
die ist ab ymant dem andern icht tete, so
Avelde sich der. der den schaden entphangen
hat, em selbir richten, unde Avolde ungerne
das dem richtere clagen, und richt sich selber.
Die di* thun, der pyn ist: das sy recht zu
unrecht machen, J. 4, 2 vi bvnonim raptorum
§. 2 v. Sed ne dum; C. 8, 4 unde vi L. 7 Si
quis in tantam; das ist: er macht sine rechte
vorderunge mit der ungerechten gewalt zu
unrechte; Avenue AArer eyne rechte vorderunge
hat, der hot recht; die vorlust der, der sich
selbir richt; J. 1, 1 de justitia et jure §. 1.
Unde darumme spricht er hie: hot eyn man
vor gerichte beclaget eynen, unde komet er
eu dornach an: der sal en mit rechte beste-
tigen; das ist, mit rechte uffhalden; unde sal
nicht selbir richter sien, C. 3, 5 ne quis in sua
causa jus sibi dicat L. un. Generali.

Die d r i t t e t o r s t i g k e i t , die ouch bosc
ist, die ist: ab ouch eyner wedir recht getan
hat, unde das dennoch nicht myden wolde;
unde ghet dennoch al^o stargk, alz, ab er gar
wol orloff hette, obil zu thune. Sollichir pyne
ist: das man sie AVOI mit rechte uffhalden
mag, unde bürgen an en muten, die sy sezin
muzin, rechtis 2ju phlegen. Unde darumme
spricht er hie: der richter der werket /rede
u. s. AV. ; recht ab er sprechen solde: er sy,
wer er sy, so hot er doch keine %'olborr, obil
zu thune; wenne Avaz man nicht vor gut hat,
das ist ymmer boz,e; ut in auih. ut omnes obe-
diant judieibus provinciarum; c. 1; coll. V;
nov. 69 c. 1.

Nota. Wer umme ungerichte u. s. AV. Ir
sollet Avissin, das eyn man sine clage bessern
möge vor der geAvere. Ir sollet Avissin: AVO
man eynen mit gerufte beclaget, do sal der
antwerter eyner gewere bitten. Unde ist dor-
zu guth, das em der cleger geweren mus der
clagen, ab er sy em vorantwert, und em got
unde das recht von ein gehulffe, das en dor-
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nach nymant angesprechin möge; Ssp. 2, 15 sache füren vor gerichte; darnmme das sie
Wer solliche sache vordirt, et 2, 16 Die gewer. nicht macht haben, vor gerichte zu stehen, ut
Ouch ist is dozu guth, das er sine clage nicht ff. 2, 1 de postidando per totum et C. 3 q. 7
gebessern mag; also hette eyner den andern c. 2 Infames. Wenne Avornmme? wer sich
beclaget umme gewalt, er mag en darumme 5 selber ane vorsprechen nicht vorstehn mag,
dornach nicht umme mort beclagen. Hette der mag anderer lute sache nicht füren. Unde
ouch eyner den andern kemphlichen gegrüßt, dis ist mancherley zu vornemen, C. 2 q. 1 c. 14
unde hette zwo clagen zu ein geclaget, unde Prohibentur alii accusare propter sextim. Sun-
gelabete er die were vor der dritten clagen, derlichen frauwisnamen sollen sich des nicht
so wert er fellig; sint er die drie ungericht 10 annemen. Phaffen unde moniche sollen ouch
zu eynem male uff en clagen solde, Ssp. 1, 63 nymandis sache füren, Ssp. 1, 60 Ane vorspre-
Wer so kemphlichen. <-'hen §. 4 Mich man. Ydoch yn sunderlichen

sachen mögen sy procuratores sien in geist-
lichem rechte. Unde darumme, das sy der

15 gemeine nu^ zugehoren, darumme mag sich
eyn man Schadens irweren, der eynen vor-
sprechen hat, die wile er an sines vorsprechen

ARTICULUS XLI. w o r t nicht gheit, Ssp. 3, 14 Ab der man an
-.Tr , . sines. Unde darumme spricht er hie: wo eyn

Wy man an eynes mannes stat , , f 7 7
J J 20 man des andern wort reden sal, do er mit or-

komen sal, do m a n eynen kempf- teiln zu getwungen wirt u. s. w.
liehen betedingen sal. N o* a- I r so l l i t w i s s i n W 7 m a n eJn c u d o r-

zu twingen sal, das er eynes mannes wort
Dis vint man in dem richtstige. So sollit fnren sal zu wichbilderechte. Wisset: wenne

ir wissin eyne sunderliche wise, die er hie 25 eyner spricht „herre, er richtet; ghunnet ir mir
vorgibit, zu bewaren eynen izlichen vorwun- eynes mannes, der viyn wort spreiche?" So
ten, und den zu vorfechten zu wichbilderechte. spricht er: „ich gan dirs wol.1' Spricht aber
Wenne worumme? sal eyn man sien ding mit der, der des vorsprechen darff: „herre, er
rechte bewaren, so ist ouch wol not, das von richter, ich byn so arm unde enelende, das ich
dem rechte bescheiden sy, wy man is bewaren 30 nymandis zu rate unde zu hidffe gehaben mag,
sal; wenne die sachen sien mancherley. Dar- der is durch got tete, und zu mime rate ghinge,
umme ist die vorderunge an manichen stucken unde myne wort spreiche, ghunnet ir mir des?"
sunderlich. Darumme so spricht er hie von So spricht der richter: „ich ghan dirs wol.'1

den gemeinsten; wenne worumme ? vorsprechen So sehe dissir gar eben, wen er bitten wil.
gesazt sien zu der gemeinen nuze, deme rechte 35 Bit er eynen, unde weis sines namens nicht,
zu dinen unde der gemeinen, das sich cleger so spreche er al^o zu deme, den er gerne
unde antwerter vor schaden bewaren sollen, hette: „Herre, ich bitte uch durch got unde der
des sie sich nicht bewaren künden, wenne sy rechten wille, das ir mir wort sprecht." Wei-
nicht vorsprechen hetten, Ssp. 1, 39 Allerhande gert er em des, so spreche der vorderer
§. 2 v. so clage izlicher mit vorsprechen. Wenne 40 »worumme wollt ir is nicht thun ?" Bittet abir
worumme? die vorsprechen sien genant des der vorderer den richter, unde spricht al^o:
rechtis stritliche rittere; wenne so der krig- „ich bitte umme den man" unde benennet en,
liehe ritter mit dem swerte der gemeine nu2j unde bewiset en, das en der richter irkennen
beschermit unde stritit, al^o tut der vorspreche möge, so spricht der richter: „ich ghan is em
mit siner vornunft vor das recht; das unrecht 45 tvol". Spricht abir der vorderer: „nachdeme
zu Vordrucken, als uns des rechtis heilige us- das er in euwerm gerichte besessin ist, bitte ich
wisunge zu vornemen gibt, J. in prooemio in eynem rechten orteile zu ir/aren, ab er sich
Imperialem majestatem non solum armis deco- weren mag zu rechte ader nicht?" Hiruff spreche
ratari. Do by ist zu vornemen: das gar eyn wir eyn recht. „Ist er besessin, er darff sich
romisch ammecht ist eyn vorspreche; unde 50 nicht weigern;" Ssp. 1, 60 Ane vorsprechen §. 2
darumme mag eyn izlich unbesprochen man v. Vorsprechens mag sich keiner weigern. Ir
wol eyn vorspreche sien; Ssp. 1. 60 Ane vor- sollit abir wissin: spricht der richter: „ich
spreche §. 4 eyn izlich man; wen wer reehtelo^ gebiete dirs von gerichtis halben, das du sien
were, ader eigen, ader toup, ader unsynnig, wort fürest-" weigert er das ane rechte sache,
ader unmündig, der mag nicht des andern 5;, so mus er dem richtere wetten und ghem buse
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nicht gebin; hat er abir rechte saehe, do- Nota. Weigert H. N. ane redliche sache
mete er sichz, weigern mag, als ab die sache syne teding zu füren, so darff der richter
uff sineii herren ghinge, ader uff sinen mag, siner teding nicht zuhören. Spricht ouch
das lip ader gesund antreiffe, so weigert er denne so eyn man des andern wort, und er
is billieh; das mus er bewisen mit sinem eide, 5 wurde mit rechte gewonnen, so mag der vor-
ab er is thun thar, unde ab is em der richter spreche wol yn eynem orteil vragen, ab er
nicht irlassen weide. Spricht er abir: er des in schaden queme, wer en des zu rechte
könne is nicht: das mus er abir bewisen, ab benemen solde. Der sachwalde helt en bil-
is der richter nicht glouben wil; wenne wor- Hch I03, das ist schadeloz,. So vrage der vor-
umme? de sachwalde bath den richter umme 10 spreche den richter, ab em an em genüge;
eynen vorsprechen ; das irloubete em der rieh- so blibit er ane schaden 5 unde kome er an
ter; wenne kein vorspreche mag ane des rieh- sien wort, alz,o recht ist, unde alz, ir vindet
ters loube nicht sien, Ssp. 1, 60 Ane vorspre- in deme richtstige, und hie yn pynlicher clage;
chen §'.2 Der richter; C. 3 q. 7 Grat. Tria sunt. unde begere sien recht, mit allem rechte;
Unde darumme darff der vorderer keines zu 15 unde tu nach rate. Das ist myn rat.
vragen; wenn er tut nicht weder den vorde-
rer, sunder weder den richter; und darumme
nymt der richter das gewette, unde der vor- .—.—
derer keine buse, Ssp. 1, 53 Wer nicht volget
§. 1 v. Ydoch so wettit man. Also mag eyner 2o
eynen zu eynem vorsprechen irkrigen. ARTinil IIS Yf II

Nota. Hette ouch eyner zu teidingen, unde AIUItULL» ALU.
sezte eynen vorsprechen, den er gerne hette; V o n den r a t m a n n e n ZU Meideborg,
unde hette sien wedirsache mit dem selbien -, -, , (V. ,
, . ,. . , ,. , , 1 o + unde wie das rech t m lkomen ist,
betedinget, unde diser weide en ghenem ent- 35 '
phromden; alz,: N. und P. tedingen mit eyn- das m a n ra t l i e r ren kusit , Und w y
ander; des hette N. mit Heinrich getedinget, J a n g e g y ^ e n r a t s t l u besizen Sollen.
das er sien wort sprechen solde; nu were
Peter antwerter, unde hette ouch gerne II.;
P. spreche zu dem richtere: „ghumiet er mir 30 —
zu reden herre, er richter ?" Der richter spricht :
„ich gan dirs wol". P. „Ich bitte eynes mannet, ABTiriTl IT« VIIII '
der mir myn wort rede, unde bitte umme Hein- AlllltlJLlJÄ ALI 11.
rieh, das ir mir en gebit" Spricht denne P.= y o n ^ ^ ^ ^ ^ ^ >vie m a n o b i r

„herre, er richter, ghunnet er mir, zu reden mit 35
loube. Nachdemmale ich zum ersten male umme die lichten sal, Unde wy man rich-
den Heinrich gebeten habe, des ich mich zihe ten Sal Umme allerhande valschen
an richtere und an schepphen, unde bitte yn 1 rc
eynem rechten orteil zu irfaren, ab er icht myn ±J
wort billickir unde ehr reden solle, wenne mir 40 AI30 ir vorgehorit habt, wy das Meide-
en ymant entphromden möge von rechtis toegen, borgk u^gesazt ist, unde vry ir recht beste-
ader was darumme recht sy?" ff. „ich habe vor tiget ist mit des Jandes wilkore: nu wil er
em gereih, unde habe en %if myne frie gelt her- hie mn nichte mehr bewisen, wenn wie die
brocht, des ich mich zihe an em selber, unde er Von Meideborg sich halden nach romischem
mir is ouch gelobit hat. So bitte ich yn eynem tö rechte und nach der romischen gewonheit.
rechten orteil zu irfaren, ab er mir en entphrom- Unde darumme worden sy zu rate, wy sy
den möge von rechtis wegen, ader was darumme schepphen koren unde ratmanne. Von den
recht syf1 den schepphen haben wir gesprochen. Nu

Nota. Mag P/ mit richter unde mit schep- aber wollen wir sprechen von den ra therren .
phen bekenntni^e bewisen, das er zu ersten 50 Nach dem romischen recht wurden sy ge-
umme den Heinr ich gebeten habe, er spricht nant senatores. Unde dis quam also zu, do
sien wort billich; haben sy glich umme en Tarquinius superbus der funff unde dri^igiste
gebeten, is lyt an deme richtere, wem er en an dem römischen riche was. Doch hatten
geben wil, Ssp. 2, 60 Ane vorsprechen §. 3 die senatores erster wesen by Romulo, unde
Bitten zioene man. 55 quamen an Tarquinium; der wart von dem
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riche gesazt. Nach ein bilden die Romere schaden, uncle alle den dinen": solliche köre
den gemeinen nu^. Noch derselbien wise wur- sollen die andern sine eitgenossen sehen,
den die Romere zu rate nach volbort des Sehn sy is, das er is darumme tut, er hat sine
keisers, unde koren XXIV ratmanne, und köre vorloren ut X. 1, 6 de electione c. 43
sazten sollich recht: das sy deme gemeinen »5 Quisquis; kysen sy ouch durch nydes willen;
nuze vorstehn solden mit der wizigisten rate; al^, „kysen toir den, der mag sicn nicht gewar-
unde die XXIV solden under en kysen eynen ten, unde vortirbit dorane1', ader: „Jcysen vrir
burgermeister ader zwene; die solden der ge- den, der mag sich lichte voncarlosen, unde yn
meine nuz regiren; die selbien ratmanne sol- schaden körnen dovon", solliche köre toug ouch
den svveren, wenne man nuwe herrn uffsezte. 10 nicht, durch des zukunfFtigen Schadens wille,

Nota. Von alder meideborgischcr wise yn den sy hoffen von deme, den sy kysen.
der ersten quatertempern in der fasten, unde Lihit die köre abir an gewaltiger hant, der
yn der fastcnwoche, so ghcn sy zusampne, sal sine ere, sine z;ele, unde sine truwe an-
alle hantwerg, izlich ufF sin gildehuz, unde sehen; er sal nicht kysen durch gunst, durch
vorrechen ynungis bu^en. unde irwerben en 15 bete, noch durch gäbe, noch durch nydes, noch
zwene ynunges meistere, die dem ganzin hant- durch keinerhande vorsa^ wille; sunder er sal
wereke nuze sien unde der stat; zu den zwen kysen nach truwe unde nach eren, unde nach
kysen sy noch zwene; der sien vire; unde rechter warheit. Er sal nicht kysen nach
beschriben die; und geben die beschreben richthum; wenne keusit man eynen der zu rieh
deme rate, die sy zu meistern uzjrwelt haben. 20 jst. ader zu gewaldig, der AVÜ mit gewalt va-
Die vier unde zwenzig, die zu dem jare be- ren, unde die arme gemeine Vordrucken, unde
sessin haben, lassen die ersten hantwerg u^- arme lute vorsmechen, und stet nicht nach
ghen; unde besprechen sich, unde haben denne der gemeine nuz; sunder er steit mehr nach
zu rate die wizigisten der stat. So kysen sy sines seibist nuz, unde vorchtit sines gutis.
die wile under den viren, welcher der stat 25 Er sal ouch keinen armen kysen; wenne die
unde deme hantwerge aller nuzt unde aller können keine vornunfft, wenne den ist notir,
erlichst sy. das sy dissen, wenne das man en dynet. Lute

Nota . Wenne deune die ratmanne zu der aber, die do gemeine lute sien am gute, sol
lobe ghein, das ist zu dem rathu^e, so ghen man kysen; wenne worumme? den genüget
alle hantwerg zusampne yn ire morginsprache; 30 an dem iren, unde begeren keines fromdes
so kysen denne dy ratherrn alle, izlich hant- gutis; wenne man vindet seiden eyn stat, do
werg sunderlich, die iren; die müssen sy ant- sy drierley volg; al/o povel, das die gemeine
werten by irem eyde, das sy ir nicht vor- heist; armuth, die do dynen; riehen, dy do
bessern können zu dem ainmechte, das en got hirschen. Die riehen unde die armen volgen
so helfFe unde alle heiligen. Die do kysen 35 seiden irer Vernunft; die riehen thun mit ge-
sollen sollen iren eyd doran bewaren, das sy walt unrecht, die armen durch nodt; der povil
nicht kysen nach gunste, ader durch gäbe, ader die gemeine, die nicht zu rieh, noch zu
vorchte, ader zorne; noch gunst, alz, ab er ir arm sien, die habin das mittel; das ist das
magk were, ader ir sunderlich frunt; irkente aller edelste. Dornach sal sich der köre herre
der statrat das, sy vorloren ire köre ut X- 1, 40 halden. Ouch wen man kysen sal, der sal
6 de electione c. 26 Per inquisitianem. ouch keine naturlichen gebrechen habin, al^o

Unde disse, die do kysen, kysen sy eynen masilsuchtig, toup, stuhm, blint, cropil, ader
durch gäbe willen, die werden meyneidig vor unsinnig, ader eyn lunaticus; wenne disse sa-
gote; alz,o, ab eyn er spreiche: kyset mich, ich clien eynen izlichen an der köre, nach beiden,
wil uch zhen phund geben; do ist eyner alzo 45 werltlichen unde geistlichen, rechten hindern,
vaste eyn symoniacus, alz, ab er umme eyne Wurden sy aber dornach gebrechlich, so mag
geistliche gäbe gelt geb, ut C. 1 q. 1 c. 126 man sy dannoch nicht absezen. Man sal ouch
(Imperatores Gratianus, Valentianus et Theo- keinen kysen, der in dem banne ist, noch in
dosius). Jubenuis et hortamur. des riches achte ist; unde ab er eyn ke^ir

Unde wurden sy obirwunden, sy wurden 50 were, ut in aulh. de privilegiis dotis mulieribus
mit eynander erlo^, unde musten der stat gna- haeretids non praestandis; coll. VIII; nov.
den suchen, ader der stat X jare entperen, 109 c. 1.
und sien ewiglich erlosj. Kysen sy denne ey- Unde man sal ouch den nicht kisen, der
nen durch vorchte wille; als, „kusist du den unelich ist; wen den man kisen sal, der sal
nicht, er ader sine frunt, die mögen dir ewiglichen 55 elich sien; er sal besessin sien, oder sal eyn

W. R. 23
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erlich man sien. Er sal zu sinen tagen koinen unde heizju die gemeine sich bedenken, ab sy
sien; das ist zu XXV jaren, Ssp. 1, 42 Ehr by der willekorc bliben wollen, do sy ynne
sinen tagen. Ouch sal man keinen fromden, gewest sien. So ist das bnrgirding geant,
der u^ eyme anderen gerichte ist, yn den rat und zughen eyn ydirmann an sin geschefte.
kysen. Man sal den nicht kisen, der seiden 5, Ir so l l i t wiss in: eyne willekor trit eut-
ynheimisch ist; und den sal man ouch nicht zwei mit eyn er gewonheit. Eyne wilkore ist
kisen, der obir XC jare ist. AI50 ist is ouch der gewonheit orsprungk, wenne von der wil-
umme alle sachen, die mit köre zukomeu. köre komen ist die gewonheit. Unde eyne

No ta . Wenne denne die herrn zu der lobe willekor mag sien, unde sal werden ader ge-
komen, unde herren kisen nach irer zal, so 10 sehen an sollichen dingen, dovon kein recht
treten die nuwen uff unde die alden ab. So geschriben ist, ut J. 1, 2 de jure naturali, gen-
sweren sy alle mit eynem eyde ghein der son- tium et civili §. 9 Sine scripto.
nen mit uffgeracten vingern, eyn izlicher sinen I r s o l l e t w i s s in : wenn gewonheit ader
namen zu bekennen, „ich X. swere gote, unserm wilkore gesehen sal, die sal erlich sien, ut
herrn, deine konnige, unde deme rechte, unde der 15 J. 1, 1 de justitia et jure §. 3 Juris praeeepta.
ganzin gemeinen, arm und riche, gewere, getruwe, Onch sal die rechtvertig sien, ut C. XXXV
unde nuze zu sien mit rate unde mit hidffe, unde q. 5 c. 3 Porro; ]). I c. 7 Jus naturale. Die
mit alter crafft unde macht, ah ich beste han sache der gewonheit sal ouch mogelich sien
unde mag; stetiglich unde unverdrossin recht zu C. XV q. 1 c. 10 Non est. Die sache der ge-
stereken, unde unrecht zu krenken; unde der ge- 20 wonheit sal ouch naturlich sien, ut D. IV c. 2
meinen nuz bystehn unde helfen, wo ich kann Erit autem lex. Ouch sal die wilkore nuze
oder mag; unde der stat heimelichkeit nymmer sien der stat und der zit, ut D. LXIII c. 25
zu melden, widir mit worten, noch mit werken; Quum longe. Ouch sal die offinberlich ge-
unde swere gerechten gehorsam unsern stat mei- sehen, nymande sunclerlichen zu schaden, ut
stern stetiglich zu holden, zu der stat nuze unde 25 D- IV c. 2 Erit autem lex. Ouch sal die wil-
ere; unde des nymmer zu lassene, tvidir durch köre nothaftig sien zu der gemeinen nuze, ut
libe, noch durch leid, nyd, haz, noch durch gäbe; D. XXIX c. 2 Regulae. Ouch sal die wilkor
das mir got so helfe unde alle heiligen." Den- nymande sunclerlichen vromen, sundern sie
noch ist der ander eyd vil swerer, denne di- sal der gemeinen nu^ sien, ut D. 5 [Palea].
sir ist; denne der andere ist eyn eid des am- 30 Prava autem consuetudo. Wo «her eyne ge-
mechtis. So kisen die XXIV zwene bürge- wilkorte gewonheit der vorgem.nten stucken
meistere. Die sweren eynen sunderlichen eyd, nicht en hat, so sal man die vorwerffen.
also vorgesprochin ist. So sprechen die alden I r s o l l i t w i s s i n : wo eyne gewilkorte ge-
ratherrn unde burgermeistere zu den nuwen: wonheit beschrebin rechtis craft haben sal,
„wir geiahen eyne gute und redeliche rechnunge 35 die sal al$o alt sien, da$ ir anheben unde be-
zu thune, unde danken uch gemeiniglichen; unde ghiu nymand gedenkt, ff. 39, 3 de aqua plu-
bitten vor die arme gemeine, daz ir die mit via arcenda L. 2 §. 7 Idem Labeo. Wurde
truioen mynt\ unde bitten vor uwere arme di- aber eyne wilkore getan in eyner stat, unde
nere, das ir die gutlichen abewisit.u So lutet swiget man dorzu jar unde tag, unde wedir-
man zu dem burgirdinge dristunt. Dornach 40 s P r i c n t m a n d e s nicht a l?° r e c l l t ist> die wil-
ghen die herrn alle mit eynander, beide, alde kor hat craft ab man zwir nach ir gericht
unde nuwe; die nuwen vor, die alden nach, hat, C. 1, 4 de episcopali audientia L. 3 i. sine.
unde sezin sich uff die bencke. Al^o sy sich Were is sache, das wedir die wilkore gespro-
gesezin, so heist der fronebote das volg swi- chen Avere zwir, unde die widerspräche vor-
gen. So stehn die alden zwene Burgermeister 45 l e g e t wurde, das sy recht unde redelich were,
uff, unde danken der gemeine mit sollichen ader das sy von gewaldiger hant gegeben unde
Worten: „libin frunde, hie stehn unsere herrn bestetiget were, do hette die wilkore craft.
unde danken uwern eren unde uwerer stetiglicher ff. 1, 3 de legibus et senatusconsidtis L. 34 Cum
undertenigkeit; unde bevelen ouch uch dissin her- de consuetudine. Wen gebe eyn furste eyne
ren, unde bitten uch, das ir sy in eren unde 50 gnade eyner stat, die gnade were eine wilkor;
wirdigkeit haldet, alz man sy zu rechte halden unde dy wilkor wirt eyn recht; wenne des
sal. Heüen wir uch unde der gemeine nuz wol fursten redlicher wille wirt eyn recht, ut J. 1,
gedinet, daz were unz lip; unde danken uch 2 de jure naturali, gentium et civili §. 6 Sed
sere.u So sezin sy sich wedir nedir, und zp et quod prineipi; wenne die wilkore sal sien
ja$en die nuwen herru ir burgirding kundigen, 55 ahjo eyn recht, ut J. 1, 2 de jure naturali, gen-
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(turn et civili §. 9 Sine scripto; wenne wo sol- meistere ghenen ynhengen, so lange das sy
liehe wilkor landen unde steten gegeben wirt, irkisen, das is kouffgebe sy ader nicht, ist is
die sal man kundigen zu dem burdinge offin- nicht kouffgebe, unde ist das vihe geschrotit,
berlichen; wilkort die gemeine dorzu, so sal er habe vorkoufft ader nicht, er ist vorvallen
man darnach richten zwir ader dristundt, ab 5 nach der köre. Ist das vyhe abir müde wur-
man wil. Das wilkor hat craft, und zu allen den, unde irstikit, is ist wandilbar, wirt dis
voitdingen. Als denn die jarzal umkommet, mit den meistern beleget. Vorkoufft aber
unde man nuwe herrn keusit, unde die uff- eyner offinberlichen vynnecht fleisch, is sy ge-
treten zu dem burgirdinge, so spricht der bur- salzen ader nicht, is sy gewohnheit ader nicht,
germeister: ab sie wollen by der selbien wil- 10 er ist nicht wandilbar; wirt er aber besaget
kor bliben, do sy da^ jar ynne gelegen sien. von andern synen genossin in der morgin-
So steit is an der gemeine, ab sie is volbor- spräche vor den meistern, unde were domete
ten wollen ader nicht. Sy habin ire gesprei- nicht begriffen offinberlich, louckent er is, alz,
ehe in irer morgiiisprache, unde habin morgin- recht ist, er entghet. Ist er abir offinberlich
spräche umme alle die stucke, die von der 15 domete begriffen; er ist nehir zu obirghende,
stat wilkor vorboten syn. Wenne worumme ? denne er is unschuldig werden möge. Vor-
sy torren under en selber keine wilkore thun, koufft ouch eyn fleischer das nicht zu essen
ir hantwerg domete zu bessern, ane der stat toug, man richtit alz recht ist.
rath volbort unde des lantherren ader der I r so l l i t w i s s i n : das sollen die zwene
stat herren bestetigunge, ab die sache al^o 20 meistere vor den burgermeistir brengen in
bewart were; das ist, ab des haiitwerckis be- der stat rat. Unde sal der burgermeister zu
stetigunge not ist. Ist aber des nicht, so haut unde zu hare richten; dis ist zu vor-
dorffin sy des landes herren noch der stat nemen umme allerhande spise kouff; unde ist
herren bestetigunge nicht. Das ist zu vor- ouch zu vornemen, das man den vor die schep-
nemen; ab eyn hantwerg were, is were wel- 25 phen furit, ader uff den prenger sezt, ader
chirley is were, unde hetten ire brive vor- deine gliche. Man slet aber keinen zu der
loren, unde weren die brive von der stat gc- stupen, wenne umme dube unde umme roub
geben deme hantwereke obir ire vryheit, dem ader dem gliche. Dis ist ouch zu vornemon
hantwereke mag der stat rat wol eynen an- umme allerhande hantwerg, die u^gesazt sien.
dem briff gebin obir ire vryheit. Ist abir 80 Wer do weder tut, der ist u^ der ynunge ge-
die gnade mit des herren brive bestetiget, der worffin; unde dis ist ouch zu vornemen umme
stat rat mag sy nicht bestetigen; der herre unsere garbretere unde hacken, unde fisch-
mag is aber wol thun ab er wil, ut C. 2, 19 kouffir, unde Jieringmenger, unde solliche lute,
de negotiis gestis L. 1. die marekthacken heist.

I r s o l l i t w i s s i n : fleischere in unserer 35 Nota. Unsere c r a m e r e sien gescheiden
stat unde ir hantwerg meistere, die unser stat al^o: sydencromere, unde lynencromere, lyn-
rat mete besizen, sweren zu irem ammechte wantsnydere, beuteler, zomestrickere, und se-
des haiitwerckis meistirschaft, das hantwerg teler. Die gehören alle zu eynem geldehu^e;
unde die gemeine mit zu vorstene, das alle unde sy sollen by der vorgnanten bu^in der
des hantwerekis ynungis lute kein siech vihe 40 stat köre halden, unde sollich recht, da^ sie
zu den bencken slan sullen; wer das tete, der meistere kisen; unde allis das yn irer morgin-
sal dem rate vorvallen sien nach rechter wil- spräche geschit, das ist ir meister nach irer
lekor, unde dem hantwereke. Ist das vihe rechten u^gesazten köre zu richten, ab is nicht
gehouwen ader gestochen, und blut is, unde gilt lip ader glid, adir hant adir har antrifft,
ist die wunde vrisch, er sal is an der meister 45 Sezit er sich wedir dis, die meistere sollen
wissintschaft nicht zu den bencken slan, unde das der stat rate kundigen; der sal sy py-
ane ire loube; thut er is aber, er ist dem nigen nach irem vordyntem rechte; unde das
hantwereke vorvallen unde der stat rate; ist hantwerg sy em nedir geleit; der mag er nicht
aber, das er is sleit unde selzit, er mag is wider ankörnen, wenne mit der stat rate wille.
houwen unde vorkouffen. Spricht man em dor- 50 Weigert sich des das hantwerg, unde hat er
umme eynen valsch zu, ader das er vorboten wider das hantwerg mehr getan, unde beken-
fleisch vorkoufft habe, er ist nehir mit siner neu is die meistere by irem eyde: er istewig-
eigin hant entghen, denne en ymant obirzeu- liehen von sinem hantwereke geworffeu. Ist
gen möge. Komen die meistere obir sollich er abir ny deme hantwereke vorvallen, unde
fleisch, das wandilbar ist, unde heissen is die 55 bittet en der stat rat wider yn, er mag sien

23*
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hantwerg wider triben. Rechteloz, is er abir
ymmer; das ist, das er nymandis gezug mag
sien. Er mag ouch nymandis gezugen yn dem
hantvverke; er sal ouch yn die morginsprache
nymmer kommen zu den meistern. Amme eh -
tis ist er unwirdig; mag man en lichtiglichen
berouben sines hantwerckis ut C. 2, 12 ex
quibus causis infamia irrogatur L. 18 Non dam-
natos et J. 1, 16 de capitis deminutione.

I r so l l e t wiss in : cromere ader andere
hantwerg, die yn eyner stat sien, dy mit der
stat schossin, wachen, zinsen, unde beynnunget
sien, mögen andern cremern und hantwercken,
dy do gastwis komen, irre narrnnge nicht we-
ren, noch vorbieten; is were denne, das dy,
dy in der stat besessin sien, begenat weren
mit der fursten brive unde der herren, do sy
sunderliche friheit mcte bewisen mögen, do sy
is mete geweren mochten.

ARTICULDS XLIV.
Von den richteren zu Meideborg.

ARTICIJLUS XLV.
Von der richter gewette.

ARTICIILUS XLVI.
Von dem schultheise.

Also gesprochen ist von manchirhande vor-
derunge , nu wil er hie sezin vor weme dy
vorderunge von rechte geschee unde vor weme
sy behore, unde spricht zum erstenmale von
dem höchsten richtere zu Meideborg, unde
wil uns hiemete bewisen von dem underscheit
der richter. Wenne der Ordinarius, das ist
der burcgrave, ist unde heist der hocheste;
der andere ist der belehente richtere, unde
ist der schidtis genant; der dritte, der wirt
von der geschieht; unde von ir izlichen spricht
hie das recht, und von einem gewette, und

von izliches richters dingtagen. Unde dar-
umme so sien disse drie articuli beslossin mit
eyner glosen. Unde spricht: „ir höchster richter
zu Meideborg hot drie voitdinge in dem jare;

5 eynes an seilte Agaten tage u. s. w. Nota. Disse
voitdinge sien uffkomen von Romern; wenne
dy hatten gesazt das ir obirster richter das
gerichte sizen muste; und ist darumme das
voitdinge genant. Unde das selbie ding sal

10 der burcgrave sizen, unde do sal der bischoff
von Meideborg kegenwertig sien; und disser
burcgrave mag keine burgliche sache richten
ane umb erben und eigen, und alle pynliche
clage, J. 4, 17 de officio judlcis §. 8 v. Ideo-

15 (jue, und umme reyne, und umrae grenzen,
eoil. tit. §. 6 Si finium regundorum.

Nota. Komen disse dingtage u. s. w. Ssp. 2,
10 In gebunden tagen §. 5 v. Nicht mus.

I r s o l l e t w i s s i n : die gebunden tage, die
20 das recht gibit, dy sien eyn teil erbir, dis

sien heilige tage; yn den ^o mag man nicht
dingen, ut C. XV q. 4 c. 2 Placita saeadaria.
Domit zp vorlust er sinen dingtag. Queme
aber der schultheise nicht zu dinge, er muste

25 dem buregraven wetten. Wenne worumme ?
is mag kein burcgrave ader eyn recht richter
voitdinge haben ane synen schultheissen, Ssp.
1, 59 Allerhande clage §. 2 Is mag; 3, 52 Die
Deutschen §.3 durch das, das; C. 1, 35 de qf-

30 ficio proconsulis L. 1. So mus der schulte
dem buregraven wetten, is beneiae em denne
echte not, Ssp. 2, 7. Unde disse sachen sien,
die eyme echte nod benemen: p r i m o : ge-
fenckeni^, ff. 49, 15 de captivis et postliminio

35 rever sis L. 22 Bona; s e e u n d o , die andere
sache ist suche C. 4, 56 quibus ex causis ma-
jores in integrum restituantur per totum, und
sunderlichen suche, do er ane nicht gewan-
dern mag, ff. 2, 11 si quis cautionibus L. 2.

40 T e r t i o . Die dritte sache ist gottis (linst
user dem lande. Wil er, das em das hulff-
lich sy, so sal er mit der ladunge nicht be-
griffen werden, ut ff. 4, 6 ex quibus causis ma
jores L. 1. Q u a r t o . Die virdc sache ist herren

45 dienst. C. 12, 36 de re militari L. 14 Contra et
L. 15 Militis. Ir sollet wissin, das alle rede-
lichen sachen eynen so entschuldigen mögen.
Wenne worumme? alle redelichen sachen sint
in dissen viren begriffen; al^o: were eyner

50 ghensit der Eiben, unde solde zu dingen ge-
stehn, unde were keyne vere gewest, noch
kein kän, ader der wynt were so gros gewest,
das er nicht geturft hette sich lassin obir fü-
ren, ader andir ungewittere, ader ab mir myn

55 phert genomen wurde, als ich zu dinge riten
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solde, miile ich von krankheit mynes libis dar Gehiet §. 8 Dem schidtheizin; C. 1, 54 de modo
nicht komen mochte. Unde wenn ich wol thu, midctarum L. ult. Ghen ouch hellere in dem
ader umme myne getruwe narrunge nssen gerichte, do das gewette gewonnen wirt, deme
blebe, so bin ich in gotis dinste. Bin ich Schultheis gebort nicht mehr, wenne acht
auch in meins herren dinst, so bin ich ouch 5 Schillinge heller, sie sien geringer ader swe-
in des reiches dinst. Die sachen mag man rer; wenne des landes herre hot gerichte unde
alle rechen zn echter not. C. 1, 17 de vetere monze in sinem lande, unde darnmme mussin
jure enncleando L. 1 Deo auctore; ff. 49, 15 de sich die richtere genugin lassin an ires herren
captivis L. 12 In hello; 49, 10 de re militari monze; is sien hellere ader pheninge, so be-
L. 6 Omne §. 2 Contumacia auth. ut neque miles 10 hört dem richtere doch keine grosere gewette
neque federatus coll. 8 Nov. 116 c. 1. zu sinem voitdinge, 50 er dinget under kon-
Disse not aber sal er bewisen, al$ er erst ningis banne, wenne sechzig Schillinge. Ist
komt, ader sal in disser zit des dinges sinen das der Schillinge eynes groschen wert ist, 50
boten senden zu gerichte, der disse not kun- macht is eyn schog. Gyngen aber yn eynem
diget; das sien herre, ader sien brudir, ader 15 gerichte drierley ader vierley pheninge, die
sien vater, adir von wes wegen er is tut, der landesherre slan lisse under sinem zeichen,
nicht komen muge; unde sol die not kundi- alz, zu Lubegk; do ghen wisse lubissche phe-
gen, unde weren des uff den heiligen, ab is ninge; der nympt man drie vor eynen behe-
der wedirsache begerit von em. Wil abir der mischen groschen, so sint dar andere phen-
wedirsache das nicht thun, so mag der sach- 20 «ige, der gibt man zwelffe, so ist do noch
walde, der sinen boten dar sante, die not sei- eyne geringere, die haben der Hohjin recht
bir bewisen. Das muste er ouch thun. Wei- unde ir gewette: das teilen wir nicht;— wir
gert er is, er wurde vellig ff. 42, 1 de re ju- teilen einen gemeinen gewonelichen phennig,
dicata L. 53 Contumacia. Hette ouch eyner do man gemeiniglichen byr unde brot mag
bürgen gesazt, zu gestene, unde em das echte 25 umme kouffen; unde mit sollichem gelde gibt
not beneme, das er nicht gestünde, dy not sal man ouch bu2je und wergelt, Ssp. 1, 45 Nu
sien bürg bewisen; Ssp. 3, 9 Wer so eynes; cornemet.
auth. de fidejussoribus et mandatoribus coll. I. Nota . Des burcgraven gewette unde wergelt,
Nov. 4 c. 1. d(ls gewonnen ivirt in gerichte u. s. w. Ssp. 2,

N o t a : ist aber daz der burcgrave u. s. w. 30 5 ßwer eigins also vil%.2\. geioette obir sechs
Sint das gesprochen ist vom burcgraven und wochen.
von dem schultheisin, so rechte richtere ge- I r sollet wiss in : wert die bu^e vor dem
nant sien; nu wil er sezen von dem nedirsten gewette gewonnen, 50 vordert man die bu^e
richtere;, unde der wirt von geschieht, umme ehr. Vorswiget aber der man die buz,e, unde
eyn ungericht in hanthaftiger tat; und dis 35 der richter sien gewette vordert, man teilit is
komt 50 zu: ab eyn dip ader rouber, ader em zu nach rechte.
eyn not^age, ader wie eyner, an eynem im- Nota . Unde wergelt u. s. w. Ir sollet Avis-
gerichte begriffen wurde in hanthaftiger tat, sin, das man dem richtere kein wergelt noch
unde der burcgrave noch der schulteis nicht bus;e zuspricht, sunder drie höchste gewette;
in sinem gerichte noch inheimisch weren, zp 40 die sien geslagen uff eyn halb wergelt Ssp. 2,
mogin die bürgere zu der sache eynen bur- 41 Wo der richter, §. 2 v. Kein hocher schult',
gere kisen, ut ff. 2, 1 de jurisdictione L. 13 C. 1, 54 de modo midctarum L. 6 Eos qui.
Eum qui; Ssp. 1, 55 Alle werltliche gerichte et Nota . Noch dem burcgraven, noch dem schult-
a. 56 An Goschaft. Wurde aber der gefan- heissin u. s. w. Alleine das die schepphen zu
gene in hantFaftiger tat nicht obirwunden in 45 dem gemeinen nuze gesazt sien, uude das sie
dem selbien tage und in der nacht, sint hat wol dem richtere gesworin habin, darumme
der gogreve keine macht obir en zu richten; 50 sien sy deme richtere nicht phlichtig ding
50 sal der belehente richter selber richten. zu hegene, wenn er wil, sunder in hanthaftiger
Ssp. 1, 57 Wirt eyn diep. tat; unde dis ist gesazt durch sunderlicher

Nota. Des burcgraven gewette sien drie 50 sache willen; wenne solde da^ sien, 50 mach-
phunt 11. s. w. Das weren sechzig Schillinge ten die richtere das volg offter wettehaftig,
sollicher pheninge, alzo ghenge und gebe sein; wenne sy von rechten solden, unde das sal
das ist, do man bir unde brot umb koufft; nicht sien von rechtis wegen. C. 1, 54 de
unde des schultheissen gewette sien acht schil- modo midctarum L. 6 Eos qui. Unde dor-
linge sollichir pheninge al^o vor Ssp. 3, 64 55 umme so nennet er hie gar eigentlichen die
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dingtage: Ssp. 3, 61 Obir achsehn vwchen. Zu sy nicht vor, der richter hat kein wandil von
sollichen dingen mussin die schepphen von cleger noch von antwerter, ab die sache burg-
rechte komen, und zu allen virzin tagen zu liehen ist. Ist aber die sache pynliche, unde
des schultheissin dinge. Ist is abir umme vorlutbar mit gerufte, ^o mus er dem richter
schult, so mag der buregrave ader der schultis 5 die elage volfuren; Ssp. 1, 62 Umme blutge-
alle tage richten, darumme das man mit or- ">">(ffte; 1, 61 Wo der man §. 1 Schriet er das
teiln nicht dinget; wenne worumme? beken- gerufte.
net der schuldiger die schult, der richter mag I r so l l e t w i s s in : wo eyner den andern
em gebieten by sonnenschin ader by evner zu dinge lüde, ane umme beleite Sachen, alzo
nacht zu bezalen, so verre ab der vorderer io umme blutrunst, swulst, ader wunden und ge-
eyn gast ist und das bewist, das er das ge- zogene swert uff andere lute, unde dorzu sol-
richte yn eyner tagezit nicht erlangen kann. liehe sachen, die man yn deme dinge rügen
Das mus abir der gast bewisen mit zwen vin- mus, do wettit man dem richter umme Ssp. 1,
gern uff den heiligen das er eyn wilder gast 2 Ein izlich cristenman §. 4 v. Do unde yn iz-
sy. J. 1. 12 de officio praefecti urbis L. 1. l 5 Hohem eynem voitdinge. Weren abir die sachen

Nota . Der schidtis hat drie echte voitding; nicht beleit, noch ouch vor gerichte begunst,
das ist zu vornemen al^o vor gesprochen ist; do mag der richter keinen zu twingen; Ssp. 1,
unde sezit sunderlich zu der gemeine nuz: das 62 Man sal nymande twingen zu siner clage.
mau alle virzin tage ding haben sal. Unde Hette nu eyner den andern zu dinge geladen
da sollen die schepphen unde der vronebote 20 umme burgliche sache, al^ umme schult ader
gheinwertig sien. Darumme mag des schult- umme gelobde, und lisse eyner den andern
heissin ding nymand kundigen, wenne der los, ader berichten sy sich, ader liz/311 sy ire
schultis selber, ader der vronebote. sache zu Inten, der richter hette kein gewette

I r s o l l e t wiss in : wer den andern in un- doran. Wenne worumme? vordert er gewette
serm statrecht zu dinge laden wolle, der mus 2& an dem clegere, dorumme da^ er hette en zu
zu dem richtcre ghen,' unde mus en bitten, dinge geladen, so twunge der richter eynen
das er ghen wolle von rechtis wegen, unde das er clagen muste; so richte der richter
wolle N. zu dem dinge laden, ader lien em nicht durch got, sunder durch gewettis willen;
den vroneboten; 30 spricht der richter: „wor- SO mochte er den namen nicht gehaben sines
umme wiltu en laden?'1 So spricht ghener: so ammechtis; wenne er were eyn gyzer, unde
„unune schult.'1 Spricht der richter „wiltu is gyzigkeit ist eyne mutter der houptsunden;
vordem"; so spricht ghener: „gibt er mir das auth. ut judices sine quoquo suffragio fiant praef.
myne nicht, 21n.de wil sich mit mir nicht vor- §• 1 Cogitatio; coll. 2 Nov. 8. Unde dis ist
richten; so mus ichz vordem mit dem rechten." dorumme, das deme richtere nicht geborit dar,
So schribit der richter den eleger und den 35 do keine clage gescheen ist; wenne wo kein
antwerter; so ist er der vordemnge phlichtig. cleger ist, do sal ouch kein richter sien; C. 3,
Berichten sy sich indes, so soll er komen vor 7 ut nemo invitus agere vel aecusare cogatur;
gerichte, unde sal dem richtere danken umme L. 1 Invitus. Hette nu disser willen zu cla-
sien gerichte, unde sal sprechen, das sich ghe- gen, unde hette ghenen zu dinge geladen, ge-
ner mit em vorricht hat, das em genüge. So 40 schit em eyne genüge, worumme. wolde er nu
spricht der richter „genüget dir, so genüget clagen? ut ff. 50, 4 de muneribus et honoribus;
ouch mir"; komet abir eyner, is sy cleger L. 6 Rescripto.

ader antwerter: er macht sinen wedersachen Ir s o l l e t wiss in zu welcher clage man
busfellig. Ssp. 1, 53 Wer nicht volget. Ge- sy twingen sal, unde do der cleger nicht von
stehn sy aber beyde nicht, unde vordert sy 45 lassin mag ane des richters wille. P r i m o .
der richter mit orteiln unde mit gerichte, man Ezliche clage ist dem cleger alleine schede-
teilet sy wettehaftig, alle dy ding phlichtig lieh: wenn der nicht begunst ist Vorgerichte,
sien, unde do nicht sien; Ssp. 3, 61 Obir acht- do sal man nicht zu twingen, ut ff. 50, 4 de
zehn wochen §. 4 Gerichtis sollen warten alle muneribus et honoribus; L. 6 Rescripto. Se-
die, dy dingphlichtig sien. Wenne worumme? 50 eundo . Ezliche brenget pyn, unde doch ist
do er ghenen zu dinge lud, do wurden sy dy sache nymande sehedelich, wenne em al-
beide dingphlichtig; were er abir in des rieh- leine; ab als eyner geslagen were; unde hette
ters registers nicht komen; ader hette er keine er der clagen begunst: er mochte dovon nicht
vorderunge nicht gelabit, wider dem schult- lassin an des richters loube, ut C. 9, 2 de ac-
hei^en, noch dem vroneboten, unde quemen 55 cusationibus et inscriptionibus L. 7 Ea quidem.
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T e r t i o . Ezliche sache ist 50 gewant, ab er mete phenden ginge; z.o bette er phant-
man nicht richte, das sy der gemeine schede- recht, unde anders niclit.
lieh were. So darff der richter nicht alleine

zu der clage twingen, sunder er sal imbecla-
get richten, ab die sache offinbar sy unde er 5

ir volkommen möge; also unnaturliche un-

keuscheit, ut aulh. de mandatis principum c. Ne- AltTICLLUS XLVII.
qiie; coll. III Nov. 17 c. 7.

ir sollet wissin: weichirley clage beguuste Von schepphen unde von belehente
eyn man ghein dem richtere ader kegen dem 10 l i c h t e r e
vroneboten, unde hat er sich zu der vorde-
runge vorphlicht, unde bericht er sich an des Nochdem alz, hie gesprochen ist von dem
richters loube; er ist dem richter sien gewette underscheide der richtere, so wollen wir eyn
phlichtig; Ssp. 1, 52 Wer niclit volget §. 1 wenig vorbaz, mehr sezin unde sprechen ouch
Ydoch so wettit; unde dis ist zu vornemen, ab 15 von den schepphen. Al^o ab eyn richter eynen
er von dem schultheisen der ladung gemutit schepphen mehir orteils vragen wolde, unde
hette von gerichtis halben, unde dis der schult- er is den andern irlassen wolde, unde sich
heis ader der yronebote von des schultis we- dissir schepphe do wedir sezte, so wist eigent-
gen getan hette, ut in auth. de litlgiosis c. 3 lieh vor eyn recht, das kein schepphe drie-
Omnem; coll. VIII. Nov. 112. So lialden sieh 20 stunt nocheynander orteil vynden sal adir darff,
die von Lubig. Wonne eyner eyme zu dinge «t ff. 50, 1 ad municipalem L. 1 §. 1.
leth, so mus er dem richtere ader dem vrone- Nota. Is mag ouch kein belelienter richter
boten gelabin by der buzjn zu vordem. «• s. w., Ssp. 3, 91 §. 2 Der richter. Der rich-

Nota. Ist die clage mit dem geschrei be- ter u. s. w. Mit dissin worten wil er nicht
rurt, unde der denne swert do gezogen hat, 25 anders mehr, wenne das kein man sines lehens
die swert sien des richters, ab er sy vordert, gewaldig gesien mag, er komme denne zu sinen
Ssp. 1, 62 Man sal nymanden; §. 2 Wer sien jaren, das ist zu eyn unde zwenzig jaren, Ssp.
swert; ff. 48 8 ad legern Corneliam de sicariis 1, 42 Ehr sinen tagen §. 1 v. Obir eyn unde
L. 1 §. 83 Divus Hadriamus. zivenzig jar.

Ir sol le t wiss in : betten bürgere yn eyner 30 Ir so l le t wissin das keiner richter möge
stat eyne willekor mit des richters wille imde gesien, is sy zu weichirley gerichte es sy, er

allen iren burgern, unde joch gemeiniglichen sy denne zu sinen jaren gekomen. Darumme

zu der stat nuze unde gemache unde gebiete spricht er hie: is sal nymande eynen Vormunde

nach des rechtes uswisunge, das kein man swert habin in gerichte u. s. w. Das ist zu vornemen:
tragen solde ader messire, nurt nach der stat 35 das der richter keinen vorstenden haben sal

ma^e; nympt der richter ader der böte ymande durch sines nuzes willen in gerichte, als ab
die vorbotene were, man sal dy were der stat eyner sien gerichte vormiten wolde, unde weide

antwerten mit dem phande, das man deme dennoch selber in gerichte sizin. Daz, meint

nymt, umme das, das er der stat köre ge- er hie; unde meint eynen Vormunden zu zwier-

brochin hat. Do hat der richter den dritten 40 lei tedingen; zum ersten male vor eynen vor-
phennig an. Wurde aber eyn slan yn der sprechen; das ist zu vornemen, ab eyn richter
stat, unde queme der richter nicht dorzu; z« ymande zu tediugen hette; und bedarff er

unde weide ouch nicht dorzu komen, noch do an siner clagen eynes Vormunden, den mag
steuern, quemen der stat dyner unde steuerten er haben. Ab er sien bedarff, das ist: ab er

das, das wapen, das sy do irkrigen, das sollen 45 clagen wil, so sal er eynen Vormunden haben;
sy dem rate antwerten; unde dy swert be- wenne worumme? kein richter mag eynen man

hören deme richtere, ader dy messere. Unde hochir ansprechen, wen zu syner unschult,
wer widir dy statkore gebrochen hat, wert er Ssp. 3, 92 c. 2 Der richter; das ist zu vor-

zu dem burgirdinge geladen; er mus darumme nemen: ab eyn man zu dinge geladen hette
antwerten. Bekennet er, er mus der stat köre 50 mit des richters boten, all hette der man eyne
bessern; hat der nicht abezulegen, dy stat vorderunge gelabt, und wirt die sache bericht,

mag en darumme halden, ader dy stat ezliche unde wolde der richter denne von dem sach-
zit vorbieten. An anders keinen dingen mag walde die gewette vordem, unde spricht er

der richter keins gehabin, is were denne das nein dorvor, er were is mit siner unschult
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nehr zu entgehn, wen em der mit sinem re-
gistro bu^e abgezeugen möge.

I r sol l i t wiss in : ist eyn richter besessin ART1CIJLUS XLVIII.
iu eyner stat, der sal mit den burgern bur-
gerrecht haben, al? eyn ander burger, unde 5 ^Ol l VOrmundeschaft u n m ü n d i g e r
alle köre der stat halden Bricht er die köre, k inde re .
er mus sy bessern ghein der stat rate, alz,
eyn ander mitburger; unde er hat alle friheit Dis ist alles hievor gerurt. Doch z,o welle
der stat, unde dy zu der gemeine gehorit an wir eyn wenig dovon sprechen. Wenne wor-
schencken, unde an melzin unde an bruwen, 10 umme? alz, wir von dem richter haben ge-
alij eyn ander mitburger. Wenne worumme? sprochen, unde von sinem ammechte, so wollen
eyn izlich mitburger mag melzin, bruwen, wir ouch eyn wenig von der vormundeschaft
schenken unde kouffin, schaz triben zu sinem wegen sprechen; wenne is gehorit zu sinem
hantwercke, unde darumme mus eyn ydirman ammechte, ut J. 1, 20 de Atiliano tutore §. 3
vorwesen unde vorschossin alle sien guth, wo- 15 Sed ex Ms leijihus. Unde sint denne disses
rane er is hat, by sinem eyde; unde wa^ er sinen orsprung hat von des richters ammechte
do benennet unde vorschost, das ist sien; hot unde den schepphen mit der stat volbort unde
er dorobir icht anders, das bewisoHch ist unde der nehisten magen, ut ss. 2, 1 de jurisdictione
bevintlich, is ist der stat vorvallen mit rechte. L. 1, wenne denne eynem eyne vormundeschaft
Schazit er ouch sine varnde habe an eyn gelt, 20 anirstirbt, der sal vor der stat komen, unde
[die stat sal das; gelt wegeu ghein sine varende sal verlegen der unmündigen kindere gebre-
habe, ab sy in wollän lagin swereu oder nicht; chen, und das die vormundeschaft an en ir-
und befunden sy da^ is mer wert ist] die stat storben ist, unde weide der kindere muter
sal em eyn grosser geschoz, ufflegen; weigert wichen, er weide an der vormundeschaft tun,
er das, die stat underwindet sich des gutis, 25 alz, eyn getruwer vormunde zu rechte tun sal;
unde er vorlust is mit rechte; unde woruff er unde weigert sy das, man wist sy beyde zu
swereii wolde, das ist sien, das andere ist vor- dem gerichte; zo mus er die vormundeschaft
louchent guth. Hat aber eyn man gerade, mit rechten orteiln irkrigen, unde die mun-
hergewete ader musteil, der darff man sunder- delin mit dem zöge hyndir en zihn, alz, vor-
lichen nicht vorschössen; allis ander varnde 30 gesprochen ist; unde darumme spricht er hie:
gut, er habe is an schult ader ane wäre, er stirbit eyn man u. s. w. Ssp. 1. 23 War die
sal is vorschössen. Hot aber eyn man zins SOne etc.
uff cynes mannes erbe, ader uff' eynem

huze, ader wo er en hat, uff' der stat gebiete;
er sai den zins vorschossin, al^o lip er em ist; 35
ist er aber uz, dem wichbilde gelegen, zo mus
er en vorschössen halb zu der stat. Disse
wise des schosses helt man nach der köre; ARTICULllS XL1X.
unde dy sal man kundigen vor dem dinge
unde yn der kirehen, alz, man das geschoz, 40 V o n bllSSen ZU Wichbllde Ulld VOn

rufst; unde wy man is do gebeut, zp sal man l a s s e n r e c h t e .
is halden. Hette ouch ymant vromde gelt by
em, do er zins von gebe, das gelt sul er vor- Hiemit wil er nicht vil bewisen, wenne
schössen, der das gelt umme zins ungelegen was eyn recht buz,e sy zu wichbilde rechte;
hat; is were der stat bewisliche köre, das der 45 unde meint, das keines mannes busse hochir
zinshaftige selbir is vorwesin sal. Das ist louffe zu wichbilderechte wenne uff driz,ig
alles nach wilkor eyner stat, zu kisen mit der Schillinge sollicher phennige, alz/) do ghenge
wizigisten rathe. unde gebe sien; und sezit eyn glichenis von

den lassin. Eyn läse ist nicht anders zu vor-
50 nemen, denne die von den syn komen, dy

unsere eidern lissen sizen, do sy die doryngi-
schen herrn slugen unde vortreben; Ssp. 3, 44
Zu Babilonia.

Ir sol l i t wissen: disse, die la^en sien
55 genant, dy waren eigen, unde do dy lant ir



369 Unterschiede der Landsassen. Lassenrecht. Compromiss. Wirkungen. 370

sizir sazten, do wart den eigen gegeben virley gelasen werden, das sy entscheiden werden;
gnade. Pr imo. Ezliche wurden zu male fry unde yn sollichen Sachen gibt das recht dem
und ledig; von den vint man Ssp. 3, 81 Zügen Entwerter dy bewisunge, so das er mit sinen
abir die schepphen et J. 1, 5 de libertinis c. 3 suneluten nehir zu bewisen sy, denne en ghe-
v. Et dedititios. Secundo. Ezliche bieben 5 ner nach der sune mit clage umme die selbie
eigen alle ire lebetage, unde wurden fry wenn sache ansprechen mochte, C. 9, 2 de accusa-
sy gestorben; unde da? waz dorzu guth, da^ tionibus et inscriptionibus L. 17 v. JSsemo. Wenne
sich ir herre ires gutis nichtis nicht under- worumme ? das recht ist vil bereiter, eynen zu
wynden mochten. Unde die sien in dem rech- losen wenn zu vordampnen, ff. 44, 7 de obli-
ten dediticii genant; C. 7 , 5 de dediticia Über- 10 gationibus et actionibus L . 47 Ärrianus; ff. 50,
täte tollenda L. 1. Te r t i o . Ezliche wurden 17 de regulis juris L. 125; ff. 42, 1 de re jn-
ledig, die wile sy lebeten, unde wenne sie dicata L. 38 Jnter pares, X. 2, 19 de proba-
storben, so wurden sy eigen; unde dy hisen tionibus c. 33 Tarn litteris.
dy lazen; unde heissen darumme die lassen, I r solli t wissin: wo ein man so eyne
das sy ire gutere iren herren lazen; unde 15 sune thut, ader gelabit, ader vorborget, ader
darumme spricht er hie: ir beste phert, unde geweldiglichen eyne sache uz, der hant lest
ire tegliche cleidere\ und dis recht komit von zu luten, der tut sunderlich drie stucke. Er
romischem rechte, ut J. 1, 5 de libertinis §. 3 vorstorit zum ers ten die naturliche clage,
Libertinorum autem. Und sezit das darumme, ff. 46', 3 de sohitionibus L. 95 Stichum: unde
recht ab er solde sprechen: alle dy in wich- so vorleget das gerichte, ut J. 4, 13 de excep-
bilde gesessin sien, sien gliche vry; unde dar- tionibus c. 3 Praeterea; unde vorbuet sich sel-
umme das denne dis dy geringiste friheit ist, ber, das er keine clage mehr umme die sache
der vor eigen ist, unde vry gelassin wert; thun mag, C. 2,4de transactionibus L. 10Fratris;
unde darumme behelt er vrier lantsessinrecht, unde darumme behorit dem antwerter die be-
Ssp. 1, 16 Kein man v. sunder der eigen. Undo 25 wisunge, J. 4, 13 de exceptionibus pr. v. com-
darumme das sy fry sien, darumme habin sy paratae. Unde darumme spricht er: ist die sune
zo getane buz,e, ut Ssp. 3, 45 Nu vomemet. vor gerichte gesehen; das ist: ab die köre der sune
Zu lantrechte ist sine buse 20 Schillinge unde vor gerichte gesehen ist; alz, ab zweier manne
sechs phennige unde eyn helbeling. sache in der stat rat gelassen wurde, ader

Concordant ia . Dis ist darumme, das 30 an ire frunde, mit irer beyder willekor, das
dis gewilkort recht ist, unde ghenes gesazt sy beyder syt liden wollen, was man daryn
recht. spreiche, unde weiden sich darumme genügen

lassen; eyner under en, welchir is were,
wederspreiche die sune, unde spreiche, is were

35 en nicht wissentlich, ader er weide der nicht
halden; ader spreiche lichte, die sunelute

» weiden daryn nicht sprechen, unde clagete

V o n ffewilborten Sachen. uff sinen widirsachen; ghener spreiche: sachen
sien gesehen, darumme er en beclaget hette,

40 die sy uff alle bescheidenheit, unde uff alle
fruntschaft zu der statrate, ader zu andern
frunden mechtiglichen gelassen hetten, das

ARTlCDLlJS LI, umme solliche sache vorbaz, mehir keinerhande
•yr | rede unde tedinge gesehen solden; dorzu er

45 mit mir gewilbort hat; ab er doweder reden
wolle, 50 wolle er das bewisen mit richter
unde mit schepphen, alz, vil, alz,o er ir bedarff
zu sinem rechte; unde bittit in eynem rechten

ARTIfUIIN III orteil zu irfahren, ab er em nu umme die
50 sache vorbaz, mehir keinerhande antwert thun

W e r SUne b r e c h e , w a s er darume durffe von rechtis wegen, ader was darumme
l iden sal recht sy. Nach sollicher antwert hat ghener

keine clage mehir, ut ff. 4C, 3 de solutionibus
Ir so l le t wissin: disse artickil sprechen L. 95 Stichum, unde darumme darff der ant-

alle von sollichen sachen, die 50 zu den luten 55 werter ghenem nicht antwerten; darumme das
W. E. 24
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er die natürliche clage vorwilkort hat; unde L. 16 Causas et J. 4, 13 de exceptionibus c. 3
darumme obirzeuget dissin dy gewillekorte Praeterea si debitor pactus fuerit. Sunderlichen
sune mit richtere und mit schepphen, Ssp. 1, 8 mehr bleiche eyn ander dy sune, unde nicht
Wo man abir c. 3 Sune abir unde orveyde. der sachwalde, er muste is bessern nach der

Tr sol l i t wissin um disse sache der sune- 5 sachen mit eynem gesazetem wergelde. Bricht
lute, die hot ezwas hefftigis in ir, das dy lute er sy aber selber mit gewalt, man richtit obir
sere bindit, die zu der sune griffen, unde ire en als obir eynen fredebrecher. C. 9, 45 ad
sache zu suneluten sezen. Wurde so eyne S. C. Turpilianum L. 5 Si fcmina. Breiche
sache williglichin gelassen U3 der hant, und er die sune mit elage, dy er vor gelabit bette,
wirt die sune volbrocht ader nicht, der ant- 10 er muste das recht darumme lydcn.
werter ist dy sune nehir selbsobinde zu be-
weysen, wenne ein ghener der sune geloucken
möge, Ssp. 1, 8 Wo man abir; c. 3 v. geschit;
C. 2, 4 de transactionibus L. 16 et L. 2 Non

minorem et ff. 2, 15 de transactionibus L. 1, 2. 15

Ir sol l i t wiss in , wy sich eyn man be- AllTlJPIlI Ilfi 1III
waren sal, do man so sunelute keusit; wenne V

do leufit uft'te gar vil valsch mete. Wenne V o n STUtes vroniinffe.
worumme ? wen eyn ding geweldiglichin zu
luten gelassin wirt, so mag er des nicht vor- 20 I r so l le t wissin: wo der richter sien ge-
stan was sy daryn sprechen, darumme das ir wette nicht usgephenden mag U5 eynes mannes

orteil nymant gestraffin mag. Ir entscheidunge eigen, 50 mag der richter nach orteil unde
bynt dy dorzu gewilkort haben, ff. 4, 8 de nach rechte die were vronen; das ist das
reeeptis, qui arbitrium L. 1 et L. 27 Diern §. zeichen mit eynem cruze; das sal der richter

Stari. Wenne worumme? wilkore bricht alle 25 obir die tore stecken zu cynem zeichen, das

recht, so verre ab man sy gezeugen mag; das gewette gotis ist; wen man bessirt gote

unde darumme spricht er hie: tvo aber eyne mit dem gewette, Ssp. 1, 53 Wer nicht volget;
sune geschit uzwendig u. s. w. Wo solliche c. 0 Wer gewette oder busse nicht gibit. Unde

sune gesehen sal, dy sal man mit buse be- dis gewette behorit dem richtere, Ssp. 3 , 53

stetigen aljo: wer die sune wedirspricht, der 30 Jegelich deuzsch lant c. 2 Mich richter.

sal vorfallen sien zhen marg, ader wer dy sune I r s o l l e t w i s s i n das der syn dises ar-

bricht mit worten ader mit werken. C. 2, 55 tikils ist: sint das alle richtere uzen an gotis

(56) de reeeptis arbitris L. 1. Sy mögen abir stat, wenne sy in gerichte sizen obir die, dy
daryn kein anders gefragen noch berichten, got irret hat mit siner teuwir martir, als; denne

wenne die sache, die zu en gelassen ist, ff. 4, 35 eyn mensche wedir das andere bricht, das

8 de reeeptis qui arbitrium L. 21 c. 5 v. Si mus er bessern nach deine, nlz; er an dem
quum dies. Were ouch die sache al^o gewant, menschen gebrochen hat; unde darumme so

das man die sune uff gelt schazen solde, unde mus er ouch gote abelegen mit dem gewette;

weren der sunelute dry unde trugen zwene unde darumme sal man das gewette keinem

mit eynander obir eyn, der dritte sal volgen, 40 manne obirheben, ut C. 23 q. 4 c. 35 Duo

de officio judicis et potestate judicis delegati in ista nomina; wenne neme man kein gewette,
VI. 1, 3 c. 3 Si duo ex tribus. so vorginge das recht; Avenue mit dem gewette

Nota. Wo eyne sune u. s. w., Ssp. 3, 9 §. 2 zwinget man dy lute, das sy recht müssen

v. Bricht abir. Ir sollet wissin: man mag sune thun, C. 1, 54 de modo midetarum L. 4 Mul-
ader orvede hocher schazen, wenne darumme 45 darum; wenne mit dem gewette warnet man
mach man ouch eynen hochir schuldigen; das volg vor grösserem schaden, ut in auth.
unde ist is darumme: wo man sunelute kuset, de mandatis prineipum; c. 4 q. 2 v. Quodsi;

was sy sprechen, unde sy die sune vorbynden, coll. III; nov. 17.

so muz;in sy die halden, die dy gelaben; ut I r s o l l e t wissin das der richter vor sien

in auth. de judieibus c. 11 Quia vero muUae; 50 gewette unbeweglich gut nicht nemen mag,

coll. VI; Xov. 82. Ouch mag man sune ader is were denne das er keine varnde habe vunde;

orveyde mit clage brechen; ab er obir dy aulh. de Ms qui mutuum dant agricolis c. i

sune gheme mit clage antwert, so hat er dy Propter avaritiam; coll. IV; nov. 33.

sune gebrochen, recht ab er sy mit gewalt

gebrochen hette; C 2, 4 de transactionibus 55
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AimClILUS MV.
Von gäbe.

Dis ist keiser O t t e n sazunge, unde ist sine
meynunge: was man ymande geben sal an
eigen ader an erbe, das sal man thun vor
gehegeter bangk; unde ehr die gäbe geerret
wurde, man mag eynen an des abgestorbenen
richters stat kiesen; adir ab do nicht schep-
phen weren, der richter mag dy gäbe besezen
mit vir dingmannen unde mit zween schepphen,
unde der gabin craft gebin, unde frede dor-
obir wircken, alz, recht ist; unde das ist dar-
umme gesazt, daz, daz, recht nicht zughee;
unde wil ouch anders nicht mehr wen, das
man der gäbe eyne redliche sache unde ge-
zugkenize gebe.

mit andenn mynem vihe, unde mag das be-
wisen, das ich die offinberlichin entphangen
habe; man mag mich keiner dube daran ge-
zien. Alz/) ist is ouch zu vornemen umme

5 gelt; entpha ich das offinberlich, unde schütte
is in mynen kästen, ich habe is unvorholen
unde unvorstolen alz,o vaste, al^o das phert
in dem stalle, ader die kuhe uff der weide.
Gebe mir abir eyner vordubete habe in solli-

io chir meynunge, das em libcr were, das ich
domete begriffen wurde denne er, bewiste ichz,,
daz ichz unvorholen unde unvorstolen gehal-
den habe, ab ich vor unbesprochin byn, ich
blibe is billich ane pyn, ab ich mynen gewe-

15 ren nicht bestellen mag. Zöge ich mich an
- mynen geweren, unde wurde er mir abetron-

nig, ich mus das guth mit buz,e und mit ge-
wette lassen, ut J. 4, 1 de obligationibus que
ex delicto nascuntzir c. 4 v. Oblatum furtvm.

20

ARTICIMS LV. 25 ARTICULUS LVI.

Von gäbe, die man vor gerichte Ab eyn wip ire morgengabe adir
lipgedinge zu eigen behalden weide.gibit.

Nu bewist er hie der vorgebunge besteti-
gunge, als vor gerurt ist in dem nehesten ar-
ticulo, unde spricht hie: wetz man eynem manne
gibit ader eynem wibe, das ist: was ir das
recht gibit, unde mit orteiln zugesprochen
wert, das an varnder habe ist; alzo sy is in
ire gewere brenget, so ist is ir zu thun unde zu
lassen; das ist zu vornemen, ab sy is mit
rechte irstanden hat; ader ab is uff sy ge-
erbit were, 50 bedarff sie keiner besizunge,
Ssp. 3, 83 Waz man. Wirt eyme abir gege-
ben von frier gäbe an gerichte, der mus is
besizzen drie tage, darumme, ab is gestolen
were, unde is so drie tage in irer gewere
gehabt hette wip ader man, unvorholen unde
unvorstolen, so mochte man sie keiner hant-
liaftigen tat gezien; Ssp. 2, 35 Wer sine diibe.

Nota . Also vorgesprochen ist „unvorholen
unde tinvorstolin"', ir sollet wissin: gebe mir
eyner eyn phert, unde las ich das offinber-
lichen riten zu dem wasser unde zu der weide,
man mag mich keiner dube daran gezien;
wenne zp habe ichz, unvorholen gehalden, unde
ich halte is vor eyn unvorstolen phert. Das
selbie ist ouch zu vornemen bey eyner kuhe;
habe ich die offinberlichin in mynem stalle

30 Also ir wol gehorit liabit waz, eyn man
"sinem wibe zu wichbilderecht zu lipgedinge
geben mag, Ssp. 1, 2 Nu höret unde rornemet,
darumme wil er uns nu undirwisen; ab nu die
frouwe den man obirlebete, die sich sollich

35 lipgedinge von irem elichen manne an eigen
unde an erben entphangen hette, unde daz,
noch irer besizunge unde irer ynwisunge yn
ire gewere brocht, daruff so griffen die frau-
wen, den solliche gäbe gegeben wirt, unde ire

40 erben nach irem tode, unde meinten das eigent-
lich zu behalden. Das entscheit er hie korz-
lichen, unde spricht: das kein ivip in icichbilde
u. s. w.

Nota . Is geth wider an die erben; dies ist
45 zu vornemen, ab ir man eyn lipgedinge ge-

geben hette mit sollicher bescheidunge zu irem
libe an syme erbe; das ist au unbeweglichim
gute; das stirbt wider an des mamies erben
billichir, denne an der frouwen, ut Ssp. eod.

50 art.; wenne worumme? man mag wider eigen
noch erbe ane erbin orloub nymande geben;
Ssp. 1, 52. Ouch so ist is darumme, das is
den frouwen zu irem lipgedinge gegeben wirt,
unde nicht ewiglichen, alz, ir in der nehisten

55 ratien gehört habt. Wenne worumme? wert
24*
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is ir zu irem libe gegeben, so ist is ir, dy yut mochte vorwust werden durch mynes gebrechens

wile sy lebit; unde darumme mag den frouwen willen, den ich bewisen wil, iuy mir is die schep-

kein man ire lipgedinge brechen; Ssp. 1 , 21 phen teilen vor eyn recht, unde bitte mich mit dem

Morgengabe c. 3 Lipgezucht. Wenne dy frou- rechten zu underwisen, ivas ich mit dem gute zu

wen sollen keinen schaden entphan, ut in 5 rechte thun solle, das ich nicht behomirt dohy

aulh. de aequalitate dotis et propter nuptias dorffte sien." So vint man is ir zu rechte: sy

donationis c. 3 His consequens; coll. VIII5 solle is den erben zu losen geben. Weigert

nov. 117. der erbe das, so tut sy is uz, umme zinz,,

Ap nu eyn man sinem wibe hette gegeben wollen is aber dy erben umme zinz nemen,
gäbe an sinen erben, unde der man gewönne 10 als man is anders wo besteen wolle, die erben

kindere mit ir, unde sunderlichen were ir das sien is nehir; weigern sy das, man sal der
erbe vorschreben vor ire morgingabe, unde ir frouwen das gut schezen, do dy erben kegen-

were kein gelt benant; ir were ouch nicht wertig sien, unde man sal is en anbyten

benant, das sy domete zu thun unde zu lassen mit des richters unde der schepphen orkunde,

hette; sy blebe nach ires mannes tode in der \$ unde bekenntniz,. Weigern das die erben, so
gewere; die fronwe hette anders nicht wenne vrage die frouwe eynes orteils: nachdemmale

das gut; wy wolde die frouwe dem gute thun, das rechte nod die frauwe dorzu twinget,

sint sy is nicht mochte behalden, und sy is sunderlich alz; armut, das sy die gutere nicht

ane erbin orloub nicht mochte vorkouffen V behalden mag, die ir vorschrebin sien zu irem

Ir sol le t wissin: gibt eyn man sinem wibe 2o übe; dy selbien gutere sy den erben ange-

eyn lipgezucht an eigen, unde is were der boten hat umme gewonlichen zinz,, zu irem

frouwen gegeben ane allerley bescheidenheit, übe ader lediglichen zu losen, des sy sich

so das die frouwe domete nicht hette zu thun geweigert haben, wissintlichen richtern unde
unde zu la^in: die frouwe mag das gut keinem schepphen, bitt die frauwe yn eynem rechten

lassen. Wenne worumme? lest sy is uz, iren 2 5 orteil zu irfaren: was sy domete zu rechte

geweren, sy vorlust is, Ssp. 1, 21 Morgengabe thun solle, das sy ir domete nicht schade an

c. 3 Lipgezucht; 1, 32 Kein wip. Sie mag is irem rechten.

nicht vorkouffen ane erben orloub, Ssp. 1, 52 Hiruff sprechen wir eyn recht. Sy mag

Ane erbin orloub. Li^e sy is ouch wider erben j s vorphenden umme zins zu irem libe, und

wille, die erben undirwinden sichz, mit rechte, 30 i r e s libes notdorfft domete irkrigen; mag sy

recht ah; die frouwe tot were. Wenne wor- is nicht vormyten, sy vorkouft is, wy sy mag,

umme ? wer eyn gut uz, siner gewere lest, der sint sichz, dy erben nicht wollen undirwinden,
selber keine gewere doran hat, der mag ny- do man is anboth; unde ist der frauwen un-

mant anderm besser recht lassin und gegebin schedelich, ut infra a. 93 Wo ein man] Ssp. 1,

an eynem gute, wenne alz, er selber doran hat, 35 20 Nu vornemet.

ut ff. 50, 17 de regulis juris L. 120 Nemo. I r so l l e t wissin: stürbe eynem wibe ir

Nota. Das ist nicht alleine unser recht, man, unde hette er ir gut gegeben vor ge-

das kein man sines wibis morgingabe mag ent- richte, unde ist die gäbe an varndir habe, dy

phromden; du hast is ouch J, 2, 8 quibus frouwe tut domit, was sy wil. Ist abir die
alienare licet vel non pr. v. Nam dotale. Unde 40 gäbe an eigen unde an erbe, unde mag man

ouch kein wip vorkouffen, noch vorkomern, das gezeugen, das is ir zu irem libe gegeben
noch uz, irer gewere lassen mag, ab sie is wol ist, wenne sy gestirbet is vellet an ires man-

mit irem schaden hilde, darumme so wollen nes erben. Ist is ir gegeben, domit zu thun
wir eyn mitil vynden, wie das die frouwe unde zu lasen mit erben orloub, an der stat,
durch ire armut nicht vorweiste, unde ouch 45 do is craft hat, sy erbit is uff iren nehisten

darumme keinen kummer lyden dorffe, ab magen.
man is wol weren mochte. Nota . Were is I r so l l e t wiss in : ist eyner frouwe eyn

sache, das eyner frouwen eyn lipgedinge ge- hus gegeben, sy behelt mit rechte, was ir dor-
gebin were, und mochte sy das nicht behal- ane gegeben wirt, unde gevellet nach irem

den durch armut wille, so sal sy komen vor 50 tode an ires mannes erben; unde ist den er-
den richter in gerichte, do das gut ynne ge- ben unschedelich, ab sy der gaben nicht we-
legen ist, vor gehegeter bang, unde sal be- dirsprechen; haben sy sich vorswigen jar unde

wisen ir recht, das sie zu dem gute hat, unde tag, sy mogin is ansprechen wenne sy wollen,
sal sprechen: „herre, er richter, ich byn zu un- und das swigen ist en unschedelich an irem

mundig das gute zu vorwesen, unde zu arm; das 55 rechte.
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I r so l l e t wiss in: stirbit eynem wibe ir unde an pherden, zu der zit, do er is geben
man, unde bette er ir gäbe gegeben vor ge- mochte, Ssp. 1, 52 Ane erben orloub §. 2 Alle
richte an sinem gute: sy behelt dy gäbe mit varnde habe, unde do der, der is so nuzin
richtere unde mit schepphen, alz recht ist, mochte, das ist, alsjo der son mundig worden
Ssp. 1, 8 Wo der man; ist abir die gäbe vor 5 was Ssp. 1, 42 Ehr sinen tagen; v. Ober eyn
gerichte nicht gesehen noch bestetiget, unde und zicenzig jar. Der tochter mag man ouch
hat er ir gäbe gegeben, sy ist irer gäbe ne- geben das sy nicht ynbrengen darff, alz, ire
hir zu behalden mit ires seibist hant uff den cleidere, unde ire gebende, unde gerade; unde
heiligen, wenne er ire gäbe ymant angewynnen dem knechte hergewete, alz, vor gesprochen
möge mit gezuge; dy gewere abir ires gutes 10 ist; und darumme teilet die ungeratte swester
ist sy nehir mit gezuge zu behalden nach to- irer mutter gerade nicht mit der geratten
dir hant selbsobinde, mit mannen unde mit swester, Ssp. 1, 5 Nympt der son; §. 2 Die
wiben, dy do gheinwertig waren, do die gäbe tochter. Das selbie ist ouch zu vornemen
geschach. umme das hergewete; des dorffin sy nicht yn-

I r so l l i t wissin ouch: gibit eyn man si- 15 legen, unde dy, die in der gewere bestorben
nem wibe alle sien gut, das er hot, mit erben sien, durffin mit dissin nicht teilen; unde dises
orloub, unde wert die gäbe benant vor ge- ist darumme, das ghene iren teil weg haben,
hegter bang, unde behelt der frouwen man zu unde dorffen keins wagin, ab sichz mynret.
thun unde zu lassen mit dem gute, unde bli- Disse aber, die in der gewere bestorbin sien,
bit das gut unvorwandilt unde unvorrucket, 20 müssen das wagen; unde wer denne an dem
die frauwe besizit mit der gäbe uswisunge biz, erben schaden wartende ist, der hat den fro-
an ires libes ende. Was do gutis ist an men billich, ut J. 3, 2 de legitima agnatorum
varnder habe das erbit sy uff iren nehisten. successione §. 7 v. Sed nos et J. 1, 17 de le-

Nota. Hat der man unde das wib hyndere gitlma patronorum tutela v. Ideo autern,
was der u. s. w. Uzgeradt ist al^o gespro- 25 Nota. Dy kindere, die yn dem erbe be-
chen, alz/) zu rate u^gesazt uz, sines vaters storbin sien, stirbit der eyns, sy teilen das
ader muter brote yn sien eigen broth, mit erbe glich under sich; das ist zu vornemen:
abesunderunge gutis dy das gut annamen wol- ab do keine muter is, an die is gesterben
len, Ssp. 2, 20 Der vater mag. mag> ut in auth. de triente et semisse c. 4 Ne-

Wirt so eyn kint usgerat, unde vorlabet is 3Q que; coll. III. Nov. 18 et Ssp. 1, 3 Origenes
erbeteilunge, so blibit das gut nach sines va- §. 3 v. Alle die sich.
ters tode den, die yn der gewere bestorben Nota. Were aber u. s. w. Ssp. 1, 5 Nympt
sien, Ssp. 1, 13 Sondert der vater §. 2 Haben der son §. 3 Der phaffe. Ir sollit wissin: das
sie aber. Das erbe mogin sy aber nicht vor- ist den phaffen zugegebin durch ires betens
kouffen; darumme, das man is ane erben 35 wille, unde das man dy pristerschaft domete
loube nicht gelassen mag; Ssp. 1, 52 Ane er- eret, wenne die muter der heiligen cristenheit
bin loube. Weiden aber dy ungeraten kindere genu^it ires gebetis, ut, auth. de sacrosanetis
ires vaters ader irer muter erbeteilunge an- episcopis et deo amabilibus clericis c. 1; coll.
sprechen, sy musten ynlegen alles das, das IX. Nov. 123.
en ir vater gegeben hette, mit irem eyde; 40 Unde darumme sollit ir wissen: stürbe 50
Ssp. 1, 13 Sundert der vater. Des mochten eyne gerade los von eyner frouwen, unde
sich die ungeratten kindere nicht geweren mit wil sichz; do eyn schuler zu zien, der sal ge-
keinem rechte, sy mochten denne die u^ge- wiet sien, unde sal sien formate bewisen. Ist
ratten vorlegen mit gezuge. er ehr gewiet gewest, ehr en die gerade an-

Ir s o l l e t a b i r wiss in : ab is dy usge- ^ irstarb, so volget ein dy gerade billich, ab er
ratten mit rechte vordem, sy musten by irem phaffe blibit. Blibit er aber nicht phaffe, er
eyde bewisen unde ynbrengen, do sy mit us- mus die gerade weder geben, sunderlich der
geradt worden; was abir gewisliches gut were, niftiln, an die dy gerade solde gevallen sien;
da musten die usgeratten nicht neyn dovor wenne do er wib nam, do vorslug- er die phaff-
sprechen, Ssp. 1, 13 Sundert der vater. Ist is 50 heit. Were dis wip eyne jungfrouwe gewest,
an eigen ader an erbe, das en gegeben was, al^o er sy nam, unde gelabit er pristerschaft,
das müssen sy alles vorbrengen ane unschult; ab er das wip obirlebt, er blibit by der ge-
doch dorffen sy nicht ynbrengen, waz, der va- rade so verre, ab er vor gewiet were von
ter ader die muter en gegeben hette, sunder- dem bisschove. D. LXIX c. 2 Non oportet.
lieh dem sone, umme cleidere, an hämisch 55 Ir so l le t w i s s i n : gebe eyn man sinem
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wibe cyne morgiiigabe nach des landes gewon- nen und vingerlin, daz, ir ir man zu malschaz
heit, an allerley underscheit, unde stürbe das gegeben hatte, das blibit by dem wibe. Koppe,
wip, die morgingabe stürbe an iren vater, al schale, bechere ader andere trinkgefesse ader
lebete der man. Hette aber der man behal- essingefesse, is sy silbern ader gülden, kupph-
den, domit zu thun unde zu lassen, unde das 5 erin, eeren. ader welchir spise is sy, das ge-
sy die morgingabe nach irem tode halden horit alles zu dem erbe. Eyns ader zwei
solde, unde obirlebete der man das wip, die zum mynsten salmander frouwen geben. Dis
morgingabe blibt by dem manne. Unde stir- gehorit alles zu des mannes erbe,
bit der man, die morgingabe mit anderim sinem Nota. Sunder dy musteil u. s. w. Dorzu

gute stirbit an des wibis erben. 10 ist gruze, erbeis, puttir, smalz, hom'g unde
Nota. Gibit eyn man sinem wibe morgin- fleisch, das er zu der teglichen spise hat;

gäbe, unde nymmet sy dy uz, nach ires man- hanff unde herse gehorit ouch zu der musteil;
nes tode, unde hat der man kindere dy nicht unde dy nvmt der man halb unde die frouwe
bestat sien, waz, der kindere sterben, das an- halb,
gevelle stirbit der muter in den scho^, al^o 10
verre al^ das tode kint keine kindere vort
hat. Ist dis eyn wibisname gewest, unde hat
is eyn kindelin kneehtelin gelassen, so behelt
der toden frouwen muter die gerade billich.

Were is ouch meidelein gewest, unde stürbe 20 ART1CULUS LVII1.
is nach der muter tode, der frouwen muter
nympt die gerade mit merem rechte, denne Ap erbe gerade ader hei'gewete los
des mannes muter. Ssp. 1, 21 Morgingabe v. stirbit.
50 lehelt.

25 I r s o l l e t w i s s i n eigentlichen: mit alle
deme gute, do der man mete bestirbit das
heisit alles erbe, Ssp. 1. ß Mit welchem gute;
unde dis ist gemeiniglichen zu vornemen.
Wenne worumme? den eidern geschit vor we,

30 von der wetage des bittern todes, unde erbe

ARTICULUS LVII. heist a l?° vil> a l? >& w6"- Ouch heist is als

vil. alzo: „her beit das myne nach mynem

V o n e r b e . tode zu besizen." Unde darumme das dis ge-

meiniglichen by namen benannt ist, unde ist

Dis ist zu vornemen von den frouwen, den 35 beheissen erbe, ut fl". 50, 16 de verborum xig-

erbe zu «einen nicht vorboten ist, unde der nificatione "L. 24 Nihil est aliud hereditas, unde

frauwen keine morgingabe vorschrebin ist. stürbe denne pollich gut erbeloz,, das ist, das
Unde dis ist zu vornemen zum ers ten male nymant were, der dorzu recht hette, so stirbit.

alzo: ab eynem wibe angestorben were eckere, is an dy konnigliche gewalt.
ader erbe, ader anders icht, das nicht varnde 40 Glosa. Al^o er do spricht universdliter von

gut were, daz, gut stirbit an ire erben, ab sy dem erbe, das doch enzwey tragende ist, sun-
ane kindere stirbit; sunder gerade erbit sy derlich mit manchirhande undirscheit, wenne
uff ire nehiste nyfftile; das selbie ist ouch zu das wort erbe ist eyn terminus uniccrsalis,

vorneinen von dem manne, der erbit ouch doch ^0 mag man is wol singulariter nemen,
sien gut. syn hergewete uff sinen nehisten 45 alz,o zu gerade, zu hergewete, zu eigen; unde

ebinbortigen swertmagen, unde sien eigen alz das universaliter gesazt ist, an wen das
unde sien erbe uff sinen nehisten magen Ssp. gesterben möge mit rechte, ab do widir spin-

1, 27 Mick wip. • nil, noch swertmage, noch nagilmage were, so
Nota. Darzu alles galt und silbir, das im- solde is gevallcn an dy koningliche gewalt;

geworcht ist u. s. w. Were is abir der fron- 50 wenne dio koningliche gewalt ist nicht alleine

wen gesmyde, unde were an ir gewant genat, zu vornemen by dem koninge, sunder by alle

unde ouch sunderlich daz; zu frouwen gezirde den, den das swert bevolen ist, domit zu rich-
gehorit, da 15 gehört nicht zu dem erbe; unde ten, unde das recht zu sterken unde das un-
gortele unde beslagene messire mit silber, das recht zu krenken, C. XXIII q. 5 c. 28 Regurn.

die frauwe getragen hat, unde vorspan, cro- 55 Unde al^o denne das erbe nnderscheiden ist



381 Erbloses Gut. Königliche Geioalt. Gründe der Erblos-igkeit. 382

an gerade, an bergewete, an eigen (ut supra), zjgisten. Das sal der richter halden unvortan
unde mit dem worte universaliter koningliche jar unde tag, imde sal warten ab ymand queme,
gewalt, richtere, greven unde koninge sien zu der recht dorzu habe, unde sich dorzu zihe
vornemen — wenne worumme? richtere unde mit rechte selbdritte, al^ recht ist. Komit in
graven haben iren orsprung von dem koninge— 5 jar unde tag nymant, zp wendet der richter
darumme sien sy genant koningliche gewalt, is yn sincn nuzen, alz, ir vor gehorit habt;
ab; ghens eyn erbe genant ist. Unde disse Ssp. 1, 28.
haben gewalt von dem koninge, darumme ge- Was sotanes dingen u. s. w. (Ssp. cod.).
vellit en das billich, das so lo^ gestirbet. Ir Dis ist zu vornemen von varnder habe. Ir
sollit wissin das ist komen von dem romi- io sollet wissin wy eyn guth erbeloz, wirt. Pr imo.
sehen rechte, ut J. 3, 1 de hereditatibus quae Elich man nympt uneliches mannes erbe nicht,
ab intestato deferuntur pr. Intestatus; und saz- Ssp. 1, 51 Is ist manich man §. 1 v. Elich man.
ten: was solliches dingis, alz, gerade unde Dis ist darumme, das der elich man des un-
hergewete, vorderte der richter das uz, von elichin mannes erbe nicht nemen mag, ut C. 6,
dem wirte, do is ynne bestorben ist, unde er 15 55 de suis et legilimis heredibus L. 12 Quoties.
selber dorzu kein recht hatte, ader der vrone- Dis ist zu vornemen ab die stürben, unde gut
böte, dem solde man is antwerten. Ea t io . unde erbe hindir yn lissen unvorgabit. Nympt
Unde dis ist das mynste angevelle; unde dis eyn phaffen son eyn wip, unde irerbeit er gut
ist des richters darumme, das er witwen unde mit ir, unde gewynnet er kindere mit ir, das
weisen vorstehen sal, unde vorwesen, alz, eyn 20 sien eliche kindere. Darumme das em die
rechter Vormunde; und dis ist em gesazt von kindere elich sien, dennoch mögen sy ires va-
des riches gewalt; wenne worumme? alle rieh- ters guth nicht nemen, wenne der vater ist
ter haben gewalt von dem koninge, unde ge- nicht wirdig, das die kindere sien erbe nemen.
vellit is denne an sy, so vellet is an die ko- Hat dissir man abir sien gut, sien eigen unde
ningliche gewalt; unde wert en darumme ge- 25 sien erbe, gegeben sinen kindern vor gehe-
geben, das sy dy vronegewalt sollen dovon geter bang vor richter unde vor schepphen,
halden, stocke, galgen, prengere unde stupen, so nemen sy is mit rechte; unde was er sinem
unde alle andere sachen, domete man misse- wibe hat vorgabit vor gehegetem dinge, das
teter pynigen sal umine ire vordynte pyn; behelt sy ouch. Stirbit er aber, unde lest
unde heist darumme vrongewalt; wenne von 30 er die gutere unbegabet, so trit sien guth yn
der gewalt wegen so ist dem richtere das zu- die koningliche gewalt, ut in aulh. de incestis
geschroben, unde der richter von sines am- et nefariis nuptiis c. 1 Sancimus. Nov. 12.
mechtis wegen hat eynen andern, der das or- Secundo . Ouch stirbet eynes gut erbloz,,
teil volfurt von des richters wegen, ut C. XXIII der dennoch die wol hette, an dy is gesterben
q. 5 c. 8 De oeeidendis liominibus. Unde ouch 35 mochte, were is nicht von des toden wegen
sal der richter von der gerade und dem her- vorworcht, alz, ab er des riches vorreter were.
gewete, dy em so geantwortet wirt nach dem J. 3, 1 de hereditatibus quae ab intestato defe-
drizjgisten, arme gefangene lute spisen. Her runtur §. 5 Per contrarium. T e r t i o . Ouch
sal ouch der gemeine nuz davon beschirmen; zp lest der sinem gute keinen erbiu, do dy
er sal ouch toren unde unvornunftige lute, die 40 erbin das gut nicht nemen wollen, C. 6, 30 de
nymandis haben, dovon irneren unde halden. jure deliberandi L. 22 Seimus. Q u a r t o . Ouch

Nota . Umme die, sollit ir eigentlichin wis- ab eyn todir erben hette, dy das gute nemen,
sin: Gerade unde hergewete stirbit an den unde ouch wol nemen mochten, ab sy wüsten
richter; ander gut, is sy eigen ader erbe, das das ghener tot were; komit der yn jare unde
so erbeloz, stirbt, unde unvorgabet unde un- 45 yn tage, dorne volget das syne, und wer es
vorkomert, das gevellet an den schultheisen, Joch dorobir, alz, er bewist das er nicht ge-
ab is geringer ist wenne drie hufen wert; ist wüst habe, das ghener tot sy; ut C. 1, 18 de
is aber under dri^ig hufen wert, so gevellet Juris et facti ignorantia L. 7 Error. Hette er
is an die graveschaft; ist is aber darobir, so aber is denne nicht gewust das er recht zu deme
gevellet is an die koningliche gewalt, Ssp. 3, 50 gute gehabt hette, domete hette er sich nicht
81 Gestirbit eyn eigen. vorswegen, ut C. 1, 18 de juris et facti igno-

Ir sollet wissin: was sollicher dingis, alz, rantia L. 12 Constitutiones. Dis ist ouch zu
hergewete unde gerade, erbeloz, stirbit, das vornemen, ab is den icht echte not erret; Ssp.
sal man dem richtere antwerten ader dem 2, 7 Vier sachen.
vroneboten, ab er is heischit nach dem dri- ao
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AltTICULDS LIX. ARTIClILliS LX11.
Von gäbe, dy eyn man sinen . V o n u z g e r a t h e u

kindern gibit.
Nu underwist uns das recht, ab eyn man

N o c h d e m m a l e das hievor gesprochen so sien gut vorgebin weide, das uff zinsgut
ist von erbgute, das an vamder habe ist, an steht, unde spreiche denne der herre, er wüste
wen das mit rechte sterben möge, darumme 10 von em nicht; so muste das der zinsman be-
wil er nu sagen hir: wie eyn man sien gut wisen mit sinen genossin selbsobinde. Vor-
vorgeben solle, das dy gäbe crefftig unde be- worffe der zinsherre die gezeuge mit deme,
stendig sy mit deme rechten5 unde rurt hie das; er spreche, er wüste von en nicht, so
zwierley sachen. muste eyn izlicher sien gut mit gezeuge ghein

P r i m o . Zum ersten male, ab er is sinem 15 em behalden selbsobinde, al^ in dem texte
wibe geben wolde zu lipgedinge, das sal er stehit, und C. 2, 48 de agricolis et censitis L. 1.
thun mit erben orloub Ssp. 1, 21 Morgingabe Ssp. 1, 54 Is darf kein zinsman, 2, 21 Vul
§. 2 Man mag wol. Unde wirt dorobir eyn wergelt §. 2 Der zinsman; 2 , 60 Wil eyn
frede geworcht, das ist ab dy gäbe bestetiget herre. —
wirt mit rechten orteiln, unde weide er an 20 Nota. Stirbit eyn man yn wichbilde, unde
deme ymande icht geben; der dy erste gäbe lest er kindere, die u$gerat sien, das ist, die
gezugen mag vorwist alle gaben, die uff dem erbeteilunge vorlabit haben; unde besterben
gute gesehen mögen, ab er sy bewart al£ kindere in dem gute, is sien welchirley erben
recht ist. is sien, tochtere ader sone, in den geweren,

S e c u n d o . Zum andern male spricht er: 25 die mögen wol sien gebuwede vorkouffen, das
gebe eyn man sinem wibe ader anders ymande ist, das uff dem zinsgute stehit, mit der muter
sien gebeude vor sinem zinsherren, das do wille. Das ist darumme, das dy muter ange-
stunde uff zinsgute, ader vor sinen nackebarn, vellis an den unbestaten kindern wartende ist;
sollichir gäbe ist die frauwe ader ire kindere unde ouch, ab das gut nicht eyn anirstorben
nehir mit sollichim gezugen zu behalden, Aven 30 gut were; wer es abir eyn anirstorben gut,
is en ymand gehindern mag. Were is aber, jr0 mochten is die kindere nicht vorkouffen
das die stat, do das gebeuwede uff gesazt ane erben orloub.
ist, des mannes eigen were, so mochte er is N o t a r e g u l a m . Ir sollet wissin: stürbe
ane erbin orloub nymande geben. Ssp. 1, 52 ouch eynem wibe eyn angevelle an, stirbit
Ane erben orloub. 35 Sy, das erbe vellet uff ire kint; sterben dy

kindere dornach, is vellet uff den vater, unde
der kindere magen von muter halben mogin
dorzu kein recht gehabin. Also is ist ouch
von dem vatere zu vornemen. Wenne wor-

40 umme? die kindere mogin irer swester ange-

ARTICDLUS LX. v e l l e n i c l l t genemen, die wile vater unde mu-
ter lebet, Ssp. 1, 17 Wo das kint.

Von gäbe VOn zinsgute. Ir sollet ouch wissen: ob eyn erbe sich
vorswestirt ader vorbrudert das sal man alz,o

45 vornemen: stirbet eyner, der keinen bruder
noch swester hat, von vullen gebort noch von
halber, alle die in glicher sippe sien, is sien

[hotl.

ARTICULUS LXI. von vater halben ader von muter halben, die
sollen das erbe glich nemen, al$ vaterbruder

Ab eyn man zinsgut VOn dem gO- 50 unde swester. Disse nemen gliche teil, al$o
vorgesprochen ist.

I r s o l l e t ouch mehr w i s sen von der
sipzal uffvvert. Under den 50 nymt der ne-
histe alleine erbe. Nedirwert, wy vil ir sien,

55 die nemen da§, daz, ir worzil solde genomen
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haben. Wenne is abir uz, den swestern ünde
u'5 den brudern' komet, z,o nympt man das . ; i
erbe nach der zeigen glich. ' J. 3 ,1 de here- A R T I C U L U S L X I Y .
ditätibus, quae ab intestato §.' 16 Sed nos. " ' _ . i 1 • ^ '

5 Wy kein man noch kein wip m siech-
bette sien gut vorgebin mag.

Also hivor gesprochen ist von gäbe, die
ARTICUIiUS IiXIIL eyn wiP *rem manne ader eyn mann sinem

10 wibe gibt (unde das ist eyne vorbundene gäbe,
A b eyn m a n ZU varnder habe gewist die zwischen elichen luten geschit), disse gäbe

wurde. geschit nicht alleine durch des todis vorchte,
; sunder mehr dtirch sachen willen der heiligen

In dissim articulo wil uns das recht leren, ehe; unde darumme sollit ir wissen, das der
wo eyner eyne gewere an varnder habe ir- 15 gäbe zwierley sache ist. Eyn geschit durch
krigen möge, unde spricht: besizit eyn man vorchte wille des todes, die andere ane vorchte
varnde habe von gerichtis halben u. s. w.; das wille des todes. Darumme wollen wir eyn
ist zu vornemen, ab eyn man zu eynem gute wenig sezin von derselbien gäbe, die 50 ge-
gewist wurde von richtere unde von schepphen, schit von den luten, die von suche bevallen
ader ab eyme phandes gehulffen wurdey alz, 20 sien, unde ires libes noch irer craft geweidig
ab er eyn gut angesprochen hette, ader ab sien, unde lassen erben unde magen, den das
is em gegeben were, ader vorsazt; dis sal er gut von des rechtes anwisunge anirstirbet,
uffbieten vor eynem gehegetem dinge, unde den sy is denne entphromden wollen, wedir
sal umme eyn orteil vragen, was man em do- das naturliche recht. Wenn das ist wedir
mit bescheide zu allen uff bietungen; unde 25 eyn naturlich unde ouch eyn gesazt recht,
gebe sine wissepheninge doruff. Komt denne unde das ist unnaturlichen, das eyn man ader
ghener unde wil sien gut, ader sien kouffin- wip, die mit des todes craft ryngende weren,
schaz, ader andere varnde habe doranne be- das ire vorgeben weiden, unde is iren erben
wisen, so vint man: wer das gut in geweren domit entphromden; wenne wer sien gut vor-
hat umme schult, ader umme anders icht, der 30 gobt zu der zit, alz/) er is selber nicht ge-
ist nehir mit sinen gezugen, das ist mit rieh- nuzen mag, so vorgibt er nicht das sien ist,
tere unde scheppheiij zu behalden sine schulde, sunder er vorgibt das, das der ist, die is von
wenne sy ghenner doranne behalden möge; em wartende sien, auth. de mandatis prineipum
ut ff. 43, 4 ne vis fiat ei qui in possessionem c. 12 Oportet autem; coll. III Nov. 17. Con-
missus est L. 1 Ait praetor. 35 tra. Were das al^o, das weder man ader

Ir sollet wissen: besesse ^0 eyn man wip iris gutis nicht vorgebin mochte, wenne
kouffenschatz ader andere varnde habe von ig sich were, so mochten sy ouch kein testa-
gerichtis halben, unde der ungheinwertig ist, ment machen, unde das ist unrecht; des ich
ist er unkeinwertig durch redelichir sache wille, mich zihe an das recht, das das testament
unde ist nicht geladen gewest, der cleger, 40 nyndert vorboten ist, ut X. 3, 26 de testamen-
der sien recht uff dem gute irstanden hat, tis et ultimis voluntatibus c. 6 Si heredes.
unde das yn sine gewere mit orteil unde mit Primo. Do sprechen die dea-etales: weide
rechte gebracht hat, ist nehir doby zu bliben; eyn erbe nicht volbrengen das gelobde ader
das ist, ab en ghenner deube ader roubes das testament des testatore, so solde en der
darane zigen weide. Spricht aber ghenner: 45 bischoff des landes mit rechtem twange twin-
em were unwissende umme keinerhande be- gen, unde sine gutere mit allen fruchten vor-
schuldigunge, und er were nicht ynheimisch komern als lange, bis das er volbrenge, das
noch ynlendisch, er weide sien gut vortreten der tode gelabit hatte. Muste denne der erbe
mit rechte, gebe en ymant icht schult,' des das thun, so mag der tode das sine wol vor-
wolde er sich vorantwerten: in sollichir wise 50 geben unde bescheiden.
der das gut ingeweren hette, unde die gewere Secundo. Vort mehir; were das al^o, so
bewisen mag, ist uff dem gute sine schult bunde- eyhes mannes wille nicht, unde das ist
nehir zu behalden, den ghener das gut us- unrecht; wenne worumme? man sal halden
zihin mag. iihde volbrengen die lezte begerunge unde

• 55 wille des toden, ut C. XIII q. 2 c. 4 TJltima
W. R. 25
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voluntas. Unde hette ein todir das sine be- nicht Tyelden geben, das sie äres gute nicht
schiden durch got in sinem letzten willen, geben- ader. bescheiden toren;,, das, syr.,doch,
unde blebe der wille imvorwandilt, unde be- drier Schillinge wol gewaldig sien zu geben,
storbe mit dem willen: so volbrenget man ader ak*o' .vil,, • ah», er • mit der haut begriffen,
sine begerunge billich, ut X. 3 , 26 de testet- 5 mag, ut J. 2 , 18 de inofficioso testamento pr.
mentis et u\timis voluntatibt^s c. 3 Nos, qtiidem. Quia plerumque.

T e r t i o . Ouch mag eyn yderman das sine T e r t i o . Kein eigen man mag sines gutis
geben, weme er wil, is sy durch des todes ouch nicht vorgebin ane sines herren wille.
vorchte wille, ader nicht, ut J. 2, 7 de dona- Wenne worumme? sy sien ires seibist nicht:
tionibus §. 1 Mortis causa. Do spricht das j 0 wenne sy sien einem andern undertan mit
recht: er mag das sine bescheiden; unde bli- rechte; unde wer denne einem andern g^büri-
bet er lebende, er mag das sine selber be- den ist zu rechte, der ist sines seibist nicht,
halden, ahr, ab er is mit underseheide al^o be- ut J. 2, 12 quibus non est permissum facere
scheiden hat. Wenne worumme ? der letzte testanientum pr. Statim enim. Bescheige is abir
wille sal der creftigiste sien, ut J. 2, 20 de 15 mit der wille, die des angevellis wartende
legatis §. 2 Nostra autem. ; , , sien, so mag er is geben ader .bescheiden,

In oppos i t um. Weder dis nu reden ist weme er wolle, ab den erben ire dri. teil
eyn teil zu heftig. Darumme wollen wir is blibe; J. 2, 22 de lege Falcidia §. 2. Quan-
korzlichin obirlouffen, unde sprechen, das kein Utas autem. ;,
man noch wip möge in sichbette iris gutis 20 Ad p r i m a m r a t i o n e m . Ir sollit vorne-
icht vorgeben obir das bettebret obir drie men uff dy erste instantia, das ane erbin or-
Schillinge, ader al^o vil, al^ er begriffen mag loub sines gutis in sinem sichbette nymant
mit siner hant in sinem bereitem gelde. Uff vorgeben mag; unde dis ist darumme, ab dq
dis sollit ir wissin. Gabe die sien drierley unnuz- schulde weren, die bliben unvorgolden, unde
lichin von sunderlichen personen, die do gäbe 25 gebe denne eyn erbe sinen willen dorzu, so
geben. nmste der erbe das testament geben, und den-

Zum e r s t en ; m a l e , so ist die gäbe voi- noch die schulde gelden, ut J. 2, 23 de fidei-,
botten von dem rechten, die do geschiet zwi- commissariis hereditatibus §.2 In primis igitur.
sehen mannen unde wiben; das ist zu vor- So verre ab man des gezugen mag haben,
nemen: ab eyn wip eigen ader erbe hette, so ^ a s der erbe gelabete, so muste1 er is leisten,
ader lipgedinge, ader gerade, das sal sy irem Dovon sprechen die decretales. ..,, -,.•;.
manne mit rechte nicht geben, weder im sich- Ad s e e u n d a m r a t i o n e m . Das man des
bette, noch by gesundem libe, do sy.is iren mannes letzte begerunge volbrengen sal, .das
erben mete entphromden möge. Das ist ouch ist zu vornemen von den, die vry sien, unde
von dem manne zu vornemen, ut 0". 24, 1 de 35 nymande gebunden sien. Weren sie abir ge-
donationibus inter virum et uxorem per totum. bunden, unde vorgeben sy icht, ader beschei-
Unde dis ist darumme, das man unde wip den sy icht ymande, sy musten is leisten,
kein gezweit gut haben; zu irem übe, Ssp. 1, Davon spricht der canon.
31 Man unde wip; unde von gemeinem gute Ad t e r t i a m r a t i o n e m . Eyn man mag
mag nymant icht vorgeben weder des wille, 40 w°l das sine vorgeben, ader eyne beschei-
der das gut mit em gemeine hat, ut ff. 10, 3 dünge thun, die man volbrengen mus nach
communi dividundo L. 28 Sabinus ait. Unde sinem tode; das ist ab er by gesundem libe
mag denne ir eyns deme andern nicht geben, nnde voller craft, unde guter verminst sien
ab is wol ir beyder wille were, so mag der ding gezuges hette unde geschickit; das man
man noch das wib wider sines gegatten wille 45 das gezugen mag mit soben erbarn mannen,
keins vorgeben. Der man ist eyn houpt des die by der bescheidunge waren. Unde is der
wibis, unde darumme so mag das wip weder erbe gewust hette, so muste is der erbe
des mannes wille keins gethun noch gelaben leisten.

noch geben, C. XXXIII q. 5 c. 17 Mulierem I r . s o l l e t w i s s in : wo eyn man' so eyn
constat. 50 gut weg scheiden wil, do sal er nemen by

Secundo. Unde unmündige kindere mo- sinem gesunden libe kegenwertig siben man-
gen keins ane ires Vormunden wille thun, noch nen, den er sine meynunge bevelen sal, unde
gelaben, ut J. 1, 21 de auetoritate tutorum pr. sinen rechten erben das ouch bevelen; so hat
v. Unde in Ms causis. Unde darumme irloubt is craft.
das recht, ab ire Vormunden iren willen dorzu 55 Nota . Die soben sallen ire bekentnijje



eyn vorbanter, noch kein man des rechtloz ist,
ut J. 2,'lÖ de iestämeniis ordinandis§.' 6 Tes-

389 Anhatten desSchuldners in auswärtigem Gericht. 390

thun mit des testätöre wille unde gemeiniglich, do&y beyde,u^ eynenv gerichte sien, C. 1, 40
under eynem ingesigele, ab is not ist, al^ vor de 'rectoribus provindae Tu; 3Justissimos; C. 3;
gerichte ader gewaldigen mannen. Disse ge- 13 de foro competenti L. 2 Juris ordinem. XJnde
zage sallen erhaftig unde warhaftig sien; is dis ist sunderlichin-zu vörnemen umme schult,
sal weder wip noch unmündig, noch eigen, 5 do er em besessin genug were. Wenne wor-
noch stumm, noch toup, noch unsynnig ge- umme? er hette em ouch lichte anders keins
zeug sien, .noch .buch-.eyn echter) noch ouch mehir zu'zu sprechen; unde därumme spricht

6f hte: 'istj das eyn man betefart u. s. w. Ap
eyn man dem andern schuldig were, unde der

tes.autem. Wurden sy so begriffen mit des iö schuldiger were gezogen, solliche wege, unde
rechten craft, al^o zu vörnemen, ab der tes- sine schultherreh quemen en • an von syme
tator zu dem testamentario spreiche: „ich gebe heymete sechz, milen ader mehir, unde weretf
dir myne, gittere,^unde bevele sy dir, unde heisse flicht ynheimisch gewest zu der zit al^o der
dich, dqst du.clas dor unde das dor hen geben schuldiger usjzoug, unde dennoch dovor, unde
salt, also verre,. qlz myn gut went, unde geiven- 1& hilden en uff ume ire schult; ghenner spreiche
den mag nach, mynem tode", und gelabit das zu der antwert; „wir sien beyde uz eynem ge-
ghenner zu thune, er ist is phlichtig zu hal- richte,' Unde ich habe uch vor unserm richtere
d̂ en. ,f Das, abir, hie in dem texte steit ist zu rechtis ny geioeigert." Spricht denne ghenner:
vörnemen, ab er keins bescheiden hette; wenne „ich byn nicht ynlendisch geltest zu der zit, als
was eyn mann in sinem sichbette gibt, das 20 er iizzoug unde uzziheti wolde; darumme bitte
unvorgabit ist, geschit is nicht mit der erben ich gerichtis unde begere antivert."
orloub unde wille unde sunderlichen worten, Nota . Uff soliche sache spricht er dis

is ist unnuze, ut J. 1, 17 quibus modis testa- recht, do er spricht: ist das eyn man U. s. "w.
menta infirrnantur §. 1 Bumpittir. Ir sollet wissen: weret sich der antwerter mit

2S worten unde mit rechten orteiln, unde weide
• sy der richter nicht wisen an iren richter,

al^ er zu rechte thun soldöy C. 3, 13 de foro
competente L. 3 Justissimos, beclnget denne

ARTICULUS LXV» ^e r antwerter den cleger weder vor irer bey-
3ö der richtere, nu wolde er em lichte ein neyn

Ap eyner den andern wolle uffhal- dovor s p r e c h e n ; ^ queme der antwerter in
den yn eynem anderen gerichte ader schaden. Solliches zu bewaren ist not. Er

yn eynem fremden gerichte. f*** richter vordem ehr er zu notrechte
J J ° brocht wirt, unde umme sien bekentm^e bit-

85 ten. Das sa l ' em der richter thun in eyriem
•. •. ;• ' : offin brieve. Den sal er brengen vor sinen

richter. Nach denie bekentni^e sal - en der
beclagen, unde so mus er den antwerter scha-

ARTICIJLUS LXVf. delo^ halden, ut C. 4, 13 const: nova Ne filius
40 pro patre L. Habita. Und das orteil bint

V o n Schult . dissiti nicht, ab er is bewist, al$ recht ist,
das er betwungeu wart zu antwerten, tf. 5, 1
de judidis L. 2. !

N o t a.i Beclaget eyn man den andern umme
45 schtdt U.s.w. Nu sezit uns das wichbilderecht

i ARTICULUS LXVIIi e v Ä e w^se der vorderunge umme schult nach
töder hant, unde spricht zum ersten male umme

A p eyn gast : d^n 5 Andorn mit gezuge vorderunge, dornach umme antwert; unde
anspricht spricht: beclaget eyn man den andern umme

60 schult, die er em gelabit vor sinen vater das
Dissen ersten artikil haben wir vorgeglosirt, sal er en ynnern mit gezuge.

do wir gesprochin haben: ab eyn leye den an- Nota. Mercket eben das wort ynnern. Eyne
dem u. s. w. Ssp. 3 , 87 Welch leye. Wenne ynnerunge ist, abseyn man eynes toden efbe
worumme? is ist nymant phlichtig deme an- anspreiche flach todir hanfy unde em der erbte
dem zu antwerten yn eynem andern gerichte, 55 der schult nicht gelabet hette; das muste der

25*
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vorderer den erben ynnern mit gezuge, Ssp. 1, schult bewisen, unde das mus er. thun mit ge-
6 Wer das erbe nympt. Ir sollet wissin: disse zeuge,
ynnerunge ist geleget in mannen, , die unbe-
sprochen sien an irem rechte, ut X. 2, 20 de ••;
testibus c. 23 Sicut universis et c. 4 In omni. 5
Und dis were do wedir. ,

Ir sollet wissin: das ist darumme ge- ARTICULUS LXYIII.
sazt, das die erben mislich zu sweren hetten ,. . ,,•
von des toden tad; .wenne wer yn zwivel Von clage uff gee rb l t gilt,
swert, der sweret meyneide, ut C. XXII q. 2 01 . . . : . . , . . ,

n TT . „ ' . ,-» T Nochdeme das hie vor gesprochen ist,
c. o Jtiomines jalsum jurant. Die andere ynne- . , _. , . , , .• ... ,

. , ,. , , , wie man nach todir hant schult vordem sal,
runge ist, die man eynem manne tut iimb . . . . , • .

„ r , i ! T ,1 i 1, 1 , c n u sezit er hie von eigens anspräche: unde
solhche schult, die er selber gelabt hat, Ssp. . . , .,
o .,. _ . , . 7 p . . „ , , ist zu vornemen: wer eyn gut m geweren hat
o, 40 Meynes izhclien qevanqen Q. 2 Welch man. : . , , . . ..•,. , ."

>T . x „ . . .,, genat jar unde tag , unde sine rechte gewere
N o t a . I r sollet wissin, wo man eynem 1 5 , , . . , , . . - . » . . . • ,

, , , , . . -, , dorane bewisen mag, der ist mit smer bewi-
so eyn gelt schuldig is t : unde vordert man , . , . • •-•,•,••,•,
, • , , . , , , . sunge nehir die gewere zu behalden, wenne

das nach todir h a n t , der antwerter lest is an , , ? , . • • • .
. . . . n. . , . , der der gewere darbit .

ghens bewisunge: unde dis ist da rumme, das , T ° . . , . ' •
° , ,. , . . . I r s o l l e t w i s s i n : erbeigen mag ouch eyn
deme antwerter umme die sachen unwissmt- , • . , . n . •,. ,_ , , ..
. . . . . TT T . „ T . man bas behalden, wenne eyn ander gegeben
liehen ist. unde darumme wil er dornach 20 . • • • . . , • . ; , .

. , , , , . « , > ~ , . . •, -r ni ader ffekouit eigen; wenne was eynem ange-
nicht sweren, ut ff. 12, 2 de jurejurando L . 34 . . ? _ • < , - , . ' ' ' < • • -. . , -

T . 7 TT j T • -T T erbit ist, der hat die gewere von dem toden,
Jiisiurandum. unde dis ist darnmme, das em ^ „ •, ,. . . x r - ^ ^ x * • •„

. . . , . - , . ,. , » -, -.c, j • • jy *• ff- 50, 17 de regulis juns L . 59 Heredem; C.
unwissmthchen ist, ut C. 1, 18 de juns et fach „ „ . __ . ,„ . T . ' . . .__ .

. -r Hn „ . 6, 14 Unde hberi L. 1 Si avus. Unde der
iqnorantia Lt. 10 Vum quis. _, . , , ,

x n . r« iT i kouirer mag nicht mehr an eynem gute be-
I r so l le t wissin was antwert uff solhche 25 . , , .

, 1 xr ^ T i reden, wenne das er sich domete an sinen ge-
vorderunge möge ghen. Ynnert der cleger .. . * . . ,. ,0 ° ° o weren zihe; darumme zo hat er is swerheher
den antwerter umme schult selbsobinde: das , , ,-, „ , r n ^ 7 « r r n «

, , . „ . , , j . , zu behalden: Ssp. 1, 52 .arce eröera; C. 7, 26
selbe ist ouch zu vornemen, ab der spreiche . r

 T n « o *« 7 •
, , „ . , . . de usucaptone pro emptore Li. o : t . o, 19 «<oi

er het te em vorgulden. Spreiche er ab i r , er . _ ,
, . , , f -, . in rem actio L . 1 In rem.
het te is dem cleger gegeben , das muste er 30
selbdritte bewisen, Ssp. 2 , 6 Wer sine §. 2
•Alle vorguldene. Spricht er a b e r , er sy em
nicht schuldig, ader er habe em nicht ge labi t ;
disse bewisunge ist sine eigen hant , a b er en
mit gezeuge nicht angesprochen hat . 35

Nota. Spricht eyn gast den andern an AlvlItlJLUa LAlA.
umme gelt, 50 ist der antwerter mit sinen ge- y o n K J J ^ d ^ d

zugen nehir zu entghene, denne man en mit x ° J J

gezeugen obirghen möge. Spreich abir der ODlTZUgeil m ö g e .
antwerter, er were em nicht schuldig, unde 40
weide sine unschult bewisen, wy is em eyn
recht irteilet, unde bitte yn eynem rechten
orteil zu irfaren, ab er icht mit sines seibist
hant sien gut unde sien ere zu weren unde »nminiti ITO T W
zu vortretene nehir sy, wenne er mich ane 45 AÄlll/UHJo LÄA«
richter unde gehegeter bang obirzeugen möge ^ d Ä Unge r i cMs e y n i n a n
von rechtis wegen, ader was darumme recht
sy; spricht denne der cleger herweder: „als ZU ; entgneil:, ist.
ich en mit gezuge angesprochen habe, .unde er

sine unschult geboten hat, bitte ich in eynem 50
rechten orteil zu irfaren, ab er nu icht sine un-
schult billicher mit gezugd bewisen sal, teenne
das er mit sines eyniges hant davor steeren möge";

zu, so sal em . der antwerter sine un-
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ARTICULUS LXXI. ARTICULUS LXXIII.

Wirt eyn man vorwunt, adir von 5 Wie man orteil strafen sal zu wich-
wunden, bilderechte.

Also hie vorgesprochen ist von burglicher I r sollet wissin, das wir orteils straffunge
clage, nu wil er hie sunderlichen sezen von heissen, das heist man in keiserrechte unde
pynlichen clagen, unde rurt hie sunderlichen 10 yn geistlichem rechte eyne beruffunge, ut ff.
drie stucke. 49, 1 de appellationibus L. 1. Disse wyse des

Pr imo. Zum ersten male spricht er, das orteils straffunge vynt ir ganz und gar yn
eyn cleger yn hanthaftiger tat mit sinen schrey- dem richtstige. Doch sezit er ein wenig unde
mannen vor gerichte selbsobinde den nehir zu spricht: wer eynen schepphen u. s. w., recht ab
obirzeugen sy, denne is ghenner unschuldig 15 er sprechen solde: uwere wyse lassit, unde
werden möge, ut ff. 48, 8 ad legern Corneliam tut nach dissen Worten mit der straffunge, ut
de siccariis L. 1; C. 9, 16 eod. tit. L. 2 Is Ssp. 2, 12 Wenne man abir §. 1 Wer ouch or-
qui. Unde disse sache ist darumme pynlich teil schilt; ff. 49, 1 de appellationibus et rela-
genannt, das sy vordert die pyn des brech- tionibus L. 10 Si qui. Volkomit der nicht,
haftigen. Wenne worumme? obirzeuget er en, 20 der das orteil strafte vor der volge, 250 mus
und dis ist umme eyne wunde nagils tieff und er denne eynem schepphen vorbu^in, unde
gledis lang — disser nagil ist zu vornemen deme richtere eyn gewette geben, unde mus
des mittilsten vingers nagil mit sinem glide, dy kosten gelden; ist abir volge darumme
unde des selbien mittilsten. vingers lengiste gesehen, das ist die volbort, ab die andern
glid, — dises ist eyne kamphbare wunde. Vor 25 schepphen unde disser abetreten mit gespreiche,
eyne solliche wunde vorlust er die hant Ssp. 2, so mus erizlichem schepphen eyne wherebu^e
17 Die geioere §. 2 Wer dem andern. geben, unde dem richtere 30 manich gewette

Nota seeundo. Geschit erhafte not u. s. w. Ssp. 2, 12 Wem man §. 9 Vraget man.
Nu wil er uns das recht hie sagen, wy unde I r so l l i t wiss in das man keinen schep-
yn welchir wyse eyn man nehir zu entghen 30 phen nach meideburgischem rechte obirzugen
sy ungerichtis, unde spricht: ist eyn unbe- mag, Ssp. 2, 12 Wem man §. 9 Vraget man.
sprochen mann, unde wert er in hanthaftiger I r so l l i t ouch wissin: wo sich eyn man
tat nicht begriffen noch gevangen, so ist er schepphen vormist, unde em die schepphen
nehir zu entghende; Ssp. 1, 39 Die ir recht. gestehn, wi1 man den schepphen des nicht
Wenne wurde eyner yn hanthaftiger tat be- 35 glouben, das sy zu der zit schepphen gewest
griffen, man mag en zo vor gerichte brengen sien, sy müssen is bewisen mit irem eyde.
Ssp. 1, 66 Wen man yn der hanthaftigen tat.

N o t a t e r t i o . Nu sezit her hie, wy eyner • •
zu sinem rechten komit, ab er eynen vor-
wunte. Clagete der nicht ehr dy sache vor- 40
nachte, unde ghenner, der is getan hat, queme ARTICULUS LXXIV.
ungevangen unde ungebunden; zp ist er nehir
selbsobinde zu entghene, wenne en der cleger W e n n e eyn m a n gezeugis Volkomen
obirghen möge 5 is were denne das der richter g^l,
nicht ynheimisch were, Ssp. 1, 70 Welch man 45
§. 3 Wer so um ungerichte; C. 9, 4 de cuslodia Nu mochte eyner vragen worumme dis
reorum L. 1 In qiiacunque. recht geschreben ist, nachdemmale das man

den Sächsin» nicht obirzeugen mag ane rich-
• tere und ane schepphen in gehegeter bangk;

5Q unde spricht er denne hie von gezeugen, das

I W I I i s t w i d e r d e r S a c h 5 i n r e C ü t j Ssp. 1, 7 Wer teilt
LA AH. horget § Was er aUr e t x 1 8 A

Von busse. recht §• 2 Das andere-
. Nota. , Ir sollet wissin eyn ydirman ist

55 . siner eren, sines libes unde sines gutis nehir
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zu dirweren, wenne man en obirzeugen möge. ouch yn keiserrechte, ut ff. 48, 10 de injuriis
Daz ist sunderlich den Sachsen gegeben. L. 5 Lex Cornelia §. 8 Hac lege. Dis ist zu
J. 4, 6 de actionibus §. 6 Item si guis. Unde vornemen, ab das umme solliche sache ist
dis ist zu vornemen, wo man eynem sinen lip gewant, das der son zu siner unschult komen
ader sine ere ader sien gutmit gezu'ge umme 5 mag; mochte es'aber zu siner unschult nicht
gerichte abezugen wolde, das ist der Sachte komen, so muste der son selbir antwerten;
nehir zu dirweren nach der wise alz man en J. 4, 8 de noxalibus actionibus §. 7 Sed veteres.
anspricht, wenne en ghenner obirzeugen möge, Qua r t a r egu la . So sal der vater der tat
ff. 12, 2 de jurejxirando L. 5 Non erit; unde Selbir unschuldig sien; wenne is mag nymant
dis ist darumme, das das recht ist bereiter 10 den andern entschuldigen, er entschuldige sich
eynen zu losen, wenne zu vordampnen, ut denne selber allererst, ut ff. 47, 6 si familia
ff. 50, 17 de regidis jnris L. 125 Favorabiliores. furtum fecisse dicatur L. 1.
Unde spricht er ouch hie: wirf eynem manne '• ' • • • • ' • •
eyn gezeug irteilt u. s. w., das ist zu vornemen, , . ,
ab er sine unschult bewise mit gezuge, zo 1 5 • • • ' ' < • • • • • • •

behelt er den tag, al^o hie steit; Ssp. 1, 62 s

Man sal nyniande §. 6 Gezeugis. Ir sollet •' '
wissm das der Sachte vor sweren sal, unde
sine helffrede dornach sezin, nach der wise V o n
der geschichte, ut in aphorismorum c. Nidlo, 20 .. :
in itilm geteusche.

ARTICÜLUS LXXVII.

^ d i n s t l ) O t e n r e c h t k e ^ n i r e n

Herren, unde der nerre gnem iren
Wie eyn man sinen son vortreten dinstboten.

sal.' ' ' ; . " • ' ' ' ;' ''
: 3ö Nu wil es alleine hie bewisen, ab eyner

Dis rurt unde übet sich das keiserrecht umme kostgelt ader. trancgelt den andern be-
unde heist noxalis actio, ut ff. eod. tit. 9, 4 L. 1. schuldigte,: unde wil er das loucken, er mag
Do spricht das recht: bricht eyn eigner, sin ia unschuldig werden. Bekennet er is, unde
herre hat die köre, ab er den eigen dem hot er is nicht zu geben, man mag en nicht
clegere vor die missetat lassin wil ader ab er 35 hochir phenden, denne das er abir sien gortil
en vortreten wolle, ut ff. 47, 6 Si familia fitr- gewant hat, Ssp. 3, 37 Wer so den andern,
turn fecisse dicatur L. 1 Utilissimum. Nota. Eyn frylznecht u. s. w. Ir sollit

Nota . Uff dises sien zu mercken vir sun- wissin wy lange eyn fryknecht uns dynet, do-
derliche regiln. D ie e r s t e . Tete eyns mannes mit wirt er nicht unser eigen, und darumme
kint eyn ungerichte, das mag der vater nurt 4o spricht er eyn fryer knecht. Ir sollit wissin,
eyn mol, das ist das erste inöl, mit rechtem das wir vor solliche knechte nicht hochir
orteil hynder.sich brengen, unde mit sinem dtirffen antwerten, wenn also hoch, als sien
rechte vortreten, werinef ik were urrniögeliöh vordynte Ion ist. Ssp. 2, 39 Kein man istphlichtig.
das eyn vater eyn kint vor eyne missetat weg Ir so l l i t wissen , eynes mannes gemyter
gebe, das er mit sinem rechte vorstehen möge; 45 knecht bricht zwierley wise mit der herren
ut J. 4, 8 de noxalibus actionifois §. 7 Sed wille, und do mus der herre vor antwerten,
veteres qiädem. Secunda regula. Wo so als ab er is selber getan hette; ff. 9, 4 Je
eyn man sinen son vortreten wil, do sal'der noxalibus actionibus L. 2 et L. 4 In delictis.
von des vaters brote ungesundert sien; wenne Brechen sy aber ane des herren willen unde
worumme? ein mochte lichte des Sones ge- 50 wissen, is werden ire herren unschuldig mit
schichte unwissintlich sien. C. 4, 13 Ne filius irem eyde. . • .-. ,
pro patrc L. 1. T e r t i a regula . Der vater Nota . Wert ouch eynes mannes dyner ge-
sal sweren des sones unschult, umme das, das slagen ader missgehandilt, do hette der man
der son des ungerichtis unde der smaheit los keine vorderunge an, man hette is denne em
werde; unde dises ist yn unserm rechte, unde 55 zu smaheit getan; Ssp. 2, 33 Wer so eynes
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andern; J. 4, 4 de injuriis §. 4 Servis autem. ; ' • : .•>•

Weide man abir den herren darumme beschul- r : | l>mir<IT¥ ITC! F W i r f i r
digen, er darff darumme nicht antwerten, A l l l lHJl i lJJS JUAJLVIIJL
J. 4, 6 de injuriis §. 6 Sed si. Beschuldiget TT , , , • . , • ,
man den herren ratis unde tatis, so muste er 5

 V ° n tamphbaren wunden, Wie man
dovor antwerten, ut ff. 47, 6 si familia furtum . den pfleget niete ZU vam.

fecisse dicatur L. 1. .
I r so l le t wiss in , hette sich eyn dinstbote . • . : .

sinem herren vormit, unde eigentlich; uff eine ., . • ;
genante zit, unde der herre en vortrebe, der 10 inmif«ITf ITC T YYIY
herre sal em ganz, Ion geben, alz_ ab er is All l lLLljL!3 JLAJLIA«
vordienet hette, darumme das er den' dinst- TT i i -i •
boten vorsumet, er bewiste denne: die sache V o n kamphe Umme Wunden.
alz recht ist mit zween vingern uff den hei-
ligen, Ssp. 2, 39 Kein man ist pldichtig §. 2 15 ,
Vortribet. Entghinge ouch der kriecht sinem ,
herren von sinem mutwillen ane redelich sache, , I Dr i l j r i r r i ITC* ¥ Y Y Y

, , . , , , ! ., , Als ULLliUÄ liAAA.
der knecht sal dem herren al^o vil geben,
alz, der herre em gelabit hatte, J. 3, 25 de Ab sich Zwene man beide glich
locatione et corductione §. 5 Conductor autem: 20 • i

1 1 u - , . t w u n d e n .
is were denne das der knecht in der zit eyn
elich wip neme, ader ab em eyne Vormunde- Dis ist den Sächsin sunderlichen gegeben
schaft anirsturbe, Ssp. 2, 40 Welch Jenecht; zu gnade durch irer großer manheit wille;
J. 1, 25 de excusationibus tutorum. Disse zwo wenn sy künden und wüsten wol zu striten,
sachen losin alle yorbindunge, C. 1, 14 de 25 und von dissem strite vint man ff. 47, 10 de
legibus et constitutionibus principum L. 5 Non injuriis L. 3. Und vicht er, da^ er sege, das
dubium. ist ab er den kamph gewynnet, ist dy wunde

I r so l l i t wiss in: stürbe eyn dinstbote, kamphbar, er wettit sine hant.
sien erbe nympt sien vordintis Ion. Stirbit I r so l l i t wissin: wunden die syn under-
er vor dem tage, sien erbe muste vul dinen, 30 scheiden, fleischwunden, offene wunden und
ab er ganjj Ion von em haben wolde, im wurde kamphbare wunden.
abir anders nicht mehr, wenne das er vordinet P r imo : eyne fleischwunde ist die gehauwen
hette bis uff den tag, do er starb. Stürbe ader gestochen an unverlichen steten, do sichs
ouch eynem dinstboten sien herre, des herren zu keiner lemde gezihn mag; und ist darumme
erbe sal den dinstboten halden bi$ zu dem 35 eyn vleischwunde genant, das nicht mehir wan
dreissigisten, dorumme das sich der dinstbote das fleisch vorwunt ist.
anderswo bestetigen möge, unde sal em lones Secundo: offene wunden ist abir zu vor-
geben, waz, sy vordinet haben, alz, ir herre nemen an sollichin steten, do sy nicht tot-
starb. Hetten sy abir zu vil lonis uffgehabin, lieh noch lemlich ist, und wyte hat, unde nicht
sy dorffin is nicht widergeben; wegert man 40 die tyffe, unde doch wyt zäunet; dy fleisch-
en abir lones von eynem jare ader eynem wunde hat die tyffe und nicht die wyte.
halben, das mus der dinstbote uff den heiligen Te r t i o : eyn kamphbar wunde ist, die die
behalden baz,, denne man em lones gelouken lenge und dy tieffe hat, unde heist kamphbar
möge, Ssp. 1, 22 Der erbe §. 2 Von dem erbe. darumme, daz, si offinbar irkentlich ist, daz,
Unde dis behelt er 50 kegen den erben, 45 sie nicht mynner mag gesien, sunder daz, sy
ßundir dises kegenwertige recht spricht von kamphwerdig ist; und das ist darumme: vor-
dem herren selber; wil aber der herre vor- mals, als man vint in dem rechte daz, der
güldene schult bewisen, das mus er thun selb- zwelff tafiln recht genant ist, dorynne stehit:
dritte. wer dem anderen eyn oug oder eyn ander

50 glid vorserete, der muste vor gheme wider yn
sollichir ebenteuer stehn, ader muste en stichen
ader hauen geweren, ut J. 4, 4 de injuriis %. 7
jpoena autem; wenn hette eyner gestochen, er
musste em eynen stich weder steen, und sun-
derlich die kamphbar weren; werens aber
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blutrünstige wunden, zp muste er is mit gelde dri^ig Schillinge, unde deme richtere eyne
besseren. Das wart genant eyn kamph dar- gewette, Ssp. 3 , 64 Gebeut et 3, 45 Nu vor-
umme, das eyner den anderen stiches geweren nemet.
muste, und als der erste in ebenteuer sines "
libes stehin muste in ghenes zorne, also musste 5
der andere weder stehn in sollicher ebenteuer. . . . . . • • •
Dis quam an dy Romere mit der wise, also A R T I C U L U S L X X X I
vor gesprochen ist; und mit derselben wise :
ist ouch di$ recht an die Sachen komen. Do Ab sich zwene an eyander wunten
das recht an die Sachen quam, do vorhin io gHchir wunden, unde der eyne ghinge
sy sich uff yre manheit, und wilkorten en das -, . , • , ,
recht: wer dem anderen eyne wunde in synem Z U d e m e e ch t e r e unde clagete Syne
bo^en vorsaze tete, ader sluge en zu tode, no t unde der andere queme zu der
unde der cleger sine smerze mit richter und g t a t r ^ u n ( J e kundigete sine Smerze
mit schepphen beleyte, dy mussten dy wun- 15 , 7 . ,
den vorsuchen, ader sunderlich irer gesworen u n d Dewisete Wunden, welchir hette
arzt nach sinem eide. Als denn das bekennt- dy VOrclage.
nisse uff kamph quam, so solde er sich des
kemphen weren. •

Ir sollet wissin: wurde eyner beclaget 20
umme eyne volleist an totslage ader an wun-
den, er mus der volleist entghen selbsobinde, ARTICULUS LXXXII
ab is gevordert ist; das ist mit gerufte.

Des sollit ir wissin: do die Sachsen Von wunden, die mit messeren ge-
bekart wurden zu dem heiligen cristen glou- 25 s t o c h e n g i e a d i r m i t m g w e r t e >

ben, unde des underwist wurden, da^ kemphen J

sunde were, do wurden sy zu rate, und wil- Disse constitutio hat keiser Ot to gesazt
körten daz, recht: wer 50 vorwunt wurde unde darumme, daz, ezliche der rechten wisen wedir
queme vor gerichte mit dem fredebrechere eynander lagen umme das recht; wann ezliche
mit gerufte; und brechte en gebunden; und 30 wolden: wer syne clage selber deme richtere
irbote sinen gezug uff en mit sinen schreiluten clagete, der hette billich dy vorclage, unde
selbsobinde, der cleger gewint sineni antwer- hatten vor eyn recht das do steint Ssp. 1, 60
tere syne hant an; komt er abir vor, unge- Ane vorsprechin. Wider dis sprachen die an-
vangen und ungebunden, unde böte er sine deren: queme eyner an die stat, do der rich-
unschult selbsobinde zu bewisen, in der be- 35 ter zu rechte gerichte sizen sal, mit gerufte
wisunge mus er der erste sien; vorfellet er, in frischer tat, und sine wunde bewisete, unde
er ist des rechten entstanden; ist dis umme das mit dem vroneboten besezte unde ding-
eyne wunde, so ist is die hant nach dem luten, der behilde die erste clage billich; und
höchsten rechte, und ist is umme das houpt, namen vor sich das recht: Ssp. 1, 60. Disse
so ist is umme den hals, Ssp. 2, 16 Die geicere 40 entzweiunge entschit der keiser unde sprach:
§. 2 Wer den anderen; ff. 48, 6 ad legern Ju- ist daz, einer louft zu der dingbangk ader zu
Hain de vi publica L. 10 Qui dolo. Syne dem richtstule mit synem geschrey, unde be-
helffere aber, vorvallen dy, die werden I05 wist sine wunden dem vroneboten und den
mit der buz,e, und deme richtere mit dem schepphen, ader den dingphlichten ab dy
gewette, und er mus andere gezeuge füren 45 schepphen do nicht en sien, unde sende nach
zu dem anderen dinge; volfure er nicht, man dem richtere, der ist mit siner bewisunge der
bescheit em zu dem dritten dinge; volkumpt ersten clage nehir, ut C. 4 qu. 4 c. 4 §. 4 Si
er nicht, er mus vor sine helffere das gesazte quis se injuriam.
rechte wergelt lyden. Ist aber dis umme eyne N o t a : wunten sich zteene u. s. w. Dbser
volleist, so sal er entghen mit sinen gezeugen 50 sazunge sache was da^ ezliche des rechten
als recht ist, das ist selbsobinde, ab her wise wolden: wer eynen mit eynem swerte
kemphltch beclaget wirt, ist er abir nicht wunte, der solde größere gewalt begangen
kemphlich angesprochen, so entghet er mit haben, wenn ab eyner eynen mit eynem mes-
sines seibist hant, und wirt em broch an sere gewunt hette. Die anderen sprachin:
sinem eyde; er ist dem clegere entstanden 55 der mit dem messere hette serrer gebrochen,
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und befestenden das also: wurde das unge-
richte uff den mit deme swerte gebracht, als ARTICULUS LXXXVL
recht ist, er vorlore syne hant; ghenner abir
sinen hals, dorumme, daz. das messer eyne Von knutllnslegen Und VOn SWUlste.
dupliche were ist. 6

ARTICULUS LXXXVH.
ARTICULUS LXXXIIL Von läge. Von nod. Von heim-

Von burgescliaffit umme wunden. 10 sucnunge.

ARTICULUS LXXXV111.
ARTICULUS LXXXIV. 15 Von totslage.

Von hantvrede. Also vor gesprochen ist von undirscheit
der wunden, alz, von offin wunden, fleisch-
wunden unde kamphbar wunden, unde ofte

20 hite dovon sterben und vorlamen, Ssp. 1, 68

ARTTCULUS L W W ^*eyn man den andern §• 3 v- ane

d d ilwunden, darumme wil er nu hie sagen von
Von wunden die beclaget sien Unde sollichem gerichte; unde disse sache ist eyn

gefiist wurden mit Orteiln. gleichenisse eyner clagen, die gemenget ist;
° 25 das ist zu vornemen, da^ sy wedir pynhch

Nu underwist uns das recht ezlicher lute noch burglich ist; und wurde sy burglich
whan, der do was alz,o: das man billiger obir- angesazt, sy mag pynlich werden und die
zugete eynen, der borgen gesazt hette, umme heist in keiserrechte eyne clage des unge-
eyne wunde zu gesteen vor gerichte, und dir- richtis, ut ff. 47, 10 de injuriis et famosis li-
sluge en indes zu tode. Wolde en ghener 30 bellis L. 1 Injuria; und heist ungerichte alles,
ader des mage des hochir vorborgen adir be- das wedir recht ist, und ist eigintlich eine
clagen, er ist nehir selbsobinde zu entghende, smaheit genannt, ut ff. 47, 10 de injuriis et
wenne en ghenner des totslages obirwinden famosis libellis L. 1 Injuria; J. eod. tit. 4, 4
möge. Hette er abir eynen hantfrieden ge- Generaliter. Disse smaheit ist underwilen
labit, und hette er den gebrochen, man were 35 smelik unde schedelik, und underwilen smelich
is en nehir zu oberghen, wenn das er is un- und pynlich, und ist ouch underwilen smelich
schuldig werden möge, ut C. 1, 14 de legibus alleyne. Smelich und schedelich ist alz,o: ab
et constitutionibus L. 5 Non dubium; Ssp. 3, 9 man eynen mante unde phente als eynen
wer zp bürge loirt. So irteilt man dem rieh- schuldiger, unde doch nicht schuldig were, ut
tere das höchste gewedde obir en, das ist 40 J. 4, 4 de injuriis §. 1 Injuria; smelich unde
das halbe wergelt. Hette abir der den hant- pynlich ist: als ab man eynen sluge und zege
frede gebrochen, der en selber vor sich ge- ungerichtis; so ist ouch eyns smelich alleine,
labet hette, is gheit em an den hals; C. 9, 45 alzo man eynen missehandilte mit worten
ad S. C. Turpilianum L. 2 Si pro eo. Kommit alleine.
aber eyner des toden magen u. s. w. Ssp. 1, 64 45 Nu vo rneme t wy die sache pynlich ist;
Also sal man. wen was smelich unde schedelich ist, das ist

I r s o l l e t a b e r w i s s e n : wo gute bewi- ouch pynlich; unde das ist, das hie der text
sunge ist, do darf man nicht kemphen. Das rurt, do er spricht: „wirt eyn man mit kutiiln
kemphen umme totslag unde umme wunden geslagen11, das ist jo smelich unde schedelich
ist nicht wenne eyne gewonheit, und die ge- 50 sinem übe; und darumme ist sy pynlich, Ssp.
wonheit steit nicht lenger, wenn das man sy 3. 37 §. 1 wer den andern; unde dis liet an
mit einem beschrebin rechte vorwisen muge; dem clegere, wy er die clage anstellen wil,
C. 1, 18 de veteri jure enucleando L. 1 §. 8 pynlich ader burglichen nach der schepphen
Nulla. bekenntnisse. Wenn al^o die schepphen eynen

55 besehen, unde der cleger dornach clagen sal,
W. R. 26



403 GLOSSE. LXXXVIII-XC. Unterschiedn. Beweis d. Wunden. BeweisgegenFrauen. 404*

so sprechen sy: „wir haben gesehen eynen stich", clegere mit eynem wergelde, und.deme rich-
ader „eyne tounde", ader „eynen steinioorff", tere sien gewette; gestünde er, abir nicht zu
ader „eyne beule, die nicht wol mynner gesien rechten tedingen, der cleger ersteit nicht me-•,-
mag, sy were kamphbar] die er vorderen mag hir uff en, denn sien wergeld, man inacc abir
hoch adir nedir, J. 4, 4 de injuriis §. 10 In 5 ; en d a r u m m e n i c h t v o r v e s t e n . •...'..
summa sciendum. Wurde ouch eyn man uff den koph ge-

I r s o l l i t w i s s i n : disse smaheit ist under- hauwen, adir gestochen zwischiii den hirn-
wilen groz, durch der personen wille, und durch schedil und der. swarten, und ist dy wunde
der stat Aville; al^ an dem houpte adir uhder geswollen; und hette dy wunde dy tyffe, sy
den ougen; das andirswo eyne blutrunsl were, 10. ist kamphbar vmd trifft an das höchste recht,
das ist an dem houpte adir under den ougen I r sol le t wiss in: wurden'eynem manne
eyne kamphbar wunde; und spreche: „an den in eyner tat mehir wunden gehauwen ader
personen", wen, das an einem anderen blut- gestochin wenn eyne von einem manne, den
runst were, das wirt nach der personen er- man mag man nicht sunderlichen umme iz-
barkeit kamphbar, al^ das kint an syme va- 15 liehe wunde beschuldigen, sunder er mag dy
tere, ader der knecht an syme herren, ader wunden alle vortreten selbsobinde uff den hei-
der burger an synem burgermeistere. Ouch ligeiij stb er thar.
wirt sy pynlich durch der stat wille, als ab N o t a : vorvile eyn antwerter an sinem
is uff eyner friheit gescheige, ader yn der rechte umme helfrede, unde cm ouch holunge
kirchin, ader uff: dem kirchhoffe, ut J. 4, 4 de 20. an dem toden geteilt wero, er ist in der sa-
%'juriis §. 9 Atrox. Und solliche clage hat chen vorwunden, unde mag dar nicht mehir
drie sunderliche stucke. . ' . ' unschuldig werden.

Zum e r s t en m a l e : gesheige an mynem Nota . Gescheige eyn totslag unde ,die
wibe sulche smaheit, das mag clagen ir vater, clage vor gerichte begriffen wurde, wurde do
ich, unde sy selbir; wenn worumme? man ir- 25 eyne sune under getedinget, unde wurde be-
beut die smaheit nicht alleine ir, sunder orem richt zwischen den sachwaldigen, do hat der
vatere unde irem manne, J. 4, 4 de injuriis richter sien gewette an, unde keins der
§. 2 Patitur; ff. eod. tit. 47, 10 L. 15 §. 24 herschaft.
Sponsum. Myne smaheit, die mir geschit, mag Nota. Wurde eyne frauwe am totslag be-
myn wip ader myne kindere nicht clagen, J. 30 griffen in hanthaftiger tat, ader an kamphbar
eod. tit. §. 2 v. Contra. • wunden, der cleger ist mit sinen schreileuten

I r so l l e t wissen p r i m o : alle clagen die selbsobinde nehir, sy zu obirghen, wenn sy
do komen in gehegetem dinge, das sien umme unschuldig werden möge, und so mus dy
•wunden, ader umme lemden ader umme siege, frauwe das recht lyden.
do mag kein man tag umme geben, is sy 35 Nota . Beschuldiget man eine erbare frauwe
denn des richters wille; ist is des richters umme totslag ader umme wunden, die des
wille nicht, zp ist er vellig an der clage, und selbien tages bewist sien, und wirt die selbie
so mus her nuwens clagen; er möge is denn frauwe vorborget uff recht, des ist dy frauwe
Vorzügen mit zwen mannen unde er der dritte, nehir zu entgende selbsobinde mit erhaften
das em der richter tag gegebin habe. 40 luten, denn man sy keinerhande not darumme

S e c u n d o : beclaget eyn man den anderen angelegen mag; spricht man abir eyn frauwe
umme totslag, unde die wunden an dem toten umme vornachtete clage an, des ist dy frauwe
nicht bewist hat, als recht ist, unde der ant- neliir zu entghen mit irer eigen hant uff den
werter böte sine unschult dornach, nach des heiligen, wenn ymant sy obirwinden möge,
clegers wise, mit sollichen worten, also recht 45 I r sol l i t ouch wi s s in : wo man einem
ist, und wirt dem antwerter irteilt, da^ er manne eide gelabit umme obilhandelunge, als
billichir und nehir mit sines seibist hant zu umme rouffen, ader umme siege, adir deme
entghen sy, sint die clage slechtlich ange- glich, des mag der cleger nicht vorgeben ane
stellet ist, ane gerufte, und wirt em broch an des richters wille.
syme eyde, und wirt er vellig, er ist deme 50
clegere des toden wergelt vorvallen, und dem
lichtere sien gewette. • . • ;

T e r t i o : gescheige ouch eyn totslag, und . .
wurde eyn man beclaget um volleist, wirt em
broch an syme eyde; er sal vorbilden deme 55
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dip in das gefenkenisse bracht bette, der sal
bitten den richter, dag er zwene sehepphen

AiillvUliUb LAAAIA. dar sende; nach der sehepphen bekenntnusse
V o n deube . w ^ e r s m e c^a8'e ghein dem gefangenen ge-

5 stellen. Das tut der richtere billich. Die
Als vorgesprochen ist umme pynliche• sa- sehepphen sollen ghen und besehen, wy dei-

chen, vort mehir wil er hie sagen von dube. in gefenckeni^ komen sy. Das sollen sy be-
Nota. Dube ist nicht mehir, wenn eyne kennen vor dem richtere. Nach dem bekenn-

undirwindunge fremdes gutes wedir des wille, tenisse sal ghener sine clage stellen. Als man
des das gut ist, ut J. 4, 1 de obligationibus 10 den man in hanthaftiger tat vehit, also sal er
quae ex delicto naseuntur §. 2 Furtum. en vor gerichte brengen, Ssp. 1, 66 wen man

I r so l l e t w i s s i n : wo man in eynem ge- et 2, 64 wyp adir mait.
richte eynem sien gut vorstilt, wil er, daz. em
das gerichte zu holffe kome, so kome er vor
gerichte und thu kunt, das em das seine vor- 15 „
stolen sy, in der nacht ader an dem tage,
unde bute uwere hulffe darzu, unde bitte: 4DTirfIf ITC v r

1 • ' • 77 * 1. 7JT l 1 - J J. * AlllltlJLlJ» At.
„das ir mir wollet heißen hussuchinge durch, got
und durch des rechten wille", das sal der V o n Schult, die mi t notger ichte g e •
richter geweren. So sal der richtir die stat 20 wunnen wirt vor
vorsli^in lassin algo lange, bis das man hus- . .>/
gesuchte; wer denn in sinem huse nicht wil Dis ist zu vornemen umme solliche schult,
lassen suchen, den mag der suchir ansprechen die vor gerichte bekannt ist; die teilet man
vor eynen dip J. 4 , 1 de obligationibus quae zu bezalen by virzin nachten; Ssp. 2, 5 §. 2
ex delicto naseuntur §. 4 Est etiam prohibiti. 25 obir virzin nacht; were abir di^ eyn groz, gelt,
Li^e er abir willichlichin suchen, fünde man alzo eyn wergelt, so hette er is lenger tag,
die dube yn sinen geweren, unde gewerte er ut C, 7, 54 de usuris rei judicatae L. ult. Al-
is uf den heiligen, das is ane synen willen leyne doch die recht sprechen: „wenn der man
doryn komen were, er blibit is ane wandil eynis geldes bekennet, er sal is zu hant leisten",
J. eod. tit. §. 4 Conceptum furtum. Funde SO das meint obir virzen nacht; ff. 46, 8 de solu-
man is abir in synen geslozjn geweren, ab is tionibics L. 105 Quod dieimus.
so groz, were, das man is ane sluz/il daryn I r sol let wissin: eyn man wirt dem an-
nicht brengen mochte, so ist der slussiltreger deren schuldig, als ab eyner dem andern icht
eyn dip; C. 9, 39 de kis qui latrones L. 2 et 3. liet, borget ader vorkouft; das ist billich, na-

Nota. Ap eyn dip eynem manne sin gut 35 turlich und erlich, das ich das gelde, bezale
vorstele in sinem huse, und queme er domete und widirgebe, J. 3, 14 quibus modis re con-
uff dy gasse, und volgete em der man, also trahitur obligatio pr. Mutui. Ouch wirt eyner
daz, er em dy dube entfallen lizje, das gut mag schuldig von worten, das ist von gelobden,
er wol uffheben unde behalden yn sinen ge- als das eyner vor den anderen gelabit, ut J.
weren ane des richters orloub, ab do kein ge- 40 3, 16 de duobus reis stipulandi pr. Et stipu-
ruffte geschregen wirt und behort; wurde abir lanti; ff. eod. tit. 45, 2 L. 1. So wirt ouch
do gerufte gehört, so mag er der habe nicht eyner schuldig mit briven, dorynne er sich
uffheben und behaldeii in synen geweren ane vorbynt, ut J. 3, 21 de literarum obligatione
des richters wille unde orloub. pr. Olim saiptura fiebat obligatio. So wirt

Wurde ouch eyn dip begriffen, und li^e en 45 ouch eyner schuldig von volbort, ut C. 8, 14
der sachwalde em entghen, ader entginge er quibus causis pignus tacite contrahitur L. 1
em mit gewalt ane dang, weide en der richter TJniversa; J. 3, 22 de obligationibus ex consensu
darumme beschuldigen, disser komt von dem pr. Consensu fiunt. Wurde ymant um solliche
richtere mit sinem rechte, ab er tar, also das schult beclaget, und bekennet er des gelobdes
er swere: daz, er em mit gewalt und ane sinen So und der schulde, den teilt man by virzin ta-
dangk entgangen sy, ut ff. 50, 17 de regidis gen zu leisten; dornach by acht tagen, dor-
juris L. 12 Favoi-abiliores. nach by drie tagen, dornach by eynem tage,

I r s o l l i t wissin: ouch queme eyn cleger dornach by eyner nacht. Und wurde so ey-
vor geheigete bang, und kundigete deme rieh- nem gevolget mit rechten orteilen, so teilt
tere und den sehepphen, wy das er eynen 55 man uff en als mannich gewette. Mag man

26*
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der schult noch des gewettes nicht von em eigen adir an erbe, ader an varnde habe,
u^phenden, das ist, ab er nicht erbe noch ader an koufschatz, unde stirbet der man dor-
eigen hat, noch bürgen, unde mag man en nach, unde hat er ir nicht gegeben by sinem
selber nicht gehaben, 50 tut man en denn lebenden übe, des mannes son ist nehir zu
zu banne, das ist yn dy achte. Doch sollet 5 dem erbe zu nemen, wenn der frauwen kin-
ir wissen, das der ban und die achte mit en- dere sien, ader ire tochterkindere, ab der
ander enzwen tragen, wenn der ban ist anders son dem vater ebenbürtig ist.
nicht mer, wenn das man en uffhalden mag Nota . Nympt ein man eyn wip, unde wert
yn allen gerichten, und man mag em doch em mit ir gut gegebin, er beheldet alles das
nicht den lip dorumme nemen, als ab er vor- 10 em mit dem ersten unde mit dem andern ge-
vest were; und wer en helt, husit ader hovet, gebin was, und mag mit dem gute thun und
der mus dem richter wetten; Ssp. 3, 23 Wer lassen was er wil.
herberget. Und disser wettit dorumme, das er Nota . Hat ouch eyn man sone und toch-
is dem richtere nicht gekundiget hat, sint er tere, die unu^gerat sien, lest er gut und lehn
es wol wüste, das ghenner zu banne getan 15 nach sinem tode, das eigen unde das gereite
wart. — gut teilen sy undir eynander. Das lehen ne-

men die knechte zuvor, Ssp. 2, 22 Vol wer-
geld §. 5 Hat eyn man, al sy der son abge-

ALI»
20 N o t a . H a t eyn man zwierley kindere, unde

Von frouwen, dy kindere vortreten h a t die e r s t e n vo r z u r a t e ^gesazt, und gi-
n bit er dornach den anderen kinderen icht anwollen. . ...

sinem gute, und stirbit der m a n , das haben
dy kindere zuvor ; das obrige teilen dy kin-

25 dere linder en gl ich, ab sy glich ebinbortig
sien. —

ARTICULUS XCIIt Nota. Das wip sal mann. s. w. Ir sollet
TT • r wissin: dis ist durch der frucht wille: wenn
Von morgingabe. . . . ' .

0 ° were die frauwe wol von dem gute zu wisene,
30 doch 30 mag man die frucht von deme gute

nicht gewisen, und also denn die frucht, die
noch nicht geboren ist, syne narunge von

Alilll/UHJ^ .AX11I. ( j e r muter nympt, darumme sal man wider die
V o n swano-er frouwen. m u t e r von des k i n d e s § u t e inneren, c. 5,

35 24 Divortio facto, apud quem liberi morari etc.
Also wir vorgesprochen haben von manchir- L. 1 Licet; C. 5, 25 de alendis liberis L. 3 Si

hande gerichte, beide burglich und pynlich, competenti. Und des ungebornen weisen rech-
nu wollen wir sagen hie von sunderlichen sa- ter Vormunde sal deme kinde und der muter
chin, die dy frauwen antreffende sien; wenn vorstehn zu rechter vormundeschaft an dem
also vorgesprochen ist, wy ein man sinen son *o gute, und der frouwen ire notdorft geben,
vortreten mag, nu wil er hie sagen, das keine Ssp. 1, 23. Disser ist nicht der frauwen vor-
frauwe iren son usnemen mag ungeriehtis, ab munde, sondern er ist schaffer von rechtis
er vor gerichte beschuldiget wirt; unde das wegen. C. 1, 48 de officio diversorum judi-
ist darumme, das kein wip Vormunde gesien cum L. 1.
mag. ;— 45 I r so l l i t w i s s i n : stürbe eyner frouwen

Nota . Wo eyn /wara u. s. w. Ir sollet wis- ir man, und sy irkente, das sy schwanger
sen: ist dis gut ir zu pfände gesazt, und hat were, dy sal sich barhaftig bewisen zu dem
sy des bewisunge, sy but daz, gut uff, alz, driz,igisten, Ssp. 1, 33. Nu merkit: und be-
recht ist, vor irer morgengabe. Ist abir das wisit sy das vor dem richtere, die gutere sol-
gut fruchtsam, sy besizit mit yrer bewisunge 50 len unvorruckit blibin, bis das kind genest
daz, gut so lange, biz, sy abe gewist wirt. ader geboren wirt. Wirt das kint lebendig

N o t a . Nympt ein man eine wittewe, die geboren, und hette die frauwe des gezeug an
kindere hat, er hat kein gut, und hat der den die ir hulffen zu der not, adir vorlutbart
man einen son by sinem rechten ersten wibe, is sine stymme yn den vir wenden, alle die
und direrbeiten sy gut, und legen das gut an 55 is horten sullen gezeug sien siner gebort, und



409 Leibesfrucht. Eid und Eidpfennige. 410

wurde is zu der kirchen getragen, so mögen wille pynigen ader toten, ut ff. 48, 19 de poe-
alle die gezeug sien, dy is sagen, ut Grat. nis L. 26 Crimen et L. 3 Praegnantis. Und
XIV pars Parvuli D. 4 de consecratione. Und darumme sal man zu hut und zu hare obir
stirbet das kind, des kindes gut stirbit uff dy sy richten, das ist zu vornemen nach der ge-
muter , ut in auth. de restitutionibus et ea quae 5 schicht. Ist dy sache 50 gewant, das lip umb
parit c. 1; coll. IV; Nov. 39. lip zu gebin ist, so sal man das orteil vor-

I r so l le t wiss in : als das kind geboren zihn, biz, das sy genyst; so orteilt man obir
wirt, 50 mogin die erben wol rechen, ab das sy nach irer vordynten pyn; ut ff. 48, 19 de
kind zu spate geboren ist; das ist zu vorne- ponenis L. 3 Praegnantis.
men von dem tage, alz, der man gestorben ist. 10
Ist daz dy rechenunge nicht trit obir dy rechte
zit, das ist IX monde und zwene ader dry
tage, zp mag man is dem gut zu eynem rech-
ten erben teilen; ist es abir darubir, z,o ist ,1 »FTTfHTF ITC
is zu spate geboren, ut in auth. de restitutio- 15 illiUlvUliUÄ
nibus et ea quae parit c. 2; coll. IV Nov. 39. V o n Pvdp
So mag doch wol eyne frauwe eyn kind tra- ^
gen zehn monden und zwene tage uff das
lengiste. Darumme sal man deme kinde das
lengiste zugeben, und sal rechen dy tage von 20

des mannis tode, ordenlichin zu rechin uff das HinPIflTT 1TW.
lengiste zehn monden und zwene tage. Dar- A l l ! 1L» Uli U 8
obir sal man is zu dem erbe nicht teilen, unde V o n evdph.eidllffeil.
blibit is lebinde, man mag is an sinem rech-
ten bescheiden. Ssp. 1, 37 Wer so eynes man- 25 Nochdemmole , das wir ofte gesprochen
nes. Dis ist ouch zu vomemen, ab is zu frühe haben, wy das sich eyn man mit synem eyde
geboren wurde, das ist ab eyn weib eynen losen möge, das wollen ezliche gyzige richtere
man neme, und ouch in sollichir frist stürbe, nicht. Wenne eyn man dem andern recht
und lie^e sien wip schwanger, al^o vorgespro- thun sal, leget her uff ane des richters orloub,
chen ist. ff. 38, 16 de suis et legitimis here- so so solde der richter gewette haben. Nu vor-
dibus L. 1 Intestati. beut das hie disser artikel, ut ff. 12, 2 de jure-

Nota. Man sal ouch obir sy nicht richten jurando L. 1. Wenne worumme? solde eyner
als vor gesprochen ist, ab eyn wip in hant- domete busfellig werden, so mochte sich eyner
haftiger tad begriffin wurde an totslage, ab nymmer genug bewaren.
sy obirwunden wirt mit rechte. Nu wil er 35 Nota. Wurde ouch eynem eyn eyd vor-
daruz, nemen eyn gemeine recht und spricht: tragen mit des richters wille, so wirt em
Man sal ouch u. s. w., recht ab er sprechen aber keins.
solde: wurde ein frauwisname in ungerichtis I r sol le t wiss in: wenn so eyde vor ge-
hanthaftiger tad begriffen, unde vor gerichte richte gelabet werden, und volleist er sinem
brocht als recht ist, unde das ungerichte were 40 widirsachen der eyde nicht, er mus darumme
welchirley is were, umme mort ader umme dem richtere wetten; wenn der richter mit
brant, ader umme dube, ader umme tröge, sinen dingpflichtigen sal zu dem eyde hören,
trüge die frauwe eyn lebendig kint, das were das er vulfare. Volferit er nicht, er mus dem
der tat unschuldig, und darumme totit man is richtere wetten; volfort er, er darf darumme
unbillig. Ssp. 3, 3 Man sal. Und sint das 45 keins lyden. Das meint er hie.
man kein ungerichte vorzihn sal, sunder man Ab eyn man deme andern eyde thun solde,
sal richten, und sal denne obir solliche wip is were darumme is were, und deme die eyde
richten, so sal man nicht hocher obir sy rieh- gelabit wurden wurde bete angeleget, das er
ten, wenn zu hut und zu hare, wenn richte der eyde nicht neme; er spreiche: „ist is des
man hochir obir sy, so mochte dy frucht ge- 50 richters icille, man mag mich lichte dirbitten";
tot werden; das were unrecht; wenn der mu- der richter spreiche: „mynem rechte unschede-
ter missetat schat nicht dem unschuldigen lieh"; ir keiner weide dem richter abelegen,
kinde, ut J. 1, 4 de ingenuis §. 1. Wenn widir mit bete noch mit rechte, unde der
worumme ? man sal keine unschuldige kindere muste sweren, uff when ghinge der eyd, uff
durch eines missetetigen vaters ader muter 55 den cleger ader uff den richter? Ir sollet
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wissen: wer ungerecht ist, uff den gheit der gethan hat vor die volleist, der ist reyne und
eyd, unde das ist, ane des richters, wenn der unmeyne, das mir got" u. s. w.
richter heyssit nymande sweren; er heist ouch Al^o ist zu vornemen umme allerley be-
nymande clagen; er heist ouch nymande un- schuldigunge, das man yo die materia der be-
recht thun; und darumme gheit der eyd uff 5 schuldunge yn der unschult benenne, ab er
den richter nicht, ab er des nicht entperen an dem eyde volkomen wolle sien. Ydoch
wil; das ist sien recht; wenn das gewette ist das eigentlichir zu vornemen: wy dy schep-
nympt der richter von sines ammeclitis wegen phen den eyd uzgeben, so sal en der stebir
von deme, der gebrochen hat wedir gote an staben; unde wenn er ein sien recht bete-
synem ebincristen, unde recht al^o der richtir 10 dinget hat, al^o er zu rechte sal, so swere
sizet an gotis stat in gerichte, so nympt er er em, ab er volkomen an sinem rechte wolle
ouch das gewette in gotis stat, do man gote sien. Yorfelt er eyns, er irhole sich^, vorfeit
mete bessirt, ut C. 1, 54 de modo midctarum er zum andern male, so hat er keine irho-
L. 1 Muleta. lunge mehir; das ist, do der richter eydphen-

I r s o l l e t wiss in : sal eyne frauwe nach 15 nige ane hat. Geschit das vor dem burc-
eynem stebir schweren, sy hat keine holunge. graven, er wettit sechzzig Schillinge; vor dem
Sweret sy nach ir selbir, so hat sy holunge schulthei^m acht Schillinge. Ssp. 3, 64 Gebote
zwir mit dem ersten. Das ist ouch zu vor- der Jconing.
nemen von dem manne. .

I r sol le t w i s s in : wo man eyde thun sal, 20
die sal man thun nach der clage, ab man an
deme rechten volkomen wolle; zu eynem
gleichenisse, ab is umme erbe ist: „das erbe,
das P. angesprochen hat, das habe ich von N'. ARTICULUS XCVI«
gekouft", adir „das hat mir P. gegeben1', adir 25
„ist mir anirstorben von mynes rechten vatern V o n anfange imde wy man
H. erblichen zu besizen, und hat mir das gegeben eynes kouffes geweren sal an
in gerichte vor richter und vor schepphen, dy üferde.
nach der gäbe irstorben sien, das mir gote so .
helfe und alle heiligen." 30 In dissim keginwertigen articulo wil uns

I r s o l l e t w i s sen umme der gezeugen das recht bewisen von kouffmannes gewere,
eyde, die sollichs helffen sweren, dy sollen unde spricht: „wer eyn phert vorhoufft, der ist
sprechen: „den eyd, den P. umme dy gäbe ge- nicht mehir phlichtig zu geweren, wen stetig
tan hat, der ist reyne und unmeyne, das mir got unde starblint, unde unrechtis anfangis, das
50 helffe und edle heiligen"; ader: „dy gäbe, dy 35 ist: ungestolin und ungeroubit. Wen wor-
N. mit sinem eyde beicist hat, dy ist recht unde umme? solliche sache mus er dich geweren.
redelich gesehen, das mir got so helfe." Hirby ist ouch zu vornemen: allerley kouff-

N o t a eynen a n d e r n eyd : „das mir P. manschaz, do wandilkouff ane ist, do mus der
schidd gibt, das ich em sinen frund" ader „bru- vorkouffer billich an geweren nach kouffmanns
der voneunt", adir „dirschlagen solde habin, des 40 rechte. Unde ist zu vornemen umme vor-
byn ich unsclmldig, das mir got so helffe und borgine wandil, die unbesehnlich weren, da
alle heiligen." Syner helffer eyd sal also ghen: man sollichen wandil an fünde. Unde ist die
„der eyd den N. P. getan hat umme sinen bruder kouffware gefelschit, der kouffer mag den vor-
H.j den er solde irslagin habin, der ist reyne kouffir anreden umme eynen falsch. Louckent
und unmeyne, das mir got so helffe und alle 45 em der vorkouffer, er ist em nehir zu ent-
heiligen"; ader: „der eyd, den N.. zu syner un- ghen, denn en disser obirzugen möge. Be-
schult zu beioisen getan hat, der ist reyne und kent er em abir kouffes und spreiche, er habe
unmeyne, das mir got so helffe" u. s. w. em vor kein wandil gelabit, ist dis wandil eyn

N o t a . Eyn ander eyd: „das mir M. schtdt offinbar valsch, er mus em antwerten umme
gibit rath unde tatis under rechten volleist an 50 das valsch. Und mag der kouffer das gezu-
dem todslage, des bin ich unschiddig, das mir gen selbdritte, al?;o recht ist, er gewynt em
got" u. s. w. Ire helffere: „der eyd, den M. an die werebu^e an, das ist dy hant adir eyn
sinem tode getan hat, der ist reyne und unmeyne, halb wergelt. Ssp. 2, 19 Welch man vor ge-
das mir got" u. s. w., ader: „der eyd, den P. richte §. 1 v. Werbuze. Ist das an golde,
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ader an silber, er mus liden so verre, ab er
selber mit der hant entghen kann; were is
em aber vor guth gegeben, und mag er sinen
geweren gehaben, bekennet er em, der wirt
I03; louckent er em abir, disser mns den
schaden tragen. Ist er vor besprochen, er
kommit timme dy hant, ab dy sache so be-
want ist. Ist abir dy sache andirs gewant,
is ghet em an das leben. Ssp. 2, 27 Pfeninge.

ÄRTICULUS XCV1I.

Wommme die rathherren eynem
zusprechen mögen.

AltTICULUS XCVill.

Wie man die von Meideborg vor
kein recht brengen mag.

ARTieiJLIJS XCIX.
Wy man eynen schepphen rechte-

loz bewisen saL

Disse dry articuli haben stmderlichin syn,
dy doch ezlichir ma^e vorberurt sien, und
spricht zum ersten: worumme der stat rat ey-
nem zusprechen mag, und wie hoch; zum an-
deren male: wy man dy von Magdeburg yn
kein fromde gerichte gezihn mag; zum dritten
male, warumme man eynen schepphin abege-
setzen mag.

Das erste trift sich in das burgtling, unde
ist zu vornemen ummc dy gebot, dy dy rat-
manne der stat wilkoren, und dy wilkor mit
phenningis pyn bestricken; und breche ymand
dy wilkore, und spreiche man em darumme
zu von des rechtis wegen vor dem burger-
dinge, unde böte her syne unschult davor, er
ist is nehir zu entghen, wen en ymand obir-
zugen möge; is were denn in der stat ge-
sehen ; do habin sy macht und mögen en des
obirzugen in der stat rate, do mus er der
stat rat liden. : .

I r so l le t wiss in : gescheige eynem sitzin-
den rate alz,o, umme anspräche ader worumme
is were, und queme dy sache zum dinge vor
gerichte, unde der eyne zege sich an den rat

5 mit syner sachin, der andere spreiche: „ich
weis umme der stat belcenntnisse nicht, das mir
schedelich möge gesien an mynem rechte11; unde
sal der stat rat ymande zu schaden ader zu
fromen komen, das bekenntnisse sollen die

10 ratmanne thun in gehegeter bang, alle mit
euander vor dem lichtere und vor den schep-
phen; nicht abir bedarff eyn yderman sunder-
lich bekennen, sundir der burgermeister tut-
das bekentnisse alleine; dy anderen alle geben

15 yre jawort dorzu.
I r so l le t ouch wissin: wilkort eyner stat

rath eyn ding zu myden, durch der stat ere
und fromen willen, by eynem gnanten gelde,
adir dy stat 'zu mydenc, als umme totslag,

20 und eyner domete beschuldiget wurde, und
queme her weg und wurde vorzalt, daz, der
dy stat myden solde XX jar, und das abe-
losen ghein der stat mit L marken, unde der
misseteter queme an den herren der stat, und

25 irwurbe ghein em hulde, do mag der stat
herre der stat rate nicht gebieten, das sy den
misseteter ynnemen, is were denne da^ der
misseteter bewisunge brechte von des toden
frunden, das en recht orvede getan were, so

30 das vorbas mehir der stat kein schade dovon
entsten möge, und dem gerichte gedanckt und
abegeleget were. Ouch sal der herre kein
geleyte geben yn dy stat, ane des richters
und der schepphen und der stat wille.

35 N o t a : dy icile das dy bürgere yren rechten
teding holden u. s. w., das ist: das sy nyman-
den des rechtes weigern, ader sich weren zu
rechte zu stehn vor dem schulteizen. Mochte
do ymanden nicht recht widerfaren, so mag

40 er sich rechtis irholen, wo er mag.
N o t a ; nympt eyn schepphe gelt u. s. w. Das

ist darumme, dajj er wider sien ammecht tut;
unde der das tut, der ist des ammechtis un-
wirdig; wen dis ist der schepphen ammecht,

45 daz, sy alle mit eynander orteil sprechin sollen,
mit rate und mit eintrechtigkeit, und neme
denne eyner gelt darumme und spreiche eyn
orteil unwissintlichin sinen gesellen, das orteil
bunde nicht, so verre ab man den gebir obir-

50 winden mochte, dajj her das orteyl vorkoufft
hette, ut C. II q. 6 c. 40 §.9 Venales.

55
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ARTICIILIJS C.

Wie man vorguldene schult bewi-
sen saL

ARTICULUS C1V.

Von gezugen umme eigen.

ARTICULUS CI.

Von phlege rechte.

I r s o l l e t w i s s i n eynes izlichen antwertei's
gemeyne vrage, den man umme gelt beclaget.
Ist is nach todir hant ader sust, vraget er
mit dem rechte dornach, wovon er em das
gelt schuldig ist, das mus er em sagen, Ssp.
3, 41 §. 4 welch man; das ist darumme, daz,
der antwerter irkennen möge, ab her schuldig
sy ader nicht, ut C. 3, 1 de edendo L. 6 Jus-
tum\ C. 4, 1 de rebus creditis et jurejurando
L. 12 Generaliter.

Nota : ist is umme toppilspil u. s. w. Ssp. 1,
6 §. 2 deube noch raup. Ir sollet wissin: da^
kein richter sal richten obir geltspil, noch
umme boz,gelt, noch wettegeld, noch umme
allerhande vorphlichtunge, ut C. 3, 43 de alea-
toribus L. 1.

I r s o l l e t ouch wiss in : were eyn knecht
yn sines herren geschefte, unde vorspeit er
sien phert, der herre ist em nicht phlichtig
zu geldene, Ssp. 3, 6 Vorspelt eyn knecht; vor-
spelte der knecht des herren phert, das vor-
dert der herre von deme zu rechte, der is
gewunnen hat , ut ff. 50, 17 de regulis juris
Jj. 25 Plus cautionis; wenn worumme? kein
knecht hat sines herren phert zu keinerhande
wise macht zu vorspilen, ut C. 3, 43 de alea-
toribus L. un. Alearum.

10

ARTICULUS CV.

Von gezuge umme schult.

15 ARTICULIIS CVI.

Von gezuge umme falsch.

20

ARTICULÜS CY11.

Von gezuge umme wunden.

25

ARTICULÜS CVIII.
Von ungerichtis gezuge.

30

AÄTICVLUS CH.
Von wyssphennigen.

Disse articuli sien alle vorgerurt, unde meint
hiemit nicht mehir, wenne eyne recapitulatio,
und spricht zum ersten: under banne, das ist:
under gehegetem dinge, do gibit er eynen
Schilling zu vredebuz.e, das ist zu wissint-

35 schaft.
In den anderen artikiln allen sezit er anders

nicht mehir wen von obirzeugunge; und ist zu
vornemen: ab is vor gerichte nicht gesehen
were, unde zöge sich^ denne eyner uff erb-

40 sessene lute mit kouffe adir mit gäbe, her
were is mit sinen gezeugen nehir zu bewisene,
wen ghener mit sines seibist hant dovor zu
sweren, X. 2, 20 de testibus c. 34 Avum olim.
Ist aber dis umme eyne hanthaftige tat, und

45 brenget man in vor gerichte, der cleger obir-
zuget en selbsobinde siner schreymanne.

MTICULÜS Cffl.
Wie man eines mannes eigen obir-

zugen sah

ARTICULÜS CIX.
Von roublicher gewere.

Uf dis ist zu vornemen ezwas sunderliches,
55 und meint zum erstenmale: das kein man sinis
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seibist richtere sal sien; das ist zu vornemen:
ab ymande icht genommen were, der sal is
gheme mit gewalt nicht weder nemen; wer das ARTICHLUS CX«
tete vorlore nach unserem rechte den hals; is
gesheige denn in der flucht,, und er das be- 5 Wie sich eyn m a n US der achte
wisete, also recht ist, Ssp. 2, 69 wer do Mit zihn sal mit rechte»
ader toundit.

Ouch so meint er hie, der richtere sal kein In dissim gheinwertigen articulo so rurt er
orteil geben, dy bewisunge sy denn vor ge- drie sunderliche stucke, und spricht zum ersten:
sehen; und darumme spricht er hie: hant- 10 ab eyner von unschult wegen in achte getan
haftige tat, C. 2, 1 de edendo L. 4 Qui aecusare. were, als ab er umme wunden ader umme
Wen dy bewisunge gesehen ist, so sal der gewalt beclaget wurde ehr die clage vornachtit,
richter obir dy roubere geben eyns roubers den vorvest man zu hant, Ssp. 1, 70 Welch
orteil, ff. 48, 6 de vi publica L. 3 In eadem; man uff" gut v. 3 Wer umme ungerichte. Als
unde das selbie orteil ghet ouch obir dy vol- 15 ezliche clagen nach irem rechte nicht geclaget
leister. Das rurt er ouch J. 4, 1 de obligatio- werden, noch vorzuget, darumme so werden
nibus quae ex delicto naseuntur §. 11 Interdum. sy uffte ane des richters schade obile gerichtet;
Hülfen sy ouch mit helen: sy musten das J. 4, 1 de obligationibiis quae quasi ex delicto
selbie orteil mit liden, C. 9, 36 de Ms, qui la- naseuntur pr. Si judex. Und darumme ist is
trones vel aliis criminibus reosla. 1 Eos. Und 20 not, daz, man den unschuldigen loge, C. 9, 4
wen her denn gericht hat, so sal er den cleger de custodia reorum L. 1.
des synen weder geweidigen, das emgenommen I r so l le t w i s s i n : wem so duncket, dag
was, Ssp. 2, 25 wirt eyn man. er zu unrechte vorvest sy, wil er sich des ent-

No ta . Wen man abir vor gerichte brenget reden, do mus en der richter zu geleiten.
u. s. w. Ir sollet wissen das uffte eyner un- 25 Cont ra . Wider dis sprechen die leges,
schuldig werden mochte, wenn er sich zum das eyn gegeben orteyl keinen widertrit liden
rechten irbieten wolde ; und so macht sich sal, C. 7, 50 sententiam rescindi non posse L. 3
mancher schuldig. P r imo . Beclaget man Jmpetrata, und dis sal joch mit keinerley sache
eynen der gheinwertig ist, und thar er sinem vorwandilt werden, C. 7, 52 de re judicata
rechten nicht getruwen, und wird fluchtig, der 30 L. ult.
macht sich schuldig, ab er wol nicht schuldig Solu t io . Ir sollet wissin: alleine das do
ist, ut C. 1, 51 de assessoribus L. 3 Consiliarios. steit, das kein orteyl wedirtrit liden sal, das
Secundo . Ouch wirt eyner schuldig, ab man ist wo eyn orteyl vorfurt wurde mit rechte;
hugsuehunge tete; und weret sich des ymant, dis aber was kein orteil; wen is was eine vol-
den hat man vor eynen dup, ut J. 4 , 1 de 35 brengunge des rechten, und wo eyner zu un-
obligationibus quae ex delicto naseuntur %. 4 rechte vorvest wirt, das ist kein orteil; in aulh.
Conceptum. T e r t i o . Spreiche man ouch un- Haec constitutio innovat novam constitutionem v.
der eynem vorstolen dinge an, und wurde er Si quas plane coll. VIII Nov. 106; ff. 42, 1
fluchtig, so machte er sich selber schuldig, J. de re judicata et de effectu sententiarum et inter-
eod. §. 4 JEst etiam. Quar to . Hette ouch 40 locntionibus L. 1 et L. 4 Si se §. 6 Condem-
eyner eynen frevil an eim begangen, unde er natum.
wold en nach rechte nicht abelegen, und were Nota. Weigert man em das mit unrechte, so
dy clage pynlich angesazt, so macht er sich zihe er sich uz uf den heiligen. Recht ab er
selber machtelos, und wirt darumme yn dy sprechen solde: er mag sweren ane orteil und
achte getan, Ssp. 2, 60 wer ouch eynen; C. 7, 45 an gehegetem ding, „das er in die vestunge
43 quomodo et quando judex sententiam L. 2 mit unrecht komen sy, do er nicht lenger ynne
Cessante. Q u i n t o : wolde ouch eyner nicht sien wil, das em Got so helfe und alle hei-
antwerten, als man em gebotten hette zu der ligen." So ist er eyn unvorvest man, ab er
antwort driestunt, der macht sich ouch schul- des eydes gezeuge haben möge; wen was man
dig, so verre ab her sich der antwert nicht 50 mit unrechte tut, ader mit unrechte weigert,
were mit rechte, Ssp. 3, 38 was der man; ff. 50, das hat man in dem rechte vor ungetan C. 3,
1*7 de regulis juris L. 142 Qui tacet; C. 4, 1 4 qui pro sua jurisdictione judices dare darive
de jurejurando L 2. possunt lt. un.

N o t a . Claget Teein man u. s. w. Wen sich
55 disser zu gerichte irbut drie ding und nymant

W. E. 27
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uff en claget, 50 teilet man en ledig. Ssp. 2, lassen wirt, so ist sien recht also gut, als ab
8 wer iimme ungerichte; J. 4, 16 de poena te- er ny vörvest were.
mere litigantium §. 1 Haec äüieni] auth. de ex-
hibendis et introducendis reis c. 4 Si vero; coll.
V, Nov. ö l 5

I r sol le t wiss in: zöge sich so eyner tro-
genlich 113 der achte, und sezte bürgen, und ARTICHLIJS CXI«
queme er denn nicht vor, so sal man en ander- ^T . , .
wert vorvesten, und darumme nympt der rieh- V o n IHlgenchtlS gezUge,
ter das gewette, das ist das wergelt. Dis ge- 10

velt deme richterc, waz, ah borgezoge vorloren
wirt umme ungerichte 5 quem her vor zu der
antwort, 50 gevile is deme clegere. Und diz, ADTiriTIITfi TYII
uzzhin ist zu vornemen ümme den, der unge- AKIICULIJ» LÄIL
taget unde unvorbotit vorvest wirt; der mag 15 y o n han thaf t ig i r ta<L
sich an den sachwalden nicht u^zhien, C. 7,
50 sententiam rescindi nonposse~L. 3 Impetrata; Nu sehit wy heilsam das recht den un-
C. 7, 53 de exsecutione rci judicatae L. 1. schuldigen zu hulffe kommit und deme gerichte.

I r so l l e t wissin: were eyn burger ader Und spricht: toelch man mit der hanthqftigen
Iantmann uzen unserem wichbilde besessin, 20 tat gefangen wirt mit deube adir mit roube, der
tete er in unserer stat ungerichte, adir anders mag sich an keinen geweren gezihn.
swo yn eynem anderen gerichte, und queme I r sollet wissin: zwierlei clage syn, do
weg, man sal yn in deine gerichte heischen man eyne gewere zu bedarff; die ers te ist
und vorvesten, yn deme er gebrochen hat, und bureglich, als ab ich clagete uff eyn gut das
yo doch obir en richten, ab er begriffin wirt, 25 unbeweglich were. Der solliches vorkouft, und
Ssp. 8, 25 Stirbit §. 2 Bynnen, Ist aber das mag sien nicht geweren, so nympt er sien gut
ungerichte [begangen in eyner anderen stat wider, und ghenner sien gelt, unde bliben
ader gerichte] an unserin meteburgeren, der beyde ane schaden. Ssp. 1, 9 §. 2 Wer.
sal syne clage beghinnen in deme gerichte Die andere c lage ist pynlich, als ab
do das ungerichte ynne gesehen ist, und siner 30 einer den anderen beclaget umb roupliche ge-
clage volgen, und sinen fredebrecher do vor- were, als ab N. P. seine bürg angewunne, und
vestin, ab er das vor libis not gethun mag, Ji. spreiche, M. hette is en geheißn. Das ist
und ab em recht widerfaren möge. Mochte mit underscheide zu vornemen. Was ffl. N. so
er aber vor libis angist des nicht gethun, ader gewaldig, das er is tun muste, so ist N. ane
ab em recht nicht wedirfaren mochte, komit 35 schult, und so mus M. geweren; als ab er
er abir wider yn dy stat, do er ynne besessin sien vater ader sien lehenherre were, und des
ist, und bewisit sien recht vor sinem rechten bekente, das er is en geheissen hette, ut ff.
richter, er mag do eyne hanthaftige tat clagen, 47, 6 si familia furtum fecisse dicetur L. 1; ff.
und sinen fredebrechir zu hant vorechten, ab 50, 17 de regidis juris L. 4 Velle. N. mag
dy sache unvornachtit ist; ist sy abir vor- 40 aber domete nicht ledig gesien, er bewise is
nacht, zp mus er clagen zu drien dingen, und denne, als recht ist, das er is mit sinem mut-
sien recht volfuren, als recht ist. willen nicht getan habe.

I r so l l e t wissen: eyne stat echte nicht Nota. Missetut aber einer durch eines an-
vorder, "wen also verre, also der stat gerichte deren geheisse wille an dube, ader an roube,
ghet. 45 ader an deme glich, der sien nicht so gewal-

Ir sol le t wiss in : komt ir uwern echtir dig ist, bekennet is der, undir deme man is
an in eynem anderen gerichte, do ouch meyde- vunde in hanthaftiger tat, das er geheissin
borgisch recht ist, den mogit ir mit rechte were, und der is en geheissin hette, bekente
wol gewinnen, und obirzugen der selbien achte is, domete mag er ghennen nicht geledigen,
mit dem richtere und mit den schepphen, vor 50 sunder er wirt ein geselle der missetat; und
den er in dy achte komen ist, ab sy mit em man pyniget sy beyde; domit so wirt doch
kost adir erbeit habin wollen. gheme syne pyne nicht gemynderet J. 4, 1 de

I r so l le t wissin: wy lange ein man in obligationibus, quae ex delicto naseuntur §. 9 In-
der achte ist, wen er mit rechte daruz ge- terdum; ff, 47, 8 vi bononim raptorum L. 2
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Praetor ait §. 2 Dolo; Ssp. 2, 14 Nu vornemet; dirt alleine von dem bruchhaftigen die pyn
C. 9, 13 de raptoribus virginum vel viduarum L. 1. obir eynen vorvesten man, al^ obir eynen mor-
Sollicher geschieht mag er sich uff keinen ge- dir; die a n d e r e c lage vordirt das vormiste
weren zihn. Und dis ist zweierley wise zu gut, das em entphromdet wa^, J. 4, 6 de ac-
vornemen. Zum e r s t e n hat man is dovor, 5 tionibus §. 20 Omnes. Die d r i t t e c lage der
das er is thu durch vorzihunge syner pyn hanthaftigen tat die vordirt beyde, pyn unde
wille, ut ff. 48, 19 de poenis L. 38 Si quis, gut,- al^o zu vornemen, ap eyner einen dip
und ouch darumme, das es hanthaftige tat ist, vor gerichte brechte mit der deube, ader einen
Ssp. 2, 34 Die hanthaftige tat. Zum a n d e r n roubir mit dem roube, ut J. 4, 6 de actionibus
m a l e so mag er sich domete an keinen ge-. io §• 18 Ex maleficiis.
weren zihen, das i s t , . das er keinen domete
beschuldigen mag, C. 9, 41 de qiiaestionibus
L. 4 Sicuti. Dis ist zu vornemen, ab is der
loucken weide. Bekennit er is abir, das er
is dissem gegeben hette, so wurde er schuldig, 15 ADTlsTITlIC fl'III

, , . I T i ^ . . » , 1 - I T Al l l lvULUo l/AIll«
und disser wurde domete I03, ut J. 4, 1 de
obligationibus, quae ex delicto naseuntur %. 4 v. Von WGrcbuSSe»
Oblattim furtum.

Nota. Den er keiner hanthaftigen tat ge- A ls hir vorgesprochen ist von wunden und
zien mag u. s. w. Das ist, der is einen ganzen 20 von totslage, unde ouch von erbe und von
tag unvorholin gehalden hat, Ssp. 2, 35 Wer hergewete unde von gerade, dovor man eyne
syne dube. So mus er sich domete gezien an gewere gelobin mus, darumme ist not, das er
synen geweren, ab man en kemphlichin gruzit hie von der gewere spricht; unde dis ist zu
ader anspricht; das ist, ab man en pynlichen vornemen, ab solliche sache vorbussit wurde,
beclaget, wenne umme solliche sache mag man 25 unde die busse wurde von eynem entphangen,
eynen kempflieh gru^in; Ssp. 1, 63 Wer so den sy nicht angehorte, wy man denne deme
Jcempflichen. thun solle. Und spricht: Welch man vor ge-

Nota . Die hanthaftige tat u. s. w. Ir sollit richte. Komit dornach eyn ander n. s. w. Dis
wissin der hanthaftigen tat gerichte hat drie ist zu vornemen, der ouch selbie sache vor-
sunderlich recht, darumme das ouch ire clage 30 dert. Were er aber ynlendisch gewest, und
drierley ist. Das e r s t e sunderliche stucke hette das nicht vorlutbart yn jare und yn tage,
ist: den man in der hanthaftigen tat beclaget, sint hette er keine vorderunge mehir, und 50
den sal man nicht zu borgen geben, noch ouch were is em dornach unschedelich; sunder der
keinerlei frist, Ssp. 1, 66 Wen man mit. Zum dy gewere getan hat muste doch dovor ant-
a n d e r n male mögen sy ouch nicht louken, 35 werten. Were die clage nur begliunst, al^o
wenn der cleger ist sy nehir zu obirghen, recht ist, so mus ghenner, von deme er dy
Ssp. ubi supra; C. 9, 2 de aecusationibus et in- gewere entphangen hat, sine vorderunge la^in
scriptionibus L. 14 Singidi. Zum dri t ten mit der werbu^e; das ist sine vordir haut,
m a l e ^0 mögen sy kein orteil straffen, Ssp. 2, ab is umme totslag, ader umme lemde, ader
13 §• 8 Wirt eyn man. 40 umine wunden, ader umme halb wergelt were;

Nota . Hanthaftige tat hat gar verlieh und hochir mag man en ouch nicht triben,
recht, und ist zu vornemen, recht also, ab is wen als das recht spricht, J. 4, 17 de officio
an der hant haftet, wenn eyner in der tat be- judicis; und wirt domete loz,, und nicht rechte-
griffen ,wirt; ff. 47, 2 de furtis L. 3 Für. I05; und das halbe wergelt mus er deme ge-
W.urde ouch eyner in der flucht begriffen, so 45 ben, deme er dy gewere gelabete, und das
w.ere is ouch hanthaftig; ff. eod. tit. L. 5 Si wergelt dorzu, das er uffgehabin hatte; und
igitur. Vunde man ouch doube yn eynes man- des todin vorderer mus sich mit deme wer-
nes heymeliche gemach yorslo^in, dovon er gelde abe lassin wiesen; und mag en nicht
d^n slussil selber trüge, phlege er en abir hochir getriben; wen wo die selbie sache ist,
wegk zu hengen adir weg zu legen, unde were 50 do ist ouch das selbie recht, ut J. 1, 12 qui-
e.r unbesprochen, so mag er sich der hanthaf- bus modis jus patriae potestatis solvitur §. 1;
t^gen tat weren und der deube mit sinem ff. 45, 1 de verborum obligationibus L. Actio
rechte. Also vint ir, dag die sache der hant- in fine.
heftigen tat drierley ist, unde darumme ist dy Nota . Gelabit aber eyner u. s. w. Als vor-
clage ouch drierley. Die ers te c lage vor- 55 gesprochen ist von sollicher sache, do eyner

27*
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eyne gewere umme gelaben mus, umme pyn- pynlichir clage. Dy borgliche antwert gela-
liche sache, unde er vorvallen sy dorumme, ben, unde komt der antwerter nicht selber,
ab em an der gewere broch wurde, nu so so genust der bürge al rechtis, das der ant-
spricht er hie von- burglicher sache; das ist werter solde habin genossin, ut in auth. de
ab eyner eyne gewere gelabe, do dy clage 5 fidejussoribus et mandatoribus c. 1 Si quis;
widir lip noch geled antrifft. Die vorlust er, coll. I ; Nov. 4. Und dis ist zu vornemen, ab
unde wettet, und gibit das weder, das er uff- man den selbschuldigen nicht gehabin mag,
gehaben hat; unde darumme, da^ die sache das man en eigintlichin manen möge, ut C. 3,
lichtiglicher ist, darumme vorbust man sy 13 de jurisdictione L. 2, und sunderlich, ab
ouch lichtiglichir; und wo grosse missetat ist, 10 der sachwalde in dem geriehte sy, auth. de
do ist ouch grosse pyn, J. 4, 18 de publicis testibus c. 9; coll. VH; Nov. 90.
judiciis §. 8 Item lex; C. 9, 12 ad legern Juliam Ouch so l le t ir wissen: hette ouch eyner
de vi publica L. 1. borgen gesazt umme burgliche clage, unde

gestünde er nicht sinen borgen zu losen, do
15 muste man die bürgen ehr ansprechen, ehr

man des selbstschuldigen gutere beclagen sal,
in auth. de fidejussoribus et mandatoribus c. 3
^e<^ necLue ad resi co^- I? Nov. 4. Hette ouch
eyner gelabet ezwas, unde mochte des nicht

V o n borgezoge Umme Uligerichte* 20 gehaben, er mag sich 105m mit anderem gute,
in auth. de fidejussoribus et mandatoribus c. 3

I r so l l e t wissin: solliche vorwisunge, die Quod autem de caetero; coll. I ; Nov. 4. Hetten
wir ouch borgezog heissin, die werden enzwer ouch vil lute mit eynandir mit gesampter hant
vor geriehte ader ane geriehte. Die borgen, gelabit, welch borge under den allen das gelt
dy ane geriehte werden, dy mögen louken, 25 alleyne bezalit, der hat die andern alle gelosit,
ab sy wollen; wen eyn izlicher Sachse der und mus den anderen ire anzal mit rechte
lest den andern zu sinem eyde, wo die be- angewynnen, ff. 46, 3 de solutionibus L. 95
wysunge nicht alzu gut ist, Ssp. 1, 7 Wer nicht Stichum §. ult.; C. 8, 30, de duobus reis stipu-
borget et art. 15 Wer dem anderen §. 2 v. Was landi L. 1. Hette ouch eyner phant unde
man aber; 1, 18 Drierhande §. 2 Das andere 30 bürgen mit eynander gesazt, do mag der
icas. Und das geben ouch die leges zu, das gloubir dy borgen nicht beclagen, her ant-
eyn man mit eiden los werden möge, wo keine werte en denne das phant, die zu dem phande
redeliche bewisunge ist, ut J. 4, 6 de actioni- gelabet haben. Wirt ouch eyn gelobde vor-
bus §. 11 Item si quis; ff. 20, 6 quibus modis wandilt zwischen dem gloubere und gelobir
pignus L. 13 Si deferente; C. 4, 1 de rebus 35 mit worten ader mit der vorbyndungen, und
creditis et jurejurando L. 1 Causa. Borgen sich die bürgen nicht doryn geben, die dor-
aber, die in geriehte werden, mögen mit irem vor gelabit hatten, die bürgen syn von deme
eide nicht los werden, Ssp. in locis praealle- ersten gelobde los, ut J. 3, 29 quibus modis
gatis et ff, 4G, 5 de stipulationibus praetoriis tollitur obligatio §. 3 Praeterea. Gelabet oueh
L. 1. Und solliche bürgen werden schuldig 40 eyner unmogeliche und unerliche ding, der
drierley wiese. Pr imo. Enzwer sy sien do darff er ouch nicht halden, J. 3, 19 de inuti-
nicht gheinwortig, und entpieten is, das man libus stipidationibus §. 24 Quod turpi.
esengloube; und solliche borgen werden von Nota. Ghet abir die clage u. s. w. Hie

willen; wenn er hat den willen das er is thun sezit er dy andere borgezog, die ouch vor
wil, ut J. 3, 22 de obligationibus ex consensu 45 geriehte geschit yn pynlicher sache. Von der
v. Item in Ms. Secundo. Die anderen wer- spricht er ouch hie: der darff des antwerters
den mit werken, al^o die in yre gewere lassen pyn nicht liden, sunder er wirt los mit dem
dube ader roub komen mit iren willen; Ssp. gesazten wergelde, Ssp. 1, 65 Wer borge. Und
2, 72 uff laelchem huze. T e r t i o . Ouch so di^ ist darumme, das unser recht uff gesazt
werden borgen von gheinwertigen worten, als, 50 wergelt gesazt ist; unde das burgezoge ge-
der selber mnntlich vor eyme gelabit. Von schit darumme, das man is davor hat, das er
dem spricht J. 3, 15 de verborum obligatione unschuldig sy; wenn were er in hanthaftiger
pr. Verbis obligatio. Sulche borgen enzwer tat gefangen und vor geriehte bracht, so sal
gelabin vor antwert ader vor clage; vor ant- man en nicht zu borgen geben; unde dar-
wert in borglichir clage, ader vor antwert in 55 umme so wirt deme clegere das wergelt, unde
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sal siner clage volgen, unde den Entwerter dritte bewisen wil, und wirt domete ledig, so
vorvesten, ut J. 1, 16 de capitis deminutione verre, als er vor das gelt nicht gelabet hat.
§. 1 Maxima; und dem richtere sien gewette, Hette er en mir gelabet zu gesteilen, und
Ssp. 3, 64 Gebeut der honing. bewisit er sinen tod algo recht ist, so ist er

5 ledig; ut J. 4, 12 de perpetuis et temporalibus
actionibus §. 1 Non autem omnes.

Nota. Stirbit phert ader vihe u. s. w. Nu
sezt er hie das dritte borgezog, und ist vihe.
B o r g e t d a s e y n e r u ? ' u n d s t i r b e t d a s v i h e '

io e r brenge die hut vor, und ist domete I03;
Von borgezoge umme ungeriente. •»• 3 , 30 De inutiiibus stipuiatimibu* §. 1 v.

Item contra; J. 3, 24 de emptione et venditione
Disser borgezog ist vor ouch gerurt, und §• 3 Quum autem; ff. 6, 1 de rei vindicatione

ist doch dorumme gesazt, ab eyn man eynen L. 15 Item si; unde mus bewisen uff den hei-
u$borgete vor gerichte, unde gelabete, den 15 ügen, das is ane syne schult gestorben sy.
zu gestellen, unde stellte sich der geborgete J. 3, 20 de legatis §. 18 Si grex-, ff. 16, 1 de
selber ane sinen borgen, he heft sinen borgen verborum obligationibus L. 91 Si servum.
gelost, J. 3, 17 de duobus reis stipulandi §. 1
Ex hujusmodi obligationibus. D15 mus der ge-
zeugen; wenn worumme? man gloubite es 2<>
dem borgen und dem gefangenen nicht.

Nota. Welch man u. s. w. D15 vint man ARTICULUS CXVIL
ff. 48, 6 Ad legern Juliam de vi publica L. 10
Qui dolo malo fecerit. Ir sollet wissin, dass V o n fedlTSpyl.
man izlich ding gezeugen sal, is gesche yn 25
dem gerichte ader ug dem gerichte. J. 4, 15
de interdictis §. 4 v. Commodum autem possi-
dendi.

M ARTICULUS CXVI1I.
Von Bhenen.

ARTICULUS CXYI.
Von borgezoge.

35

Weder dis synt die leges. Wenn der man ART!CM IIS CX1X
stirbet, so stirbt ouch syne clage. Stürbe
denne disser yn solichem borgezoge, 50 were V o n ni inern .
dy sache ouch billich tot, ut ff. 49, 13 Si
pendente appellatione JJ. 1 p r . v . Quamvis; €.9,6 40 I r sollet wissin das zu dissin vogiln sien
Si reus vel actor mortuus fuerit L. 3 Si is gerechent alle vögele, die man durch lust helt;
quem homicidii. I r so l le t wissin: dy leges wenne dy U5 eynes mannes geweren komen,
meinen, ab eyner umme ungerichte gevangen so sien sie gemeine, unde wer sy irkriget
were, unde stürbe, so neme das gerichte eyn unde vehit, der behelt sy recht unde redlich;
ende; so hette dy clage ouch eyn ende. 45 alg singende vogil; und disse sien allerley
Wenn worumme? das gestellen ist nicht durch wyse wilder natur, J. 2, 1 de renim divisione
des toden wille, sunder is ist durch des bor- §. 15 Pavonum etiam et columbarum, und dor-
gen wille. Treffe abir dy clage lip unde gut, umme sien sy gemeine; und wer si irwischet,
so mus man zu der clage antwerten, wer das der behelt sy mit rechte; und darumme, wer
gut haben wil, ut C. 9, 8 Ad legern Juliam 50 sy habin wil, der sal sy behalden in sinen
majestatis L. 7 Meminisse et L. 8 Post Divi vorslo^in geweren; unde di wile er sy in sinen
Marci. geweren hat, so syn sy sin, J. 2, 1 de rerum

Nota. Ist is abir umme schult, hievor so divisione §. 12 Ferae igitur bestiae. Zu dissim
mus der erbe antwerten, ab er das erbegut sien ouch gerechent eychhornere, wesilchin,
haben wil, wenn der borge sinen tod selb- 55 mardere und andere tyrlin, dy wilder natur
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syn. Dy sien ouch des, der sy irwiscliit, ut nicht gemeyn, ut ff. 41 de adquirendo rerum
J. eod. tit. §. 12 v. Quidquid autem eorum. dominio L. 5 §.5 v. Cervos quoque.

I r sol let wissin: alleine das dy vor- Kota . Fhihit eyn hheneswarm u. s. w. Nu
gnanten vogil und tyr wilder natur sien, man bewist er die andere regele, unde ist dy: ab
mag doch dube dorane haben, ut J. eod. tit. 5 eyn man wilde thir adir vögele adir bhenen
§. 16 v. et gui lucrandi animo; und wurde er helt in syner gewere, den vogil in deme bu-
in hanthaftiger tat begriffen, unde mit gerufte were, das wilde thyr in siner gewere, dy
vor gerichte brocht, man mus richten zu haut bhenen in yrem stocke, dy wile sien sy sien ;
und zu hare, sint er dube claget, Ssp. 2, 14. komen sy abir obir dy gasse, adir obir ire
Nu vornemet §. 1 v. Geschit aber eine dube; 01 nackebuwirs zhun, er mag en do nicht volgen;
ff. 39, 2 de damno infecto L. 22 Si propi-ieta- wenne worumme? ich mag eyme weren in
rius. Ich rate aber das solliche sache kein myme hose zu ghen, ut J. 2, 1 de rerum di-
man mit gerufte clagen sal, sundir mit siech- visione §. 12 v. Plane, wenne dy bhene ist eyn
ter clage, ab er is nicht entperen weide, ut wilder worm. Ist das sy u^flihen, unde sy
J. 5, 4 de injuriis §.10 In summa sciendum. l ö eyn ander vehit und sy in seines seibist gewe-

I r so l l i t ouch wissen wer solliche vogil ren beheldet, sy sien syn; wy wol sy eynem
ader tyr eyme irsluge oder totte yn synen vir andern entphlogen syn. Sint sy meiner beu-
phelen, dy vorwarlosunge muste er bewisen, ten in eynem walde? Wer sy in eynem bäume
das er is ungerne getan hette, und ghenem vorlust, des syn sy; wer sy stele der were
gelden mit eynem so guten adir glichen. Wil 2° eyn dip. Flihen sy abir uz,, unde komen yn
ghenner syner gute nicht glouben, 50 mu^ er eyn andere geweren, sy syn des, deme sy
das beweren mit zwen vingeren. Hat er is entflogen syn, ab er en uff dem fuz,e volget.
aber in frevil getan, er mus einen also guten Doch mag er en nicht gevolgen yn eynes
phouwen oder storich, kranich, ader welchir- andern geweren. Dis ist ouch zu vornemen
ley wise er sy, desem widir geben mit bu^e 25 umme die vögele, dy yn uwern boumen nysten;
und mit gewebte, und syne gute dorzu gewe- die sien uwir; werden sy abir ryff unde flucke,
ren, alz, vor gesprochen ist, Ssp. 3, 45 teer unde flien weg, sy werden des, der sy dir-
dem andern, v.singende. I r sollet, ouch wis- wischet. J. 2, 1 de rerum divisione §. 14 Apium
sen : crimmende fedirspil, alz,o valken, blau- quoque natura fera. Honing abir das sy ge-
fuze, die syn ouch wilder natur, dy wile sy 30 worcht haben volget nicht den bhenen, sunder
ungefangen unde gevessilt; werden sy abir is ist des, der is yn synen geweren hat.
gefangen unde gewenet zuzuflihen, zo sint sy Flihen ouch hunere u. s. w. Die sien nicht
nicht mehir wilde, unde darumme 30 sint sy wildir natur. Uff das sollit ir wissin: flighen
yedes, der sy gewenet hat, er sy wer er sy, sy wol yn eynes mannes hoff, /domit sien sy
dy wile er sy nicht mit sinem guten willen 35 nicht sien; wer sy widir das behilde, der be-
uz siner gewalt lest. Wenne worumme? ent- bilde sy uff sien recht, unde alz,o jnan sy
phlogen sy eyme, so hat er sy doch in synem nicht ,alz,o bewaren kan, sy entflighen zu weme
mute, das sy wider komen, wenne er wol sy komen, unde .thun sy ejn schaden, irslebjt
weis, das sy sich ludern unde locken lassen. er sy, er jmus anfcwerten dorumme, ab man
Were des nicht, 50 were er wilde, unde dar- äo en beclaget, unde das hun gelden mit synem
umme 50 wurde er ouch des, der en dirwischet, gesaztem wergelde. Ssp. 'S, 51 Nu vornanet.
Tvirt er itblr gevangen unde gevessilt, unde Unde darumme spricht .das recht: er vorhouwe
helt er en uff, 50 weis er wol, das er sien en en die fittich.
nicht en ist. J. 2, 1 de rerum divisione § .15
T. In iis autem animalibus. Unde wer en denne 45
zo gevessilt vint, helt er en vorholen, er wirt
eyn dip, wy wol er en nicht diplich] uz, ghe-

mes geweren b roch te ; wenne worumme? dube ii>fririTI ITC f¥Y
ist anders nicht, wenne eyne missehandelunge jHiilvlIlJlJij \>\,A»
trogelichir undirwyndunge fromdes gutes, ane SO V o n Schedeliehen
des willen, des das gut wa^, ut J. 4, 1 de
obligationibus, quae ex delicto §. 1 Furtum est Synt ir vornomen habit von vogiln, welche
contreetatio. Man sal abir keinen umme sol- wilder inatnr ^sien iadir nicht, nu wil ßr hie
Kche dube hengen; unde darumme 30 ist is sagen von tyren dy ouch wildir jiatur siöp.
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If sollet wissin dy tyr sien wildir natur, dy statis c. 23 Licet universis] ff-47, 10 de injuriis
man nicht vor eynen hirten getriben mag unde et famosis libellis L. 5 Lex Cornelia §. 8 Hac
gehuten, tit J. 2, 1 de rerum divisione §. 12 lege.
ferae igittir, unde darumrae nennit er virley I r s o l l e t wiss in : das sien alles geboth,
tyr unde spricht: wer so helt eynen glumen- 5 unde darumme gebeut das recht, das kein
den hunt u. s. w. By deme hunde sien zu man kein wilt thyr hegen sal, er habe is
vornemen allerley tyr, dy by den leuten phle- denne in geworchten geweren, alg yn gemau-
gen zu wonen, unde doch von naturen sehe- werten ader yn gezymmerten geweren \ Ssp.
delich phlegen zu sien. Tete der hunt scha- 64, 2 wer wilde thyr.
den, er muste iz, geweren, daz, er iz, nicht 10 I r s o l l e t ouch wiss in alleine das wilde
habe gewust, da^ sien hunt nicht glumende thyr gemeine syn, ydoch 50 mag man sy wol
sy, so blibit er ane wandil ab er tar. Were eigen machen; dovon mag eyn izlich man wol
labir der hunt gevessirt an eyner kethen yn mit synen undersessin wilkoren, das nymant
eynes marines gewere unde tete der hunt do uff den andern gute jage; wenne worumme?
schaden, do ist der selbir schuldig, der den 15 ab man is nicht wilkorte, doch 50 mug man
selben entphet. Hezzit ouch eyn man sinen is eyme wol weren mit rechte, das er nicht
hunt uff siner nackebuer vihe yn sinen ge- jage, ut J. 2, 1 de rerum divisione §. 12 Ferae
weren, unde wurde das gewunt, er sal scha- igitur v. Plane. Vorwunt abir eyner eyn wilt
deloz, bliben. Lieffe abir der hunt dem vihe u^in dem gehege, er mag em volgen in den
nach uff die gasse, ujjwendig des mannes hose, 20 hagk; sien hörn sal er nicht blasen, noch
des hundis wirt sal den schaden legern unde hezin, sunder dy wile er is sihet, dy wyle
gelden uff recht. Weide abir eynes mannes volget er em billich, ab er is möge vahn.
hunt eyn vihe hiessen uff der gassen ader Entkomit is em, is ist des der is begrifft, ut
eynen man, unde kann man deme hunde an- J. 2, 1 de rerum divisione §. 13 Illud quaesitum
ders nicht gesturen, unde vorlutbart er dy not, 25 esi.
so da^ er iz gezeugen mag, alz, recht ist,
unde hat der hunt wunden vorne zu ader zu
den syten, unde thar der man geweren uff
den heiligen mit zwen vingern dy notwere,
er blibit ane wandil. Ist aber der hunt hin- so ARTirilllN fWl
dene gewunt, zo mag er nicht unschuldig
werden ab er yn hanthaftiger tat beschuldiget Von offen lind gengen und SWyn-
wirt. Er muz, den hunt bessern mit sinem koKpn
gesaztem wergelde, Ssp. 3, 48 §. 4. Dis ist
ouch zu vornemen von anderem vihe, das do 35 Dis ist aber eyn gebot, das do gesazt ist
zham ist, unde doch von geschiente schaden zu der gemeinen nuze, unde dis sal man by
tut; des mag sich eyn man wol ussern, ab er übe unde by gute halden; wenne worumme?
das vihe nach der geschieht nicht widir yn queme eyn feuwer 115, do mochte lip unde
sine gewere nymmet; Ssp. 2, 41 wes hunt] gut vorloren werden, unde darumme spricht
J. 4, 9 si qiiadrupes pauperiem fecisse dicatur; 40 er: eyn izlich man sal hewaren etc. ut ff. 39, 2
ff. 9, 1 eod. tit. L. 1 pr. Si quadrupes. de damno infecto L. 4 dies cautioni praestitutus;

Ir s o l l e t w i s s i n : hilde eyner wilde tyr, Ssp. 2, 37 der man. Zu dissim geböte hören
der man mag nicht unschuldig werden; was alle, dy mit feure arbeiten, alz,o beckere,
schaden die thun, den raus er gelden; wenne bruwere, smede unde andere hantwergker.
worumme? sy sien vorbotene zu haldene, er 45 Unde wist: welchir dis erkente, das schaden
habe sy yoch wy er sy habe, ut ff. 21 , 1 de dovon komen mochte, der sal die schepphen
aedilicio edic toL. 40 Hi enim; unde darumme füren unde den schaden bewisen; doch muste
das solliche thyr, al^o fuchse, luchse, panthir, er dy luthe schadeloz, halden, ab schade do-
leoparden, lawen unde wolffe, wer solliche von queme ader gescheige, al hette man en
schedeliche thyr heldet, der sal den schaden 50 nicht beclaget, synt dis yn deme rechten vor-
gelden uff recht nach sinem gesaztem wer- boten ist; ut ff. 42,1 de interdictis L. 1 Videamus;
gelde, ut J. 4, 9 Si qiiadrupes pauperiem J. 2, 15 de interdictis §. 1 v. ProMbitoria.
fecisse dicatur §. 1 Caeterum. Daz mus der
man selbdritte bewisen, der den schaden ent-
phangen hat, ut X. 2, 20 de testibus et atte- 55
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wil er des nicht, so mus er em sinen schaden
legern, ff. 39, 2 de damno infecto L. 6 Evenit;
ff 50> 1 7 de regulisjuris L> 1 0 5

Von der smede essen und notstelle.
5

Ir so l le t wissin eyn ydirman nuzit wol
das syne, alz,o er beste kan, ane andere lute
schaden; koufFt ouch eyn beckir eyn hus, do
vor ny keyn offin gewest ist, der mag keinen / l l lTffITT ITC
sezin ane der stat volbort. Ir sollit wissin 10

das alle gebot, die zu der gemeinen nuz. ge- V o n r e y n e n u n d von grenizen,
sazt sien, syn gesazt von deme rechte, ff. 43, 1
de interdictis L. 1 Videamus; und sien in drien Also ir gehört habt die geboth, die do
stucken beslossen 5 das heist eyns prohibitorium, gebytende sien zukünftigen schaden zu be-
dorynne vorbeut man alle ding, dy yn dem ^ warn, den geboten volget hie nach: sal ymant
rechten vorboten sien, dy widir den gemeinen eyne grenize uswisen, der sal sinen nackebure
nuz, sien, unde das; man nymande mit gewalt doby haben, C. 3, 39 finium regundorum L. 1.
schade, noch mit gewalt nymande tote, noch I r sollet wissen: tedingitten so zwene
ouch yn heiligen noch yn gemeinen steten mit eyn ander, das gehorit an dy herschaft,
nicht buwe, ut J. 4, 15 de interdictis §. 1 v. 20 das zu entrichtene, unde die mogens darumb
Prohibitoria. Das andere gebot heist restitutoria, schicken, wy sy wollen, so verre alz, das land
das gebewt das man widir geben sal, das man ir eigen ist, C. eod. tit. L. 1. Ouch so hört
mit unrechte hat, ut J. eod. tit. §. 1 v. Resti- man keine clage der grenize, der cleger be-
tutoria. Das dritte hei^t exhilitorium, ut ff. wise denne des gutis eyne rechte gewerunge.
43, 1 de inierdictis L. 2 Interdictorum §. 1 v. 25 Do dy grenize bewisit ist, so geht man dy
Juris sni tuendi. scheidunge uff nach des lantrichters geböte,

C. eod. tit. L. 3. So verlust der, der sich des
reynes undirwunden hatte, C. eod. tit. L. 4
Si constiterit. Ouch mag man keine grenize

30 in dri^ig jaren vorswigen, C. eod. tit. L. ult.

ARTICULUS CXXffl.
Von trouffen unde von rynnen.

Dis ist abir eyn gebot von zukünftigen 35 AHTIf lTT IT Ĵ
schaden, unde wil jo nie anders nicht, wen A l l 111; Uli US
das man den yo mit dem richtere bewisen y o n h o p p h e Und VOn
sal; der sal em gebieten den schaden zu be-
waren, al mochte er bewisen, das er recht Ir sollet wissin: wer die worzeln eynis
gebuet hette, ut ff. 39, 1 de novi operis nuncia- 40 krutis adir eynes boumes von naturlichem
tione L. 1 §. 16 Nunciatio. rechte hat yn sinem hose hengen, ut J. 2, 1

Nota. Eyn izlich man u. s. w. Ir sollet de rerum divisione §.31 Si Titius et ff.41, L de
wissin: hetten zwene nackebure zwey gemeine adquirendo rerum dominio L. 7 Adeo §. 13 Si
husere uff eyner want, unde were des eynen alienam plantam, all ab er wol die worzeln
hus al̂ o alt, das is vallen wolde, und kundi- 45 des boumes adir des hopphen in sinem hose
get das der andere deme richtere, der rieh- hot, dorumb sal er nicht sinem nabebur scha-
tere sal gheime gebieten, das er den schaden den an sinem acker adir crute durch sines
vorwisse by virzin tage und by eyner nacht; nuzes wille, ut ff. 50,17 de regulis juris L. 206
tut er das nicht, der richter wisit en zu dem Jure naturae aequum est. So sollen ouch diner
huse vor den zukunftigen schaden, ut ff. 42, 4 50 boume zwige obir dynes nakebures zun nicht
quibus ex causis in possessionem eatur L. 1; ff. hengen em zu schaden, ut ff. 43, 27 de arbo-
39, 2 de damno infecto L. 4 Dies. Clagete er ribus caedendis L. 1 AU praetor. Dis ist zu
ouch nicht, unde vile is uff sien gebuwede, er vornemen, ab sy em schaden. Schuttit ouch
muste em den schaden gelden; unde was yn eyn man sien abes, was 50 in synes nakege-
sinem hove gevallen das behelt er, ab er wil; 55 buers gewere vellet ader hoff, das ist sien;
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keine gewalt sal man abir" thun, ut ff. 50, 17
de regulis juris L. 55 Nullus.

N o t a . Ghenge u. s. w. Dis ist abir eyn
gebot, und ist gesezt zu der gemeyne nuz,
ut ff. 43, 23 de cloacis L. 1 Praetor ait.

ARTICULUS CXXIX.
Von anefange.

ARTICULUS CXXVI.
Von busse unde von wergelde.

ARTICULUS CXXVII.
Wo man das wergelt gelden sal.

10

15

Nu gibt er uns das recht zu vornemen,
was underscheit zwischin busse, wergelt unde
gewette ist. Mit der busse bessirt man misse- 20
handlunge, die man widir den menschen tut,
mit dem wergelde bessirt man vorwarlosunge,
die man an einem menschen tut, mit dem
gewette leget man abe gote, ume dag, dag er
weder den menschen getan hat, ut C. 1, 54 25
de modo mulctarum L. 1. Busse abir ist zwier-
ley. Eine busse bessirt man mit dem libe;
von der spricht er Eicke Ssp. 3, 13 Nu vor-
nemet. Die andere busse gilt man mit gelde ;
unde darumme dag die lute nicht gliche wol 30
geboren sin, darumme nemen sie nicht gliche
vil. Darumme spricht er ouch allhie XY.
Schillinge u. s. w. Ssp. lib. 2, 15 per totum

ARTICULUS CXXX.
Wanne man keynen geweren

bedarf.

ARTICULUS CXXX1.
Von gelde zu behalden.

ARTICULUS CXXVI1I.
Von lantstrassen und von stigen.

40
Die strasse ist in weiden, wassern und in

steten. Ir solt ouch wissen dis ist ouch des
konnigs strasse genant; unde des konnigis
strasse sol in der wite haben, dag ein wayn
mit dem andern entwichen möge; Ssp. 2, 59 45
wil ein here v. des konnigis strasse; J. 2, 3
de servitutibus praediorum pr. v. via. ff. eod.
tit. 8, 3 L. 13 Certo §. 2 Latitudo.

50

55

W. E.

ARTICULUS CXXX1I.
Von anfange gezugeter ader gezo-

gener adir gekoufter habe.

Als wir vorgesprochin habin von hanthaf-
tiger tat unde darumme sollit ir wissen, dag
si nicht alleine in hanthafter tat sin, under
den man dube ader roub vint, sunder si sollen
an en haben sunderliche drierlei stucke.

Z u m e r s t e n male sal die dube nicht obir-
nachtig sien, Ssp. 2,35 wer so obir den anderen.
S e c u n d o . Ouch sal er dag, dag man anspricht,
nicht unvorholen gehalden habin, ut C. 9,
39 de Ms qui latrones vel aliis criminibus reos
occultaverint L. 1 Eos qui; L. 2 Si qui latrones;
J. 4, 1 de obligationibus quae ex delicto nascun-
tur § .3 conceptum v. oblatwn. T e r t i o . Ouch
sal er nicht an sinen rechten volkomen sien C. 2,
12 ex quibus causis infamia irrogaturJj.8 Sifurti.

D a g w i s s i t : wer so ein phert adir ein
andere varnde habe anfangin wil, der sal is
thun mit des richters loube; C. 12, 17 ut ne-
mini liceat sine judicis auctoritate signa rebus
irhponere alienis per totum; und sal eigent-
lichin wissin, dag is sien sy. Alleine dag der
richter einem erloubete, und were es nicht
sien, er vorlore glichewol, ut ff. 49, 8 quae
sententiae sine appellatione rescindantur L. 1

28
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Illud. Sich sal ouch keiner verlassin ouf des so riche sy, das er is wol gehabin mag. Were
richters erlouben; wenne der richter irloubet des nicht, so helt man en vor eynen dip; ut
andirs nicht, wenne was do recht ist. Irloubet C. 3, 32 de rei vindicatione L. 6 Si ex ea.
er icht, daz, wedir recht ist, das Avere deme . Nota . Eyn ding wirt dubig mancherley
uuhulfflich, deme er is irloubete, ut C. 7, 64 5 wise, als ab eyner guth dyben ader rouberen
quando provocare non necesse sit L. 1 Si eum. abejaget, adir eyn ding vunde, unde louckente
Doch sal er is mit rechte thun, das ist mit des alles, ab man en denne vragete, so wurde
des rechtes wise. Wenne worumme? ein man das gut dubig, Ssp. 2, 35 Was eyn man, und
mag lichtiglichen sien recht vormutwillen, ut disser ist doch kein dyp, diz, ist, das er keines
C. 7, 16 de ordine coynitionum L. 6 Si res; auth. 10 dibis recht lidin sah
ut judices sine quoquo suffrayio fiant c. eos; coll.
II , Nov. 8. '

Nota: geweren u. s. w. Ir sollet wissin: wer eyn AiinPfflTF
guthat, der hot iz vierley gewere ; die eyne an AÄlI^Ul
gerichte,dyandere Vorgerichte. Dieängerichte 15 V o n
ist, die ist drierley. Enzwer ich gewere daz, myne,
daz, mir ymand mit gewalt nemen wolde; wen

T V T 7V- f ? , T f Pvert,ribenv AKTICULÜS CXXXIV.
ut ff. 46, 16 de vi et vi artnata L. 1 Praetor ait§. 27 Van vi. Hette ich ouch das nicht myne 20 ^ o m a n eynen Juden beclagin sal.
ist icht, unde were ich, daz, von mir zu geben,
so bin ich rouber ader eyn dip; wenne wor-
umme ? wer eyine daz. syne nympt ader eyme
da^ sine weret mit unrechter gewalt, dy sint JUi I I L / L I J U Ä vÄJLA.f •
al eyne J. 4, 2 de vi bonorum raptorum pr. Qui 25 TT -, T -• r-m- i
res. J. 4, 1 de obligationilus, guae ex delicto V o n d e S J u d e n g^vere^ [Wie] eyn
nascuntiir. Cristin eynen Juden obirzugen sal,

Ir so Hit wissin: wo sich eyn man des un(J w y e ^ n Ju (j e e y n e n Cristen
sinen underwinden wil, der sal is thun mit , . ..
orteilen und mit rechte, mit dissin worten: 30 ODirzUgen Sah
„her richter, ich bitte das ich mich des mynen un- Sint man denn eyns izlichin dingis, das an-
dincinden möge zu rechte.11 Das sal em der gesprochen wirt, sich zhin sal an eynen ge-
richter ghunnen. Des antwerters rede ist weren, darumme sezit er nu hie dis recht, und
nicht mehr denn drierley. Enzwer er spricht, spricht: wo der criste eynen juden beclagen
er habe es gekouft, ader er hab es gezuget, 35 sal; und spricht „vor sinem richtere", wenn
ader gezogen; wenn wo er disser drier rede das ist zp zu vornemen, daz jo der cleger
eyn nicht hette, so gewunne is em der cleger volgen solle vor des antwerters richtere, ut
an, ut C. 3, 3 de rei vindicatione L. 2 si inferio- X. 2, 2 de foro competenti c. 12 Si diligenti.
rera; C. 2, 1 de edendo L. 2 Is apud. Uff dy Wisse: wer so eynes kouffes bekennet, der
erste antwert, also wir sprechen: „ich habe is 40 sal des kouffes gewere sien, ane der Jude;
gekouft", so sal ich gesteilen mynen geweren; und bewiset hie ezwas sunderlichz,; zum ersten
mag ich den nicht gesteilen, und spreche, ich male, daz, sich kein cristenman siner gewissint-
weis nicht ghein weme ich^ koixfte, und be- Schaft uff keinen juden gezhien mag, so das
wisete nicht mynen redelichen kouff, 50 vor- der ansprechir volgen dorffe, is were denn,
lyse ich myn gelt, und bin der deube un- 45 das er is geweren wolde nach eynes cristin
schuldig. Spreiche ich, ich hab es gezuget mannes recht, das ist zu vornemen, daz, der
edder gezagen, das mus ich selb dritte be- Jude an deme angefangenen dinge eynen rech-
w ; g e n , ten geweren bewisen wolde.

I r s o l l i t w i s s i n das man kein ding undir W i s s i t : eyn criste mus sich selber domete
ymande anfangen mag, is sy denne an syner 50 zihen an eynen geweren; das darff der Jude
natur underscheiden, alz/> vihe, cleidere unde nicht thun; und ist darumme zugegeben, das
solich ding. Pheninge, silberyn und guldin, eyn man sien vorlorn gut deste gewisser vint,
dy in der stat ghenge unde gebe sien, silbir und em widir wurde. Darumme ghan man
und golt, unvorworcht, wyn, körn, oel, dy mag dem juden, das er syner vorkouffunge ny-
man an worzeichen nicht anfangen, das der 55 mande geweren darff; und was man denn
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wedir eynen Juden coufft, das hat man dovor, genust er sines geweren, ab er den gehabin
das er is nicht geweren mag; wenn wer eyne mag. Ist is abir gewiet, so mag er is keinen
bosheit tut und thun mag an eynem kouffe, geweren haben. Wenne worumme ? is ist ny-
das vorstolen ist, an deme vormut man sich, mandis; ut J. 2 , 1 de rerum divisione §. 7
das er ouch vorstolen gut vorstolin habe, 5 Nullius.
wenn eyn obil volget dem anderen, ut J. 6, 1 I r s o l l e t w i s s e n : das dy Juden iren eyd
de rei vindicatione L. 35 Et ex diverso; in aulh. thun sullen noch iren Sachen. C. XXII q. 1
ut judices sine quoquo suffragio fiant pr. v. Co- c. 16 Mbvet te. Und der wise sal ir eyd zu
gitatio; coll. II, Nov. 8. Und ir gezeugkenisse rechte als der cristen eyd sien, und gheit
geschiet in wenigen kouffungen. - io also:

I r so l l e t w i s s e n : tötet eyn criste eynen (s. ölenS. 173 Z. 47 bis S. 175 Z. 25.)
Juden, ader tut er em ungerichte, man richtit Dissin eyd sal der Jude thun uff Moyses
obir en nach deme, das er an em gebrochen ader Josaphas buche. Der jude sal nicht u^
hat. C. 1, 9 de judaeis ei coelicolis L. 14 Nullus der Synagogen ghen ane judenhut.
tanquam Judaeus. 15 Ir sollet merken und wissen, das man ein

Slet ouch eyn Jude eynen cristenman, man izlich membrum des eydes nymt vor eynen
richtet obir en, ab er yn hanthaftiger tad be- ganzin eyd, mit der beschuldigunge domit man
griffin wirt. Ssp. 3, 7 per totum. den Juden beschuldiget.

I r so l le t w i s s i n : vint man kelche, buchere, ,TT. » , . •, . ., . z a ,«._ .„„
' ' (Hier folgt das privilegium oben S. 175. 176.

messgewant, adir welcherley heiligtum ader 20 7 ?? )
gewyet ding undir eynem Juden, man helt en
vor eynen dyp; is were denn ungewiet; so A m C !«•
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